


3 
s 
“ 
u 
< ⁊* 
w 
4 
N; * 





me +7 


“. 
* 


PR 







j ne 


Mm. 


7: 


J 


s.u69-4 


WEN; 








4 “ fi y : 
m I f 1 % un, 8 
4 2 “ . 4 m j 
2 a" — — 
a 4 
a * 
u . 
ER ö 
Fr 
— 
* 
* 
RA 
* 
er 8 er‘ 
et 
—* 
ur 
{ —* J 
Ki 
Er . 
# — — 
r ö >. 
ern * — 
I un | 2 
* 8* 
Er) 
BETA 
r 
ar! —— — 
4 er * 
iR ’Xx ; 
7%, 


<366345799600138 


<36634579960013 


Bayer. Staatsbibliothek 


= — —J — — — 


Digitized by Google 


No 








Digitized by Google 








Digitized by Google | 





Digitized by Google 


Merkwürdigkeiten 
des Harzes 
uͤberhaupt ee 
| Ä und | . 
des Fuͤrſtenthums Blankenburg 


insbeſondere 





von 


Johann Chriftopb Stübner 
Daſtorn zu NHüttenrode, Eubpriorn des Kloſters Michaeiftein, 
und auswärtigem Mitgliede der Geſellſchaft naturforſchender 
Freunde in Merlin. 





EN 


Erfier Theil. 





Halberftade 
. der Buchhandlung der Großſchen Erben 


179% . ' 


* 
* 9 
ar 
& 
’ 
/ 
nie 
gi t 
* 
f 
— — 
— — 42 
— 





RESIA 
MONACENSIS 









..n, » 





a . ft * 


Vorbericht. 
Der iſte Theil des gegenwärtigen Buchs 

wurde im J. 1788, der .ate zwey Jahre 

darnach, auf Praͤnumeration unter dem 

Titel gedruckt: Denkwuüͤrdigkeiten 

des Fuͤrſtenthums Blankenburg, 

und. des Stiftsamts Walken— 
vied. Es wurde ſchon bey der Ausar⸗ 

beitung deſſelben auf ein groͤßeres leſendes 
Publikum Ruͤckſicht genommen. Des⸗ 

Halb: Hatte man die Idee, demſelben ‚ein 

boppeltes Zitelblat voranzuſetzen⸗ eines, 
welches die ausfuͤhrliche Beſchreibung des 

Fuͤrſtenthunis Blankenburg anzeigen, das 

andere, welches zu erkennen geben ſollte, 

daß darinn auch vom Harze uͤberhaupt, 
ale: vom Ganzen, wovon das Fuͤrſten⸗ 
thum Blantenburg ein Theil iſt; gehan⸗ 
delt werde. Da man aber hernach daſ⸗ 
ſelbe zu einem künftigen: Verlags⸗ und 

Ladenbuche beſtimmte, wenn die ſaͤmtli— 

chen Herren Praͤnumeranten ihre Exem⸗ 

plare wuͤrden erhalten haben: ſo behielt 

man den zweyten Titel, welcher nunmehr 
demfelben vorgefeßt ift, bis zu feiner Zeit 

| Ä zurück. 


® - “ 
zuruͤck. Daß es auf Benfelben mit Recht 
Anſpruch mathen koͤnne, dazu find die 
Darftellungen des Marzes uͤberhaupt, Des 
Brockens, des Berg:und Huͤttenweſens, 
mehrerer in die Naturgeſchichte einſchla⸗ 
gender Gegenftände, des alten Bodfelds 
And: der Beigſtadt Elbingeröde, ſo der 
Beſchreibung des Fuͤrſtenthums Blau⸗ 
kenburg aus guten Gründen bepgefügt 
wurden, die Belege. Das Verlags⸗ 
recht an diefem Buche habe ich. der. lörbe 
fihen Buchhandlung der Gror 
> fifhenErdenin. Halberſtadt übte 
Jaffen,, durch welche: daffelbe weit: mehr 
bekannt gemacht wird, als durch den 
Selbſtverlag geſchehen konnte. Von der 
guͤnſtigen Aufnahme dieſes Buchs, da 
es auf dem Wege der Praͤnumeration 
‚einem. Theile des geehrten Publikums in 
‚die Hände. gekommen war, wird, außer - 
‚andern. gelehrten Zeitungen, in der all⸗ 
gemeinen: £itteratur = Zeitung. No. 308. 
:1789-, und in den. Göttingifchen Anzei⸗ 
‚gen von gelehrten Sachen im 17ten Stuͤck 
37914 ein Zeugnis abgelegt. 
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Einleitung. 
S as guͤrſtenthum Blankenburg hat 


feinen Namen, wiedie Hauptftadt, vom 
Schloſſe Blankenburg. Diefes Land, 
weldes vor manchen weit gröffern viel VBorzüg: D 
lihes Hat, ift einer genauern, Beſchreibung 
nicht unwuͤrdig. Gebauete Ebenen, ‘Berge 
und Thaͤler, Holzungen, und der geoͤfnete 
Schooß der Erde find Gegenſtaͤnde, deren An: 
genehmes mit beträchtlichen Vortheilen vers 
fnüpfe if, Wegen der Berge and Wälder 
fann man nirgends diefes Fürftenthum gang 
überfehen. Waͤhlt man aber das hoch erbauete 
Schloß Blankenburg zum Standpunkte, 
fo erblicft man vor fich nach Norden freyes 
Feld, welches ans Wernigeroͤdiſche und 
FBalberftäörfche grenzt; zur Rechten gegen 
Oſten ſieht man Ebenen, welche ans Hal⸗ 
berffädrfcheund Quedlinburgſche ftoffen; 
F Linken gegen Weſten erheben ſich Berge, 
J. Theil. A der 


2 | Einleitung. 


die auf ihren Oberflächen einen anfehnlichen . 
Vorrath von mancherley Holzarten, und in 
ihren Innern bereits entdeckte, und vielleicht 
noch verborgene Schaͤtze enthalten. Diefe ers 
giebigen Berge erftrecken fich mit abwechfelnden 
Thaͤlern durchs Fuͤrſtenthum Blankenburg 
und das vdemfelben inforporiete Stiftsamt 
Walkenried bis ans Wernigerödifche, So⸗ 
benfteinfche und Grubenhagenſche. Hinz 
ter dem Mücken gegen Süden verbergen ſich 
holz: und und metallveiche Berge, die fich bis 
ans Stollberafche und zum Stift lefeld 
Gehoͤrige erftrecfen, 3 
Unſer Fuͤrſtenthum, welches vorzeiten weit 
mebr in fich begrif, *) liegt an und auf dem 
Harze. Ein Theil laͤßt ſich ohne Kennt: 
nis des Ganzen, wovon es ein Theil iſt, nicht 
fuͤglich abhandeln, deshalb ſteht hier etwas 


Vom Harz uͤberhaupt. 
Ariſtoteles, welcher des Harzes unter 
allen Schriftſtellern zuerſt gedenkt, ») und 
Erotoſthenes,) ver zweyte Pan — 
| | — ss 


*) Merian in der Topogr. der Br. Luͤn. Lande ©. 
26. Kucä im uralten Grafenfaal, S.156. und 
Hoßmann im Regentenfaal, ©. 336, 337. nen: 
nen das Haus Heſſen, Gerftorfi Elbingerode, 
Neindorf, Oſterwik, Ofcbersleben, Kan: 
genftein, Wernigerode, Schlanftedt, Zillin⸗ 
gen, die Neuſtadt Guedlinburg zu 

*x) Meteorologicorum Lib. 1. C. 13. 


x*xx) Allgem. Welthiſt. Th. 31. S. 196. 


Ks 


arz. 3 
Alexandriniſchen Bibliothek, nannten die 
Harzgebirge vor mehr als zwey Tauſend 
Jahren &pxuve den, nachher nannte ſie Caͤ⸗— 
far +) Hercyniam fylvam,  Prolomäus 
und Strabo tt) Epnumov Öpvuov, Tacitus *) 
Hercynium faltum, ımd Plinius Hercy- 
nium iugum. Daraus erficht man, daß 
die deutfchen Ausdrücke: Herziniſch, Bars 
ziſch, der Harz, nicht nen ſeyn Fönnen. **) 
Der Herziniſche Wald war vor Alters weit 
gröffer, als. der jeßige Sarzwald, welcher 
nur ein Theil davon iſt. Caͤſar ***) giebt die 
tänge zu ſechzig, die Breite zu neun Tages 
reifen an. Pomponius Mela *) befchreibt 
ihn eben fo lang, mit dem Zufaße, daß ihn 
andere fuͤr noch gröffer hielten, Er erfireckte 
fih durch Deutfchland bis nach Siebenbür- 
gen, vielleicht ven a *7) — 
| aAdber 


T) De B. G. Lb. 6. c. 24-28. — 

Tr) Lib. 7. Geogr. 

*) De Mor. Germ. c. 30, 

**) Daher ift nicht nöthig zu — ob der 
Harz ſeinen Namen von den harten Gebirgen, 
oder harten Bewohnern, die weder Kaͤlte noch 
Hitze ſcheuen, oder harzigen Baͤuumen bekommen 
habe; oder ob Haͤrzer fo viel ſey, als Cherugs 
cev. Henr. Meibem Rer. Germ. T. L pı 793. 

*) De B. G. e. 25. 

„T) De fitu orbis Lib. 3. c. 3. 

*4) In dieſem Walde gabs in Deutſchland Thiere, 
welche die Roͤmer ſonſt nitgends ſahen; inſon⸗ 
derheit Reunthiere, Elendthiere und Aue 
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aber gelichtet, Städte. und Dörfer datin ange: 
legt worden, find nur Stücken Davon übrig ges 
blieben, die zum Theil noch jegt groſſe Wälder 
find. Der Schwarzwald in Schwaben, der 
Odenwald in der Pfalz, der Wefterwöald 
am Miederrhein, der: Thüringer: YIürns 
berger⸗ und Böhmerwald, das Maͤh⸗ 
riſche Gebirge, alle diefe Wälder find Webers 
zefte des vormaligen groffen Herzinifchen Walz 
des, wovon der HarzwWald) vorzüglich. **) 
den Namen behalten bat. Daß auch diefer 
viel gröffer gewefen, als er jezt ift, daß vieles 
davon ausgerottet, bebauet und urbar gemacht 

| wors 


| Aus Caͤſars Beſchreibung iſ offenbar, daß er 
ſie nicht ſelbſt geſehen hat. 


*) Man will, daß er unter Bacenis und Semana vers 
fanden werden muͤſſe. Zacenis, quae et Semana 
vulgo nune in Brunſuicenſi ducatu der Harz 
antiquam Hercyniae memoriam fervat. Cluverii 
Introd, Geogr. Lib. 3. « 5. p. 193. Cellarii 

NMotit. orbis antiqui T. I. Lib. 2. p. 462. Andere 
verjegen den Bacenifhen: Wald nach) Heſſen 
und in die Wetterau. Schroͤckhs allgem. Welt: 
gefchichte für Kinder zter Th. 


Eu Im Suldaifchen und Hirſchfeldſchen wird ein 
Stück des alten Buchwaldes, und im Sundgan 
ohnweit Mühlhaufen ein- Diftrift die Hart ge 
nannt. Ferner it im Brisgan der Sufenbert, 

im Oberrheinſchen Kreife der Speßhart, in 

Heſſen der Aheinhart, in Bayern der Hoͤn⸗ 
bart. Adelungs Wörterbuch der —— 
Mundart, Th. 2. ©. 983. 


Harz... :: 5 


worden, zeigen. viele Namen der Städte und 
Dörfer auf und an dem Harze, welche fich auf 
rode *) endigenz; z. B. Alleode, Appenro⸗ 
de, Benzingerode, Biſchofsrode, Blei⸗ 
chenrode, Branderode, Braunrode, Dans 
kerode, Eggerode, Elbingerode, En⸗ 
gerode, Fockerode, Gerenrode, Harzge⸗ 
rode, Seſſenrode, Zuͤttenrode, Koͤnigs⸗ 
rode, Liebenrode, Mackenrode, Oſte⸗ 
rode, Rippenrode, Stangenrode, Stein: 
rode, Suderode, Timmenrode, Toben⸗ 
rode, Wernigerode, Wienrode, Wul⸗ 
ferode, u. a. m. welche in alten Lehnbriefen 
vorkommen, deren viele wieder eingegangen 
ſind. Die Heiden nicht allein, fondern auch 
noch zum Theil die Chriften, zogen mit ihrem 
Vieh im Walde herum, wo fie vor flreifenden 
Parteyen ficherer, als im freyen Felde, waren, 
bis Schlöffeer und Städte mit Mauern ange 
legt wurden. Verſchiedene Gefellfchaften baue 
ten fich nahe bey den Städten, andere im Wal; 
de, an, und machten Dorffchaften aus. ' 
Städte und Dörfer wurden zum Theil nach ib: 
ren Erbauern genannt: Elbingerode, eigent⸗ 
ih Eilgerode, nach dem’ Eilger. Gern: 
ode, nah dem Gero; Bernſtorf über 
Thale, nach einem Bernd, Sieverthau⸗ 
j A 3 gen, 
*) Harenberg Niſt. Gandersh. diplom. p. 35. - 
Bäume and Gebüfche ausrotten, aus der Erde 
nehmen und den Platz urbar machen, druckt die _ 
niederſaͤchſifche Mundart durch ausroden aus. 


6 _ Einleitung. 
fert bey. Derenburg, von einem: Sievert, 
Siegfried, u. a. m. | | x 


Was man jet Harz nennt, das find die 
jenigen Gebirge, welche von den Städten 
Blankenburg, Wernigerode, Goslar, 
Ofterode, Herzberg, Kauterberg, See⸗ 
fen‘, Ellrih, Nordhauſen, Stollberg 
und Ballenſtaͤdt eingefchloffen werden. Die 
Länge von Ballenſtaͤdt bis Seefen beträgt 
zehen, die Breite von Wernigerode bis 
Nordhauſen fechs Meilen. Mach geome: 
trifcher Berechnung *) ift feine Laͤnge 28 Grad 
zwifchen 5 und 20 Minuten; die Breite 51 
Grad. zwifchen 40 und 55 Minuten - 


» Der Brocken theilt den Harz in den obern 
und unteren. Diefer liegt ihm gegen Often, 
jener. nach Welten zu. Der Unterharz zieht 
fih von Walkenried nad Elbingerode, 
Wernigerode, Blankenburg und Stoll: 
berg ins Anbaltberenburgfhe Im 
Oberharze find fieben Bergſtaͤdte: Anz 
Oreasberg, Altenau, Elauschal und Zel: 
lerfeld, welche ver Zellbach ſcheidet, Lau⸗ 
genchal ,  Wildenann und Grunde, 
Blankenburg, Wernigerode, Scharz- 
feld, Oſterode, Stollberg und’ Ballen: 
ſtaͤdt werden die Schlüffel zum Harz ge: 
nannt, Man theilt den Oberharz auch in den 

einfei= 


/*8) Homannſche Charte de Hereynia metalliſera. 


Harz. 7 
ein ſeitigen und Kommunionharz. Zu 
jenem gehören die Kurfürftl. . Braunſchweig⸗ 
fhen Derter Clausthal, Andreasberg, Als 
tenau, CLauterberg, Elbingerode und 
Rönigshütte; unter diefen werden Zeller 
feld, Lautenthal, Wildemann, Bruns 
de, das Rammesbergfche Bergwerk, das 
Salzwerk zu Salzliebenhalle oder Salzgit⸗ 
zer, das Salzwerf Juliushalle bey Aarzs 
burg und die Eifenpütte und Faktorey zu 
Gittelde verfianden. Die einfeitigen oder 
Kurbannoverfchen Gruben und Hütten ftehen 
unter dem Bergamte zu Clausthal; die ge 
meinfchaftlihen oder Kurhannoverfchen und 
Herzogl. Braunfhweigfchen, unter dem Kom: 
munionbergamte zu Zellerfeld. Diefe 
Eintheilung gründet ſich auf die Theilung der 
Herzogl. Braunſchweigſchen Länder nad) 
dein Abfterben des Herzogs Sriedrich Ulrich 
zu Wolfenbüttel 1634. Sm Durchlaudy 
tigſten Geſammthauſe waren damals drey 
Linien, naͤmlich zu Danneberg, Zelle und 
Saarburg; und in denſelben ſieben Prin— 
zen, welche mit dem verſtorbenen Herzoge in 
gleichem Grade verwandt waren. Bey der 
Theilung blieb der Harz in Gemeinſchaft, die 
Revenuͤen wurden daher unter die ſieben vorhans 
denen Prinzen vertheilt. Durch Abſterben eis 
niger Diefer Herzoge fielen an dag Kurbraun⸗ 
ſchweigſche jegt Aurbhannoverfche Haus 
vier, an das Herzogl. Braunſchweigſche 
drey, Siebentheile aller Einkünfte der ober: 

44 hoarzi—⸗ 
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harziſchen — welche leztere drey Sie⸗ 
bentheile die Rommunion ausmachen. 


Das Harzgebirge beſteht aus einigen 
Tauſend * Bergen und Thaͤlern, die alle 
. an einander hängen. Die Berge des Unter: 
harzes fcheinen Höher zu feyn, als die Ober: 
barzifchen ; fie find aber faft um die Hälfte nies 
driger. Ihre feheinbar größere Höhe Fommt 
daher, weil fie fich vom flachen Lande ſchleu⸗ 
nig erheben; hingegen die des Oberharzes von 
einem ſchon erhöheren "Boden weiter in die - 
Hoͤhe fleigen. Die Ketten diefes Gebirges, die 
fich, nach verfchiedenen Richtungen durchkreugen, | 
wo wenig Ebenen, raubes Klima, heftige 
Winde, flarfe und lange anhaltende Kälte, 
Dicke Nebel, tiefer und lange liegender Schnee, 
viele beſchweruche Wege anzutreffen, wo der 
Donner mächtig kracht, find denen, die aus ber. 
wohnten Ebenen und anmuthigen fanften Gefils 
den dahin kommen, und nach muͤhſam erftiegenen. 
Höhen in abſchuͤßige Tiefen herabfehen, uͤberaus 
fürchterlich. Sie bedauren die Bewohner der 
Höhen wegen der heftigen Winde und des ſtren⸗ 
gern Winters; die Einwohner in den tiefften 
Thaͤlern, wegen der ſchweren und gefährlichen. 
Arbeiten, . Härzer aber, welche an ihre Lebens⸗ 
art gewöhnt find, welche die. Vortheile des 
Harzes Pennen, urtheifen anders. Für fie has 
ben diefe wilden a eine erhabene Schön: 

beit, 


*) — vom Brocken Th. 1. ©. 12, 
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heit. . Viele Produkte der Oberfläche, viele 
unterirdifche Reichthuͤmer befchäftigen und naͤh⸗ 
ren fie. Der Bergmann holt Erze aus der Tier 
fe der Erde, der Holzhauer fällee hartes und 
weiches, laub- und nadelntragendes Holz; 
der. Köhler läßt feinen Mieler rauchen; der 
Fuhrmann bringet Holz, Erze und Kohlen an 
den befliimmten Ort; der Hüttenmann ſcheidet 
Durch feine oulfanfche Arbeit Metalle von Schlas - 
cken; Hausmütter beforgen die Bedürfniffe der 
Ihrigen, ihren Haushalt, ihr Vieh. Alle 
find gefchäftig. Die Befoldungen und Aus; 
lohnungen wegen der Forften, Bergwerke und 
Hütten, verurfachen. einen Umlauf des baaren 
Geldes. Härzer find bey harter Koft und noch . 
härterer Arbeit vergnügt, und fir ihe bergiges 
fand fo eingenommen, wie die Schweizer 
für das ihrige, fo. daß fie im flachen Lande nicht 
lange dauren koͤnnen. Gegen ihr Gewerbe has 
ben fie nicht allein eine vorzuͤgliche Anbänglich: 
keit, fondern auch Ehrfurcht. Stark geheizte 
Stuben find ihnen nad) vollbrachter Arbeit ei⸗ 
ne Erholung, ja fie machen Winters und 
Sommers damit Staat, Die grüne Nacht 
der dichten Wälder, der manchfaltige Gefang 
der Vögel, die Viehheerden auf grünen Weis 
den, Die Flüffe und Bäche in den Thälern des 
Harzes, der auffleigende Rauch der Hütten: 
werfe, das dumpfe Getöfe der Hammer: und 
Puchwerke, welches mit dem Klappern, Stam⸗ 
pfen und Kaufchen der Mahl: Del: Lohe— 
und Sagemuͤhlen — verſchaffen ihnen 

22 A5— | meht 
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meßt Veränderungen: und Vergnügen, als fie 
im flachen Lande finden, und verurfachen, daß 
fie manche Ungemächlichfeit nicht ‚Hoch in Anz 
fchlag - Bringen. .tebensmittel tragen fie in 
fehweren Laften ohne Murren tiber hohe Bere 
ge zu ihren Wohnungen, oder lafjen fich dies 
felben zuführen. Die Wuͤrkung der: beiten 


Bergluft ift dem meiften Haͤrzern im Ges 


fiche zu leſen. Sie find ſtarke, gefunde, abs 
gehärtete Leute, Daß die Einwohner bergiz 
ger Gegenden: eine dauerhafte Gefundheit vor 
andern -genieffen, zeigen die Erfahrungen der 
Aerzte. Eine ziemliche Anzahl Krankheiten iſt 
‚ ihnen ganz unbekannt, welche in niedrigen, 
feuchten : Gegenden oft vorfommen. - Kaltes 
Fieber .ift auf dem Harze eine groffe Selten— 


u beit. *) Faft ducchgängig find die Härzer 


gutherzig und vergnuͤgt, und ihre Sorgen 
- zeichen mehrentheils nur von einem Lohntage 
zum andern. Ihre Mundart ift theils hoch⸗ 
theils plattdeutſch, theils vermiſcht, je naͤher 
fie dem ober: oder niederſaͤchſi ſchen Kreiſe woh⸗ 
nen. Die Aarzftsdre find von Städten des 
platten Landes darin unterfchieden,- daß fie 


weder Ringmauern noch Thore, und folche - 


Haͤuſer haben, die faft ganz von Hol; gebauet 
und mit Schindeln gedeckt ſind. Die Wege, 
welche zu den Wohnungen der Haͤrzer fuͤhren, 
ſind beſchwerlich und mehrentbeils enge. Ge⸗ 
meiniglich werden die Pferde nicht neben einan⸗ 
der 


Neues allgem. Harzmagazin ©. 296. 
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der, fondeen in. eine Reihe gefpannt, und fo 
lange die Schlittenbahne dauret, wird nicht 
mie rundem Geſchirr, fondern beftändig mie 
den leichtern und weniger — — 
gefahren. | 


Die Gebirge des Öberhatzes haben, 
wenn das wenige harte Holz bey Grunde aus: 
genommen wird, durchgängig Tannen; die 
des Unterbarzes aber bey. vielen Tannen 
auch viel hartes Holz. In diefen Wohnuns 
‚gen des Roth: und Schwarzwildprets werden 
Schächte abgefunfen und Stollen getrieben, 
damit Erze gewonnen und auf Hüttenwerfen 
zu Gute gemacht werden koͤnnen. Wieſen für 
Herrfchaftliche Viehhoͤfe, und fürs Vieh der 
Untertbanen, trift man uͤberall auf dem Harze 
an; Wecker, Obft: und Kuͤchengaͤrten findet 
man mehr auf dem Unter» als Oberbarze, weil _ 
auf jenem das Klima gelinder, und mehr 
Fläche iſt. Die vorzüglichfien Sarzprodufte 
find : Rindvieh, gute Butter und Käfe wer 
gen der gefunden Kräuter, Fifche und Krebfe, 
Wildpret und Krammersvdgel, Holz, Eifen, 
Bley, Kupfer, Silber, etwas Solo, Kobold, 
Chalcedon, Achat, Marmor, Alabafter, Kalt, 
und Schiefer; viele heilſame Kräuter und - 
Brockenmoos, fo in Quantitaͤten verfchickt 
werden ;. Erdbeeren, Heidelbeeren, Kronsbee: 
ee Himbeeren, Haſelnuͤſſe, Morcheln und 

olz. 


Der 
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. Der Brvden = 

heißt bey den Härzern nicht Blocksberg, fon: 
dern Brocken, Mons Bructerus. Unter Meli- 
bocus beym. Claudius Prolomaus vers 
ſtehen einige den Brocken, andere den weit 
unbetraͤchtlichern Malzenberg im Heſſiſchen. 
Der Name: Brocken, bey welchem ſich meh: 


rere Ableitungen denfen Taffen, *) ſcheint von 


den Brucktern **) yerzufommen, Dieſer vor⸗ 
zügliche und Durch fabelpafte Erzählungen bes 
rüchtigte Berg Dentfehlandes, diefer Harzberg, 


4 welcher fein Haupt über alle feine Brüder er; 


hebt, fiege im Wernigeroͤdiſchen, und bat 
zur Polhöhe 52 Grad ı Min, 17 Sek. Die 
Hoͤhe des Nequators wird auf 37 Grad 58 
Min. 43 Sek. beftimmt. ***) Geine perpen: 
difuläre Höhe gegen die Lage von Ilſenburg 
iſt ben trigonometrifchen Meffungen 235 Rheins 
läandſche Ruthen +) befunden worden. _ Nimt 
J man 


*) Von dem vielen darauf befindlichen Bruch, 
BroP; ingleichen vom Brechen , vom herab» 
ſtuͤrzen ‘feiner Spige, fo daß er gebrochen, ger 

| brofen fy. u, 

*x) Silberfehlags Geogenie, Th. 1. ©.96. "Am 
wahrfcheinlichften Fomme mir die Meinung des 
rer vor, die ihn von den alten Bruktern ber; 
leiten, deren erfier Hanptfig in diefer Gegend 

geweſen, ob fie ſich glei) nachmals weiter nach 
den Rheinſtrohme hin, fängs der Lippe, aus⸗ 
gebreitet haben ” ꝛc. 

***) Schröder a. a. O. ©. 57. | 

+) Deren 1975 auf eine deutliche Meile gehen. _ 
Magdeburg. Nagazin 1780, Sf. 54. 
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man die Perpendikelhoͤhe vom platten Lande bis 
Ilſenburg dazu, ſo moͤchte die des ganzen 
Brockens ohngefehr den ſechſten Theil ei: 
ner deutſchen Meile betragen. *) | 


Berfchiedene Wege führen auf den Yro- 
cken. Von Ilſenburg kommt man in 4 bis 
5 Stunden auf den Gipfel, obgleich die Ent— 
fernung nur eine Meile beträgt; von Schierke 
aus, wo man den Brocken ſchon halb erftie 
gen bat, erreicht man ihn in 3 Stunden; von 
Elbingerode geht auch ein Weg dahin. Der 
bequemfte zu reiten oder zu fahren ift der von - 
Wernigerode, auf welhem man 7 Stun: 
den zu bringer.**) Mach einer Stunde erreicht 
man die Spige des Salzberges, welche Raſ⸗ 
felberıg heißt, von welchem man bis in die 
Ochſenpfuͤhle eben fo lange zu bringer. Nach 

a . 3 Stun 


*) Die Höhe über der Oberflähe der Holzenine 
bey Wernigerode beträgt 5rı3 und Über der See 
5822 Toifen, deren 3776 auf eine deutſche Meile 
gerechnet werden. Silberſchlag a.a. D.©. so. 

So beträchtlich aber auch) die Höhe diefes Berges 
ift, indem fie die des Schloffes zu Wernigerode 
elfmal überfteiget, (Meich der Natur und Sit 
ten, Th. 6. ©. 58.) fo gehört er doch nicht zu 
den höchfien der Erde, indem der Piko auf der. 
Canar. Inſel Teneriffa gegen die Meeresflä- 
che eine perpend. Höhe von 1071 rheinländ, 
Ruthen, und der Chimboraſſo in Südamerika 
fogar 1666 folcher Ruthen hat, folglich beynahe 

‚eine deutfche Meile hoch: ift. 

+) Schröder a. 4.0.6. 7% 
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3 Stunden iſt man an dem Zillybache, von 
welchem noch eine Stunde bis in ein Thal, 
worin die Wormke fließt, erfodert wird. 
Weiter bin, auf der Höhe des Feuerſteins 
fällt der Weg von, Elbingerode in diefe 
Straaffe. Bald daranf ſieht man Schierfe 
unter fich, worauf man nach und nad) die Ka⸗ 
pelle hinter welcher die Hoͤlle ift, fo dann den 
Dferdekopf mit einem Felfenbucfer und das 
Brockenbetre erfteiget, wo Torf geftochen 
wird und der Weg von lfenburg einfällt 
Nach einer Stunde erreicht man den Ilſen—⸗ 
flein, von welchem der Weg zum Schmalen» 
beek, zu einem Jagdhauſe, die Spiegelsluft 
genannt, und zum Urfprunge der Iſſe fuͤhrt. 
Weiter hinauf kann man nicht gut fahren und 
reiten. Von der Ilſe faͤngt man an den klei⸗ 
nen Brocken zu beſteigen. Zuerſt kommt 
man aufs Brockenbette, wo in einem bres 
ternen Haufe Torf getrocknet wird, von Dies 
fem auf die Heinrichshoͤhe. Die Bäume, *) 
welche bis dahin niedriger und feltener waren, 
‚ verlieren fih nun ganz, und die Witterung - 
wird empfindfich. Hier erblickt man zur Lins 
fen 
*) Die Brodentannen treiben auf ihrer Oftfeite muns 
tere und finrfe Zweige; da hingegen ihre Welt: 
feite wegen der darauf fioflenden Winde Fahl 
bleibt, daß fie ausfehen wie Bäume, die dicht an 
einem Haufe fichen. Man bemerkt auch, daß 
auf Revieren, die ganz abgetrieben worden, Fein 
Baum wieder auffomme, weil der neuen Kultur 
aller Schug genommen if. 


ken das Brockenthor, welches aus aufges 
thuͤrmten Granitfteinen befteht, mit einem 
Wirthshauſe, in deffen Nähe ein Aaus- für 
die Serrſchaft ſteht. In der Gegend von 
Schierke herauf, auch an andern Orten, bat 
man Zannenfläimme ı5 Fuß tief im Torfe, 
bisweilen drey Schichten über einander anges 
troffen, welche durch den Einfturz der Brocken⸗ 
fpige überfchüttet worden. Vom Fleinen erfteis 
get man in drey Viertelftunden den groffen 
Brocken oder die Brockenfpige, . worauf 
Verfchiedenes bemerft zu werden verdient, 
Seit 1736 ftebt hier ein Eleines Haus, wels 
ches fo das höchfte in Deutfchland ift, wie das 
Hofpitium auf dem Sr. Gotthard das hoͤch⸗ 
fte in.der Welt. Reiſende bringen darin ..bey 
angemachtem Feuer die Nacht zu, bis die Sons 
ne aufgeht. Auf der Morgenfeite diefes Haus 
fes ift 100 Schritte weit der Zauberbrunne 
nit einem- angenehm fehmeckenden reinen und 
Falten Waſſer. Ohngeachtet es fcheint, als 
wenn dieſer Brunne mit der Fläche des Bros 
cFengipfels in einer Horizontallinie fich befände, 
fo zeiget. doch eine genanere Unterfuchung, daß 
der soo Fuß entfernte böchfte Punft 18 Fuß 
höher fen. *) Weil das benachbarte Gemölfe 
fich beftändig an den Brocken, als den Fältern 
Gegenftand, binzieht und demfelben gleichfam 
Zinfe abgiebe, fo können "die vom Regen, 
Schnee, Debelund Than gefammelten u 
ihn 
*) Silberſchlag a. a. O. ©. 113. | 


) 
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ihn hinlaͤnglich unterhalten ; weil ferner die 
Erdfchicht des Brunnens lettig ift und das Waſ⸗ 
fer nicht durchläßt, fo verfiegt er nur alsdenn, 
wenn ihm der Zufluß fehle, welches aufferor: 
dentlich felten gefchieht. Der Fall war im Mo: 
"nat Suny 1786, nachdem es 11 Wochen lang: 
nicht geregnet und wenig gethauet hatte. Auf 


‘ der Abendfeite ift der 6 Fuß hohe Kerenaltar, 


wenige Schritte davon die 10 Fuß hohe Teu⸗ 
felskanzel. Beyde feheinen mitden da herum⸗ 
liegenden Steinen Ueberrefte von den Steins 


fchichten zu feyn, die der "Brocken bey feiner 


Erzeugung auf feinem Scheitel mit fich in die 
Höhe geführt und beym Herabftürzen des Gans 


zen der Klippe als Reliquien zurück gelaffen hat, 


da fie ihrer plättenförmigen Geftalt wegen nicht 
mit berabrolfen konnten. Der Name Altar 


weiſet auf einen ältern Gebrauch diefer Steine _ 


zurück, Man fann nicht leugnen, daß hier 
nicht follten heidnifche Opfer verbrannt worden 
ſeyn. Auf der Teufelsfanzel kann ein Gb: 
Benbild geftanden haben. Auf dem ziemlich 


weitläufigen Herentanzplage mag wol der 


DOpfertang mit Bränden vom Altare in der 
Hand, und zwar in der Walpurgisnacht ale 
ten Kalenders, verrichtet worden feyn. *) 
Ohnzweifel ift bier etwas vorgegangen, wor— 
aus die Fabel von Zufammenkunft dee 
‘ »eren auf. dem ‘Brocken entftanden iſt. 
Der Verfaſſer einer ungedruckten Beſchrei— 


bung 
*) Daſ. S. 111. 


F 
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bung des: Lebens des Zerzogs Julius zu 
Braunfchweig » Lüneburg, welcher vie 
wahre Gefchichte duch Tradition fol gewuſt 
haben ‚ giebt einiges Licht davon. Er behaus 
ptet-, daß das Wort Unhold misverſtanden 
fey, und giebt folgende Nachricht. *). "Als 
zu. Karls d. ©. Zeiten die Sachſen zur Ans 
nehmung der Lehre Jeſu gebracht wurden, hats 
ten viele feine Neigung ihrem Gößendienfte zu 
entfagen,, und waren vornemlich Darüber un⸗ 
gehalten, daß der Herzog Wittekind ein 
Chrift geworden war. Diefe nannte man Uns 
bolde, Ungehaltene. Sie verrichteten ih: 
ren Goͤtzendienſt auf den höchften Bergen, in 
unferer Gegend vorzüglich auf dem Brocken, 
wo fie der Hertha opferten. Sn den folgen: 
den Zeiten bedeutete das Wort Unhold einen 
Hexenmeiſter und gab Öelegenpeit zur Fabel.” 
Wenn man auf dem großen Brocken nur drey 
Schritte von feinen Gefährden abgefondert und 
mie Nebel umgeben ift, fo kaun man fich leicht 
verirren. Man fiehr fie fo wenig, als man 
ihr Rufen böret, weil der Druck, der obern 
Luft den Schall, der in diefer Höhe an nichts 
anftoffen kann, nach den Thälern herunter 
flürze, und die Luft im diefer Höhe zu unelas 
ſtiſch, folglich zu ſchwach ift, als daß fie durch 
ihr foregebendes Gezitter einen Eindruck auf 
unfere Gehoͤrorgane machen könne, 
Ä Mo⸗ 
*) Honemanns Alterth. des Harzes. Th. 1. 
S. 11. 122. | 
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Monaten Juny und July iſt die beſte Zeit 
den Brocken zu beſteigen. Iſt der Tag hei⸗ 
ter, ſo hat man Hunderte von Staͤdten und 
Doͤrfern im Wernigerödifchen, Halber⸗ 
ſtaͤdtſchen Magdeburgſchen, Anhaͤlt⸗ 
ſchen, Thüringifchen,: Braunſchweig⸗ 
ſchen, Luͤneburgſchen und Heſſiſchen vor 
Augen. Die Elbe ſieht einem Silberfaden 
aͤhnlich, ſo gar die Nordſee wird hier er⸗ 
kannt. Von allen Seiten her draͤngen ſich er⸗ 
ſchuͤtternde Bilder und Spuren von Allmacht 
und Unermeßlichkeit auf. Das feyerlichfte 
Schauſpiel giebt die aufgehende Sonne 
Ein Phänomen der Natur, mit defien Pracht 
nichts in Vergleichung geftellet werden kann, - 
Nachdem die Morgenröthe in einem feurigen 
Zirkel erfchienen, fieht man einen Theil der 
Sonne felbft, welcher nach und nach zunimmt, 
So bald die Sonne wie ein halber Mond ges 
ſtaltet iſt, erhebet fie ſich ſchnell in ihrer ganz 
zen Groͤſſe, faſt dreymal ſo groß wie gewoͤhn⸗ 
lich, uͤber den Horizont, ziehet den Vorhang 
der zerſtreuten Dünfte nach und nad) von uns 
zäbligen Objekten, welche ſie theils reizend wer: 
goldet, theils mit alleriey Farben bemablt, 
worauf eine Stadt nach, der andern, ein Berg 
nach dem andern u, ſ. w. fich darftelle. Beym 
Untergehn erfcheint. fie ebenfalls fehe groß, und 
kaum bat man fie noch halb gefehen, da fie 
fehon ganz unter dem Horizonte iſt.) Ein 
u re anderer 
Auf dem Mont⸗Blanc, welcher für den * 
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anderer feherlicher Auftritt iſt der, den die Al⸗ 
ten als Wunder von Atlas und Olympus 
erzählen, Wolfen nämlich und Bliz! und Dons 
rer unter den Fuͤſſen, werin auf der Spige des 
Brockens das hellefte Wetter iſt. Ueber der 
Brocken erheben ſich die Gewitterwolken ſel⸗ 
ten, ſondern haben entweder gleiche Höhe mie 
ihm, oder ſtehen tiefer. Fuͤrchterlich fchön ſiehts 
aus, wenn. in der ſchwarzen Wolke Ereuzende 
Blitze ſich mahleriſch hinſchlaͤngeln, und bald 
über: bie ſchwarze Wolfe hinaus fahren, bald 
auf. den Erdboden hinab geſchleudert werden. 
Der Donner wird auf der Brodenfpige nie 
ſchwach gehoͤrt. Auf der Heinrichshoͤhe und: 
unter derſelben aber macht‘ der zehenfache Wie⸗ 
derhall betaͤubt, und ſetzt in Furcht und Schre⸗ 
cken. Auf dem Brocken ? wird bisweilen das 
Auge aufß eine angenehme Art getaͤuſcht. Wenn 
4 DB. Wolken zwiſchen der Brocken ſpitze und 

Be ee er Pe 
en Berginnter den Alpen unb in ganz Burdpig 
— abe; und ms J. —— ei nl 
zum erſtenmal beftiegen worden, bat maieben _ 
dag bemerit Diejenigen, die ihn.erfitegem, Ea« 
men nur.auf den niedrigften Gipfel dieſe Koloſ⸗ 
ſen der Berge, 2000 Tuifen Ho, und würden 
am meiften durch den diuf und-il tergang der 
Sonne ftappirt. Ihre Scheibe fchien ihnen-im 
dieſer en Höhe ſo ungeheuer groß, und⸗ 
ihr Verſigken ſo ſchneil, daß fie ſch darber eufs 
F ſetzten. Gorh. ‚gel, Seit. 4795: Et. 77118 jr 
92 Im 1786 wurde any dor Höchfte 
scpfel erftiegen, Die Kälte dafelbft var 6 Requ⸗ 
muͤrſche Grade unter denf-efrierpunfg == ı° 
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den da herumliegenden niedrigern Bergen ſte⸗ 
hen, ſo erſcheinen die niedrigern hoͤher als der 
Brocken und ganz nahe. So bald ſich die 
Wolfen verziehen, oder ſich ins Thal herab⸗ 
ſenken, hat es das Anſehen, als wenn die hoͤ— 
her geſchienenen niedrigern Berge etliche Tau⸗ 
ſend Fuß einſtuͤrzten, und die Brockenſpitze, 
auf der man ſteht, ſich — — NRMicht ſel⸗ 
ten ſchneyet es auf dem Gipfel, welches auf 
der Mitte Regen iſt. Dieſer Berg verkuͤndie 
get denen, welche ihm gegen: Often wohnen, 
durch den Nebel, in melchem er fich oft gang 
einhuͤllt, bevorſtehendes Regenwetter. Denn 
‚ die Spiße des Brockens iſt theils kaͤlter, ‚als 
die uͤbrigen Gegenſtaͤnde, theils als vefter Köte 
ner ſpezifiſch ſchwerer. Aus beyden Grüns: 
den begeben fich Die Dünfte an den, Berg, und 
da der Weſtwind gemeiniglich: Megen bringt, 
fo..läßt.fich aus: der Menge der Dünfte in die⸗ 
fer hoͤhern Gegend das fihlieffen, was bald 
darauf in niedeigern. erfolgt. , In folchem Falle 
pjfegt man zu fagen: der Brocken brauner. 
3. Die groͤſſere Höhe’ diefes Berges, und 
die beftändige Kühlung, welche den. Nieder— 
{lag befördert umd. das Ausdünften hindert, 
der ſchwammige Geftein,, und die, tiefen fetten 
Bruͤche, welche die Waffer vom Regen, vom 
aufgethaueten Schnee und vom Nebel einfaus 
gen’ und durch Kanaͤle wieder von fich geben, 
verurſachen, daß an demſelben viele — 
*) Schröder 9». D.: En NO ee 
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len entſpringen und verſchiedene Fluͤſſe dar⸗ 
aus entſtehen. Der Haſelbach, der Roͤ⸗ 
nigsbach, die Ilſe, die Radau, die Ecker, 
die Oker, die Holzemme, die kalte Bode 
und das Moͤnchwaſſer baben Hier — * 


ſprung . 





Erfter Abſchuitt. 
Von den alten Bewohnern des Blan⸗ 
kenburgſchen Landes. 


Hi Frage: in welcher Zeit des Weital⸗ 

ters iſt unſer Land zuerſt bewohnt wor⸗ 
den? iſt eben ſo ſchwer zu beantworten, als 
dieſe: welches Volk war hier das erfte? 
Bon der. alten Meynung, daß Riefen aus 
dem Gefchlecht der Cainiren*) vor der Suͤnd⸗ 
fluch Bier gewohnt haben follen , ift weiter 
nichts zu. erwäßnen, als diefes, daß fie nicht 
Statt findet. - Die in’ der Baumannshöble 
und in der bey Scharzfeld gefundenen groffen 
Knochen haben keinem Rieſen zugebört; fon 


dern find bey einer genauer Unterfuchung zu 


Göttingen. den Elephantenfnochen vollfom: 

men gleich befunden worden; und die Teufels: 

Mauer, welche auf der Morgenfeite der Stadt 

Blankenburg ihren Anfang nimme iſt zu 

B 3 deut⸗ 

CGnring. de antign, — ſtatu et vieinie, 
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deutlich das Werk der, freylich rieſenmaͤßigen, 
Natur. Man ſiehts dieſer Felſenwand deut⸗ 
lich an, Daß.:bey. ihrem Eutſtehen die Felſen⸗ 
ſtuͤcken in Schichten :in- die Hoͤhe geſchoben 
worden und durch Witterung ihre Bekleidung 


verlohren haben, Vielmehr will man.die arte 


tediluvianifchen Einwohner des Harzes und 
Der -ganzen-hiefigen-Gegend in der Berechnung 


der Volksmenge finden. Die Anzahl der 
jezt lebender Menſchen belaͤuft ſich auf 4 bis 


oo0 Millionen.) Wenn nach ————— — 
Yung in der erfien Welt hundertmal, 
oder nach den engliſchen Bibelwerk ***) 
auch nur zwanzigmal fo viel Menfchen, als 

jezt, zugleich gelebt haben: fo ift ohnfehlbar 
au, unſer aa erg zu — ——— 


* Rulgem. Wisst Th. 1. & 335. Joh 
Sottſch. Wallerius, Prof. zu Upfal, beftäs: 
— dieſes mit Kruͤgers Berechnung in ſeinem 

yſiſch⸗chemiſchen Vetrachtunüen uͤber den Ur⸗ 
prung der Welt. 

en Nova telluris. theoria. S. 325. 

* Bey 1 B. Moſ. 7: 19. 


PD Silberföhläg a. a. D. Th. 2. S.46 


5 Die damalige ftarfe Beoölferung Bars, dae 
‚st fo nienfchenleer iſt, und ae 
daß vor der Suͤndfluth an en Orten See ger 

rn rn, wo jest veſtes Land iſt, scheine einer io 
— WVolksmenge ſelbiger Zeit zu wider⸗ 
prechen. 
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Von derjenigen Zeit nach der Suͤndflurh, in 
welcher unfere Gegenden zuerft bewohnt worden, 
fann eben fo wenig etwas mit Zuverläßigfeit 
angeführt werden. - Esift auch fein Volk zu 


nennen, welches Bier das erfte gewefen. Der 


Behauptung , daß die Stadt Afchersleben, 
Afcanıa , vom Ascenas, Japhets Enkel, 
oder von feinen Gefchlecht den AUsceniten, 
zu bauen angefangen worden, *) fteht vieles 
entgegen. **) Ueberhaupt gebt erft um die 
Zeit der Geburt Chrifki ein ſchwaches Licht 
in der Geſchichte Deutſchlands auf. 

Damals follen die Chaucen die Gegend 
vor den Harze und das Halberſtaͤdtſche inne 


gehabt und fih auf dem Aarze bis an den. | 


Brocken ausgebreitet haben. ***) Won dem 
Bruktern finget Claudian: T) 


— — venit accola fylvae 
Brudterus Hereyniae. — — 


*) Brotufs Anhaͤlt. Chron. B. 1. K. 12. Span⸗ 
genbergs Saͤchſ. Ehron. ©. 9. Albinus Meiß— 
niſche Landchron. S. 22. Chron. Carionis 
Lib. 4. ——— 

*) Sagittarii Hiſt. Princip. Anhalt, e. 1. $. 9. 

' Speneri opus herald. Lib. ı. c. 5. Oldenburger 
in Limnaeo enucleato Lib. 3..c. 3. Pfannerus 
de princip. Germ. gentibus, c. 10. Br 

FH) Conring 1. c. pag. 68. Buno in Introdudt. Geo- 
graph. Cluv. Lib. 3. c. 2. conf. 7aciti Annal. 
Lib. 13. Sagittarii Antiqu. regni Thuring, p. 78. 
Rethmeyers Braunſchw. Kirhenh. Th. 1. ©.4. 

T) De conful, IV. Honorii V. 450, 451: 


r 
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Daß hier der Theil. des groſſen Herzinifchen 
Waldes verftanden werde, welcher den Namen. 
Harz behalten hat, beftätiget der von: ihnen 
benannte rocken , Mons Bructerus. Ihre 
Herrſchaft erftreckte fih vom Hatze bis nach 
Weſtphalen; darum fonnten fie ein Heer ins 
Feld ftellen,, von'welchem die Chamaven und 
Angtivaren mehr als 60000 erfegten. *) 
Es kann auch feyn , Daß fie den Harz wieder 
verlaffen **) und fich bernach erft am Rhein und 
in Weftpbalen mehr ausgebreitet haben. 


Die Cherusken find nach dem Cäfar ***) 
durch den Wald Bacenis von den Sueven 
abgefondert gewefen; nad) dem Tacitus +) 
haben ihnen die Ratten und Chaucen zur 
Seite gewohnt, und die Sufen am Fluffe Sufe 
im Hildesbeimfchen +}) find . ihre Grenzs 
nachbarn geweſen. Klaudian 7ff) berich⸗ 

tel, 


*) Tacitus de Mor. Germ. c. 33. . 

xx) Cluverii Germania’ ant. Lib. 3. c. 5. Pbil. Me- 
Janchthon, Cafp. Peucer und. Cellarius, welcher 
in der ältern Erdbeſchreibung nicht leicht feines 
Öleihen bat, und Melanchthons Worte faft 
ganz wiederholt, behaupten insgefammt, daß 
die Bruktern beym Brocken gewohnt haben. 

Vergl. Silberfchlags Geog. Th. 1. ©. 98. 
®*) De.B, G. Lib, 6. e. 10. 

T) De Mor. Germ, c. 36. | 

TIP) Zertii Notit. vet. Germ. populorum p. 77. 78« 

Abels deutfche Alterth. ©. 177. 

TIHDL «v2 
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tet, daß fie ſich von ber Elbe weiter. ausge 
breitet haben, welches Dio *) und Claudius 
Drolomäus **) beftätigen ,. wenn jener ihnen - 
den ganzen Diſtrikt von der. (Elbe, bis zur 
Weſer anmeifet,  diefer. aber ſie bis an den 
Melibokberg führt. Verſteht man unter 
Bacenis den. Harzwald, und unter deni 
Mielibofberge den Brocken; fo ift offenbar; 
Daß fie, mit dem größten Theile von Nieder⸗ 
fachfen und Thüringen, ***) zugleich den 
Harzdiſtrikt inne gehabt, in welchem unfer 
Fuͤrſtenthum liege. F) Dieſes mächtige Volk 
bat mit den Römern öfters Krieg geführte. 
Erft griffen fie mie andern deutfchen Voͤlkern 
die Ratten an; da-fie aber merften, daß die 
Roͤmer daraus Vortheil ziehen wollten, fo 

BF übers 


*) Hift. Rom, Lib. 54. pag. 544. Ä 
%%*) Geograph, Lib. 2. c, II. xXypovanol Exps 
rou MeAsßoxov öpovg. Cellarii Notit. Orb. P. I, 
p- a0... | 
*#%) ZertiiComment. Rer. Thuring. Lib. L p. 268. 
Clwverii Germ. ant. Lib. 3. c. 19 | 
+) Phil. Melanchthon in comment. de vacab. regio- 
num et gent. Germ, pag. 79. Cherufei populi 
 Hercyniae et aliqua pars Thuring. Carionis Chron. 
Lib. 3 et 4. Sagittarii Antiqu. regn. Thur, 
Lib. 1. c. 4. p. 78. Kraut Antiqu. Ballenftad, 
Lib. 1. c. 3. Heineccii Diff. de Crod. Harzb, 
p: 9. Büntings Braunſchw. Ehron. Th. r. 
&. 6. Kangens Einleitung zu den Gefchichten 
und jure publ, ©. 23. Hannov. gel. Anzeigen. 
1751. Et. 15. —— 
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überfielen fie den Drufüs, 8. Auguſts Stief⸗ 

ſohn, aber mit ſolcher Unordnung, daß ſie aus 
Dem: Felde geſchlagen würden. *) Dadurch 
waren ſie nicht uͤberwunden, ſondern nur in 
ihre Wälder und Gebirge zurück gewieſen wor⸗ 
den. Nah Druſus Tode kam fein Bruder 
Tiberius und drang ebenfalls bis an die Elbe 
ins Magdeburgſche und gegen das Anhaͤlt⸗ 
fche, **) nahm die Cherusken in dee Römer 
Sreundfchaft und Buͤndniß auf, ***) verhalf - 
dem Armin, ihres Herzogs Sigimer Sohne, 
zum Mömifchen Bürgerrecht und zur Wuͤrde 
eines Nömifchen Ritters. Solche Ehrenerweir 

fungen änderten aber feine Öefinnungen nicht. 
Er wollte die Roͤmer aus dem Lande haben. 
Kaum war: er von Rom wieder nach Haufe 
gefoinmen, als er fich mit etlichen deutfchen Voͤl⸗ 
Fern verband, und die Römifche Armee, welche 
Varus fommahdirte, mit vieler Tapferkeit 
fchlug.}) Germanitus wollte diefen Schimpf 
rächen, gewann auch eine Schladht, wagte 
e8 aber nicht tief ing Land der Cherusten eins 
zudringen. ++) Niemals find fie von den Roͤ⸗ 
mern völlig überwunden worden, Nachdem 


fie 


*) Dio af us in Hift,.Rom, Lib, 54. P. 544. 548. 
Florus Lib. 4. c. 12. 


* ra allgem. Beltofö, PIERRE: Th. 3: 


— — Lib, 2. c. 105. 
2) .Zaciti Annal. Lib, 1. c. 55. 
Tr Ibid. c. 60. Suetonius in Calig. c. 3, 
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fe aber ihren Herzog Armin: umgebrachf hats 
ten, weil man ihn befchuldigte, er. hätte nah 
ker: königlichen. Macht geftrebt, find fie fait 
niemals von.innerlichen:Uneuben frey geweſen. 
Bald Haben fie Könige erwählt, bald abgefeßt, 
bis fie zu Trajans Zeiten: von den Katten 
faft zu Grunde gerichtet wurden. *) Im drit⸗ 
ten Jahrhund. wird: ihrer zwar noch gedacht, 
der Ueberreſt aber ift von den Thuͤringern 
und Sachſen vollends. unterjocht worden. 
Die Ratten, Chatten, **") waren ſchon 
zu den Zeiten der Cherusfen ein mächtiges Volk 
am Zarzwalde, ***) Ihr Hauptſitz war Heſ⸗ 
fenland , deffen Einwohner, Catti, und eine 
nahe dabey gelegene Gtaffchaft, Ragenellen- 
bogen, von ihnen den Namen führen. Man 
will auch das deutfche Wort Heſſen }) davon 
ableiten. Diefem Volke fchreiben die Römer - 
Ä Be mehr 
) Tacitus M.G. cap. 36. Ä . 
*) Caͤſſar, Strabo, Div, Suetonius und Flo⸗ 
v5, nennen fie Sueven. In der allgem. 
Welthiſt. Th. 31. S. 206. wird angenierft, 
Daß die Römer unter Sueven diejenigen nor 
diſchen Bölker begriffen. Haben , von welchen fie 
Feine befondern Namen gemufl. DR ae 
6%) Caefär de B. G. Lib. 6. c. 10, 7uciti Ann, 
Lib. 12. c. 28. M. G. c, 30. Catti initium [edis 
ab Hercynio ſaltu “inchoant. Cattos wos Hi 
Hercynius profequitur fimul atque deponit. Leib- 
nitii Script. R. Br. T. 1. p.ı2 | 


— 


hh von Chatten, Chaſſen Heſſen; wie Waſſer 
von Water. F — 





altus 


28 1Abſchn. Blankenburgs 
mehr Verſtand und Geſchicklichkeit zu, als an⸗ 


gern Deutſchen der damaligen Zeit. Sie fa 
hen in den mit ifnen geführten Kriegen wohl 


ein, daß nicht blos Die Uebung im Gebraud) 
der Waffen, fondern vornemlich Vorfichtigkeit - 


und gute Kriegszucht, welche diefe alten Deut: 


chen mit ihrer Leibesgeöffe und Staͤrke, vers 
banden, vorzüglich in Anfchlag Fam. *). Dru⸗ 
füs und Germaniktus haben den Karten 
zwar Schlachten abgewonnen, auch manchen. 


| Ort ausgeplündert, niemals aber haben weder 
dieſe Generale, noch die Kaifer: Galba, 


Domitian, Trajan und Karakalla fie völlig 


uͤberwinden können. Ihnen ifts vielmehr ges 


ungen, fich den Beſitz eines groffen Theils 
von LTiederfachfen; insbefondere des Har⸗ 
zes mit dem daran floffenden flachen Lande, “ 


. zu verfchaffen, endlich über den Chariomer, 


- König der Cherusten, einen entfcheidenden 


— 


Sieg zu erhalten. ***) Won ihren Standoͤr⸗ 
teen haben Dörfer, Berge, Hölzer, Aecker, 


Wieſen und Waffer bis jezt den Namen behal⸗ 
gen. Folgende Föngen zum Berveife Bienen, 
Das Dorf Rattenſtaͤdt nahe bey der Stadt 
Blankenburg; der. Kattenklint, ein Forſt⸗ 

| Zee ort 


*) Tatitus de Mor, G. cap. 30. 31. 32 


32. 
*5) L. c. cap. 30. Steffens Braunſchw. Geld. 


— | 
xxx) Dio Caſſius, Edit. Francof. 1592. pag. 762. 
dariomeras rex Cherufcoram 4 Chattis imperie 
far ejeekus. 
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ont in Wienröder Forſt; ) der Kattenkopf, 
ein Heimburgſcher Forſtort; der Kattenſtein, 
eine bergige Gegend um Oſterode; der’ Kat⸗ 
tenberg bey Goslar; die Rattenwieſe und 
der Rattenborn bey Schoͤppenſtaͤdt; die Kät⸗ 
tenbreite zwiſchen Esbeck und Schoͤningen; 

der Rarrtenrepel **) an der Okerbruͤcke in der 
Stadt Braunfchweig, auch zu Hamburg; dee 
Rartenbufch unfern Wolfenbüttel; das Kat⸗ 
tenſohl beym Dorfe Lelm, die Rattenkuhle 
und der Rattenberg im- Hildesheimfchen; 
Tor» Ratten ein Eleines Dorf, Ratrenſen, 
oder Kattenhauſen, Rattenborft, Rates 
inmüble, ver. Rattenpoſte, und Ratt⸗ 
horn eine. Wieſe, an der Fuſe; der Katten⸗ 
kamp beym Dorfe Sullfeld im Lüneburgfchen; 
der Kattenbeek, ein Bach zwifchen: der: Dimef 
und Emmer in der Graffchaft tippe; Kart: 
hagen eine Gaffe in Schöningen, Bey Bose 
lar grub man vor nicht langer Zeit Urnen aus, 
in welchen Pergamentrollen lagen. Auf einer 


ſtand unter andern Karakteren das Wort Catt. 


Nachdem die Karten die Oberherrſchaft in uns 
fereer Gegend geraume Zeit gehabt, Haben fie 
den Thuͤringern weichen müffen.  .. -, 

Die Thüringer wurden im dritten und 
vierren Jahrhundert in Deutſchland an. der 
Zu 77 | 00 Mefer, 
2) In dieſer Gegend foll auch eine Katteneſſe ſeyn, 
welche man nicht hat erforſchen kͤnnen. F 
ESoll ſo viel heiſſen, als: Catti repulß, 
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Weſer, Elbe, Saale und Werre bekannt,) 


ie ;übgrwanden die Katten, *) bemaͤchtigten 

ch des Harzes mit dem, was dies⸗ und jen⸗ 
ſeits liegt, und nannten das Dieſſeitige, wozu 
das Bſankenburgſche gehoͤrte, Nordthuͤ⸗ 
ringen. ) Hier blieben fie nicht lange, fonz 
dern, wurdenjenfeits des Harzes hingewieſen. }). 
 Damals,erhob fih das Reich: der Franken, 
mit welchen fich Tag und Helle über: diefe Ges 
‚genden. verbreitet. Thuͤringer, Sachſen 
nd: Franken, drey Voͤlker im Herz von 
traten jezt auf den Schauplatz. 
und Zolſtein tt) gekommen FrF) waren, ver⸗ 
Banden fich mit den Thiederich, einem Soßne 
des Clodovaͤus, Königs der Franken, übers 

wanden den Thüringer König Hermanfried, 

SENSE" 


*) Sagittarii: Antiqu. Regn, Thüring. Lib, 2. e. 2. 
‚  P289. Zeineccii Diſſ. de. Crod. Harzb. p. 13... 
*) Abels deutfche Alterth. S. 43.3. 1” 
‚##*) Paullinil Geogr. de pagis, P. EIS. Knaut de 
pagis, p. 2. Meibom.IR. G. T. I, Sagitta- 
P Chron. vetus Daum Brunſnic. hp. Leibnit. T. I. 
pag. IS. | " we RES, 
Th Witichindi Aunales ;Lib, I. de Sax. orig. ap: 
Leibnit,/T. I. p. 70. Schleßw. Hollſt. Un. 1750. 
Gt. 16. Hannov. Anz. 1751. St. 15. 
TH Wirichindus 1, e. Eginhardus in Adami Brém. 
Niſt. ecclef,cap. 4, Sagittarius deregno Thuring. 
-Lib, II, pag. 263. ENT range 
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fegten ſich auf und am Harze “) veſt und breites 
ten ſich nach und nach in Deutſchland weit aus. 
Gie theilten das von ihnen benannte Sachſen⸗ 
land, worunter Niederſachſen verſtanden 
wird, **) in Pagos, Pflegen oder Bauen, ***) 
Groͤſſere Gauen hatten. ihre Sarrapen, +) 
Vorſteher, welche auf Schköffern ihre: Reſi—⸗ 
denz hatten, und im Namen des Sächfifchen 
Reichs: den ihnen Anvertrauten Bau regierte; 
Recht und Gerechtigkeit ‚verwalteten, +}) Aus 
den Sarrapen, Gaugrafen, Gaurichtern, 
wurde in Kriegszeiten einer zum Heerfuͤhrer 
erwaͤhlt. tt}) Zu Friedenszeiten hielten die 

FERN ea ſaͤmmt⸗ 


* Tidericus Thuringos cum Saxonibus inpugnans 
coſubegit, et Thuringos ultta Hartonem locans, 
Turingorum terram Saxonibus aſſignavit. Chron. 
vetus Bucum Brunſu. op. Leibnit. T. Il p. I85. 
) Wern. Rolvincius de antiqu, Sax. ap. Leibnit. 
TF. II. p. 622. a 
*x*x) Pagus i. e. Tractus f. diſtridus unfus ditionis 
f. regio, Meibom. R. G. T. II, p. 57. Haren- 
bergiiHift. Gendersh. diplom. p. 34. en 
T) Regem antiqui Saxones.non habebant, fed per 
©» pagos"Satrapas conſtitutos. Wernerus Rolvincius 
' ap. Meibom. T.IIE. R.G.p. 96 j 
Tr) Erat tota 9uxonia in eomitatus divifa, quorum 
Dynaftae ius per agros dicebant, ipfi in burgo 
aliquo i. €. Oppido arcem impofitam habente Ex 
fidentös, in quo mallus publicus i. e. auditoriumg 
et tribunal eſſet. Meibom. T. III. R.G. p. 97. 
TT Saxones paeis tempore Satraparum imperio-ita 
regebantur, ut fimul .et ipſi regerent. Si bellum 
ingrueret, e Satrapis communi forte — 
atur. 
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ſaͤmmtlichen Satrapen oder Gaugrafen 
jaͤhrlich eine Zuſammenkunft beym Flecken 
Marklo an der Weſer, wohin eiit jeder 
zwölf. Edelleute und eben fo viel freye Leute 
aus feinem Gau mitbrachte. Hier wurden die 
Gefege erneuert, die wichtigften Prozeſſe abges 
than und das Verhalten beſtimmt, wenn in 
demfelben. Jahre der Friede fortdauren , oder 
Krieg entftehen würde. *) Die Sachfen machs 
ten etliche Wölkerfihaften **) aus. Die 
Weſtphalen wohnten nach dem. Rhem zu; 
die Öftphalen harten die Braunfchweigfchen 
und angeenzenden Länder inne; ***) die. LIoTd: 
albinger erfirecften fich in ihren Befigungen 
bis nach) Juͤtland: die Ungarier oder Engern 
hatten den Diftrift zwifchen den Weſtphalen 
und. Nordalbingern von der Mordfee bis an 
Die Fraͤnkſchen Grenzen. Je höher die Macht 
ER, ee diieſes 
batur. Fafli Carolini p. 3. ap, Heinecc. Beda 
ULuſt. eccleſ. Lib, 5. c. II. Eee — 
*) Meibom. T. UL. R..G. p. 96. Bothonis Chron, 
Brunfu. pictur. ap. Leibnit. T. I. p. 292. 
Bonifacius rühmt die Ordnung und Gitfen 
ber Sachſen in einem Briefe an den König von 
Engelland. Wern. Rolvindus de antiqu, Sax. ap. 

Leibnit. p. 615. | * 
‚W*) Oonring. p. 80. Meibomii introd. in Hiſt. Sax. 
‚infer, p 8. Schurtzfleifchii diſſ. de antiqu, Sax, 

- dignitate. | - 
.WK) Rein, Reineccii Comment. de Sax. orig, psg. II. - 
Conring. p 91. Meibomii introd, in Hif, Sax. 
.  infer, pag, 12. ai 
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dieſes Volks flieg, deſto näher kamen fie ihrem 
Fele. Ihre Periode: endigte fich mit dem ftei- 
genden Ruhme Rarls d. ©. Jedoch konnte 
er die tapfern Sachſen nicht eher, als nad) 
einem 33 jährigen Kriege völlig überwinden.*) 


Sm Fahr 772 ließ dieſer Fränffche König 
feine Truppen nach Deutſchland marſchiren. 
Die Sachen erwäßlten fogleich Herzoge für 
ihre VBölker:. Die Weſtphalen den Witi⸗ 
kind; die AUngarier den Bruno Witifinde 
Bruder; ) die Öftphalen den Heſſus; die 
Yrordalbinger den Albio,; **) Es Lofte 
te viel Mühe ein fo mächtiges. Volk zu über: 
‚ winden, weil die Heberwundenen bin und wie; 
der die Waffen von Neuem ergriffen. Sich ih: 
rer Treue mehr zu verfichern , bediente ſich 
Karl d. ©. gelinderer Mittel: er ließ ihnen 
ihre alten Rechte und Freyheiten, verlangete 
nur,. daß fie das Römifche Reich für ihr Ober; 
haupt erkennen follten; T) er beftätigte auch 
den Herzog Witikind, welchen er abermals 
überwunden und im Jahr 785 zur Anneb: 
mung des hriftlichen Glaubens gebracht hatte, 
in feiner Würde, Hieruͤber druckt fich eine alte 

| * Saͤch⸗ 


MVern. Rolvincius de antiqu. Saxon, ap. Leibnit. 
T III. pag. 619. 
**%) Cruſli Witichindus, pag. 86. ap. Heineec. 
***) Faftii Carolini p. 3. ap. Heinecc, 
P Dafelbft p, 49. Poeta Saxo ap. Leibnit. p. 153. 
1, Theil, € | 
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Saͤchſiſche Chronik.) fo aus:  ” Unde do 
Konigb Rarle begunte mit Wedekint to Fries 
‚ger, do fatten fe duffen Wedekint to eynem 
Konigh, unde do Konigh Karle one befarde, 
de makete do dat eyn Hertochdom to Saſſen, 
unde ſattede Wedekint to eynem Hartogen, 
unde de anderen to Herrn unde to Greven, un: 
de ſcholde bliven by der linen van arven to ars 
sen, de wile dat fe warden. Go dat van 
Duffen twelff Eddelinge der Saffen funt 
aff bergefommen duffe Förften unde Heren, by 
namen; De Hartogben to Saffen. De Hertos 
ohen to Brunswil, De Marggreven van 
Brandenburgf, ” - Und Eurz zuvor: “ Kos - 
nig Wedekint to Engeren, eyn Hertogh 
to Saffen, de nam Konigk Syfrides fufter 
to Dennemarc, fo hyr bevoren rede bevoret is, 


unde fe het Geva, de telde one twey Kinder, 


eynen Sone, de het Wypert, unde eyne Doch: 
ter, de het Haſala, de nam eynen edelen van 
Saſſen, de bet Berno, fin Bader mas eyn van 
ben twelff Edelinghe der Saffen u. f. m. 
Daß Karls d. ©. Eroberungen fich bis 
auf: unfere Gegend, ja in unfer Fuͤrſtenthum 
EI J ri ‚und 
2) Sie ift 1492 zu Maynz gedrudt. Meibomii 
Demonſtratio, Saxoniam etiam’ante Herman- 
num Billingum fuos habuiffe duces. T. IL R. 
G. pag. 47. Bothonis Chron. Brunfu.|pidtur, 
ap. Teibnit. T. II, p. 292. Witikindus Welt- 
phalorum primum, faxonum deinde omnium, 
Aucatum adminiftravit, qui illi a Carolo M. cou- 
firmatus ef, Fafti Carolini pag. 3. ap, Heinece. 


\ 
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und auf den Harz erſtreckt haben, iſt auffer 
allem Zweifel. Im Jabhr 780 hat er den Goͤ⸗ 
bein Krodo zu Harzburg weggefchafft *) und 
nach dem: dafelbft errichteten Berhaufe das Klor 
fer bey Zelmſtaͤdt angelegt; 781 das Biss 
‚ tum zu GÖflerwick *) (damals Saling⸗ 
ſtaͤdt,) melches im Anfange des neunten Jahr⸗ 
bunderts nach Halberſtadt verlegt wurde, ger 
ſtiftet; 784 fih zu Schoͤningen aufgehat: 
ten. ***) -Menn man der Tradition Glauben 
beymefjen darf, ‘fo bat: er mit einem Generale 
der Sachfen, mit Namen Bruno, bey Braun⸗ 
lage +) zu: thun gehabt, wo fich derſelbe 
gelagert hatte Ohnfehlbar ift er auch vor 
Blankenburg geruct. Ein noch lebender 
alter Bürger dafelbft hat im Jahr 1728, beym 
Aueroden eines tief eingewurzelten Baums im 
Stadtgraben auf der Mitternachtfeite des Luͤh— 
nerthors, die Hirnſchedel eines groſſen 
Menſchenkopfs, zwey Stücken Leder mit 
ſilbernen Spornen und ein Schwert mir 
filbernem Griffe, alles in der Lage gefunden, 
worin es der verwejende Körper, dem es zus 
Ca gehoͤrte, 

) Bothonis Chron. }, e. p. 287. | 
**) Heineccii Diff, de Crod. p. 12. 


**%) Ibid. p. 33. Annales Regum France, ad ann 

780. pag-751. Poeta. Annalium Caroli M. Lib. I. 

p. 9. Vita Caroli M. pag. 50, Crufü Witikin« 

= c. 8. p. 89 Keuffelds Halberſt. Antiq. 
23. a 


}) Brunonis caftra, 
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gehoͤrte, zuruͤck lies. Auf den Schwerte ftän: 
den Buchſtaben, welche Karl 800 bedeuteten. 
Zwey Buchſtaben nach dem Namen Karl ſind 
denn Bürger entfallen; vielleicht bezeichneten 
fie ihn als Römifchen: Kaiſer, weiber im Jahr 
800 in ‚der. Chriſtnacht, auf Auſtiften des 
Pabſts Leo 3. vom Rathe und Volke zu Mont 
zum Kaiſer ausgerufen wurde, nachdem ihm 
der Pabſt eine koſtbare Krone aufgeſetzt hatte. 
Sollte dieſe Vermuthung richtig ſeyn, ſo koͤnn⸗ 
te man eine andere damit verbinden, daß naͤm-⸗ 
lich ein General oder Oberſter von Rarls d. 
G. Armee mit gedachtem Schwerte beſchenkt 
worden, und bey Einnehmung des Orts Blan⸗ 
kenburg, welcher damals, wie andere Oer— 
ten, nur einen Graben zux Sicherheit hatte, 
hier fein Grab gefunden. Das Schwert ift 
als eine groffe Seltenheit an den Herzog Lu⸗ 
dewig Rudolph: in die Gewehrkammer 
des Schloffes Blankenburg abgeliefert und 
im ſiebenjaͤhrigen Kriege mit nach ———— 
geſchickt worden. 


Von den Franken, — Kari d. G. 
mit den Sachfen auf dem Harze vermiſchte, 
führen die Frankenſcharren, tin Ort um 
Clausthal, wo jeze die Hütten ftehen, den 
Namen. Gie betrieben den Bergbau, mess 
bald fie in alten Urkunden Montani, die 
Sachſen hingegen Sylvani, genannt werden, 
In der Gefchichte des hiefigen Berg: und Hüts 
tenweſens wird erbellen, daß die RR 

au 
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auf dem: Harze- zu Rarls d. ©. Zeiten im 
Gange gewefen, hernach liegen geblieben und 
im zehnten Jahrhundert mit Entdeckung der 
Rammsberafchen Erze wieder in Gang ge 
bracht worden find. *) 





Zweyter Abſchnitt. 


Von den Beherrſchern der Grafſchaft 
Blankenburg, welche im Anfange des 
ıgten Sahrhunderts zum Tür: 
ſtenthum erhoben wurde. 


Erſte Abrheilung. 


Bon den älteften Grafen zu Blankenburg, 
den Gaugrafen, bis gegen das Ende : 
des elſten Jahrhunderts. J 


ie Kegierungsverfaffung unter der. * 
ſchaft der Chaucen, Cherusken und 
Ratten, ſofern fie unſer Fuͤrſtenthum betrift, 
iſt in Dunkelheit eingehuͤllt. Die Thuͤringer 
begriffen das Blankenburgſche uͤnter dem 
Nordthuͤringau. Als ſich hernach die 
Sachſen hier veſtſetzten, bekam der Blan⸗ | 
Fenburafche Diſtrikt, welcher damals viel 
groͤſſ er war, als bt, den Namen: Hartin⸗ 
C 3 go | 


*) ÆAeineccii Ani. — Lib. I. cap 20% — 
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gow, Zarzgau.ꝰ) Er war einer der vornehm⸗ 
ften und maͤchtigſten, erſtreckte ſich vom Harz. 
bis nach Groͤningen im Halberſtaͤdtſchen, zog 
ſich bis nach Aſchersleben, und begrif den 
Derlingau am Bruche im Braunſchweig⸗ 
ſchen und Halberſtaͤdtſchen, mithin Schö⸗ 
en ra Schoͤppenſtaͤdt U. % O. m. un⸗ 
ter | | 


In jedem Bau verwaltete ein Gaugraf 
‚Recht und Gerechtigkeit und refidirte auf einer 


Burg.“*) Der des Harzgau hatte feine Res 


fidenz auf.dem Schloffe Blankenburg und 
hiele auf dem Schloffe Hartingow, vor. 
——— bey Klein⸗Blankenburg, Ge⸗ 
richt.) ae EA = 


Blankenburgſche Grafen fehon im vier: 
ten Jahrhundert bey den alten deutſchen Kriegs: 
leuten, Die den Roͤmern gedient haben, an: 
treffen wollen, F) ift noch weniger als Muth⸗ 
maffung. Ammian f}) gedenft eines: Bai⸗ 
— — nobau⸗ 


*) In Meibomii T. IL R. G. pag. 97. ſq. und 
Abels Saͤchſ. Alterth. ©. 302. f. flehen die 
Namen der Bauen. inalphabeticher Ordnung. 

x) Sagittarii Hiſt. Bard. c, 1. p. 10. Autiqu. Thu- 
ring. Lib. 4. c, 2. Meibom. |. c. pag. 90. HWin- 
chelmanni Notit,fHift; polit. vet. Sax. c. 3. 

r) Merian a. a. O. ©. 26. Lucaͤ ©. 155. 

T)Comment. in Martellini Lib. 16. per Franc. de 
Preux. Hoppenrods Stammbuch, ©. 22. 

TH LiboXVI. Zainobaudes tribunus et Malentiniu- 

nis 
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nobaudes, den die Cornuti zu K. Julians 
des Abtruͤnnigen Zeiten in einer Erpedition 
der Roͤmer wider die Deurfchen am Rhein 
zum Zeldhauptmann gehabt. Diejenigen, wel—⸗ 
she bier einen Grafen von Blankenburg finden 
wollen, geben folgende Erklärung: Cornuti, 
ſprechen fie, hatten ein Hirſchgeweih, das 
Wapen der Blankenbur egfihen Grafen, in 
ihrer Fahne; und Bainobaudes, Bainbo⸗ 
de, fommt den Namen: Seinbode, Rein⸗ 
bode, welche noch im zwölften Jahrhundert 
verfchiedenen Grafen biefiger Gegend. beygelegt 
wurden, fehr nahe; auch unter den Blanfen: 
Burgfchen Grafen war der Name Bodo im 
Gebrauh. Allein erinnert man fich der Ne 
volutionen, welche zu den Zeiten der. Ratten, 
Thüringer, Sachfen und Franken hier 
vorgegangen find, fo wird man nicht vermu: 
then, daß Grafen des Harzgan vom vierten 
Jahrhundert bis zu und nach den Zeiten *) 
Karls d. ©. in ununterbrochener Reihe auf 
einander. gefolget, und daß die bekannten 

C4 | Blan⸗ | 


nus — ad exequendum id ordinati — Dodus 
denique — hortatus auxiliares velites cum Bai- 
nobande cornutorum tribuno mwifit cet. 

9 Don Barls d. G. Zeiten an find die Herzoge 
in Sachſen: Wittefind, Wiprecht, Brus 
no, Kudolf, Bruno, Otto, Heinrich, wel: 
her: nach erlangter Raiferwürde der Finkler hieß, 
auf einander gefolget. Mit diefen Herzogen 

laͤßt ſich auch Erf eine Erbfolge ber Grafen von 
Blankenburg denken. 


— 
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Blankenburgſchen Grafen, des Bainobau⸗ | 
des Nachfolger, bey fo verfchiedenen Regie⸗ 
IUNGERTERIERNNE, —— ſeyn koͤnnen. 


Das Hauptgeſchaͤfte der Gaugrafen zu 
der alten Sachſen Zeiten war, wie vorhin 
geſagt wurde, die Verwaltung der Juſtitz, 
womit die Beforgung der Einfünfte des Staats 
verbunden war. Gie fanden unter den Her⸗ 
zogen, d. i. Stadthaltern und Befehlshabern 
der Kriegsvoͤlker. Dieſe wurden aus jenen ges 
waͤhlt, *) und ſolche Ehre wiederfur auch den 
Grafen des Harzgau.**) Vor Karls d. ©. 


Zeiten erift man bey den Gefchichtfchreibern ſonſt 


keinen Blankenburgſchen Gaugrafen an, 
als: den, welcher mit Beringern Herrn zu 
Balienſtaͤdt und andern Helden der Sachs 
fen wider Karl d. G. gebraucht, aber mit 
feinen Alliierten überwunden und umgebracht 
wurde. . Sein: Name wird ‚nicht gemeldet, 
Karl feßte darauf einen Edlen Fran ken nach 
Blankenburg über den Harzgau.“) Da 
die Gejchichte auch deffen Namen verfchweigt, 
fo iſts ungewiß, ob er derjenige geweſen, wel⸗ 
cher in einer alten im Wipertiklotker zu 

„Dued: 


* — 1 cp. — nn allgem. Welt⸗ 
geſchichte Th. 3. S 

**) Spengenbergs Mansfeld. Brotuffo An⸗ 
haͤlt. Wolfs Quedlinb. Chronik. 

a) Spangenberg. Brotuff und wolf am a. 

Orte. Braunſchweis aaincigen 1784 St. 97. 
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Ta gefundenen Mefunde —* 
eit — 

Zero F u 
beißt, >) und im Kriege wider die Sorben: 
Menden an der Saale und Elbe ſich tapfer 
bewies. *) Es ſcheint, daß 


Unwan 

der fh mit fi igs Tochter Giſela vermaͤhlte, 
ſein Nachfolger geweſen ſey, und daß, derſelbe 
feine Deſcendenten geraume Zeit zu Nachfol⸗ 
gern gehabt habe. Aſig, Aſio, Haſſo war 
nach dem Eginhard unus ex primoribus 
Saxonum, hatte um Braunſchweig und 
Wolfenbüttel, auch auf dem Harze, viel 
Eigenes, und unterwarf fih im Yapı 775 
Rarl dem Groffen. Nachdem fein einziger 
Sohn jung geftorben war, vertheilte er im 
Alter feine mehreften Güter unter feine Töchz 
ter, die übrigen wendete er dem Klofter Sul- 
da zu, worin er Mönch wurde. Mit Bis 
ſela hatte Ummwan einen Sohn Bernhard ' 
und zwey Töchter Bilihild und Rhuotild 
gezeuget. Beyde leztere haben den Kloͤſtern 
vorgeſtanden, welche ihre Mutter im Witt—⸗ 
wenſtande errichtete; die. ältere dem Klofter 
Winithohus RR bey. Thale, 

5 die 


J Handſchrift vom Archivar — 


*) Eginhardi. Annales. Letæneri vita Caroli Ms 
——— Braunſchweig. Chron. S. 157. 
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bie juͤngere dem Kloſter Charolterbach im 
Frankenlande. *) F 

| Bernhard. . 
Unwans einziger Sohn und Nachfolger **) 
ftand noch dem ganzen Harzgau vor.**) Mit 
zwey Gemaplinnen, Reginhild Lothars 
Tochter, und Helinburgis, zeugete er acht 
Kinder mit Namen: Bernhard, Otwin, 
Unwan;, Adalwerth, Afic, von welchem 
die Grafen von Askanien abftammen, Edi⸗ 
vam, Gifela und Bilihild. F) 

— Bernhard 2. | 

behielt das Blankenburgſche, welches er 
wieder feinem ältern Sohne 8 
oo Stiedrich 1, = 
hinterlies. FF) Unter mehrern Söhnen Fried⸗ 
richs hatte der Ältefte | 

R Ditr: 


%) Eginhardi Annales ad a, 775. Fafli Carolini 
pag. 3. Eccardi Hiſt. geneal. princip, Sax. fuper. 
p- 526. fq. Vita Luitburgis ap. Petz. T. IL 
p. 147. Abels Halberftädtihe Ehron. ©. 16. 
Braunſchw. Anz. 1745, St. 5.49. Han⸗ 

naov. Anz. 1752, Gt. 80, 

**) Dafelbft. | | 

**#) In den Stammregiftern der Grafen von As 

ranien und: Förften von Anhalt wird er als 

Stammvater diefes Zürftl. Haufes angeführt. 
Harenbergii Hift. Gandersh. p. 678. 

T) EZecardi Orig. Anhalt, in vita Luitburgis, pag. 


519, Ä 
Tr) Abels Halberfi. Chron. S. 16. Braunſchw. 
An;..1745. Et. 5. 49. 
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Dittmar 1. 
zwey Söhne mit Namen: Dittmat und 
Bruno. Der jüngere wird für den Stamm: 
vater des Gräflichen Haufes — 
gehalten. * | 
Dittmar 2. 
aber fürceedirte zu Blankenburg, wo er als 
Gaugraf refidirte, 

Was hernach die Graffchaft Blanken⸗ 
burg.und Blankenburg -Reinftein wurde, 
gehörte fehon zu den Zeiten der Rarolingſchen 
Kaifer. dem Herzoge Ludolf zu Sachfen, 
welcher 860 ftarb, eigenthuͤmlich, wie Qued⸗ 
linburgfche Urkunden ausfagen. *) Von dies 
fem fam es durch Erbſchaft an — Her⸗ 
zoge zu Sachſen: Bruno, Otto, Hein⸗ 
rich den Sinkler, und fo fort an den Her⸗ 
304 Heinrich den Löwen, mithin ans Herz 
zogliche Braunſchweigſche Haus. 


Heinrich der Sinklee ***) erbte im 
Jahr 916 von feinem verflorbenen Herrn Va⸗ 
ter, dem Herzoge Gero d. ©. alle Län: 
2 der, welche Serzog Bruno, der die Stadt 
Braunſchweis zu bauen ſoll RE EN 

ent, 


*) Braunfchweig. Anz. a. a. Orte. 
**) Zufäße zu H. v. SER: Braunſch. Lünch. 
Staatsrecht S. 340 
“RR, m Braunfchweigfchen, Blanfenburgs 
hehe und zu — hatte er ads 
erde. 
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ben, *) hinterlaſſen hatte und ſetzte ſich 917 
mit K. Konrads 1. Bewilligung, von wel: 
chem er Sachſen, Engern, Weſtphalen 
und Thüringen *) als Erblehne erhalten 
hatte, in Freyheit. **) Er fing an; feine 
Länder mit den inforporirten Gauen und Graf— 
ſchaften, worunter Blankenburg begriffen 
war, aus freyer Macht zu regieren, machte 
auch, nachdem er 920 Kaiſer geworden, fol: 
che Einrichtungen, daß die Fürften, Grafen 
und Herren ihm verbindlich wurden, in Einige 
keit lebten, und dem Eindringen der herum: 
fireifenden Völker, vornemlich der Hunnen, 
Einhalt thaten. Die Rube zu befördern, um: 
gab er die Städte mit Ylauerit, legte De: 
ſtungen an) worunter das Schloß Rein 
ſtein gehört, übte die junge Mannſchaft in 
Waffen, gab Ritterſpiele und Turniere. 7) 
TO — — — Sein 
*) Bruno dux urbem Brunswik fundavit, quae an- 
= tea Tanckwardvörde vocabatur, auno Dei 790. 
Maderi Antiqu. Brünfu. p. 162: ° Allein ſchon 
im Jahr 775 war Braunfhtveig grandis vicus,- 
didtus Brunswyck. Steffens Braunſchw. Se 
(dichte SAT, it 
**) Galetti Thäring. Geſchichte, B. 1. ©. 236. 
sr) Büntings Braunſchw. Ehren. Bl. 21. 27. 
+) Sie famen von den Franzofen zu den Deutfchen 
>. and hatten ihren Namen von tourner, ſich dre⸗ 
hen, wenden. Dergleihen Kanıpffpiele des 
Aldels wurden nicht nur zum Vergnügen und zür 
AUebung des Körpers, ſondern auch zur‘ Morbes 
reitung auf wirflihen Krieg in Friedengeiten 
auge 
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Sein Vaſall, *):der Gaugraf,, den er über 

den Harzgau feßre und der zu Slantenhurg 

reſidirte, 6 
Graf Zans 933. 


war bey der kaiſerl. Armee unter den Tupyen 


des Erzbiſchofs von Coͤlln, welche Graf 
Eberhard von. Ravensberg) komman⸗ 
dirte, als hundert Tauſend Hunnen im Jahr 
933 bey Merſeburg erſchlagen und 50,000 
gefangen genommen wurden. ***) ‚Seine 
Tapferkeit erwarb ihm die Ehre, daß er zum 
erſten Turnier bey — — 
wurde. D | 
| ‚Graf | 


— Es kam * auf die — und 
geſchickten Wendungen, mit welchen maun eine 
Lanze brach, oder einem Stiche auswich, ‚oder 
feinen’ gepanzerten Gegner aus dem Sattel — 
ſehr viel an. Schroͤckh am a. Orte S 

Sie endigten ſich mit Gaſtmaͤhlern und — 
bezeugungen. 

*) Der Verfaſſer einer. alten. von den Blanßenb 
Grafen handelnden Handſchrift druckt ſich in der 
dritten Periode fo aus: Dux Henricus ( Auceps ) 
Saxoniam omnem adeoqye eius particulam 
pagum Hartingow ſ. comitatum Blankenburg 
haereditario sure poflidere et regere coepit. 
P.euffelds Blanfend. Antiq. ©. 18. 

*) Spangenbergs BR Ehron. Th. ı 1. S. 116. 
Dreſſeri Saͤchſ. Chronik. 

*#%) Wittichindi Annales L. I. p. 641. ILuithran- 

i Hiſt. p. 108. Albertus Stad., Albericus, alii. 

) In Muͤnſters Cosmogr. B. 3. K. 458. ſteht 
Graf „ans von Blankenb. im weitläufigen Ber 
zeichniß der Ritter. — S. 1580 
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Graf: Dittmar 3. 1} Ar nee 

fteßt im einer Urkunde *), nach deren Inhalt K. 
Otto 1. das Klofter Winichohus bey Thas 
le in pago Harthago in comitia **) Dirhmari 


nie den Quedlinburgſchen Stift verband. 


BGraf Sriedtich 2. 974. 995. 

‚Bird in einem Diplom des 8. Otto 2 von 
J. 974. 3 80. Maitmit feinem Bruder Deoms 
mon Graf zu Blankenburg genannt, ***) und - 
nach einer zu Quedlinburg ausgefertigten Ur⸗ 
kunde 7), vermöge ‚welcher K. Otto 3 im J. 
995 ſeine Schweſter Adelheid, Aebtiſſin zu 
Gandersheim, mit denjenigen Gütern im 
Dorfe Goͤddenhuſen ++) belehnte, welche 
fein Vaſall Deoderich von ihm gehabt hatte, 
lag Goͤddenhuſen in pägo Hardago et in 


‘ 


comitatu Friderici comitis. 


Graf Luttger 1004. 
wird in einer alten Handſchrift, Ttf) 
. ’ + 
ge Ba” Graf 
'*) Maderi Antiq.'Brunfuic. p. 105. | 
*x) Comitia bedeutete damals und eine Zeitlang 
nachher fo viel, als: Gerichtbarkeit, aud Ho⸗ 
beit. Zufäße zu 4._v. Moſers Braunfchw. 
Lüneb. Staatsrecht, ©. 349. | . 
#%*P) Chron. Quedlinb, Mse. | 
T) Harenberg l. c. pag. 663. 
Tr) Unter Zeimburg. 
TIEF) Keuffeldo Blankenb. Antigu. ©. zı. 
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Graf Ippo, Eipo 100o8 


aber in einer Urkunde, in welcher vom K. Hein⸗ 
rich 2 der Gandersheimſchen Kirche Curtis *) 

Derneburg im. 1008 gegeben wird, Graf 
genannt, und dabey angeführt, daß diefe Cur⸗ 
tis in pago Hartingow, in pago Ipponis comis 
is fiege. **) = 1 — 


Graf Bernhard 1052 
. heiße in einem Schentungsbriefe, ***) welchen 
K. Heinrich 3 im J. 1052 unterfchrieben hat, 
comes in Hartegow ac Derlingow, weil bey: 
de Gauen miteinander verbunden waren. +) 
Man Hält ihn fürden Großvater K. Lothars 2. 
deffen Bater, Gebhard, in einem Halberftäde: 
fhen Beftätigungsbriefe vom K. Heinrich 4 
im $. 1063 ein Graf in Niederfachfen genaune 
wird. FF) Hieraus will man 
eb: 


#) Curtim Franci et Alemanni regiam ſ. palatium 
principis , velut corten, vocabant, comitatum 
h, e. turbam palatinam fignificantes barbaro vo- 
cabulo. Sed et vicum et domum etiam quam- 
libet f. manfionem curtim appellabant, — Vulgo 
eine Bogtey. Meihom. 1. c. pag. 197. 

*#) Leibnitii Script. R. Brunfu, T. IL, p. 21. Hier 
wird er progenitor Blankenburgen/fum genannt. 
Leuffelds Sandersh. Antiqu. 8,14. ©. 113. 
Harenbetg I. c. pag. 657. 

**#) Bernhardus comitatum in pagis Hartegowe 
Derlingowe partimque in Nordthuringowe obti- 
nuit. 4 Ludewig T. VII. Reliquiar. p. 44% 

T) Abels Gädj. Alterth. S. 310, 313. 

TI) v. Ludewig a. a. 9. 
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Gebhard. des’ Blaukenburgſchen Gaugrafen 
Bernhards Sohn geweſen. Ob nun gleich 
Gebhard ein Graf von Suͤpplingenburg*) 
war, ſo führte doch fein Herr Sohn Korhar; 
als: Graf zu Suͤpplingenburg, das Blan⸗ 
kenburgſche ſchwarze Sirſchgeweih im 
Wapen, womit er das weiſſe Roß verband, 
— er ſich 1113mit Richſa, Herzogs 

en a dan und Erbin 


burg ing Sefingniß — * 

Zwey⸗ 
— Matthiae Theatr. hift, p. 919. Braunſchw. 
Auz. 1745. ©. 521. 
* Rethmeyers Braunſchw. Ehron. ©. 282. 284. 


na. Annalifta Saxo ada, 1123. Zufäge ic. S. 340. 
grfingne Si. des Dr. Lün. Hauſes, Th. I. 


©. 2 
Ing Diefer Eraf volle gewiffe verjährfe Nechte wies 
. der an feine Familie bringen. K. Kothar lieg 
ihn durch feinen Gefandten, den Grafen 
Burchard von Kuckenem, warnen; Graf 
— aber lies dieſem das Leben nehmen. 
arauf wurde das Schloß Winzenburg (un⸗ 
fern Thale) belagert, eingenommen und zer— 
ftöhre, und der Graf gefangen nad) Blanken⸗ 
burg geführt. Zeineccii Antiqu. Goslar. Lib 2. 
p. 129, 5axo p, 288, Annales Hildesb. a, 1 s I 
il 
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Zweyte Abtheilung. 
btafen von Blankenburg bis zur Theilung 

der Grafſchaft, vom ııten bis ins 12te 

| Jahrhundert. 
| Gar Bodo 1. 1082. 

Bode, Botho, Bothe, wird zuerſt, mach 
Abſhaffung dee Gauen, *) Graf von Blan⸗ 
kenburg genannt. **).Er hat gegen das Ende 
des elften Jahrhunderts Das Zeitliche gefegnet 
md zwey Söhne, mit Namen Hugo und. 
Poppo hinterlaffen, ***) Hugo wurde Doms 
fer, darauf Archidiafon zu Zalberſtadt. 
Om den Kriegesunruhen unter K. Heinrichs 4. 

ierung gieng er nach Frankreich, legte in 
tr Borftade von Paris das Yuguftinerklos 
ſter S. Viktors an, und erwarb fich daſelbſt 
uch feine Gelehrſamkeit groffen Ruhm, 7) 
Bodo s juͤngerer cin — —— 

m Graf 


Hiſt. de Zandgr. Thuring, p. 916. Chron, Mon- 
tis ser, a. 1130. N De 
) Meibom. 1. c. pag. 97: Appellatio pagorum de- 
fit ufurpari circa annum MC. cum pagi in Du- 
catus, Landgraviatus et Burggraviatus. migra- 
rent ac haereditario iure poflideri inciperent. . 
#) Leibmitius in Introd, ad T. I. Script. R. Br, com- 
pertum habet, eum ex Zhuringia in hasce regio- 
nes venifle, a m Te 
) Leukfelds Blankenb. Antiqu. S. 22, | 
1) Foannes de 5. Vielore in Memoriali Hift. a. 117. 
Alte Handſchr. von den Grafen von Blankenb. 
Per. 3. Leukfeld a. a. O. 
CTheil. DD 


50 11, Abſch. Btankenb. Beherrſcher. 


Graf Poppo 1. 1100. 

Graf von Blankenburg .*) lebte noch im. 
Anfange des 12ten Jahrhunderts, und hinters 
lies ben feinem Abfterben, nebft dem Ruhme 
eines weifen und gütigen Regenten, drey 
Söhne mit Namen Reinhard, Konrad 
und Siegfried. **) - —— 
Reinhard folgete dem Beyſpiele feines 
Onkels, legte ſich auf die Wiſſenſchaften, ſtu⸗ 
dirte zu Paris und hielt ſich nach zuruͤckgelegten 
akademiſchen Jahren noch eine Zeitlang daſelbſt 
im S. Viktorskloſter bey ſeinem Onkel, dem 
Grafen Hugo, auf. Nach ſeiner Zuruͤckkunft 
wurde er beym halberſtaͤdtſchen Stifte 
Domherr, hernach Domprobſt. *) Zu. 
der Zeit kaufte er die Guͤter zu Gleichen und 
ſchenkte fie feinem NReveu, dem jüngern Gras 
fen Poppo von Blankenburg, zum Hau 
ratbegute: +) Nachdem er 1107 Bifchof zu 
Salberſtadt geworden, F}) verwandelte er 

| | | das 


%) Fragment. Reinhuf. Abbatis Reinbardi, in Leuk- 
feldii Antiqu. Walk. p. 203. Zeibnitius T. l. 
p. 703. Harenberg 1. c. pag. 1366. 
xx) Leuffelds Blankenb. Antiqu. ©. 22. 
**%*) Chron. Halberfl. ap. Leibnit. T. U. pag. 130. 
Harenberg 1. c. pag. 1366. 
+) Fragmentum Reinbuf lc. 
If) Annal. Zitdesh. ap. Leibrit. T. 1. p. 735. T. MH. 
p. 20. Lenz Diplom. Etiftds und Landhif. 
‚son Halberſt. ©. 68. Leukfelds Halb. Antiqu. 


©. 572. v. Bennigfen Halb. Geſch. ©. 356. 
Haren 
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das vom Biſchof Brantho angelegte S. Yos 
hanniskloſter in ein Kloſter der regulirten Chor⸗ 
herren des h. Auguſtins, zu welchem Orden 
er ſelbſt ſich bekennete. Unter den von ihm ges 
ftifteten Kloͤſtern iſt das zu Oſterwik 1108 
das erſte geweſen, wovon der Stiftungsbrief 
noch vorhanden iſt.) Vier Jahre datnach 
verlegte er dieſes Auguſtinerkloſter nah Has 
mersleben und weihete es dem h. Pankra: 
sinus. **) Hierauf erlebte er viele Unruhen, 
K. Zeinrich 5 erklärte. ihn 1113 in die Ache, 
weil er die Miederfächfifchen Fürften wider ihn 
follte aufgebracht haben, Salberſtadt und 
Hornburg wurden eingenommen und verfchier 
dene Stiftsörter in die Afche gelegt. In der 
Schlacht aber, welche beym Welfsholze ins 
Bischofs Gegenwart den ııten Febr. 1115 
vorfiel, büßten die Kaiferlichen ſtark ein. ***) 
DD 2. Mach 
Harenberg 1. ©. p. 1366. Abels Halb. Chron. 
©. 87. Abel nennt ihn einen Grafen von Heim⸗ 
burg; dergleichen Grafen gab «8 aber nf De 
100 J. darnach. Er iſt ©. 194 ungewiß, ob 
er ihn für einen Grafen balten folle, welches 
Doch das Fragmentum Reinhuf, deutlich beweiſet 
und zwar, daß er ein Graf von Blanfenburg 
geweſen. | en 
*) In Leubkfelds Blank. Antiqu. © 24 
**) Daſelbſt. | 
HE) Reinerch Comment, de Miſenorum orig, ‚ad 
a. 1115. Büntings Braunſchw. Chron. DI. 58. 
Spangenbergs Saͤchſ. Chron S. 245. Cranzit 
daxonia p. 352. Abels Halberſt. Ehron, S, 87 


A 
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Nach wiederhergeſtellter Ruhe ſetzie er 1120 
Auguſtiner Chorherren ins Schöningifche Klo⸗ 
ſter, ) ſtarb den 2ten März 1122 *9 und 


wurde in der Halberſtadtſchen Domeirche vor 
dem Crucisaltare beygeſetzt. | 


Aonrad und Siegfried gaben beyde, 
jedoch nicht hintereinander, regiert. — 


| Graf. Konrad 1107. 

kommt im J. 1107 vor, ) ohne Meldung 
wie lange er regiert habe. Seine Soͤhne waren: 
Augo der jüngere und Burchard. +) 

Hugo fludirte im Zamerslebifehen Klo: 
fe, nabm den Auguftinerorden an, und legte 
fih aufs Bürherfchreiben. Weil aber dieſes 
Kloſter im Kriege viel litte, ſo ſchickte ihn ſein 
Onkel, Biſchof Reinhard, ins S. Viktors⸗ 
rloſter zu Paris, +}) welches er ſelbſt frequen⸗ 
tirt hatte. Graf HZugo ſtudirte fleißig, führte 
einen eremplarifchen Lebenswandel, und beobach= 
tete die Megeln des h. Auguſtins aufs 
ſtrengſte. Das bewog den Konvent ihn zum 
te bernach zum Abt um zu wählen. 

Diefer Vater der. Miyfkiker: ift der: in der 
Kirchengeſchichte ſo beruͤbmte Kirchenlehrer: 
| HUgo 
%) Harenberg 1. c. p. 1366. 


XX) Excerpta ex zu. Ei Idesh, in Leibnitüi T. 
2 Seript. R. Br. p 
xxx) Meuffelds Blank. —— ©. 22; 
7) Dafelbft. 
{N Dafelbft S. 30. 
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. Hugo a Sancto Victore, *) welcher der 
zweyte Auguſtin genannt wird. *) Nach 
Inhalt der Grabſchrift zu S. Viktor ift er 
den ııten Febr, 1141 geftorben, **) Sein 
jüngerer Bruder | 


Graf Burchard 1139 P. 
regierte damals, als Graf Zermann von 
m 5° Win⸗ 


) Meibomii T. I. R. G. p. 363. T. II. p. 431. Leibni- 
tiusl.c. Ada Erudit. Lipf, a. 1098. p. 354. Der- 
lingi Diff. de Hugone S. Yielore comite Blankenb, 

**) P, LangiiiChron, Citie. ad a. 1123. Leibnitius 

. in pracefat. ad Alberici Chron. 

*%) Audtor Codicis Aquieinct. ap. Mabillonium T. J. 
Analedt. p. 326. Hugo's Schriften haben Tri⸗ 
tbemius, Cave, und Arnold fo wol in feiner 
mpftifchen Theologie, als auch in. der Härefigs 

logie angeführt. 

7) Um dieſe Zeit trift man zuerft Herren von 

Blankenburg in Urfunden an. Manche 
Schriftſteller lafen fie von Cuͤtge Blanken— 

burg herſtammen. Yinter andern Fommen vor: 
Erich, Vit und deffen Brüder Bernhard und | 
Stiedrih 11295 EKipo 1131; Jordanus 
Dapifer und. fein Bruder Jufarius 1158; , 
Sigfrid 1164; Jordan und Eunemann 1173; 
Anno 1197; Balduin, Baldewin 1203; 
Anno 12155 Jordan 1237; Baldwin 1240 
bis 1252; Burchard 12815 Hermann und 
Burdard 12905 Johann 1292; Tiderich 
Befe 13005 Kudewig 1317; Lunegunde 
und Mechtild 1343 5 Radeca 1383 5 Claus 
14925 Georg 15535. Im J. 1561 fchrieb Al⸗ 
binus von Blankenburg ein Buch wider den 
Geitz und den Wucherteufel. 


\ 
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Winzenburg na Blantehbutg in Ver: 
wahrung gebracht wurde. Die olkmar⸗ 
ſchen Einſiedler ſtanden zu der Zeit von Raͤu⸗ 
bern, welche den ganzen Harz unficher machten, 
viel aus, und wurden an der ruhigen Abwar⸗ 
tung ihres Gottesdienſts gehindert. Graf 
Burchard , ein devoter Herr, nahm fih ih⸗ 
rer an, verfeßte fie vom Harze nach Evergo⸗ 
Desrode, und fehenkte ihnen fein daſelbſt fie: 
gendes Guth mit Aeckern Wiefen, AWeinber: 
gen, Waldungen und Mühlen, wie aus Ur⸗ 
Funden zu erfehen ift. *) Er felbft wurbe ein 
Mitglied diefer Brüderfehaft und brachte es 
theils durch Vorftellungen, theils durch zurück 
gegebene Lehnguͤter ans Stift Quedlinburg | 
dahin, daß diefe Anſtalt in ein ordentliches 
Kloſter verwandelt wurde, **) welches den 
Namen Mlichelftein empfieng. Im J. 1139 
wird er vom Pabſt Innocens 2. Converſus 
genannt; ***) nirgends aber fteßt wie lange 
zuvor er die Megierung niedergelegt und Eon: 
verſus geworden. Sein Onfel | Ä 


— 


Graf Siegfried 1. 1139. 


war ſchon bey Jahren, als er die Regierung 
antrat. Der einzige Sohn und Lehnserbe 


| Graf 
*) Leukfelde Michelſt. Antiqu. S. 29. 97- | 
=) Dar ©. 22, 84. | ” 
rk) Dafeldf. -.. - Ä 
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Graf Poppo 2. 1149. 1158. 
hatte ſich geraume Zeit an Fuͤrſtl. Hoͤfen auf⸗ 
gehalten, war auch im J. 1131 mit dem K. 
Lothar 2. auf dem Reichſstage zu Braun⸗ 
fhweig. *) Im J. 1149 wohnte er der Hals 
berſtaͤdtſchen Synode ben, **) und 1158 
nahm ihn fein Lehnsherr Herzog Heinrich, 
soelcher wegen feines Heldenmuchs der Loͤwe 
hieß, ***)’ mit nach Goslar, wo K. Sried- 
ich 1. die Graffchaft des Uto und einen Theil 
des Harzwaldes dem Herzoge fchenfte. }) In 
einer Urfunde, nach deren Inhalt das Klofter 
Miichelftein mit dem Gandersheimſchen 
Stifte eine Vertauſchung gemiffer Aecker gegen 
ein Holzrevier vornahm, und in einer andern; 
darin R. Stiedrich 1. gedachten Klofter 
ein Privilegium erfheilte, fteht, dag Mit: 
chelftein in Comitia Henrici Ducis Bavaro- 
sum et Saxonum liege. +}) Daher wird 
D 4 ſein 


*) Spangenbergs Saͤchſ. CEhron. S. — 366. 
Rethmeyers Br. und En, Ehron. S . 292. 
Harenberg pag. 1190. 1367. 

®#) Chron. Marienthal. ap. Meibom. T. Im. RG. 
p. 249. Schlegelii Epiſt. ad Abb. Schmidium de 
numo Blank. 

*x) Er richtete im J. 1166 den ehernen Löwen 
zu Braunfchweig auf, wie in Maderi Antiqu. 
Brunfu. p. 170. aus einer pergam, Urkunde er: 
‚ wiefen wird. 

») Maderi Antiqu. Brunfu. pag. 120. — 

Antiqu. Gosl; p. 157. Harenberg p. 

TD) Keuktelde Bid. Ant. ©. ——— | 
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fein Vaſall Graf Poppo von Blanken⸗ 
burg Homo Ducis genannt. *) Oben wurde 
gefagt, daß ——— Onkel, der Biſchof 
Reinhard zu Halberſtadt verſchiedene Guͤter 
in der Grafſchaft Reynhauſen und Lichen, 
Cjezt Gleichen bey Goͤttingen) an ſich ge: 
kauft und fie demfelben zum. Heurathsgute 
gegeben habe. **) Seine Vermaͤhlung ift 
aus den Urkunden zu erweiſen, welche verfis 
chern, dag Graf Poppo drey Söhne und 
eine Tochter, mit Namen Anno, Siegfried, 
Konrad und Bde hinterlafjen. **) | 
Anno bildete fich nach feinen Herren Vet⸗ 
tern, dem ältern und jüngern Zugo und Kein: 
barden, ftudirte Theologie und lebte tugend⸗ 
baft. Dadurch brachte ers fo weit, daß ihm 
1172 der Biſchofshut zu Minden aufge: 
| ft 
de expedtativisetinveftitura event.c.3,$.19. ch 
‘ Annales Bofov. Zufäße ꝛc. ©. 104. Harenberg p- 


1367. . 
%) Orig. Guelf. T. IL. p.427. Wenns aber [heint, 
als nenne fih Siegfried, Poppo’s Sohn, auf 
feinem Giegel Advocatum de Blankenburg. 
Zufäge 2c. ©. 344: ſo kann fid) foiches auf die 
Schußtzgerechtigkeit über Kütge Blanfenburg 
beziehen. Hoßmanns Regentenfaal, ©. 331. 
%*) Omnia praedia,. quae Geroldus de Immenlu- 
fen obtinuit, co&mit et nepoti fuo (ſeinem jüns 
gern Better) Popponi comiti de Blan eng in 
nuptu contradidit. Fragmentum Reinbu. 1. c. 
Zuſaͤtze 2c. ©. 340. 
#*%) Maderi Ant. Br. p. 120. Harenberg p. 1366. 
Rettners Quedl.Antiq. ©. 189. a 
| N 
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ſezt wurde, weichen er bis an fein 1185 erfolg; 
tes Abfterben trug. *) Seine Schwefter Ode 
befchenfte feine Stiftskirche mit Fünftlichen Ta: 
peten, mit vortreflihen Decken, in welchen 
Berfe und geiftliche Gefchichte eingewirkt wa⸗ 
ren, mit einem filbernen und vergolderen 
Marienbilde und mehrern Koftbarkeiten. **) 
Bisdahin waren Blankenburg und Rein: 
ftein beyſammen; ***) nah Poppo’s 2. Tode 
aber nahmen deſſen Söhne Siegfried und 
Ronrad eine KLandestheilung vor. Der 
ältere behielt das Schloß Blankenburg mit 
einem Theile von Land und Leuten; der jüngere 
befam das Schloß Reinſtein mit einem ge: 
ringern Theile. Unter den Grafen felbft ent: 
fand Dadurch die Eintheilung in die ältere 
BlanEenburafche und jüngere Reinftein: 
fhe Kinie. Die Blantenburgfche behielt 
ihr VOapen unverändert, nämlich ein ſchwar⸗ 
3es einfaches Hirſchgeweih mir vier En⸗ 
den; die Reinſteinſche veränderte nur die Far: 
be, 7) und verwandelte das ſchwarze Hirſchge⸗ 
| D 5 weih 
Br. Chron. S. 311. Keuffelds Blank. Antiqu. 


©. 37. 

#) Watenfled. Chron. Mind. p. 20, Zerbeecius p. 
507. Meibom. T. 1. p. 179. 507. 562. Leibnit. 
T. II. p. 20. 179. Luck ©. 158. 

**) Dafelbit. 

*#“*) Leibnit. T. IL, p. 20, 24. 379. Zufäge zc. 


©: 10% 
7) Im Harenbergii Hift. Gandersh. find bende abge: 
druckt, Tab. 26. Fig. ı. und Tab, 28. Fig. 2. _ 


f I = 
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zum Unterſchiede in ein rothes. Eine alte 
Handfcrift *) führt aus den Blankenburg⸗ 
fiben Annalen , welche man vor geraumer 
Zeie **) nicht mehr bat ausfündig machen Fön: 
nen, diefes an, daß die Grafen von Blanken⸗ 
burg das Haus Reinftein auf Beranftaltung 
Zeinrichs des Sinklers erbauet, und die 
Grafen Siegfried und Konrad ſich im bie 
Zwey gedachten Linien geteilt haben. ***) 


Drit⸗ 
*) Vom Archivar Hofmann. Vergl. Leukfelds 
Blank. Antiqu. S. — Buͤſchings neue Erdbe⸗ 
fchreibung , Th. 3. ©. 337. | 

3%) Harenbergius in Hift. Gandersh. p. 1365. ita 
“  feribit: Polycarpi Leyferi Antiquitates Blanken- 
burgicas fruftra diu quaefivi, nee dum videre 
potui, Eben fo verhält fihs mit Schoppens 
Dlankend. Annalen, von 1073 bi$ 1654. Mse. 
©; Catal. Biblioth, Menckenianae, p. 829. v. Praun 

Braunſchw. Schriftfteller. | | 
34%), Eine andere alte Handfchrift gedenkt des drits 
| ten Sohns des Grafen Poppo IL. welcher 
Poppo geheiffen, und flgt hinzu, daß Sieg 
fried und Poppo das Schloß Blanfenburg 
mit zwey Dritteln, Konrad aber das Schloß 
Reinftein mit einem Drittel von Land und Zeus 
ten, befommen hätten. In den Urkunden aber, 
in welden R. Friedrich ı. dem Herzoge Sein⸗ 
ri dem Löwen etlihe Schlöffer, als ein 
Erbguth für feine Gemahlin verfihert, und dem; 
felben die vom Grafen Uto geerbten Güter be; 
ftätiget, ſtehen oppo comes de Blankenburg et 
Alii ſui Sigefridus et Conradus (Poppo nicht) 
unter den Zeugen. Orig. Guelf. T. IL, p 406. 469. 


— 
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Dritte Abtheilung, . 


Grafen von Blankenburg nad) der Theilung 
bis zum Ausfterben dieſer ältern Linie, 
Vom ıaten bis ing 14te Jahr⸗ 

| hundert, De 


taf Siegfried 2. 1164. 1132. 
wurde beym Stammhauſe Blankenburg 
regierender Herr. Bey feinem Lehnsherrn, 
dem Herzoge Heinrich dem Löwen, ſtand 
er ſehr in Gnaden. Er war bey dem Herzoge, 
als derſelbe das Stift Luͤbeck 1164 ſtiftete 
und befchenfte, *) begleitete ihn auch 1171 ins 
Gelobre Land. *) Als’ hernach der Her⸗ 
308 im J. 1180 vom R. Sriedrich 1. in bie 
Acht erklärt und feinee Länder dergeftalt be: 
raubt wurde, daß er nur die Braunſchweig⸗ 
ſchen Erbländer als ein freyes Allo» 
dium ***) behielt, fielen verfchiedene Vaſal⸗ 
len von ibm ab. Graf Siegfried von 
Blankenburg blieb getreu F) und leiſtete bey 
der Herzogl, Armee gute Dienſte. Dadurch 

Ei | aber 

*) Orig. Guelf. T.UI.p.494. Ʒuſaͤtʒe ꝛc. ©. 343. 

*%*) Arnoldus Lubec. Cranzius in Saxonia Lib, 6, 
c, 29. Meibom. T. II. p. 346. Maderus p. 70, 
Orig. Guelf. T, II. p. 73. Chron. Sau. ap. Leib» - 
nit. T. U. 23° Chron. Engelhufii ibid. p. 1105. 
Buͤntings Braunfhw. Ehron. BI. 68. 

*%%) — T. UL.p. 204. Aibbentropo Bey 
traͤge S. 29. 

9— Ze Le. L. 2. ce. 31. Bünting Bl. 72. 

Rethmeyero Dr, Ehron. ©. 359. — 
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aber hatte er fi) des Kaifers Ungnade zugezo: 
‚gen, wovon diefes die betrübte Folge war, daß 
die Stadt Blankenburg von Raiſerl. und 
HBalberftsdrfchen *) Truppen belagert wur: 
de, welche ihr Lager auf dem Asiferplane **) 
auffhlugen. Nach Eroberung der Stadt fam 
“auch das Schloß ***) in feindliche Hände und 
der Graf in die Öefangenfchaft. Er erlebte 
den glücklichen Zeitpunkt nicht, in welchem er, 
nach der Ausföhnung des Herzogs mit dem 
Kaifer, wieder in feine. Grafſchaft zuruͤckkeh— 


"ren Eonnte, }) Seine beyden Sößne Fr) aber | 


wur: 
T. II. p. 109. Cranzü Sax. L. 6. c. 29. 42. 
v. Böbels Helmflaͤdtſche Nebenſtunden, St. 2. 


— 10% - | | 
*) Ohren. Stederb. ap. Leibnit. T. I. p. 860,  - 
**) Alte Braunſchw. -Ehron. in Neimen, in 

Leibnit. T. III. p. 65. Bothonis Chrou. Brunfu. 
pidtur. ibid. p. 351. | 


2°) Damals follen aud dieSchlöffer (Neinftein) 


Heimburg / Kauenburg und Harzburg ero⸗ 
bert worden ſeyn. Chrom. Bigaug. p. 264. Buͤn⸗ 
tings Br. Chron. Bl. 7. Arnoldus Lub. L. 2. 
8. 31. Orig. Guelf T. II. p. 109. 5 
7) Chron. Bigaug. 1. c. Chron. Stederb. ap. Leibnit. 
T. I. p. 860. Chron. Slav. ibid. T. IL. p. 648» 
Fuck ©. 159. Gobelini Cosmodrom. Aet. 6. 
ce. 60. p. 273. Cranz 1, c. Hoßmanns Regen⸗ 
tenfaal, ©. 734. | 
Tr) Keuffelds Dlanf. Antiqu. ©. 41. Leibnit. 
T. II. p. 21. fohreibt zwar, daß Hofmann fie 
Poppos Soͤhne nenne, und zum Beweis eine 
Halberft: Urkunde anführe; allein in einem alten 
Saul s und Lehnbuche ſteht: Sifrid, cujus avus 


Poppo. Daſelbſt wird auch) Heinrichs gedadt. 


| 
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wurden wegen des Verluſts ihres Herrn Bar 
nrs dadurch zufrieden geftellt, Daß fie regierens - 
de Grafen wurden, Siegfried zu Blanken⸗ 
burg, »eintich) zu Reinftein, *) Ben: 
de waren auch 1199 Schugvögte des Stifte 
Quedlinburg, **) Ä | | 


| Graf Siegfried 3. 1191. 1246, 
hat lange und mit vielem Ruhme regiert, 
eym Antritt feiner Regierung fand er Schloß 
und Stadt Blankenburg verwüfter, und dag 
fand verheert; er lies fichs aber angelegen feyn, 
alles wieder in guten Stand zu feßen. In 
den Damaligen räuberifchen Zeiten zeichnete er 
fih durch feine Liebe zur Gerechtigkeit vorzuͤg⸗ 
lich aus, welches den Präfaten zu Suyſeburg 
Heinreich I. und den ganzen Konvent bewog 
ihm die Schußgerechtigfeit über ihr Stift im 
5. 1197 aufzutragen..**) Er nahm fie an, 
und der Halberſtaͤdtſche Bifhof Bardolf, 
FdlerSerr von Harbke, fertigte ein Be— 
Kätigungsfehreiben F) darüber aus, in weichen: 
Graf Heinrich von Reinflein unter den Zeu⸗ 
gen ſteht. Als ein friedliebender Herr verglich 
er fih 1200 mit dem Bischum Hildesheim 
megen einiger freitigen Güter. +}) Mach dem 
Aöfterben des Herzogs "Heinrichs des Loͤ⸗ 
| wen 
*) Speneri Rift. Infgpium. L. I. e. 9. 9. 15. 
**) DVoigte Duedlind. Geſchichte, Th. 1. G. 310, 
*#R) Schmidii Numus bradt, p, 12. 
T) Keuffelds Blanf, Antiqu. ©. 43. | 
TI) Chroz, Hildef; ap. Leibnit. T. I. p. 7:0, 


62 1, Abſchn. Blankenb. Beherefcher, 


wen empfieng er von deffen Herren Söhnen, 
den Herzogen Heinrich, Otto und Wilhelm 
im %..1203 die Belehnung über die Graf: 
ſchaft Blankenburg, und zwar nach Inhalt 
ber. alten Saal» und Lehnbücher von einem jes 
den befondere Stücke, Der Herzog Heinrich 
beliehe ihn mit Vormerken, zwey Mühlen und 
vielen Hufen Landes zu Mandorf, Boͤhns⸗ 
Haufen, Wichhauſen, Sieverrhaufen und 
Ugleben, welche Dörfer in der — — 
ſchen Gegend lagen, Vom Herzoge Wil 
helm empfieng er*) den Forſt an der Nutbode⸗ 
ie de  (&ubr 
%, Sifridus, cuius avus fuit Poppo, obtinuit Vorft 
| unum, qui fitus eft ad orientem iuxta flamen, 
quod dicitur Nutbode, quem habet in beneficio 
Erkenbertus Sculthetws de Quidelingeburg. unum 
qui fitus eft inter fluvium Bera et ftratam, que 
eft iuxta Hersleve, que dieitur Yolewech, Et 
filvam que iacet inter Haslevelde et Bera, vil« 
lam, que dicitur Yozeshagen, quam habet in be- 
nefieio Fridericus de — Villam que dieitur 
Selekenvelde. et tes villas que dieuntur omnes. 
ı Haslevelde. et unam villam que dicitur Hagen, 
Villam unam Albrechtsvelde quam habet in bene- 
ficio Dns Fufarius. villam anam que dicitur Co- 
belez cuius dimidiam partem habet Fridericus de 
Neindorp in benficio, Altwinus de Weflerbufen 
reliquam partem. Ad Ratbode. duss MR. et 
dimid. Montem qui dicitur Homberch quem ha- 
het in benficio Y/engardus de Cattenflide, Dns. 
Kodolfus tenet filvam que fita eſt iuxta flumen . 
'Ratbode in feodo a Dno. Sifrido comite perfol- 
vendo II marcas et dimid. ſub tali forma padti 
ut maneat caftrenfis in Blankenborg. et poft obi- 
tum ipfus pueri fuj cum filiis comitis in nn 
! 0 
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(tubbode) den Forft zwifchen der Baͤre und 
der „oben Straaffe, den Wald zwifchen Haſ⸗ 
felfelde und der Yäre, den Homberg (dee 
Koßtrappe gegen über) melchen Iſingard 
von Kattenſtaͤdt als ein Afterlehn hatte, und 
einen 
dito caſtro eohabitent. Preterea duos manſos 
et aream in occidentali villa. Dus. Tidericus de 
Haslevelde habet curianı in qua fedet Haslevelde. 
In Cattenflede manfum et dimid. — in Wesleve 
IV manfos et molendinum. In Wellerbufen de» 
eimam, duos manfos et dimid, quos habet in 
beneficio Henricus de Sadenbeke — In Weller» 
bu/en ſunt XV manfi foluti et dimid. et tret aree 
attinentes et dimid. molendinum et una ſilva — 
Pueri Lamperti AnnoV manfos in Wefterhufen et1 
manfum — Burchhardus de Cattenflede manfum 
et XXII iugera et curiam Wefterhufen in qua 
feder et unam filvam. 7fengardus de Cattenfles 
de manfun et dimid. eum duabus areis Meſter- 
hufen — Tidericus Spoltt dimid. manfum We 
flerbufen enm duabus areis — Reinberus de Mor« 
dorp dimid. manfum in Wefterhu en et unum 
manfum in Mordorp. Vidua Widecindi vineam 
Burnekere et dimid. manfum in Weflerbufen — 
Bernhardus de. Thetforde Ecclefiam Callendorp 
cum tribus manſis. Henricus de Suterhufen X 
manſos in Callendorp. Ad bona Callendorp attis 
nent due ſilve, una in Sudeshalf, alia in Nort- 
half, Fridericus de Nienhagen habet I manfum in 
Wenetbufen et uniam curiam. In Warnflede V 
manfos. Decimam in Indagine prope Hasſevelde. 
Decimam in occidentali Haslevelde, decimam in 
imiddelften Haslevelde decimam dimid. in orien- 
tali Haslevelde — Ioannes de Sersleve IV manſos 


in Wedersleve — Iordanus V manfos in Wie 
dersleve cet. | | 
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einen Wald an der Ratbode, welchen der 
Graf. dem Dominikus Rudolfus zu After: 
lehn gegen drittehalb Mark mie der Bedingung 
ertheilte, daß er in Blankenburg wohnen 
ind nach feinem Tode feine Söhne bey den 
jungen Grafen auf dem Schloffe bleiben follten; 
das Dorf Vozeshagen, das Dorf Selten: 
feld, drey Dörfer, welche zufammen Haffelr 
felde bieffen, das Dorf Hagen u. a. m. 
Das: sehn des Herzogs Otto war nach einem | 
alten &üneburg.  Kopialbuche *) . Leuwen- | 
burch, Blankenburgh, Reshenftein, Hey- ; 
imenburch, Dalenburch, proprietas tota in 
Nendorp cet, | | 


Zu frommen Stiftungen trug Graf Sieg⸗ 
Fried das Seinige aus gutem Herzen bey, Er, 
fchenfte nicht allein 1207 dem Klofter Mi— | 
chelftein achtehalb Hufen Landes zu Mans 
dorf, welche hernach gegen andere Aecker ans 
Kiofter Marienthal vertauſcht wurden 5. fonz 
dern er vermachte auch dem Marienthalſchen 
Klofter 1213 den Zehnten zıf Eſekenroth, 
wovon die Urkunden noch; dafeldft liegen, **)' 
Ein Jahr vorher hatte er ein Hospital beym 
Kloſter Michelſtein geſtiftet und nach In⸗ 
halt der Urkunde ***) mit guten Einkuͤnften 
verſehen. Die gewifienhafte Verwaltung der 

| si Suy⸗ 
*) Orig. Guelf. T. III. p. 852. 854. 
‚ -**) Schmidii Numus bradt. p. 13. 


*%) Leukfeldo Blank. Anti: ©. 7% 
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Huyfeburgfehen Stiftsvogtey machte dem 
Grafen viel: Ehre. Die Kloͤſter drucken, und, 
anſtatt denſelben Schutz und Huͤlfe wider Habs 
ſuͤchtige zu leiſten/ ihre Guͤter vermindern und 
entwenden, war damals jur herrſchenden Mo 
de. geworden. Siegfried verfur nicht alſo. 
Er beſorgte alle Angelegenheiten des Kloſters, 
vertrat daſſelbe bey vorgefallenen Streitigkei— 
ten und: vertheidigte deſſen Gerechtſame. Weil 
er aber befuͤrchtete, ſeine Soͤhne moͤchten nach 
ſeinem Tode an dieſer eintraͤglichen Wogtey 
Anſpruch machen und in Verwaltung derſel— 
ben ſchlechten Beyſpielen folgen: ſo gab er ſte 
1220 and eigener Entſchlieſſung dem Stifte 
zuruͤck. Biſchof Kriedrich zu Zalber⸗ 
ſtadt genehmigte diefſes, legte dem Grafen 
das verdiente Lob. bey, "und ertheilte gedachtem 
Kloſter in Erwaͤhlung eines neuen Schutzvogts 
unumſchraͤnkte Freyheit. **) In des Pabſts 
Innocens 4. Beſtaͤtigungsſchreiben **) wird 
des Grafen Siegfrieds im Jahr 1244 ruͤhm⸗ 


lich gedacht. Er war damals, unter den Zeu⸗ 


gen, als ver Herzog Heinrich zu Braͤun⸗ 
ſchweig im Jahr 1232 einen Alpar in der 
Blaſiikirche zu Braunfchweig fliftere und 
denfelben mit viertebalb. Hufen. Landes. und ei: 
rer ner 
*) Schmidius J. e. pag. 12. Luͤnings Spicileg, ec- 
eleſ. Contin. LP. 798, 5 

* CLCeukfelds Blank. Antiqu. S. 45. 

*#*) Paulinus in exere. de adxocat. monaſt. p.549. 


Ceukfeld am ang. Orte ©. 49. 
J. Theil. E 
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ner Wieſe bey Suͤpplingen dotirte; T) auch 
im Jahr 1224, als. Herzog Otto von Luͤ⸗ 
neburg darein willigee, daß Dierrich vor 
Woedersleben, miles et: minifterialis faus, 
drey Hufen Landes, bey Wedersleben:ans 
Ktofter Mlichelftein verkaufen durfte 5, TT) 
ferner 1226, als. Henricus rex, Friderici ll, 
imperat, Filius, dem Kloſter Walfenried : ges 
wiſſe Güter: beftätigte, FFF): und im Jahr 
1236, als; die Aebtiſſin Gertrude zu Qued—⸗ 
Jinburg die Duderfläörfche Abtey dem 
gandgrafen Heinrich von Thüringen verz, | 
kaufte.) Im Fahr 1237 verkaufte ihm der 
Graf von Salkenftein die Schußgerechtigfeit _ 
über das Quedlinburgſche Stift, und die 
Aebtiſſin Gertrude eftheilte ihm die Beleh⸗ 
nung; nicht ange aber darnach trat er dieſelbe 
an den. Mlarkgrafen Otto von Branden⸗ 
burg kaͤuflich ab. ) Im Jabr 1241 vers 
tauſchte er ſieben Hufen Gandersheimſche 
Lebnaͤcker zu Langeln gegen ſieben Hufen zu 
Wichhauſen, zum Beſten des Hoſpitals zu 
Salberſtadt. **) Seine ruhmvolle Lauf⸗ 
bahne endigte ſich mit dem 1246ſten Sabre, *T) 
— = Ä nach | 
+) ‚Orig..Guelf. T. U: p. 693. 
Th) Ibidem T. IV. p 17, 102% 

TH Ibid. T.ULp Ton 50% 
*) Voigts Quedl. Gef. Th. 1. ©. 357. 
**, Dafelbfi &; 269.359. 361, ; 
**x) Harenberg:l. e. p. 753» 

*) Schmidins I.... 
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nachdem er ſein Geſchlecht durch drey Soͤhne 
mit Namen Heinrich, Siegfried und Al⸗ 
brecht, und eine Tochter, welche Mechtil⸗ 
de hieß, fortgepflanze .batte. *) einei 

und Siegfried regierten hintereinander, Als 
brecht wurde abgefunden und Iebte noch im 
Jahr 12615 die Comtefje wurde an einen 
Heren von Arnſtein vermaͤhlt. 


Graf Heinrich 1. 1246. 1250, 
trat nicht in die Fußtapfen feines Herrn Va: 
ters. Schon beym Antritt der Regierung 
machte er Anfpruch auf die Huyſebutgſche 
Advokatur, welche bereits vor 26 Fahren 
war abgegeben worden. Es fonnte daher nicht 
anders fommen, als daß er mit feinen unges 
rechten Foderungen nicht allein beym Abt Lu⸗ 
dolf, fondern auch beym Halberſtaͤdtſchen 
Biſchof Meynard von Kranigfeld, ftarz 
fen Widerfpruch fand, Als er aber feine vers 
meinten Rechte durch Gewaltthaͤtigkeiten gel: 
tend machen wollte, und dem Klofter Auyfes 
burg fo wol,. dis dem Stift Halberftade 
durch. Raub und Brand groffen Schaden zu: 
fügte, .***) wurde die Sache fo ausgemittelk, 
daß der Graf anderweitige Befriedigung, der 


”) Keuffelde Blank. Antiqu. ©. So. 

er Daſelbſt. Be ——— 

RR) Schmidius p. 13. Leukfeld a. a. Orte. Abels 
Halberſt. Chron ©, 302. Aurenbergę p. 1308. 
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Bifchof aber 1so Mark *) Silber vom Zuy⸗ 
ſeburgſchen Praͤlaten zur Erfetzung des er 
fitterien. Schadens. bekam. Die Urkunde”) 
ift den 16 Cal. Jun. 1249 datirt. Dieſer 
Graf Heinrich ſoll kurz vor feinem 1250 oder 
1251 erfolgten Abſterben das S. Bartholo⸗ 


9 Filüs woftis‘ Zinriko , "sifffldb,  Her- 
. \ MANNO- 


ve 
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etwaͤhlte ihn hierauf zu ‚feinem Schutzherrn, 
in welcher Dußtät:er der Aebtiſſin Gertru⸗ 
de, welche ihn ihren: Verwandten nenut, im 
Jahr 1255 ein fohriftliches Zeugnis diefes 





Inhalts ausftellte: :daß fie ihre Befchwerden - 


wider diejenigen, die dem Gtifte durch. Raub 
und Brand -:groffen Schaden zugefügt, vor 
den verfammelten Firften aus Sachfen, im 
Gericht unter dem hoben YBaume. gehörig 
vorgebracht. hätte, %) Er bewies fich das 
durch als einen getreuen Schirmvogt, daf er 
Heinrichen von Berg, der dem Kloſter auf 
dem Muͤnzenberge den Zehnten eines Land— 


guts Eſekenroth und zehen Hufen, Heimen⸗ 


wart genannt, unrechtmaͤſſig entzogen hatte, 
zum Geſtaͤndnis brachte, daß er an gedach⸗ 
ten Gütern kein Eigenthumsrecht habe. **) 
Nach dem Benfpiele feines Herrn Vaters entz 
fagte er im J. 1255 feinen vogteylichen Rech: 
ten auf gewiffe Quedlinburgſche Güter in 
Hoim, * 1257 an — Hufen Land, P 

| Ee3 und 


— 


— — praebentibus voluntarium | 


arbitrium er affenfuom — Adum et datum 
Blankenborch Anno Dominice incarnat. MCCLI. 


XIH Cal. - BeuPfeld a. a. Orte S. 54. 


Bur& ©. ı 


*) Doigt ©. 22. wo urtunden ia wer⸗ 


den 
*) Satan S. 33 


— 


S. 4 
D Leute 8 55 Bettners Dual. Antiqu. 
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und trat darauf die Quedlinburgſche Schutz⸗ 
gerechtigkeit an den Markgrafen Otto von 
Brandenburg für eine Summe Geldes ganz 
ab. +) Dadurch beugte ee allem Verdachte, 
Stiftsgäter an fih zu ziehen, wie damals 
äblich war, vollkommen vor ; vielmehr bewies 
er fih guethätig gegen fromme Stiftungen. 
Beweiſe davon find die, daß er im gedachten 
Jahre dem Quedlinburgſchen Marien⸗ 
kloſter einen Wald den Taubenrod ge 
nannt, FF) und dem Stifte etliche Hufen kan: 
des ſchenkte, FFF) auch im J. 1260 dem 
Marienthalſchen Klofter anderthalb. Hufen 
zu Grasleve mit der Advokatie und allem 
Zubehör übergab. *) Nach einer zu Blan⸗ 
fenburg 1269. ausgefertigten Urkunde .**) 
hat er eine Vertaufchung gewiſſer Dienftleute 
mit dem Stifte Gandersheim vorgenom: 
men, und nach einer andern 1276 dem Stift 
Quedlinburg wieder vier Hufen tandes ger 
fchenft. ***) Ben verfchiedenen Unterhand—⸗ 
lungen trift man ihn in Urfunden unter den 
Zeugen an: z. DB. als Herzog Otto von 
Braunſchweig im J. 1248 Konfens ertheils 
te, daß Jordan von Loͤwenberg dem Klo: 

re u.” fter 
+) Voigt ©.427%. FRE : 
Tr) Daſelbſt ©. 335. | 


17) Harenber 5 768. . 
*) Schmidius Ki FR 779 


*%*%) Harenberg p. 768. 782. 
***) Ihidem p. 1369. 
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ſter Michelſtein fuͤnf Hufen Landes und zwey 
Wieſen ben Gerſtorf verkaufen kounte; +) 
ferner als der Halberſtaͤdtſche Biſchof Vol⸗ 
rad 1263 demſelben Kloſter den halben Zehn⸗ 
ten zu Winningen gab f) und in diefem 
Sabre. dem Stifte Gandersheim zwey Zus 
der Wein, als einen jährlichen: Zehnten, über; 
fendete, FF) Nach dem J. 1276 kommt er 
nicht mehr vor. Daß er aber vier Söhne mit 
Namen Heinrich, Siegfried, Hermann und 
Burchard gehabt, beweifer die vom J. 1252 
angeführte Urkunde Seine Töchter Hieffen 
Jutta und Mathilde. *) 5 


Heinrich wurde regierender Herr; feine 
drey Brüder äber wurden Geiftliche. Sieg, 
ftied war anfänglich Domherr, *) hernach 
im Anfange des ı4ten Jahrhunderts Doms 
probft zu Hildesheim: **) Als Dombert 
war er gegenwärtig, als Graf Heinrich von 

Woldenberg die Hälfte feines Guths Bo⸗ 
oe, Inne "E40: Zenem 


T) Orig. Guelf. in Praefat. ad T. IV, p. 7t. 

Tr) Keuffeld ©. gı. | 

TIT) Zarenberg p. 781. 

*) Schmidius p. 16. Leuffeld S. 70. In einer 
Handſchrift wird verfihert, daß in diefes Gras 
fen pergam. Lehnbuche vom %. 1258 auf dem 
zten und 22ften Blatte ſiehe: Regenftein et 
filvam attinentem tenet comes a Dis de Bru- 
neſivik. — 

MAarenberg p. 1369. 

**#) Behrens Hift, Praepof. Hildes. p. 58, 
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kenem im Zildesheimſchen 1290 verkauf⸗ 
te; Rals Domprobſt kommt er noch im J. 
1304 vor.*) Hermann wurde zu Halber⸗ 
ſtadt Domherr, darauf Probſt, endlich Bi⸗ 
ſchof. As: Domherr ſteht er im Stiftungs⸗ 
briefe *) des Dominikaner Jungfernkloſters 
1289 unter den Zeugen, auch in Marienthal⸗ 
fehen Urkunden, F): in weldhen zugleich ange⸗ 
fuͤhrt wird, daß er ein Graf von Blanken⸗ 
burg und Zeinrichs und Burchards Bru⸗ 
ber geweſen. Im J. 1290 erwaͤhlte ihn das 
Bonifaciusſtift zugleich zum: Probſt, welches 
die Urkunde ++) beweifer, in welcher Bifchof 
Volead dem Marienthalſchen Kloſter den 
Zehnten und etliche Hufen Landes zu Doden: 
dorf beftätiger. In folher Qualitaͤt war 
er. auch unter den: Zeugen, als das Erzftife 
Magdeburg 1293 dem Klofter Riddags⸗ 
baufen. eine Kurie zu Magdeburg verkaufr 
te, ++) und fein Bender Zeinrich auf ei⸗ 
nem. Berge bey. Salberſtadt mit dem Stifte 
Simonis und Jud&zu Goslar einen Ver: 
gleich ftiftere. F*) Nachdem der te 


*) Ceukfeld S. 60. Narenberg 1360. 

X) Behrens l. e. Schmidius p. ı9. Chron. Hildef. ap. 
Leibnit. T. L. p, 764. Kotzebue in coenobio 

montis Franc. p. 53. 

2) LeuPfeld ©. 61. Meibom: T. is 791. 

P) Heineccii Aut. Goslar. L. 3. p. 307: zn Ä 

Tp Schmidius p. 20. 

TE) Meibomii Chron, Riddagsh. T. III. R. G. p. 360. 

Tr) MAaeineccius 1. c. 
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ſche Biſchof Volrad alt und ſchwach gewor⸗ 
den, wurde Graf Hermann, nebſt drey an⸗ 
dern Domherren, im J. 1291 deſſen Bifar, *) 
und brauchte alle Vorſicht, daß das Stift 
in dem Kriege, den der Magdeburgſche Erz⸗ 
biſchof und andere Herren mit dem Herzoge 
Heinricd) dem Wunderlichen von Braun: 


ſchweig, wegen der Veſtung Herlingesberg 
unter Goslar, führten, **). einen beträchtli: 
hen Schaden lift, Nah Volrads Tode 
wurde er 1297 zum Sifchofe ***) erwaͤhlt, 
worüber er ſelbſt die. Beflätigung von Rom 
ee, holete. 
* Abmidius c. Se 
) Henr:. Raslae Herlingsberga, v. 89-92. - 
Hermannus de Blankenborg, vir idoneus, aequussz 
‚Qui doleat fane cum- faevus cogitur efle,_ 
Jam fuücceffurus cathedrali dignus honore 
Valiatus vegetis proceflit in arına vafallis. 
| v. 128° 132.fgg. .- Ze 
Hine conferta ruit furialis et horrida turba, 
Quam belli capita tredecim duxere Barones; 
Blankenborg, kReinflein, Scrapelow , -Mansfeld, 
a | ——— Hakeborne, 
Arnſtein, Valkenſtein, Stoleberg , Mernigerod, 
— Honflein, 
Querneford „ Hademersleve „ Barbuje vocati. 
. ee Brunefwik illis fuit auxiliatrix. Meibom. 
u j T. 1 P.775. 777. 791. 812. 
*KK) Hermannus vir fuit non tantum nobiliffimus 
-femmiate, fed magis eruditione, virtutibus’et 
pietate — omnes eum folum dignum Epifeopatu 
clamabant.“ Anonymi Chron. Halberſt. Meibom. 
T. E p..791, T.’HI..p. 266. Keuffeld ©. 67. 
Abels Halberft. Ehron. ©. 88. 
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Hofete, In der paͤbſtlichen Bulle wurde ihm 
Gewalt ertheilt, mit. Ausnahme der Könige, 
alle, welche die Hälberftädefche Kirche: offen: 
bar anfallen, berauben und. auf irgend 'eine 
Art beuurnbigen würden, in den Bann zu 
thun. *) So bald er die bifchöfliche Regie⸗ 
rung: angetreten ‚hatte, that er auf alle: Un: 
ſpruͤche Verzicht, welche feine Vorgänger auf 
gewiſſe Güter der Klöfter Walkenried, Mi⸗ 
‚helftein, Riddagshauſen und Marien⸗ 
thal gemacht hatten, **) wodurch er fich eine 
ruhigere Regierung verfchaffete, welche ſich 
auch dadurch auszeichnet, dag während derſel⸗ 
ben verfchiedene Aalberftädrfche Kloͤſter ihr 
Daſeyn erhalten haben. ***): Hierzu trugen 
feine Herren Vertern, die Grafen von Kein: 
ſtein, ſehr viel bey. Diefe fegten nicht allein 
das ruinirte Johanniskloſter wieder in herr⸗ 
lichen Stand, fondern machten ihm auch durch 
Errichtung der Kiöfter der Dominikaner, 
Franziskaner und Serviten die Freude, die: 
fetben einzumeihen. F) Er felbft fliftete das 
Barfüfferklofter zu Auedlinburg, TF) und 
—— nach⸗ 
*) Schmidius p. 21. 
ı%#) Eckflermii Chron. Walk. p. 112. Chren. Ma- 
rienthal. ap. Meibom. T. III. p. 266. CLeukfelds 
Blank; Antiqu. ©. 68. : | 
RK) Schmidids p. 22. Sagittarii Hift. Halberft, p. 55. 
) Sagittarins l. .. | 
ID) Martin Mirus in der erſten nach der Nefors 
mation in der Halbſt. Stiftslirche im J. 1591 
gehaltenen Predigt. BE 
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nachdem er Ermesleben an den Grafen Zein: 
ih von Reinftein gegen eine Summe won 
550 Mark verſetzt batte, e) farb er den zen 
April 1308. *) 

Burchard wurde gleichfalls Domherr, 
anfaͤnglich zu Halberſtadt, darauf zu Mag⸗ 
deburg ***) und 1289 zugleich Probft: des 
Wipertikloſters zu Nienburg. 7). Nach 
Erichs Tode. traf ihn 1295: die Wahl zum 
Magdeburg chen Etzbiſchofe, welche Wuͤr⸗ 
de. er’ mit groſſem Ruhme bekleidete. Die 
Magdeb. Chroniken FF)- melden, daß er an 
Fefttagen felbft Meffe gelefen , Arme an feiner 
Tafel gefpeifet und ſich gegen: die Buͤrger gut 
betragen habe, welche ihm auch das Leben ret: 
teten ,„ als ſich etliche untreue Bediente wider 
ihn verfchworen hatten und. ihr des. Machte in 
der Kirche greifen wollten. Gedachte Ehronis 
Pen fchreiben ihm nur eine neunjährige Re 
gierung zu; ein Kaufbrief aber von ihm, welcher 
im Marientbalfchen Kiofterarchiv gefunden 
worden und im J. 1308 zu Magdeburg 
datirt iſt, ttt) beweife eine weit laͤngere. 


* Ceukfelds Groͤning. Anti z; 1. ©. 47. 
**) Excerpta ex — Hi 2 p» 764. ap. zeib. 
zit. T.1. l 


— Harnberg p- 735. 
. 7) Schmidius p. 23. 
1): — Freheri Chron. Magd. ap. Meibom. T. 
p- 334. Werners ... Ehron. ©. a 
up agdeb. Ehron. ©. 108. | 
44) ‚Sc midins p- * a; 


/ 
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über einige Laͤndereyen, beylegte. 7)4 Er ſelbſt 
wurde vom K. Rudolpher. im J. 1290 zum 
Schiedsrichter des Streits erklaͤrt, welchen 


| die 
*) Leutfelds Blank Ant. 9.70.71. . 
%%) Theod. Lange in Saxonia, ap. Meibom. T. 1. 
'p. 794. 812, T. III. p 305. Schmidius.p. 17. 
x**) Keukfeld S 56. rn 
+) Derf. S. 58. Deffen Pdldifche Aatiqu. ©. 294. 
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die Herren von Aadmersleben mit gedach: 
tem Stifte wegen etlicher Güter zu Weſtere— 
geln hatten und Graf Otto von Askanien 
nicht beylegen konnte. Er brachte den Ver: 
gleich bald zu Stande. Nach Anhalt der Ur— 
Funde *) ift diefe Unterhandlung auf “einem 
Berge bey Halberftadr vorgegangen; Mor 
bey umfers Grafen Bruder, Probft Hermann; 
und fein Sohn Heinrich, Domberr zu Hals 
berftadr, ferner Graf Ronrad von Wernis 
. gerode, Graf Heinrich von Reinftein und 
Graf Otto von Askanien Mitrichter waren. 
Unter den Zeugen ſtehen zwey Herren vor 
Blankenburg, die Brüder Hermann und 
Burchard, beyde Domkßerren zu Salber- 
ſtadt. Als Held that er ſich im J. 1291 
mit dem Grafen Heinrich 3. von Reinſtein 
bey den verbundenen Braunſchweigſchen, 
Magdeb. Halberſt. Hildesh. Wernig. und 
Stollberg. Truppen hervor, als das Schloß 
Herlingesberg eingenommen, zerſtoͤhrt und 
das dazu Gehoͤrige dem Hildesheimſchen 
Stifte unterwuͤrfig gemacht wurde, *) Arch 
in der Freygebigkeit gegen die Kloͤſter bew ies er 
fih groß. Kurz nach angetretener Regierung 
gab er 1277 dem Quedlinb. Stifte vier Hu: 
fen Landes für die Bonifaciusmuͤhle, welche er 
dem Klofter Michelſtein fchenfte; 1286 über: 
lies er, dem Marienthalſchen Klofter zum Be⸗ 
’ ne ften, 
*) Heinecch Ant. Gosl, p. 306. ſq. | 
**) Ibid. p. 310, 
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ften ; den Bruͤdern Gevehard und Heinrich 
von Alvensleven den Zehnten zu Wedders⸗ 
Jeben gegen den-Zebnten zu Seebaufen und 
a3 Stendalfche Mark; *) 1289 fehenfte er 
dem · Klofter Störterlingenburg einige Guͤ⸗ 
ter, verglich ſich auch 1290 nebft feinen Söhs 
nen und. Erben. mit dem Kloſter Michelſtein 
über das fireitige Holz Mleinefefopf; *) 
und gab 1296 dem Klofter Pölde den halben 
Zehnten zu Bunenrode. *) Viele Urfund 
den bat er als Zeuge unterfchrieben, z. Be 
als 1265 Baldwin von Wenden und 1270 
Erlewin Ummendorf dem Klofter Mari⸗ 
enthal etliche Hufen Landes ſchenkten: +) als 
1280. Her30g Heinrich von Braunſchweig 
dem Klofter Stederbutg eine gnädige Verſi⸗ 
cherung ertheilte; ++). als 1284 vom Stift 
Quedlinb. Befchwerden wider den Schutzvogt 
Walther von Arnſtein unterſucht wur: 
ben; +++) als 1289 Graf Heinrich von 
Beinftein gewiffe Güter zu Derenburg ger 
gen andere zu Heſſen vertauſchte; *T) als 
1290 R, Rudolph 1. die Innungen und 
Gilden zu Goslar ‚beftärigte *r}) und den 
= Reichs: 

*) Schmidius L. c. " 

**) Id, p. 18. | 

*xx) Leuffelds Pold. Antiqu. ©. 77. 

7) Meibom. T. III. p.264. Luca ©. 162. 
Tr) Chrom. stederb. - 

TIT) Rettners Duedl. Ant. ©. 347. 

*}) Harenberg p. 788. | 

*IT) Heineccins L. 3. p. 300%. 
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Reichstag zu Erfurt fhloß;*) und als 1295 
der Streit zwiſchen Barthold von Honſtein 
und dem Abte zu Marienthal wegen etlicher 
Plaͤtze zu Weddersleben beygelegt wurde. 
Sein Siegel, welches an einem im letztgedach⸗ 


ten Fahre dem Klofter Marienthal ertheilten e 


Diplom hänger, ift noch deutlich. Es bes 
ſteht aus einem Schilde mit dem einfachere. 
Hirfchgeweih, und einem Helme zwifchen zwey 
einfahen Hirfchgeweihen mit der Umſchrift: 
ð. Comitis Henrici de Blankenborg, :, Ebens 
daffelbe Siegel führte ein anderer Graf von 
Blankenburg deffen Name unlesbar, gewor⸗ 
den. **) Daß er im J. 1305 noch ‚gelebt, 
ift aus einer Urkunde zu erfehen, nach derem. 
Inhalt der Erzbifchof Burchard zu Magde⸗ 
burg dem Kt. Walkenried zwölf Hufen zu 
Brockſchauen unter Oſterwik zuerfannte, 
woben er Zeuge war; **) und aus zwey an— 
dern, T) had welchen er das Bartholomäi 
Manns» und Nonnenkloſter zu Blanken⸗ 
burg in ein bloſſes Nonnenkloſter verwandel⸗ 
te, und der Schloßkapelle ihren eigenen Kapellan 
verfchaffete. Darin werden die Grafen Hein⸗ 
rich der ältere und fein, Sohn Heinrich dei 
jüngere aucbruckuich genannt. 

J . Bin 


* widem. 

) Schmidius-p. 27. 14, u 
Wr) Eckflorm. p. 118; F 

H Braunſchw. Anzeig. 1745. | e 1686 1683. 
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70Mit ſeiner Gemahlin Engelburgis 
welche andere Geſchichtſchreiber GBertrudis'**) 
Heinen ‚' bat er zwey Söhne gezeuget. Beyde 
führten. ſeinen Namen, “*). Der ältere kam 
zur Megierung ; der jüngere war 1290 Doms 
herr zu Zalberſtadt. }) Eine Tochter, mit 
Namen Mathilde, ſoll nach einer Handſchrift 
Aebtiſſin zu Blankenburg geworden jew 
Als 7305 die-Veränderung mit Dem Kloſter 
vorgieng. = 2 ne — 
Graf Yeintich 3. 1305. 1334. 
war etliche Sabre vor’ dem Antritt der Regie: 
rung im der Gefangenfchaft. In derjenigen 
Urkunde, FH) in welcher fein Bater im J. 1300 
dem Rlofter Jlfenburg drittehalb Hufen tanz 
des Fäuflich uͤberlaͤſt , verfpricht er und mit 
ihm Graf Heinrich von Reinftein die Ein: 
willigung feines in Det Gefahgenfchaft fich be 
findenden Sohns, Heinrichs des jüngern, 
zu beforgen. Ein altes Ilefeldſches Saal: 
Buch giebt ung auf der 36ften Seite+rt) Nach: 
richt Davon, daß er im J. 1305 bie Kirche 
zu Zaſſelfelde mit etlichen dazu gehörigen Guͤ— 
tern an diefes Praͤmonſtratenſerkloſter für 
52 Nordhaͤuſ. Mark verfauft habe. Was ihn 
*) Schmidius p.,24: _ | 
"*) — Blank. Ant. ©. 72. Harenberg 
.1 — — 
— J 
+) Heineccius L. 3. p- 307. 
++) .schmidius l. | 


HN) Kentgelde Ilefeld. Antiqu. S s3ß. 
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dazu bewogen, liefet man nirgends: diefeg 
aber an mehrern Orten, daß er zu religiöfen - 
Stiftungen das Seinige bengetragen, Er gab 
1306 dem Stifte Quedlinburg eine Lehne 
zurück; *) -fchenkte 1367 dem Wipertiklo⸗ 
ſter daſelbſt etliche zu Orden belegene Hufen 
Landes; in demfelben Jahre dem Kloſter Mi— 
cheiſtein eine Hufe zu Rallendorf, zwey zu 
Weſterhauſen, und 1300 noch anderthalb 
Hufen mit allem Zubehör zu'Bernflorfz *) 
trat- 1312 der Gandersheimſchen Aebtiffin 
Eliſabeth einen Teich bey Derneburg, * 
in dieſem und folgendem Jahre der Aebtiſ— 
n Jutta zu Quedlinburg drey Hufen 
— und andere Guͤter, 5 auch fünfter 
halb Hufen bey Amfort ab, ++) und fliftete 
im J. 1318 das Zoſpitai bey Blanken⸗ 
burg. 196 Die Örafen von Blanfenburg 
ftanden damals in groffem Unfehn. *F) Die 
Ehre, welche feinem Vater widerfur, erwies 
man auch ibm; indem er zur Beylegung der 
zwifchen ‚dem Kalberffäörfchen Stifte und 
dem —— Bernhard von Askanien ent⸗ 
ſtande⸗ 
9 BRettners Quedlinb. Antiqu. > 433. 
** Schmidius p. 24. 
3%) ‚Harenberg p. 794. 8OT. 
+) Schmidius}. c, Rettners Quedl. Ant. ©. 49. 
Harenberg p. 1371. 
Tr) Bettner S. 491. Harenberg |, e. 
TII) Ceukfelds Mich. Antiqu. ©. 53. 
*7) Meibom. T. I. p. 794. 812. T. IH. p. 303. 
Schmidius Pin j 


l. Theiil. 5 
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ſtandenen Streitigkeiten als oberſter Schieds⸗ 


ichter erwaͤhlt wurde. Bey der Entſcheidung 
wird vorzüglich geruͤhmt, daß er dem andern 


Theile nicht leicht: einen Eid habe ablegen. laſ— 
fen. *) Die Sentenz wurde 1325 in einer 
weitläuftigen Urkunde publiziet. "*) Die wie: 
derhergeftellte Ruhe für Halberſtadt daurete 
aber nicht fange. Verſchiedene Harzgrafeı, 
worunter Graf Heinreich von Hohnſtein, 
unſers Grafen Schwager, war, ‚verbanden 
ſich wider das Stift. Es fiheint, daß: auch 
unſer Graf Theil **) an dem Buͤndniſſe ge⸗ 
| ne 7 | habt, 
*) Budaeus in vita Alberti,p. 48. 

**) Der Anfang lautet fo: We Henrik van der 
Gnade Goddes Greve to Blankenborgk befennen 
in diſſen ieghewardigen Breve, und thun witlik 
alle den, de oͤn ſehn vndt hoͤren, vmme de 
Tweyunghe de de twiſchen dem Erſamen Heren 
Vnſeme Heren Biſchope Albrecht to Halberſtadt 
aph ene ſit, vndt deme weldigen Foͤrſten Vnſeme 
Heren Greven Bernde van Anhalt aph ander 
fit, dat Wy Vns der vnderwunden hebben alße 
en Duermann ‘to entſchedende alße recht is ꝛc.“ 
Eie ſchließt alfo:” We hebben dep Dfe Breve 
‚geven mit Vſeme Ingeſegele beveitet Na Goddeß 
gebort In dufendifchen druhunderften viventvin— 
tigften jare am’ Dage ©. Peters vndt S. Pauls 
der hilgen Apofteln. ” Nach einer andern eben fo 
langen Urkunde hat er unter demjelben Dato 
gedachte Herren, wegen des von den Leuten deg 
Biſchofs den Auhältfchen Unterthanen durch 
Brand und Naub zugefügten Schadens, ver— 

glichen: | 

#k%) Harenberg p. 1379 
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habt, weil er zulies, daß ſein Schwager in 
der Siankenburgſchen Muͤnze Geld mit 
Halberſtaͤdtſchem Gepraͤge ſchlagen durfte, 
woruͤber der Biſchof 1334 bittere Klagen fuͤhr⸗ 
te.“) In welchem Sabre Heinrich 3. geftorr 
ben, ift nicht fo befannt, als diefes, daß er 
in feiner Ehe mit Sophie *) des Hohenfteinz 
(hen Grafen Heinrichs 3 Tochter mit drey 

Söhnen erfreuet worden, welche Poppo, 
Hermann und Sriedrich geheiffen haben.***) 


Hermann bat ſich dem geiftlichen € Stande 
gewidmet und ift Probft des Stifts Jechen⸗ 
burg bey Sondershaufen geworden; }) 
Stieörich ſcheint unvermaͤblt verſtorben zu 
ſeyn; 

Graf Poppo 3. 1368. 
ſoll eine Gräfin mie Namen Oda zur Gemah⸗ 
lin gehabt, aber Feine männlichen Erben hin: 
terlaffen haben, Mach Inhalt eines alten 
Saal: und Lehnbuchs find von diefem regieren: 
den Grafen Claus von dem Berge, Hen⸗ 
neke und Euer des Münzmeifters Söhne von _ 
Eidingerode, Stiedrich von Veltem, HoY: 
er, En Sohn, Speygel und feine 
Brüder, Ebrecht von der Affeburg, Hans 
und Tile von Rattenſtaͤdt u, a. m. mit Guͤ⸗ 
52 | teen 

*) Budaeus p. I 14. Harenberg p. 1371. 

**) Eckflorm p. 21, 119. 

*xxx) Ceukfelds Blankenb. Ant. S. 74 Saga 

Antiqu. Anhalt. p. Sr. 

T) Schmidins p. 25. Arena 1371. 
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tern zu Wienrode, Timmenrode, We 


fierhaufen, Warnflädt, Weddersleben, 
Zaffelfelde, Boͤrneke, Linzke, Ballen⸗ 
dorf, Moordorf rc. Henning von Win: 
ningen aber mit dem ganzen Dorfe Wienro⸗ 
de, beliehen worden. | 

- . Bende Grafen, Poppo und Friedrich, 
kommen noch im 3. 1368 in Urkunden vor; *) 
Bald darauf aber ohngefehr 1370.**) fcheint 
die ältere Grafenlinie; nämlich die zu Blan⸗ 
Eenburg, ausgeftorben zu fen. Wahrfcheinz 
lich ift die jüngere Linie, die von Reinftein, 
damals ſchon ausgeſtorben geweſen. In Dies 
ſem Falle hatte die im ızten Jahrhund. ent— 
fiandene Reinfteinfche Nebenlinie zu Heim⸗ 


burg den Veinſtein bereits im Beſitz, wozu 


fie. jezt das Stammbaus Blankenburg 
erbte. Be 


Vierte Abtheilung. 


J Grafen von Blankenburg⸗Reinſtein bis zum 


Ausſterben derſelben. Vom 14ten Jahr⸗ 
hund. bis ans Ende des ı6ten. 


If den Fall, wenn die ältere Grafenlinie 
zu Blankenburg und die jüngere zu 
Reinftein ausfterben würde, maren bie 
Reinfteinfchen Grafen aufYeimburg, Al 
brecht und Bernhard, ſchon im I. 1344 

ur: ch 


na 
*) Zufänge ıc. ©. 345. | 
**) Schmidius p. 10. 
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nach des. Serzogs Albrechts von Braun⸗ 
ſchWeig Tode von deffen Herren Brüdern, den 
Serzogen Magnus und Ernſt, mit der ganz 
gen Graffchaft Blankenburg - Reinftein be: 
liehen worden. Graf heinrich zu Reinftein 
hatte auch fehon ein Jahr vorher das Schloß 
Reinftein mit allem Zubehör diefen feinen 
Vettern gemiffermaaffen abgetreten, *) Den 
„erzoglichen Lehnbrief hat der Archivar Hof⸗ 
mann im erfien Theile feines Ehrenklei⸗ 
nods **). aus dem Lehnregiſter befannt ges 
macht. **) »eimburg wird darin zuerft 
gefege, weil die Lehnsträger nicht allein zur 
| oo Heim⸗ 
*) Zuſaͤtze ꝛc. ©. 346. 
**) Daſelbſt. | 
*#%) Mortuo inclyto Principe Dno. Ottone Duce in 
Brunfwik pie memorie receperunt in feudo ab 
Hluftribus Principibus Dom. Magno et Erneflo 
Ducibus in Brunfwik — — Albertus ct Bern- 
. hardus de Regenflein caftrum Heimburgb, caftrum 
Blankenburgh cum civitate et attincntiis, egen- 
flein et attinentia, onines manfos in Derfum, in 
Wygenrode manfosaliquos, paluden Kattenflidde 
etattinefitia, filvam Ekenberg, fılvam Boetzenberg, 
filvam Wiltenburg ( Winzenburg ), filvam Sce- 
melit, filvam Paffevorde, villam Menrode et 
oınnia attinentia, villam Hardeshufen cum atti- 
nentibus, filvam Geraldegelt , in Riptingerode II 
manfos, filvam Stalberg, filvam Oflerhelt, omnes 
areas pröpe- Derneburch,  dimidiam partem in 
Derneburch cis paludem, villam Haffelbeke, bona 
in Weddesleve, bona if Bernflorp, bona in Bor- 
zeke , tres partes in caftro, Neyndorp cum atti- 
nentiis, que fuerunt olim Comitum in B/an- 
kenburch cet. re 
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Deimburgſchen Linie gehörten, fondern auch 
wahrſcheinlich damals noch zu Heimburg re⸗ 
ſidirten. Graf Albrecht erlebte den Zeitpunkt 
nicht, in welchem die Hänfer Reinſtein und 
Blankenburg bald. hintereinander ausftars 
ben; er wurde im J. 1350 von einem Halbers 
ftädefchen General erftochen. *) Sein ältefter 
Sohn, Ä i J 
Graf-Uleich. 1. 1370. 1409. 
der erſte Beherrſcher der wiedervereinigten Graf: 
ſchaft verband das rothe Reinſteinſche Hirſch⸗ 
geweih mit dem Blankenburgſchen ſchwar⸗ 
zen, *) und ſchrieb ſich mit ſeinen Nachfol⸗ 
gern in Urkunden: Graf zu Reinſtein und 
SGraf zu Blankenburg. Reinſtein wurde | 
von der Zeit an voran gefetzt, weil ſie die uͤber⸗ 
lebende Linie war. Wenn ſich aber die fol⸗ 
genden Grafen bisweilen Herren 3u Blanken⸗ 
burg geſchrieben haben, fo folgt daraus nicht, | 
daß Blankenburg nicht fo wol eine Graf⸗ 
Schaft, als vielmehr eine Herrſchaft, gewe⸗ 
fen ſey. Beym Grafen Poppo ı. fchon im 
Unfange des zwölften Jahrhunderts ift anges 
merkt worden, ***) daß derfelbe in Urkunden 
ausdruͤcklich Graf von Blankenburg ges 
heiſſen Habe, womit die Urkunden der folgen 
den Grafen uͤbereinſtimmen. In den Reichs» 
matrikeln wird zwar nur. der Brafen zu 
| nn eine 
#) Heineccius1. c. pag. 346. Cranzii Saxon, L. 9. e. 28. 
**) Harenberg, Tab. 26. f. 1. Tab. 28, fi 2. 
xxx) 2fer Abſchn. 2te Abth. | “ 
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Veinſtein gedacht; allein R. Sigismund - 
fat die erfte Reichsmatrikel im J. 1431 vers 
fertigen laffen , als die Grafen von Blanken— 
burg laͤngſt ausgeltorben waren, Die über: 
lebende Reinſteiaſche Linie aber feßte nicht 
Blankenburg, fondern Reinftein, voran, 
nannte auch wol Reinftein allein, 


Vom Grafen Ulrich, welcher im J. 1367 
der fünfte Rommenthurer des Johanni⸗ 
terordens geweſen, bezeugen die Urkunden, 
daß er 1390 mit einem Herrn von Hoim we⸗ 
gen eines Verkaufs und Verfages in Unter: 
handlung gewefen, 1391 mir Rurten von 
Wernigerode für den Bifchof Ernſt zu 
Halberftade und das ganze Kapitel Bürge 
geworden, und 1397 einen Otto von Kan: 
geln mir Gütern zu Redeber beliehen. Er 
febte noch im J. 1409 *) und hinterlies mit _ 
Rerbrine von der Lippe **) nach einer 
Urkunde zwey Söhne Namens Bernhard 
und Ulrich. M 

= Er hat ohnfehlbar- feinem Bruder Buſſo 
tinen Tpeil der Landesregierung uͤberlaſſen, 
wies der Fall hernach öfter& gemefen ift: weil 
bende , Ulrich nach Inhalt der Lehnbriefe und 
Buffo nach einem Saal: und Lehnbuche, 
1380 f. Anfehnliche Afterlehnen ertheilt ha: 
ben; and aus dem Folgenden erhellet, daß 

DE 7° e Bufſo | 
* Harenberg p- 1471 . 
*#) Behrens p. 80. Büren © 
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Buſſo das Schloß Blankenburg zur Re 
fidenz gehabt, | | | 4 
Graf Buſſo (1362. 1388.) 


Boſſe, that 1372 Verzicht auf eine Tange 
Wieſe vor den Auy, *) und. richtete mit ‘Bey: 
ftand der Quedlinb. Aebtiffin das durch Räus 
ber verwuͤſtete Kloſter bey Thale wieder auf, 
mit welchem der Halberft. Biſchof Albert 3. im 
J. 1377 eine Reformation vornahm, **). Cr 
empfand aber eine Kränfung, die feine empfin— 
dungsvolle Seele aufs Aufferfte angrif, naͤm— 
lich : das Schloß Blankenburg wurde, obn: 
geachtet des gefchloffenen Landfriedens, tiber; 
fallen und geplündert. Unter A. Wenzes- 
Jaus Regierung nahm in Deurfchlaud Das 
Rauben dergeftalt überhand, daß man darin 
um den Vorzug flritte. Aller Orten. waren 
Raubſchloͤſſer. Faſt nirgends war Sicherheit. 
Das Uebel war aufs höchfte geftiegen. Man 
a pfleg: 
3)” Wy Boffe van der Gnade Goddes Greve van 
Reyenſtein befennen openbar , in duͤſſem Breve, 
dat We vorteyhen hebben vndt vortigen alles 
rechten, dat We hebben an der langen Wiſche 
vnd an einem Punde Geldes vor dem Huye, dar 
wWy Bnſen Heren van Halberftadt vnd fun God; 
deshus langhe vmme angededinger hebben, vndi 
hebben des to euner beweyſinghe duͤſſen breff ge 
geben und befegelt Vnſem anegehangenden Inge 
fegel Ra Goddes bort dritteyn hundert Jar ir 
dem dren und fenentigften Zare, im Bunte Barı 

baren Dage.” Ä | 

++) Abels Halberfi. Chron. ©. 359- 
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yflegte zu ſagen: ) ” Reiten und Rauben 
iſt keine Schaͤnde, das thun die Tapferſten im 
lande.“ Solchem Unheil ein Ende zu mas 
hen, verbanden fih 1385 die niederfächfifchen 
Fürften, Grafen, Herren und Städte auf einem 
Landtage, vorzüglich **) die Herzoge von 
Braunfchweig, der Erzbifhof von Mag; 
deburg, die Bifhöfe von. Halberſtadt und 
Hildesheim, die Grafen von Blankenburg⸗ 
Keinſtein, Wernigerode, Stollberg, Ho⸗ 
henſtein und Mansfeld, und viele vom fäch: 
ſiſchen Adel, in der Abficht, die Straaffen in 
ihren Ländern rein zu halten, die Raubereyen 
abzufchaffen und die neuverübten mit dem 
Strange zu beftrafen. Es wurde veftgefeßt, 
dag fie weder fich einander, noch andere, uͤber⸗ 
falfen ,„ fondern einander benftehen wollten. 
Bey vielen aber war das Rauben zur andern 
Natur geworden, hieß Heldentbat. Nicht ein 
jeder Fonnte fih fo viel Gewalt antbun, mit 
einemmal davon abzuftehen. Ein Graf, wel: 
der das Bündnis mit gefchloffen hatte, war 
mie dem Blankenburgfchen Grafen Buſſo 
in Streit gerathen, er- überfiel 1386 in des 
Grafen Abwefenheit das Schloß Blanken⸗ 
burg, ***) plünderte Alles rein aus und kehr⸗ 
fe mit vieler Beute zurück, Buſſo zeigete 
diefe Gewaltthaͤtigkeit den verbundenen Fürften, 
| j 885- Gra⸗ 
*) Rethmeyers Br. L. Chron. S. 615. 


#4), Lucqaͤ S. 167. 
*#*) Chron. Engelbuf ap. Leibnit. T. II, p. 1133. 
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Strafen und Herren an, welche bey dieſem Vor⸗ 
falfe ihre Gefeße ‚geltend machten. Die ges 
wählten Richters, nämlich der Herzog Otto 
von der Leina, der Erzbifchof Albrecht 
‚von Magdeburg und Graf Keinridy von 
Zobenftein foderten den Uebertreter der Ger 
fege nah Goslar; als er nicht erfchien, zitir⸗ 
ten fie ihn ins freye Feld bey Heimburg. 
Hier ftellte er ſich, geftand feinen Friedensbruch 
ein ‚; hörte dag Urtel ftandpaft an und lies fich 
fein Recht antbun. Ein Kavalier, welder 
den Grafen’ zu Pferde begleitet hatte, muſte 
zuerft Hand an ihn legen, Man wählte einen 
Eichbaum zur Vollziehung des Urtels, *) mo: 
von der Ort noch jezt die Aangeeiche heißt; 
er ift einen Büchfenfchuß weit vom Fuſſe Des. 
Baͤrenſteins auf der Nordfeite. Vor diefer 
DBegebenheit hat Buſſo dem Klofter Kam: 
fpringen drey Hufen Landes in der Feldmark 
des Dorfs Sehle gefchenfe, **) und in einer 
Urkunde hat er 1388 mit feinem Bruder Ul⸗ 
rich 1. von den Mansfeldſchen Grafen 
Günther und Volrad Verficherung über ein 
Darlebn von hundert Schock **) Grofchen 
— bekom⸗ 


* 


‚#) Cranzii Saxon. L. 10. e.7. Spangenbergs 
Saͤchſ. Chron. 8. 298. 350. Büntings Luͤneh. 
Ehron. Bl. 54. Luck, Pfeffinger, Reth—⸗ 

iv meyer, Abel, Budäus. | 

%k) Harenberg p. 855. Tr 

+) Ein altes Schock betrug 20 Ggr. , ein neues 

2 Thaler 12 gr. er 


— 
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befommen. Von der Zeit an hat er wahr: 
fheinlich feinen Bruder alfein ‚regieren laſſen, 
weil er bey entftandenen Irrungen zwiſchen 
dem Herzoge Wenzel zu Lüneburg und 
den Herzogen Friedrich und Heinrich von 
Braunſchweig Kriegsdienſte nahm. Er ſtarb 
ber in dieſem Feldzuge nach der Schlacht bey 
MWinfen vor Durft, *) als er einen Trunf 
Vafee mit: tauſend Mark bezahlen wollte, 


aber nicht erlangen konnte. **) 


Graf Uleich 2. 1409. 1422. 
Ultichs 1. Sohn fland 1420 den Herzogen 
von Braunſchweig Bernhard und Wils 
belm im Hildesheimfchen blutigen Kriege ben, 
u gewann mit dem, Grafen Heinrich von 
Wernigerode eine Schlacht in der Affeburg; 
en Gerichtbarkeit. ***) Im J. 1422 richtete 
a mit. Ulrich dem jüngern-feinem Brudern— 
ſohne einen Vergleich auf und ftarb wahrfchein: 


lih bald darauf ohne Kinder. 


') Buͤnting Br. Chron. DI. 108. Luͤn. Chron. BL. 
24. Luck ©. 167. Abel a. a. D. Pfeffinger 
ſchreibt in feiner Braunſchw. Hift. Th. 1. ©, 
364: daß er unter den-Öefangenen geweſen fey. 
Zum Andenken diefes Sieges ift an die Mauer 
“der Bruͤdernkirche zu Braunſchweig geſetzt 
vorden:“ 1388 in des hilgen Lichnams Dage 
wunnen de Förſten van Brunswig den Strydt 
vor Winfen.” 
*) Chron. Engel, le. :. | Eu 
*) Bünting Bl. 2 5 Pe Ze 


— 
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Graf Bernhard 
Ulrichs 2 Bruder, ift nach einer Handſchrift, 
die ſich auf Urkunden beruft, Mitregent gewe⸗ 
ſen und hat zu Blankenburg reſidirt. Seit 
1410 hat er nach Inhalt eines alten Lehnbuchs 
viel Afterlehne ertheilt, und ſoll 1414 mit dem 
Markgrafen von Meiſſen nach Boſtnitz zur 
Kirchenverſammlung gereiſet ſeyn. Im Jahr 
1417 richtete er mit dem Fuͤrſten Bernhard 
von Anhalt ein Buͤndnis wider den Biſchof 
zu Merſeburg auf, dem er groſſen Schaden 
zufügte, *) wobey er aber ſelbſt in die Gefan— 
genſchaft gerieth. Herz. Sriedrich zu Sach: 
ſen hatte fich feiner — und ihn dem 
Biſchofe ausgeliefert. r faß auf einem 
Thurme zu Lügen, bis er fi — im J. 1420 mit 
6000 Fl. ranzionirte. ) Dieſe Summe 
ſchoß ihm Graf Bodo zu Stollberg vor, 
wofür derfelbe die Stadt Blankenburg mit 
dem Schloffe und das Schloß Stiege in. 
Befig nahm. Diefe Nachricht ift aus der 
pergam. Urkunde genommen, welche zum Ums 
ſchlage um ein Buch gebraucht worden‘, wor⸗ 
in auch ſteht, daß die Berpfändung mit 
Einwilligung der Gräfinnen Frau Agneſe und 
Frau Rarbrine gefcheben ſey. Bernhards 
Meigung zum Kriege wurde gleich darauf durch 
den fchon gedachten dreyjäbrigen Sildesheim⸗ 
ſchen befriediget, welcher daher entſtand, weil 
die 
*) Brotufo rg Chron. B. 2. 8. 9 
*) Bued ©, 16 
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die Hildesheimer im Jahr 1419 viel Vieh 
aus der Graffchaft Blankenburg - Reins 
ſtein geraubt und im folgenden Jahre derglei⸗ 
hen zu Oſterwik verſucht hatten. Der Graf 
that. fih unter den. Braunſchweigſchen 
Truppen, unter welchen. auch fein Bruder 
Ulrich war, ſehr hervor und befam mit Uls 
tichs und des Grafen von Wernigerode Bey: 
fand viel Gefangene; die Fluͤchtigen wurden 
von den Halberſtaͤdtern abermals bey Öfter: 
wif gefchlagen. *) Als der Herzog Otto von 
Einbeck im Jahr 1422 die Huldigung zu 
Braunſchweig einnahm und der Stadt ihre 


Privilegien beſtaͤtigte, **) war er unter den 


«* 


Zeugen, und wird in der Urkunde der Edle 
Bernd Graf zu Reinftein genannt. ***). 


Mit feinee Gemahlin Agneſe : von 
Schwarzburg hat er zwey Söhne mit Ra⸗ 
men Ulrich und Bernhard und eine Tochter 
Namens Kathrine hinterlaſſen. Letztere wur: 
de des Grafen Guͤnthers von Barby Ge 
mahlin und Mutter von neun Söhnen und 
drey Töchtern. +) | 

Graf 

.*) Cranzii Saxon. L. 2. p. 289. Letzneri Chron. 
Daffel. L.2. p.28. Bünting ©. 271. Span: 

genbergs Saͤchſ. Chron. 8.309. ©. 518. 

**%) Harenberg p. 1345. 


**) Rethmeyers Braunſch. Chron. ©. 552. 
T) Kuck am ang. Orte. —— 
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— * Graf Ulrich 3. 1432. J 

Bernhards aͤlterer Sohn, empfieng beym An⸗ 
tritt feiner Regierung vom Herzoge Heinrich 
von Braunſchweig die Belehnung der Graf⸗ 
ſchaft Blankenburg⸗Reinſtein, woruͤber er 
einen. Revers ) ausſtellte. Am J. 1442 
— Na DE u theils 


#8)? Ban Godes Gnaden Wy Olrick tho Reyn⸗ 
... fein ıc. —55 openbahr in diſſem breve vor 
Vns Vnſe Erven, Nakomelingen vnd als weme, 
dat Wy van der Herrſchop tho Brunſchwig 
tho Lehne hebben diſſe nachgeſchrevene Guͤder, 
Borch, Staͤde, vnde Sloͤte, Alſe Nemliken, 

de Borch vnd Stadt Blankenborg, Reyn⸗ 
ſtein, VNeyndorpe, Heymborch, den Stidy, 
BZBaſelfelde, den Forſt vppe dem Harthe, de 
Weſterborch halff, alle Hoͤfe tho Derfen, tho 
Wygenrode alle Hoͤfe, de ſe dar thor Lehnen⸗ 
de hebben, vnde eyn Holt by dem Doͤrpe, dat 
‚Brick tho Kattenſtede, mit aller ſyner thobe⸗ 
hoͤringe, dat Holt Eckenberg, dat Holt Bocks⸗ 
berg, Wildeborch (Winzenburg) dat Holt 
"Schemelit by Stunbefe, dat Holt Papenfors 
de, dat Dorp Nyenrode mit funer Thobehoͤ⸗ 
ringe, dat Dorp Hordeshuſen mit fyner Thos 
behöringe, dat Gerhardes „Holz, tho Ripzin⸗ 
gerode twe Höffe, dat Holt Stalberg, dat 
 Gfterholt, alle Wörde tho Derneborch, 
BZaſelbeke, dat Gut tho Wedesleve, dat Gut 
tho Bornefe, dat dar was des Graven tho 
Blanfenborch, vnde dat Gut tho Bernftorp, 
mit alle dren Thobehöringen vnde Nechticheit, 
wume de bendmen mach, darvan nichts vtbeſchei— 
den, vnde wat Wy foͤrder van rechte van der 
Herrſchop Hebben ſchuͤllen, vnde hebbe de tho 
Lehne entfangen, vnde entfangen de jegenwardi⸗ 

| ge 
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. theilte er Die Regierung mie feinem Bruder 
Bernhard dergeftallt, daß ein Theil des Lan⸗ 
‚des bey Blankenburg blieb, der andere Theil 
zu Derenburg gelegt, Stiege aber zur ges 
fammten, Hand behalten wurde, Es wurde 
vefigefeßt, daß fie alle drey Jahre abwechſeln 
wollten; Ulrich ſollte den Anfang mit Blan⸗ 
kenburg, Bernhard mit Derenburg mas 
chen. Im J. 1448 gefiel ihnen die Abwech⸗ 
felung nicht mehr, fie zogen beyde in dee Wo⸗ 
che nach dem Sonntage Jubilare aufs Schloß 
Blankenburg, welches durch den Theilungs⸗ 
rezeß, nach welchen die Burg Reinfkein bey: 
den gehörte, genau gefchieden wurde. Als 
aber auch bey diefer Theilung Mishelligkeite 
entſtanden, wurden fie durch die Abgeordneten 
des Herzogs Heinrich von Braunſch. Lü- 
neburg, nänfich durch den Grafen Büns 
there von Mlansfeld und den Grafen Güns 
ther von Muͤhling und Barby, vergliz 
| — chen. 


ge van dem Hochgebornen Sörften, Herr 
Hinrike tho Brunſchwig vnde Luͤneborch/ 
Hertogen, Vnſem gnedigen leeven Heren, vnde 
hebben duͤſſes tho befanenäffe-openbahrer Vrkun—⸗ 
de Vnſe Ingeſegel vor Vns Vnſe Erven onde 
Nakomelingen hangen heten an düffen breff, De 
gegeven ys Na Chriſti Vnſes Heren Geborth— 
Veerteynhundert, vnde darna In dem Twee vn⸗ 
de Dertigſten Jare, des Gontags na Cathedra 
S. Petri. Schweders Schauplag der Auſpruͤ⸗ 
he, ©. 604. Rurze Gründl. Inform. 
S. 79. ‚Harenberg p. 1474. 
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chen. *) Ulrich, welchen Mefterhaufen 
zu Theil: wurde, verkaufte im J. 1450 dem 
Barthol. Klofter zu Blankenburg andert⸗ 
halb. löthige Mark. jährliche Einfünfte vom 
dafigen Schoffe für zwanzig Ldıhige Matt, *”) 
a, Ä oe MD 


. *) Na Chriſti unfes Heren Gebord Dufend verhun 
dert jar darna in achtenvertigſten jar in der Woke 
na jubilate hebben wy nageſchrevene OttoSchuͤt⸗ 
te, „ans von Burchtorp — — mit Witt⸗ 
fchopp vnde Gehete vnſer beyde Deren Sraven 
Olriken vnd Graven Bernden van Reynſtein 
van enander geſchreven oͤre Borge, Staͤde, Doͤr⸗ 
per, Lande vnde Luͤde — — — — Go de 
me — — by Vus Henrike van Gotes Gna— 
"den to Brunſwigk vnde Küncborgb Her⸗ 
toge, Guͤnther Grave to Mansfeld vnd 
Günther Grave fo Muͤhling vnde Barby 
bekennen, dat fe gedelet hebben — — — Ges 
ſcheyn na Chriſti Vſes Heren Geborth Duſend 
jar verhundert jar darna in deme ver vndt vef⸗ 
giſien jare des Middewokens an Saucti Bern⸗ 
ardi Dage. 


*%) > Wy Olrick van Goddes Gnaden grave vnd 
"Here ihod Reynſtein bekennen openbar in duͤſſem 
breve vor Vns Vnſe erven vnde vor als weme, 
dat Wy verkoft hebben rechtes vnde redelikes 
kopes anderthalve lodige Mark Halberſtedi— 
ſcher weringhe vt Vnſen ſchote tho Weſterhuſen 

den ehrbaren innighen iuncfruwen Hannen 
gherſtenberges Cuͤſterinne, ghertrud Warm⸗ 
ftedes Camererinne, Hannen Warmſtedes 
ſangmeſterinne vnde der ganzen ſammeninghe 

des cloſters St. Bartholomei tho Blanken⸗ 
borch vnde wen duſe in natiden bevolen wert, 

vor twintich lodige mark Halberſtediſche Rn 

e 
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und war 1467 Zeuge, als der Streit zwiſchen 
den Herzogen von Braunſchweig und den 
Hanſeeſtaͤdten auf einem Landtage zu Qued⸗ 
linburg beygelegt wurde. *) Im J. 1477 
wurde er von Waldemarn, Kuͤrſten zu Ans 
halt Grafen zu Astanien und Herrn zu 
Bernburg, mit, der halben Burg Gerftorf, 
mit dem Gerichte zu Quenſtaͤdt und auf dem 
Baaſenteiche, mit dem Dorfe Raleffers: 
burg, wit verfchiedenen Vogteyen und Hoͤ⸗ 
fen; 1487 wurde er, Olrik der ältere, als 
der ältefte, und Olrik der jüngere fein Vers 
ter, vom Herzöge Milbelm zu Braunichw. 
Luͤn. belieben, und gab einen Revers dariiber. **) 
Die Oberhärzer fielen ihm ins fand, welche er 
aber mit blutigen Köpfen zurück wies. Auf 
ferdem fcheint feine Regierung friedlich geweſen 
zu fenn, denn der Pleine Zwift mit dem Bis 
ſchofe Johann zu Halberſtadt, welcher ihm 
| die 
de Vns an reden gelde for noghe wol fo dank 
betalt find. — — So hebben Wy Bns de madjt 
beholden, dat Wy ſodanige anderthalve mark 
fiufes vor. fulfe verfchrevene twintich mark 
wedder mogen affopen, welkes jahre Wy mils 
len — — des to befantniffe hebben Wy Vnſe 
ingefegel metlifen hangen laten an dufjen breff, 
de gegeven id na.der bord Criſti Vnſes Heren 
verteynhundert Jar, darna in- den viftigften jat 
an den mittewoken in funte martens Dage des 
— — »Braunſch. Anz 1745. 
Fa | M 
MNMet he 2. .Ehron. ©. 748. 
“*) Rutze grundl. Inform. ©. 80, 

I, Theil, 67 

Bayerische 
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die verſezten Vogteyen zu .Krofe. und. Nach⸗ 
terſtaͤdt nicht wollte wieder einlöfen laſſen, 
wurde bald beygelegt. 


Dieſer Graf iſt ſehr alt getwordei. In | 

Urkunden von den Jahren 1460, 1480, 1487 
wird er beftändig Ulrich der ältere, und ſein 
Meven, Ulrich der jüngere fein Verrer ges 
nannt. Er hatte zwey Töchter mit Namen 
Eliſaberh und Helene; die aͤltere war im 
Quedlinb. Stifte fhon im J. 1457 Schuß 
- meifterin. °*) Sein Bruder, Bernhard, 
' — nach 1458 nicht mehr in Urkunden von 


Graf Ulrich 4, 1490. + 1530. | 
Bernhards Sohn, empfing vom Herzoge 
Wilhelm von Braunſchweig im J. 1490 
Montags nach Laͤtrare die Belehnung über 
die Graffchaft, und verfezte am Palmfonn= 
tage den Zehnten zu -angeln ans Kapitel 
2.% F. zu Salberſtadt. Er foll bald nach 
angetretener Regierung, bey Reparatur des 
Schloſſes Blankenburg, eine Summe Gel: 
des in einer alten Mauer gefunden haben, **) 
welches dadurch einige, Beftätigung erhält, 
weil er nach einer Berfi ar einge vont 
IJ. 1494 im Stande war, dem Herzoge Heinz 
rich dem ältern 1800 Fi. vorzuſchieſſen, wel⸗ 
chem er zwey Sabre‘ — wider die Stadt 
„Braune 
‘%) Bettners Quedi 8 und Reform. Pi. ©. 86. 
Ä Harenberg. p. 14971. 
**) Menckenti SE Rer. Ge —J 1598. 
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Btaunſchweig beyſtand. *) Nachdem er 
1494 von hoͤchſtgedachtem Herzoge die Welch: 
nng empfangen hatte, wurde er 1495 zu 
Braunſchweig zu Rathe gezogen, als die 
Indestheihung unter den · Herzogen Heinrich 
dem aͤltern und rich vorgieng. **) Und 
Ab er vom Herzoge Heinrich dem jüngern 
heyn Antritt der Regierung 1515 von neuem 
war belieben worden, empfieng er vom AR, 
Rarls. im J. 1521 die Beſtaͤtigung davon 
udyon der niit der Grafſchaft Slankenburg 
röundenen alten Muͤnzfreyheit.) Weil 

— G 2- Graf 


NRethmeyer ©. 826. | 
N Im Theilungsreceffe fieht: ” mit Rade vndt 
Hülpe der Wollgebornen — — Ulrichs Gras 
ven und Heren to Neinflein und Blankfenborg 
— — ?’Beym Schlufe:” Wy — — Olrick 
Io Reinſtein Grave — hebben toforder Kund⸗ 
[hop alle duͤſſer vorgefehreven Dinge idlick fin 
Ingeſegel an düffen .breff gehangen.” Reth⸗ 

meyer, ©. 767. j 
Nach woͤrtlich eingerucktem Lehnbriefe des. 
Herzogs folge im Kaiſerl. Beſtaͤtigungsbriefe: 
»Deß haben, Wir — mit wohlbedachtem und. 
gutem Rath demfelben Grafen Ulrichen die 
obbeſtimmte Lehnſchaft mit famt dem berührten 
Drief daruͤber gegeben, in allen und jeden ihren. 
Inhaltungen, Mainungen und Begreifungen, 
und darzu der berührten Unferer Borfaren am 
Reich Snaden in der Grafſchaft Neinftein güls 
dene und filberne Münzen zu fhlagen, gnär 
diglichen ‚confirmirt und beſtet, confirwiren 
und beftäten die auch von Roͤm. Kai. Macht 
in Kraft dieſes Briefes — gegeben in Unſerer 
* | Reichs⸗ 
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Graf Ulrich in der Zeit regierte, da verſchie⸗ 
dene Länder ‚die Religionsverbeſſerung annah⸗ 
men, fo machte er auch in feinem Lande im J. 
1523 den Anfang damit, *) übergab wenige 
Jahre darnach die Landesregierung feinen Soͤh⸗ 
nen, wählte Stiege zu feinen Ruheſitz und ſtarb 
im J. 1530. **) Seiner Gemahlin Anne 
aus dem Graͤfl. Hohenſteinſchen Haufe war 
Stiege fhon 1509 zum Leibgedinge beſtaͤtigt 
worden, ***) wo fie auch nach ‚ihrem Tode 
bengefezt wurde. }) 27 


Die nachgelaffenen Kinder find gemefen : 
Jobſt, Ulrich, Bernhard, Eva und Ger: 
trude. Aus Urkunden erhellet, daß die Söh: 
ne gemeinfchaftlich, wenigftens abwechfelnd, 
zegiert haben. Einer derfelben ift mit dem 

Ä | ers 


Reichsſtadt Wormbß am andern Tage des Mo: 
nats May nach Ehrifti Geburt funfzehnhundert 
und im ein und zwanzigften Jahre. 

*) Sim. Goddiccii Ep. Poftill sten Sonnt. Ha 
Epiph. Scultets Rede auf die Quedl. Aebtiſ⸗ 

‘ fin Anne. | 

*%): Eckflorm. p. 24. 

xxx) Herzog Heinrich der ältere bewilligte der 
Gemahlin des Grafen Ulrihs, Frau Annen 
geb. von Honſtein — — auf Bitte des Gras 
fen ein ET, am Schloffe Stiege mit als 
ler feiner Zubehörung , als er das vom Herzoge 
zu Lehn hatte, als Leibzuchtsrecht herkommen 
and Gewohnheit ift. Actum 1509. | 

7) Leichenpredigt, welche dem Grafen Botho von 
Querfurten 1594 gehalten worden. 


wabth Gr. v.Bl.Reinſt. Jobſt. ror 


Herzöge Heinrich dem juͤngern wider den 
Bifhof zu Hildes heim zu Felde gezogen und 
inder Schlacht auf der Soltauer Heide 1519 
in die Öefangenfchaft geratben, *) Eva ver: 
mauͤhlte ſch mit dem Grafen Friedrich von 
Diepholz, *) weshalb die drey Brüder in 
einer perganı, Urkunde des Grafen von Dyffole 
Shwäger genannt werden; Gertrude wurde 
Dechantin zu Bandersbeim, * bernach 
Ybtiffin und ftarb im J. 1531. }) 


Straf Jobſt 1526. 1529, 

Juſt, Todocus, empfieng: vom Serzoge 
Yrintich dem jüngern im J. 1526 am 
Sonnabend nach Jacobi als der ältefte für ih 
und feine Bruͤder Ulrich und Bernd die Ber 
lehnung. Aus andern Urkunden, nach wels 
Gen dieſe drey Brüder Belehnurigen empfan⸗ 
gem und felber ertheilt, auch Gelder erborgt 
haben, ift ihre gemeinfchaftliche Regierung 
chuunehmen. Der Herzog Erich von Braun⸗ 
ſhweig und die Fuͤrſten Wolfgang, Jo⸗ 
hann Georg und — von Anhalt 

| nen: 


*) Büntings Br. L. Ehron. Bl. 127. Lin. Chron. 
31.65. Rethmeyers Br. Ehron. ©. 866. 

*) 9. Rohr Merkwuͤrd. des Unterharzes, ©. 58. 

ui) Harenberg-p. 943. Allein da fie ſchon im J. 
1488 Dechantin geweſen, fo ift fie wahrſchein⸗ 
lich Uirichs z. Tochter geweſen; Catharine 
aber, deren Harenberg ©. 649 gedenkt, gehoͤrt 
mit mehrerm Rechte Ulrichen dem vierten zu. 

Bodonis Synt. Gandersh. ap. Leibnit. TU. p. 337. 
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nennen fie in Urkunden von den Jahren 1527 
und 1529 ihre Oheime. Graf Jobſt war 
nicht vermäßlt, *) und flarb den 4ten Sept: 
1529, welches eine.die Grafen Ulrich und” 
Bernd betreffende..Urkunde deſſelben Jahrs 
durch diefe Worte beftätiget: ” Graf Jobſt 
loͤblichen und chriftlichen Gedächtnifles.”  - - 


Graf Ulrich 5. 1530. 1551. und 
Graf Bernhard | 
hatten viele Schulden ‚auf ihrem Lande, **) 
welche fchon zu Jobſts Zeiten durch Betrug 
des Juden Michel auf mehr als Hundert 
Eaufend Gulden angewachfen waren. Die 
Grafen wurden von den Gläudigern dergeftalt 
gedrängt, daß fie fih vom R. Katl 5. ein 
Moratorium ausbitten muſten. *) "Die 
dringendſten Schulden los zu werden, vers 
kauften fie etliche Höfe zu Neinſtaͤdt auf 
ı5 Jahre mwiederfäuflih; erborgten Kapitale, 
vorzüglih im J. 1535 ein anfehnliches von 
ihrem Bafallen Bothmann von Dorffadr 
aufs Schloß Weſterburg mit Einwilligung 
des Herzogs von Braunſchweig; +) und 
verſezten 1539 Stiege und Jaffelfelde für 
500 Gulden an den Sürften zuanhalt. In 
| etlichen \ 
*% Luck ©. 168. | | 
**) Reichenpredigt, melche dem Grafen Ulrich 5. 
vom Super. Schweiger 165 1 gehalten worden. 
**) Braunſchw. Anz. 1784. St. 99. 
T) Abels Halberfi. Chron. ©. 465. 
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etlichen urkundlichen Verſicherungen ſteht Graf 
Ulrich allein, in andern Ulrich und Bern⸗ 
hard; auch in der Herzoge, Heinrichs des 
juͤngern und Wilhelms, 1531 am Donners⸗ 
tage in Pfingſten ertbeiltem Lehnbriefe, und 
in einem Anhaͤlrſchen 1538, wird nur Uleich, 
in Sächfifchen Lehnbriefen aber 1531 und ı 540 
auch Bernhard genannt. 


Nach dem Abſterben des Grafen Bern⸗ 
hard, deſſen nach 1540 nicht mehr gedacht 
wird, wurde Graf Ulrich durch den Verluſt 
feiner. Gemablin im Brande des Schloffes 
Blankenburg 1546 in die tiefite Trauer vers 
fest. *) Die Wiederherftellung des eingedz 
fcherten Schloff es vermehrte. die Landesfchufs 
den. Bey ſolchen druͤckenden Uebeln bewies 
der Graf jederzeit chriſtliche Standhaftigkeit und 
Leutſeligkeit, verbunden mit wahrer Gottes: 
furche, **) welche ihn Antrieb, die von feinem 
Vater angefangene Neligiongwerbefferung. un⸗ 
erſchrocken fortzuſezen. Er iſt Stiftshaupt⸗ 
mann zu Quedlinburg geweſen, * und 

G 4 | re 


*) Schweigers Beichenpred. Seultets Rede. 

x*) Dreferus iin Iſagog. Hĩſt. P. IV. p. 595. ita 
ſeribit: Documentum infigne dedit ( hie V.) 
eonftantiae in profefione do&trinae verae et pa- 
tientiae in perferendis adverfis, tum beneficen- 
tiae etiam erga egenos et pietatis in fubditos, 

‚ Bergl... Schweigers Leichenpred Kettnere | 

Quedl. K. und Reform. Hiſt. S. 153. | 

“**) Rettner a. a. O. ©. 154. -' 
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bat nach dem Brande, in welchem'er ftarf: be 
ſchaͤdigt wurde, bis ins ste Fahr geleht. Nach 
‚feinem Abſterben, weiches den: 22ten März 
1557, als er 52 J. alt war, erfolgte, wurde 
ev. nach einer vom Superintenden Schweiger 
gehaltenen -Leichenpredige *) in der Barthol. 
Kirche zu Blankenburg in der Herren⸗ 
Eapelle bengefezt, are ra 
Er hat fih, zweymal vermäble:. das 
erftemal im J. 1524 mit Barbara, 'einer 
Tochter des Grafen Ernſt von Mansfeld und 
Heldrungen, mit welcher er eine Tochter ge: 
jeuget, die des Grafen Wolfgangs von 
" Wernigerode Gemahlin geworden; das an: 
deremal im %.-1530 mie Magdalenen, des 
Grafen Bodo von Stollberg Tochter, wel: 
he Mutter von neun Kindern wurde, und 
mit der zehnten Leibesfrucht im Brande des 
Sch'offes ihr Leben einbuͤßte. Drey Kmder 
find jung geſtorben, von welchen Jobſt 1535 
noch gelebt hat. Drey Söhne: Ernſt, Bo⸗ 
rho und Cafpar Ulrich, und drey Töchter: 
Merie, Magdalene und Eliſabeth haben. 
ihre Aeltern überlebt, Alle drey Söhne ha⸗ 
ben zu veofchiedenen‘ Zeiten regiert, weil der 
aͤlteſte Probſt zu Naumburg war, und eis 
ne Zeitlang dort ſeyn muſte. Die Comteſſe 
Marie vermaͤhlte ſich mit dem Deutſchmeiſter 
RT — . F Mar⸗ 
HSie iſt 1567 nebft ſechs Bußpredigten in 8 

gedruckt und dem Rathe zn Blankenburg dedis 

zirt worden. . PUR Min 


* 8 
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Marrin, einem Grafen von Hohenſtein; ) 
Magdalene wurde im J. 1568 des Grafen 
Volkmar Wolfgangs vonHohenſtein Ge⸗ 
mahlin, ſtarb 1607 und wurde im KlWal⸗ 


kenried beygeſezt; *) Eliſaberh aber kam 


ins Stift &uedlinburg wo fie 1566 Coad⸗ 
jutorin der Aebtiſſin Anna, ibrer — — 
Schweſter/ und I 574 Aebtiſſin wurde. wi 


‚Graf Ernſt RTL a PR U UL: POERRERR 
war nebft mehrern jungen Herren fchon vor feis 
nem zehnten Jahre bey: dem jungen Herzoge 

Erich von Braunfchwein, wo er zu feiner 
fünftigen Beftimmung ‚ausgebildet. wurde, T) 
Im 3. 1544 wurde er zum Mlichelfteinfchen 
Abr und. zum Naumburgſchen Doms 
probff ernannt. - Sein Herr Vater beftellte 
ibn auf dem. Sterbebette zum Megenten der 
Grafſchaft und zum Vormunde feiner Brüs 
der. +) Weil aber das. fand in fchlechten 
Umftänden war, wurde er gendtiget. im Jahr 
1552 ein Kapital von 1200 Thalern, und 15:56 
mit feinem majorerin gewordenen Bruder Bo⸗ 
tho fir fih und in VBormundfchaft des juͤn⸗ 
gern Bruders Caſpar Ulrich wieder eins zju 
borgen. en? — — 

| | ath, 


ji Ber Chron, —* pP. 25, 
— p. Zt, 3, R 
u ph S 152. Feoe ©. 78. 


+) Rethmeyer⸗ S. 788. 7 
Tr) Zeuffelds Micha, Ani. ©. 12; 
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Rarth, und ſtand bey feinem gehnherrn, 

dein Yerzoge Heinrich dem jüngern, in 
groſſen Gnaden, von welchem er auch untetz 
ſtuͤht wurde, als die Domberren zu Naum⸗ 

burg auf feine Gegenwart im Stifte drungen. 
Denn als der Graf im J. 1557. den Ritter 
SGriedrich von Sped mit Vollmacht **) nad) 
Rom ſandte, beym Pabſte auszumirken, daß 
er ſich etliche Jahre nicht zu NRNaumburg auf 
halten und’ ohne Ordenskleider gehen dürfe, 
gab der: Herzog demſelben ein Empfeh— 
lungsſchreiben ") mit an einen gewiſſen Kat 
- Dinal, den er bat, dem Grafen zu einer ſechs: 
jährigen Abweſenheit von Naumburg behuͤlf⸗ 


lich zur ſeyn.˖ Als aber die Abſicht dieſesmal 
nicht erreicht wurde, ſondern der Graf ſelbſt 
die Reiſe nach Rom antrat, empfieng er vom. 
Sperjoge: wieder ein Schreiben an verſchiedene 
Kardinaͤle, von welchen er gut aufgenommen 
wurde. Nach des Grafen Ruͤckkunft ſtattete 
der Herzog im J. 1561 den Kardinaͤlen Dank 
dafuͤr ab, mit Bitte, die Sache des: Grafen 
Bee NE nz | SE zu 


⸗ .- 
” | # 


:%) Sn den vom Herzog Heinri dem juͤn⸗ 
gern den Gen März 1557 und vom Herzog 
Zulius 1569 ertheilten Lehnbriefen heißes: 
Wir — belehren Unfern Rath und lieben 
getreuen Ernſt als. den älteften mit Zubehuf 
feiner Brüder Bothens und Caſpar Ulrichs 
 mitder Grafihafter Co, u —7 
"r) S.eukfeldo Mic. Antiqu. S. II10. 
) Daſelbſt S. 112. . 12 2.0. 


% N 
er 
» . 
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zu befördern. *) - Die Bitte fand Statt, det 
Graf blieb noch etliche Jahre zu Blanken⸗ 
burg, und fchicfte 1561 feine Gefandten nach 
Braunſchweig, wo die Niederfächf. Fürften, 
Grafen und Staͤdte zur Beylegung politiſcher 
Streithaͤndel und des Bremenſchen Religi— 
onsſtreits Vorſchlaͤge thaten. *) Als die vom 
Pabſt erbetene Friſt 1566 zu Ende lief, trat 
er Caſpar Ulrichen die Michelſteinſche Ab— 
tey, ***) beyden Brüdern aber die Landesregie⸗ 
rung ab, und reifete nach Naumburg. 
Wahrfheinlich bat er ſich zehen Jahre da= 
ſelbſt aufgehalten, weil er erft 1576 als regie⸗ 
render Öraf wieder vorkommt, bey diefer Ges 
legenheit, als er die Dörfer Weſterhauſen 
und Weddersleben einem Heren von Schus 
lenburg, mir Einwilligung feiner Lehnsher: 
ten der Herzöge von Sraunfchweig und 
Luͤneburg, für 16000 Goldguͤlden }) wie 
derfäuflich Herfaufte, FF) die nach dem Aus⸗ 
| wer Rerben 


*) Daf. ©. 113. Der Herjog fhreibt: — In 
ſumma, ut nofi minus ferio V. C. in hac re 
Comitum; immo ‚communis Ecclefiae agant 
quam fi noftra res peculiaris ageretur. Id quod 

"inftituti conditio, et Comitum integritas in pri« 
mis ıneretur. i 


**) Rethimeyero Braunſch. Kirchenhiſt. Theil 3. 


©. 240. f. | 
*x*) Leuffelds Michelſt. Ant. ©. 68. 
7) Ihr verſchiedener Werth flieg von 1 Thale 
6 Gar. big ı Thaler 22 Ggr. 6 Pf. 
TI) Memorial ſammt gründl. Inform. die Nein 
a; ſteinſche 
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ſterben der Grafen von den Herzogen wieder 
'eingelöfet wurden, Das Epitaphium dies 
ſes Grafen in der Barthol. Kirche zu Blan: ' 
kenburg, neben dem. feiner erften Gemahlin, 
beweifet, daß er den 17ten Febr. 1581 geftors 
Den ift. | * 


Seine erſte Gemahlin war Barbara, eine 
Graͤfin von Hohenſtein und Vieraden; die 
zweyte Margarethe eine gebohrne von 
Schoͤnburg und Gräfin von Solms, wel⸗ 
che ihren Wittwenſtand auf dem Schloſſe 
Blankenburg zubrachte und 1594 noch am 
Leben war. *) Die Gräflichen Kinder von der 
zweyten Gemahlin hieſſen: Ulrich, Ernſt, 
Martin, Hedewig. = 

Ulrich war den 14ten Octob. 1575 ben 
der. Einweihung der Juliusuniverſitaͤt zu 
Zelmſtaͤdt, er begleitete mit vielen Grafen, 
Freyherren, fremden  Gefandten und dem 
Braunfchweig. tandadel, über- soo Pferde 
ſtark, den Durchlauchtigſten Stifter Her⸗ 
zog Julius und deſſen drey Prinzen beym 
Einzuge zu Helmſtaͤdt. *) Er ſtudirte auch 

auf dieſer neuen Akademie, ſtarb aber im I. 
u Ir | 1578, 
Pe a 6. 3. Ribbentrop / 
2 . ID. 

*) Botho’s Leichenpred. | 
**) Luck ©. 170. Rethmeyers Braunſchweig. 


Kirchenhiſt. Th. 3. S. 419. Braunſchw. Chron. 
1018. u; 


- 
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1578, *) und wurde in der Herrenfapelle . 
beygeſezt. 


Ernſt, welcher den 26ſten Octob. 1568, 
und Martin, welcher den ten Sept. 1570 
gebohren, **) fiudirten gleichfals zu Helms 
ſtaͤdt. Der Bice:Reftor MI. Sim. Men: 
zius Profeſſor Grammatices aus Quedlin⸗ 
burg bürtig, welcher zuvor Rektor der Schus 
fe zu Michelftein geweſen war, fchrieb fieein, ***) 
Ernſt wurde nach Ulrichs Tode 1578 Abe 
zu Michelſtein, und als er 1594. ftarb, wur⸗ 
de.es Martin, welcher auch in demfelben 
Sabre zur Regierung der Graffchaft gelangete. 
Ernſt und Martin haben im J. 1589 mit 
ihrem Onkel dem Grafen Botho und mir meh⸗ 
tern Grafen die Sürftl. Leiche des Herzogs 
Julius zu Braunſchweig vom Schloßplar 
ie Bis vors Dammthor getragen, wo fie von 
woͤlfen vom Adel aufgenommen und big vor 
den Heinrichskirchhof gebracht wurde, F) 


Sedewig war mit ihrer Fran Mutter 
1590 zu Wolfenbürtel bey dem fenerlichen 
Einzuge +}) der 3weyten Gemahlin des 
Herzogs Heinrich Julius, mit Namen 

| Ä ELliſa⸗ 
*) Ceukfelds Mid. Ant. S. 70. | 
*% Lucqãà am ang. Drte. 
***) Meibomii Oratio de Academiae Juliae primor- 

diis et incrementis, T. IH, Rer. Germ. p. 221; 
P Rethmeyers Braunſchw. Chron. ©. 1078. ° 
7) Daſelbſt ©. 1101. — 
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Eliſabeth, einer R. Daͤniſchen  Prinzef 
fin, und vermaͤhlte ſich den 2ten Octob. 1592 
mit dem Grafen Chriſtoph von Stollberg, 
mit : vielen Feyerlichkeiten, welche auf dem 
Schloffe Blankenburg vorgiengen. ) 


Graf Cafpar Uleih + ı575. 
Ulrichs 5. dritter Sohn, war ein gelehrter 
Herr, wurde auch im J. 15s55 Rektor Mag⸗ 
nifikus zu Wittenberg. Dach niedergeleg: 
tem: Rektorat that er eine gelehrte Reife nad) 
Sranfreich und Italien und nahm zu 2507 
nonien die Profnratur der deutfchen Nation 
an. Als er nach Deutfchland zurück gefom: 
- men war, wurde er K. Aammergerichts> 
affeffor und Reichshofrath; gieng aber wer 
gen zugeftoffener Leibesſchwachheit bald wieder 
sach Blankenburg, *) wo et 1566 von feir 
nem Bruder Ernſt die Michelft. Abtey bes 
Fam, weil derſelbe nach Naumburg ziehen 
muſte. Sn Ernſts Abwefenheit verwaltete 
Cafpar Ulrich .eine Zeitlang die Regierung 
des Landes, und.ertheilte nach Inhalt der Urs 
Funden von den Jahren 1570, 71, 72, ale res 
| errang Graf für fih und im Namen feiner 

ruͤder, Belehnungen und Konfenfe, Er ftarb 
Den 16ten Dezemb. 1575 ***) zwar vermäßlt, 
aber ohne Kinder, Die verwittwete Gräfin 

. BRacthrine 
8) Zeitfuchs, ©. 96. 
*%), Heukfelds. Mich. Ant, ©. 70, 
WER) Buck, ©. 1906, 
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Kathrine Agathe von Putbuſch *) ver: 
maͤhlte fih 1581 -wieder mit Georg von 
Schoͤnburg und Glaucha, welcher 1607 
ftarb. .**). | BEE. 
Graf 3609 2. F 1594 
Botho, Ulrichs 5. zweyter Sohn, war am 
Sonnab. nach Epiphan. 1531 gebohren. Man 
fießt aus Urkunden ‚daß er in Ernſts Abwe: 
feribeit in der Regierung mit Cafpar Ulri⸗ 
chen von: ı571 bis 1575: abgewechfelt Bat, 
inden er als der Zeit regierender Graf für 
ſich und feine Brüder Lehnen und Konfenfe ers 
theilte, auch den Streit wegen des Langen 
Berges zwifchen Keimburg und Ronforten 
beylegte. Mach Ernſts Tode führte er von 
1581 bis 1594 die Landesregierung allein, 
weil feines verftorbenen Bruders Söhne, Ernſt 
und Martin, minderjährig waren, nachdem 
er 1582 Mittewochs nach ZTrivit. vom Herzo⸗ 
ge Julius, und den zten Dezemb. 1590 vom | 
Herzöge Heinrich Julius die Belehnung, 
mit Zubehuf feiner Vettern Ernſts und Mar⸗ 
tins, empfangen hatt, Er überlies das 
Schloß Blankenburg der verwittweten Graͤ⸗ 
fin und ihren Söhnen, behielt feine Refidenz - 
zu Stiege und pflegte zu ſagen: 
Eh ick wollt verlsten mynien leven Stieg, 
Wollt ick verlaten mynen edeln Kief. 
vw. Die 


s 5 
- 


3) Rettner, S138. 
**) uch, S. 170. 


\ 


Schlacht bey Sivershanfen *) wurde ihm 
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Die Megierungsgefchäfte feßte er dadurch auf 
einen beffern Fuß, daß er nebft dem Kanzler 
auch: Raͤthe verordnete... welche die Rechte vers 
ſtanden. Er felbft war mit dem Hauptmanıt. 
Valentin von Bornſtaͤdt und. dem Kanz⸗ 
ler) Martin Gerlach) im %. 1582 in. der 
Seffion, gab auch. einem Jeden Audienz. Das 
Reformarionswerk, welches fein. Grosva⸗ 


ter Ulrich 4. anfteng und deſſen Söhne fort 


fezten, brachte er vollends zu Stande, und 
machte nach damaligen Umftänden die beite 
Einrichtung. Er erlangete von der Univers 
ſitaͤt zu Wittenberg ein Privilegium, daß 
in feiner Graffchaft Ordinarionen zu Pfarr: 
ämtern verrichtet werden konnten, verbeflerte 
die Pfarr: und Schuleinfünfte und machte die 
Einrihtung, daß die Unterthanen bey ben 
Pfarräckern Dienfte thaten. Der Graf felbft 
war ſehr religiös. In gefunden Tagen vers 
fäumte er den öffentlichen Gottesdienft niemals, 
wohnte auch demfelben. vom Anfange bis zum 
Ende bey. Auch im Ariege hat er fich hers 
vorgethan. K. Karl 5. übergab ihm einft 
die Fahne, welche er bis zum Ende des Felds 
ugs als Held führte, In mehr als vier 
Seldzügen war er in Gefahr, In der 


eine 


*, Ein Hauptmann und ein Ranzler waren der 
" > Grafen einziger Beyſtand; jener in Regierungss 
geſchaͤften, diefer in Nechtöfachen. * 
*x) Wo Mauritius Churf. von Sachſen und Her⸗ 

3096 
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eine Kaufe mit vier Kugeln unter den Sattef, 
und ins Gefiht Pulver, gefchoffen, welches 
mir Madelfpigen ausgegraben wurde, aber uns 
vergaͤngliche Merkmaale hinterlies. In Rit— 
terſpielen, im Rings und Scharfrennen ber 
‚wies er ſich Plug und tapfer und machte fich bey 
Fürften beliebt. Wenn von fehlechten Umftän: 
den der Unterthanen unter feiner Regierung 
Die Rede war, fo gab man die prächtigen Kleis 
der von Sammer und Seide, das Föftliche Ef⸗ 
fen und Trinken und die Erbauung groffer 
Haͤuſer zur Urfah an. — 


BGraf Botho ſtarb den 4ten Oktob. 1594 
zu Stiege. ohne Kinder. Sein Ende war 
febr erbaulich. Der Gräfliche keichnam wur; 
de nach Blankenburg in dieBarchol. Rir- 
de gebracht, und nach der vom GStiegifchen 
Hofprediger Querfurt über Joh. 8, 51. vor 
einer anfebnlihen Verſammlung gehaltenen 
eihenptedigt *) beygeſezt. Ex bat fich zwey⸗ 

ng mal 


3095 Heinrich von Braunſchweig zwey Söhne 
blieben. v. Schirach Biographie Th: 1. im 
> Leben des Ehurf. Noris zu Sachfen. Br 
*) Sie ift 1595 zu Halberſtadt durch Georg 
Koten in 4 gedrudt, und dem Grafen Wars 
tin, der gräflihen Wittwe. Anne zu Stiege 
der-Bräfin Margarethe, Ernſts Witwe zu 
Dlanfenburg, und der Hohenfteinfchen Gräfin 
Magdalene, Botho’s Schwefter, dedizirt. 
Darin ſteht das, was von dieſem Grafen oben 
aungefuͤhrt worden. 
I, Theil, 
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mal vermählt: das erftemal im J. 1568 417. 
Ellrich mit Rarhrinen, einer Schwarzburg: 
fchen Comteffe, welche aber in demfelben Jah⸗ 
re geftorben ift und zu Blankenburg begra: 
ben worden; das zweytemal im J. 1569 zu 


Glaucha im VBogtlande mit Annen von 


Schoͤnburg / melche nur die erften acht Tage 


ihres Eheſtandes geſund, übrigens mehrens 


gheils bettlaͤgerig geweſen. Sie fand in ihren 
geiden darin Beruhigung, daß ihr Gemahl fie 
zärtlich liebte; aber defto ſchmerzhafter war ihr 
fein Tod, | — — | 

— Graf Martin, F 1597. 
Ernſts Sohn, empfieng den 2ıften Auguſt 
1595 vom Herzoge Heinrich Julius die 
Belehnung. Er war der einzige Zweig, auf 
welchem die Fortpflanzung des Graͤflichen 
Mannsftaomms beruhete. Mach angetretener 
Regierung vermäßlte er fi mit Dorotheen 
aus dem Gräflichen Haufe Solms, wurde 
auch den 2gften. Oktob. 1595 durch die Geburt 
eines jungen Grafen, welcher den Damen Jo⸗— 
hann Ernſt befam, in groffe rende verfezt, . 
die er aber nicht viel über ein Jahr genoß, in= 


dem er felbft im J. 1597 in einem Alter von 


noch nicht 27 Jahren Das Zeitliche ſegnete. 


Graf Johann Zrnft T 1599. 
war wieder der einzige, von welchem die Er— 
haltung des Blankenburg: Reinfteinfcberz 
Grafengeſchlechts zu hoffen war; Der erfolg 
| 2 aber 
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aber entſprach den heiſſeſten Wuͤnſchen nicht. 
Weil Johann Ernſt noch Kind war, ſo fey 
te ibn ſein Lehnberr Herzog Heinrich Juli⸗ 
us zwey Vormuͤnder, den Blankenburgſchen 
Hauptmann D. Georg Klenken und: den 
Kanzler D. Tob. Baurmeiſter und lies ih⸗ 
nen den Zoflen May 1597 das Eurorium, 
1598 den. Lebnsbrief *) ausfertigen ; der 
junge Örafverfchied aber deu Aten July 1599 **) 
als-er noch nicht vier Jahre alt war, und mit 
ibm erlofch das Blankenburgſche Gras 
fengeſchlecht. | u 


Fünfte Abtheilung. 
Die ausgeftorbene Grafſchaft faͤllt ang 
Durchl. Haus Braunſchw. Luͤneb. zuruͤck, 
und wird zum Fuͤrſtenthum erhoben. 
Rom Ende des ısten bis zum Anz 
22 fange des ı gten Jahrhunderts. 


raten der Örafenftamm mit Johann 
Ernſt abgeftorben war, fiel die Grafs 
ſchaft Blankenburg -Reinftein als ein urai⸗ 
tes tehnftück des Durchl. Hauſes Braun⸗ 
Ihweig-Lüneb. an daffelbe zurück, ***) Der 
damals regierende | 
| H 2 HGerzog 
*) Rurze gruͤndl. Inform. S. 82. 86. Rethmeyer 
S. 1119. 


* Zurze 2c. S. 5. | | 
##*) Lundorpius continuatus. T. 9. c, 182; : IM« 
boſii N. P. I, Lib, 4. c. 4. 9. 14 
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Herzog Keinrich Julius 1599. 71613. 

nahm: fie. in Befig, lies fich mit vielen Feyers 
lichkeiten  huldigen und. Grenzſteine mit dem 
Braunfchweig.. Wapen ſetzen, woniit das 
Blankenburg : Reinfteinfhe Wapen vereinigt. 
wurde. *) Mit dem tödrlichen Hintritt diefeg 
Herzogs, welcher den 20ſten July 1613 er: 
folgte, fiel diefe Graffchaft an den aͤlteſten 
Heren Sohn, den regierenden 


Herzog Sriedtich Ulcich, 1613. 11634 
welcher das Aaus und Amt Blankenburg 
im J. 1617 feinem jüngern Herrn Bruder dem 


| Herzoge Chriſtian 

als eine zum Unterhalt verſchriebene Kompeteng 
mit Borbehalt der Landesfuͤrſtl. Hoheit in geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Lehnen, Folgen, Steuern 
und Appellationen, übergab. **) Als aber 
Herzog Chriffian in dem angegangenen drenfe 
figjäbrigen Kriege im J. 1621 zu Felde gieng 
und Böhmifche Partey nabın, ***) mufte er 
Blankenburg wieder abgeben. Die Refignaz 
tion geſchahe zu Haag den gten Suly 1624. }) 

| | Die 
*) Büntings Braunſchw. L. Ehronif. ©. 357. 
**) Rurze gründl. Inform. ©. 10. - 
Wk) Puffendorfii Hit. Suec. p. 21. Sagittarii Hift. 


Halberft, p. I0ı. Mattbiae Theatr, Hift, Con- 
tin. p. 6. Heineccii Hift. Goslar, p. 558. 


9 zu. c. ©. 88. Keubfelde Michelſt. Ant. 


® 


& 
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Die dem Lande drohende Gefahr aber wur⸗ 
dt weder dadurch, noch durch den zwey Jahre 
drauf erfolgten. Tod. des Herzogs Chriſtian 
chgewendet. In einem Schreiben des K. Ser: 
dinands 2, von 2gften Febr. 1628. wurde 
den herzoge Albrecht zu Sriedland, Kais 
fel, Ktieggrathe, Kämmerer und Generalfelds 
hauptmanne, aufgegeben, dein Grafen Maxi—⸗ 
Milan von Wallenflein Kaiferl. Kaͤmme⸗ 
ter die Örafichaft Slankenburg - Reinftein 
als ein Unterpfand für 50000 Fl., welche ders 
Kbe in die Kaiferl, Kriegskaſſe gezahlt hätte, 
entweder felbft oder Durch einen Gevollmächtig: 
len einzuräumen, die Unterthanen ihrer voriz 
gen Pflicht zu entlaffen und fie an den Grafen 
von Wallenfkein zu'verweifen. *) Der Her: 
9 trug die Ausführung dem Kaiſerl. Ober: 
Im David Becker von der Ehre auf. 
Kraunſchweigſcher Seits wurde, fo bald 
In Herzog Friedrich Ulrich Nachricht das 
m erhalten batte,: der Geheime Kammer: Hof: 
un Kanzleyrath auch Hofgerichtsafleffor D. 
Julius Riechard mit einem Motarius und 
ei Zeugen den zoften März von Wolfen: 
Hnadh Halberſtadt mit Proteftation ge 
Nik, Als aber. der. Oberfte Becker von 

93 doer 


Kurze ꝛc. S. 97. Nach einem andern unter 
ſelbigem Dato ausgefertigten Befehle ſollte die 
Grafſchaft Hohenſtein dem Freyhern von 
Thun für 60000 Fl. angewieſen werden, Das 
ſelbſt S. 95. — 
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der Ehre nach Blankenburg gereiſet war, 
folgeten ihm dieſe dahin, wo fie vom Amt: 
mann Balthaſar Degen vernahmen, daß 
der Oberſte den Herzogl. Braunſchweig⸗ 
ſchen Bedienten, Beamten, Landſaſſen und 
Unterthanen der. Grafſchaft Blankenburg⸗ 
Reinſtein haͤtte anzeigen laſſen, daß er ihnen 
eine Kaiſerl. Kommiſſion bekannt machen 
muͤſte. Die Braunſchweig. Abgeordneten 
baten den Oberſten, mit der Kommiſſion in— 
ne zu halten; worein er aber nicht willigte, 
weil Lebensgefahr damit verknuͤpft war. Die 
Ausfuͤhrung wurde auf den 2ten April veſtge⸗ 
ſezt, wegen eines gleichen Auftrags in Anfe 
Hung der Graffchafe Hohenſtein. Am’ be 
ſtimmten Tage aieng der Öberfte aufs Rath⸗ 
haus 3u Blankenburg, wohin fi) auch die 
Braunſchweig. Deputirten verfügten und in 
Der groſſen Rathsſtube in Gegenwart vieler 
Kaiſerl. Offiziere nochmals baten, daß er mit 
sorhabender  Kommiffion den Herzog von 
Braunſchweig nicht übereilen, fondern dem: 
felben verftatten möchte, dem Kaifer die wahre 
Befchaffenheit der Sache vorzuftellen. Sie 
uůberreichten ihm dabey eine fchriftliche Demon: 
ſtration von der Beſchaffenheit der Grafſchaft 
Blankenburg: Reinftein, worin angeführt 
war, ” daß der. Herzog Friedrich Ulrich 
dem Kaifer beftändig treu geblieben fey und fers 
ner treu bleiben wolle, daß der Herzog noch 
nicht fen gehört worden, und dag man mit 
der Exekution nicht den Anfang machen En 
er | Da 


\ 
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Mach Ableſung derſelben zeigete der Oberſte an, 
daß er dem Verlangen des Herzogs fein Ge: 
nüge thun Fönne, fondern den Auftrag aus: 
führen müffe; daß fi aber der Herzog an 
den Kaiſer wenden möchte, dem er Bericht 
abftatten wollte. Als Feine Friſt zu erlangen 
war, proteſtirte der Geheime Kammer: Hof: 
und Kanzleyrach wider des Oberften Reſolu⸗ 
tion mündlich, überreichte auch eine ſchrift⸗ 
liche Proteftation, worin wider die vorhas 
bende Handlung aufs feyerlichffe zum ers 
ſten⸗ andern: und drittenmal proteſtirt 

nd der Oberfte erfucht wurde, ſolche Prote⸗ 
Aasion; Contradiktion und Refervar mit 
Fleis zu regiftriren und in feinem Berichte mit 
anzuführen. Er verfprahs, Der Notarius 
mufte darauf die Proreffarion den auf deu 
Rathhauſe gegenwärtigen Herzogl. Bedien⸗ | 
ten, Sandfaffen, Beamten und Unterthanen 
zuftellen. *) Mun gieng die Ausführung der 
Kaiferl, Kommiffion vor fich. 


Die bis dahin mit der Graffchaft Blan⸗ 
Fenburg -Reinftein verbundenen auswaͤrti⸗ 
gen Lehngüter wurden jest, da die Grafſchaft 
dem Grafen Maximilian von Wallen- 
ffein angemwiefen worden war, von den Lehns⸗ 
herren zurück genommen. Der Graf von 
Wallenſtein aber bat diefe Graffchaft ſchon 
im drauf folgenden 1629ften Jahre dem Kai: 

| | H 4 ſerl. 


*) Dafelbft 8. 226.f. 
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ferl. Generalmajor Grafen von Merode 
abgetreten, welcher fie bis 163 1 in Befiß hat: 
te Protokolle und Akten während der Graͤf⸗ 
lich » Merodifchen Regierung von 1629 
bis 1631 beweifen diefes. *) , Als der Gene: 
tal Tilly. die Schlacht bey Leipzig verlor, 
und die Flüchtigen bis ins Halberſtaͤdtſche ver: 
folgt wurden, verlies der Graf von Mlero: 
de diefe Graffchaft. Der Herzog Sriedrich 
Ulrich nahm fie fo gleich wieder in Befig und 
zahlte die vom Grafen von Mlerode verlans 
geten 50000 Fl. aus. **) Als aber der Her: 
309 den zıten Aug. 1634 verftorben und mit 
ihm die Herzogl. Braunfchweig- Wolfen: 
bürtelfche Linie erlofchen war, lies der zu 
Hitzacker refidirende 


Herzog Auguſt der ältere 1634. 
Zelleſcher Kinie, als der Ältefte des Hoch⸗ 
fürftl. Sraunfchweigfchen Hauſes, den 
ısten deffelben Monats im Namen des ganz 
zen Herzoglichen Haufes auf den Schlöf 
fern Blankenburg, Reinftein und Wer 
ſterburg von allem dazu Gehörigen duch D. 

; j Juſt 
*) In einem bey den Barthol. Kirchenakten vom 

Magiſtrat zu Blankenburg gefuͤhrten Protokoll, 

als der Huyſeburg. Praͤlat 1630 die Oberkirche 

in Befiß nehmen wollte, fteht: man follte E. €. 

Math nicht übereilen, weil man ſolches zuvor 

dem Herrn Grafen von Merode, als ver 
hohen ®brigfeit, Fund thun wolle. 

*) Ribbentrop S. 199. pe 
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Juſt Linden Beſitz ergreifen *) und die Un⸗ 
terthanen in Huldigungspflicht nehmen. Er 
wendete allen Fleis an, die im noch immer 
fortdaurenden Kriege eingeſchlichenen Fehler zu 
verbeſſern. Nachdem aber die Herzoge zu 
Danneberg, Zelle und Haarburg im 5. 
1635 einen Erbvertrag aufgerichtet hatten, **) 
und die Graffhaft, Blankenburg » Rein- 
ftein dem | 

Herzoge Wilhelm von Saarburg 1635. 
zufiel, mit BorbehaltdesRückfalls an die Her 
ren Agnaten, fo nahm derfelbe den 19ten Des 
zemb. 1635 die Erbhuldigung bier ein, worauf 
1638 die Beftätigung des Erbvertrags vom K. 
Serdinand 3, erfolgte. - Herzog Wilhelm 
ftarb im J. 1642 und die Grafſchaft fiel dem 

Herzöge Seiedrich zu Zelle und 

. dem Herzoge Auguft zu Wolfenbüttel 
ju, von welchen der Graf von Taͤttenbach 
3644 mit den zum Reinſtein gehörigen 
Braunfhweig : Lüneb. Lehnguͤtern *) 
belieben wurde. Nachdem die Graffchaft ferr 
ner durch einen Erbvertrag dem Herzoge Aus 
guſt allein zu Theil geworden, +) hinterlies 
fie derfelbe feinem Altern Heren Sohne dem 


oz 5 Hei 
2; Zufäge ıc. ©. 106. Buͤſching Th. 2. Band 3. 
.. ©8338. — Da 
‚**) Pfeffinger, Th. 2. S. 3zq43. 


**x) Nerhmeyer, S. 1434. 
7) Selchows Magazin, ©. 46. Pfeffinger, 
Th. 2. ©. 434. Nethmeyer, ©. 1464, 


⸗ 
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Zerzoge Rudolph Auguſt, | 
welcher. oft zu Blanfenburg refidirte, und ans 
fänglich die Graffchaft allein, feit 1685 aber 
mit feinem Herren Bruder dem 

Herzoge Anton Ulrich 
gemeinfchaftlich beherrfchte, *) bis fie im J. 
1690 dem | 
Herzöge Ludewig Rudolph 
Herzogs Anton Ulrichs zweytem Heren Soßs 
ne, mit allen hoben und obrigkeitlichen Rech: 
ten und Regalien, geiftl. und welt. Lehnen, 
Forſten, Eifen: und andern Bergwerken, Pers 
tinenzien und Nußbarkeiten zur Yppanage”*) 
mit dieſem Vorbehalt übergeben wurde, daß 
derſelbe fie erft nach feines Herrn Vaters Un: 
ton Ulrichs und Heren Onkels Rudolph. 
Auguſts Abfterben in eigene Adminiſtration 
nehmen und diefelbe, wie fichs gebührt, ge 
brauchen follte. Dieſer Herzog fhlug 1690 
feine Refidenz auf dem Schloffe Blanken— 
burg auf, welches der Stadt und ganzen 
Grafſchaft, die 17 Jahre darauf zum Fürs 
ftenehum erhoben wurde, ſehr vortheilbaft 
war. = ge 


SR Sechste Abtheilung. 
Vom Fuͤrſtenthum Blankenburg. 1707. 
Hr Herzog Anton Ulrich erhielt. vom 
| K. Joſeph a. ein Diplom, welches den 
BAER A ıten 
*) Dfeffinger, ©. 461. 
*5) Kechmeyer, ©. 1589. 
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ıten Novemb. 1707 ausgefertigt war, *) - 
Kraft deffen die Graffchaft Blankenburg 
zu einem Fuͤrſtenthum des Reichs erklärt 
wurde ‚Der Zerzog Anton Ulrich fegnere 
den 24ten May 1774 das Zeitliche. Hiers 
auf lies fich der Herzog Ludewig Rudolph 
von den Ständen und Unterthanen diefes Für: 
ftenthums, nach einer vom Abt Kine in ber 
Barthol. Kirche abgelegten Regentenpredigt 
und vom Hofmarfchall von Henning dafelbft 
gehaltenen Rede, auf dem Schloffe huldi— 
‚gen. Auf der Medaille, welche zum Ans 
denfen dieſer Megierungsveränderung geprägt 
wurde, **) ftebt der Herzog im Harnifch mit 
dem gewäflerten blauen ‘Bande des Nuffifchen 
S. Andreasordens und. mit. denn Sohanniters 
franz und Sterne, mit dee Umfchrift: Lud, 
Rud, D. G, Dux Brun. et Lun. Auf der ans 
dern Seite ift der Huldigungsaft abgebildet, 
woben der Herzog von drey Perfonen, welche 
Prälaten, Ritterfchaft und Stände bedeuten, 
das Homagium fißend empfängt, mit diefer 
Umfchrift: Praeful, Eques, Civis fida haee 
homagia praeftant. Unten fteht; Blanken- 
burgi de 24. Maii 1714. ur ; 
Weil wegen der Einführung in den Fuͤr⸗ 
ſtenrath in Anfehung' des‘ Sürftenebums 
| Blans 
*) Lünings Neichsarchiv. Part. fpec. IV. p. 175. 
Eledta —— Et p. —8* ſq. eaag 
meyer S. 1589. Rn \ 
*) Rethmeyer ©.-1591. * 
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Blankenburg Schwierigkeiten vorgefallen wa⸗ 
ren, fo trat der K. von Grosbritanien 

und Churfürft von Hannover Georg 1.. 
am 26ten April 1715 dem Herzoge Lud. 
Rud. Siß und Stimme auf den Neichstage 
zu Regensburg zeitlebens ab. *) Bey die— 
fer Gelegenheit wurde ein zehnloͤthiger Me⸗ 
daillon gefchlagen. **) Die eine Seite, auf 
welcher” gleichfalls ‚des Herzogs Bruftbild 
mit den: beyden Ordenszeichen ftebt, hat Diefe 
Umfchrift: Lud. Rudolphus D. G. Dux Br, 
et Lun, Aufider andern Seite fieht man das 
römifche Pantheon mit diefer Schrift im 
Frontiſpiz: S. R.i. Pantheon, or der Thür 
re erfcheine die Pallas und will den Herkul 
hineinfuͤhren, worüber diefe Norte aus Dem 
Poeten Statius zu lefen find: Vna Laetan- 
tVr feDe LoCatVM, welche die Jahrzahl 
1715 enthalten. Unten ftebt: S. R. J. Prın- 
cipum Senatui Adferiptus. d. 26. April, 
Geit dem Tode des A. Georg 1. haben die 
regierenden Herzoge vonBraunſchw. Wol⸗ 
fer buͤttel Sig und Stimme im Reichsfuͤrſten⸗ 
rath wegen diefes Fürftenthums noch nicht ers‘ 
langen fönnen. Es find zwar in den. Jab- 
ren 1708 und 1728 Kaiferl. Kommifjionsdes 
Prete deshalb aus Reich ergangen; 

| | 


* v. Selchows Grundriß $. 338. Schmaufhä Corp. 


. * "ur, publ. p. 1268. 
**) Schmidius l. e. Rethmeyer a. 0. D. 
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iſt aber nicht zur Berathſchlagung gekommen.“) 
Inzwiſchen hat ſich das Herzogl. Haus 
Braunſchweig bey der Einführung des 
Sürftl. Caxis⸗ und Schwarzburgfchen 
Zauſes in den Fürftenrarh die Befugnis vors 
Behalten. *) Die Wolfenbürrelfchen: Kos 
mitialgefandten legitimiren fich auch noch jedes⸗ 
mal beym Meichsdireftorium. wegen des Fürs 
ftenepums Blankenburg und Stifts Wal⸗ 
Eenried. Bey Berfanmlung. des niederfächs 
fifchen Kreifes aber hat das Durchl. Haus 
Braunfhweig Wolfenbuͤttelſchen Theils 
3wey Stimmen: die eine ruht auf den Wol⸗ 
fenbürtelfchen Landen; die. andere — dem 
Fuͤrſtenthum Blankenburg. a Er , 


Nach dem Abfterben des Herzogs Auguſt 
Wilbelms fielen die Braunſchw. Wolfen: 
bürrelfchen Lande den gten März 1731 deſſen 
jüngerm Herrn Bruder, dem Herzoge Lude⸗ 
wig Rudolph zu Blankenburg, zu, wel⸗ 
der den —— April deſſelben Jahrs ſeinen 
feyerlichen Einzug zu Braunſchweig hielt +) 
und bald darauf das Stiftsamt Walkenried 
dem Fuͤrſtenthume Blankenburg inforporirte, 
Als aber Höchftgedachter Herzog den. ıten März 
1735 im Ö6aften Lebensjahre zu Braun⸗ 
ſchweig verftarb, kehrte die verwitwete Frau 

| Herzo⸗ 

*) Pfeffinger, Th. 3. ©. 9 

Deutſches — Tom. 1. S. 1087. | 

**) Nibbentrop, ©. & 40. 

D Pfeffinger, 3). 2. ©. 513. 
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Zerzogin, Chriſtine Couiſe , nach Blan⸗ 
kenburg zurück, wo ſie 1747 ihr den Blan⸗ 


kenburgern ſo theures Leben beſchloß. In Er⸗ 


mangelung maͤnnlicher Erben des Herzog 
Ludewig Rudolphs gelangete Das Herzog⸗ 
cbum. Braunfhwo. Wolfenbüttel, und 
mit demfelben das Sürftenrbum Blanken⸗ 
burg, anden Ka SR ee 
:'r Zerzog Serdinand Albrecht 1535- 
welcher den ıgten May 1680 auf dem Schloſ⸗ 
ſe zu Bevern gebohren war. Nach einer 
halbjaͤhrigen Regierung ſegnete dieſer Herzog 
das Zeitliche und hinterlies die Braunſchwo. 
Wolfenb. und Blankenb. Lande. feinem aͤle 
teſten Herrn Sobne, dem ZZ 
Berzoge Rarl, 1735. 1780. 
deſſen Landesvaͤterliche Sorgen bey einer 45 
jährigen Regierung beſtaͤndig auf die Wohlfart 
des Landes und eines jeden Unterthanen gerich⸗ 
tet waren. Im J. 1776 uͤberfiel dieſen theu⸗ 
reſten Landesvater eine Nervenkrankheit, 
welche niemals ganz gehoben werden konnte. 
Die Kraͤfte verloren ſich nach und nach, bis 
endlich den 26ſten Maͤrz 1780 eine Ohnmacht, 
ein ſtiller Schlummer und fanfter Schlaf er⸗ 
folgte, welcher die unter dem Wechſel manche 
faltiger Freuden und Leiden geführte ruhmvolle 
Regierung deffelben im 67ſten Lebensjahre en⸗ 
digte. *) Hoͤchſtdero ältefter Here Sohn 
Het 


* Herſonalien des hoͤchſtſeligen Herzogs Karl, 
— | PT " 
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Derzog Karl Wilhelm Serdinand 1708. 
machten gleich beym Antrit der Regierung die 
befien Vorkehrungen, welche nach und nad 
nicht allein den Braunſchw. Wolfenbüttels 
ſchen Landen, fondern auch dem Fürftenehume 
Blantenburg ven bluͤhendſten Zuftand vers 
fprechen. Diefem unfern Weiſeſten und 
Gnaͤdigſten Landesvater wolle der Gott 
der Goͤtter der Erde, der Sürften, dauer— 
bafte Kräfte bis ins Hohe Alter, fo wie dem 
ganzen Hochfuͤrſtl. Haufe, ſchenken, das 
mit Hoͤchſtdieſelben Ihre beſten Abſichten 
vollkommen erreichen und Sich der gluͤcklichſten 
Folgen lange Zeit erfreuen mögen! 


Die Negierungsverfaffung in diefem Lande 
ift von Zeit zu Zeit auf einen beſſern Fus ges 
fegt worden. Im ısten Jahrh. und in der 
erften Hälfte des 16ten hatten-die Grafen Feind 
Kanzley. Ein Hauptmann ſtand den regie⸗ 
‚renden Grafen in der Landesregierung bey, 
Graf Botho verordnete zuerſt ein Kollegium 
von Ranzler und Röchen, welches das ein: 
ige Graͤfliche, hernach Fürftliche Kollegium 
war, bis daffelbe in ein Regierungsfollegium' 
verwandelte wurde, Von der Blanfend, Res 

ierung, welche die Nanzley , das Aoynfi- 
orium und Polizeyame in fich begreift, 
fonnte nach einer Herrfchaftl. Verordnung vom 
26ten Sept. 1704 nit ans Hofgericht zu 
Wolfenbuͤttel appellict werden, wenn in Eivi: 
thus eine Sache nicht 100 Thaler. Kapital 
Ä betraf; 
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betraf; am ogten Juny 7731 wurde im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Blankenburg eine beſondere Regie⸗ 
rung dergeſtalt eingerichtet, daß von ſelbi⸗ 
ger keine Appellation an einiges im Herzogthum 
Wolfenbuͤttel befindliche Dikaſterium, ſondern 
nur an die hoͤchſten Reichsgerichte Statt findet. 
In Abfiht des: Ronfiftoriums wurde am 
a6ften Sept. 1704 veftgefezt, daß daffelbe von 
demnzu Wolfenbüttel in feinem Stück abhan— 
gen;, auch von dem biefigen an jenes nicht ap⸗ 
pellirt werden follte. Am 27ſten May 1726 
wurde das Kammer, und Lorſtkollegium 
von. der Negierung feparier,. wozu weiterhin 
das Bergamt fam, bis vor zehen Jahren 
das Sorft: und Bergamt mit der Kammer 
verbunden wurde. " 


andſtaͤnde find bier dreyzeben 2 der 
Michelſteinſche Abt, die Befißer der adelichen 
Güter. zu Kartenftädt, Benzingerode, Tim⸗ 
menrode und Allrode ; die Aemter Blanfenz 
burg, Heimburg, Boͤrneke, Stiege, und der 
Juſtizbeamte zu Braunlage;, der Magiftrat zu 
Blankenburg und der zu Haflelfelde, | 


\ Siebente Abtheilung. — 
Von den Reinſteinſchen Grafen auf Rein⸗ 
| ftein vom ı2ten bis ins 14te Jahrh. 
Hr Reinftein, Regenftein, ift ein im 
freyen Felde faft eine halbe Stunde von 
der Stadt Blankenburg nordoſt liegender Fel— 
| 2 fen, 
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fen. - Er. befam feinen Namen — ent⸗ 
weder vom Mangel der. Bekleidung, weil er. 
fehon vor Alters ein nackender reinerSelfen *) - 
war; oder von ‚feiner Lage, nach welcher: er 
theils ein Reinftein, d. i. Grenzſtein 
der Felder verfchiedener da herum gelegenen 
Dörfer, theils ein Felſen auf einem: Kein, 
d. i. auf einem langen und fchmalen mit Gras 
bewachfenen Strich Landes. zwifchen den Fels 
dern *°*) war. Regenſtein wurde er nur 
nach der, von der oberdeurfchen abweichenden, 
niederdeutſchen TF) Mundart genannt, Zein⸗ 

| — rich 


*) Lapis omnia nudus, Yirg. cf. Meibom. T. I. R. 
G.p. 794. Fe Ä | 
**) Adelungs Wörterbud), Th. 3. ©. 1239, 
xx*) In dieſer Bedeutung ift das Wort in Ober 
ſachſen noch im Sebrand). A 

7) Nicht weil er von andern Felfen entfernt dahin 
geregnet zu ſeyn ſcheint, mie ein gewiſſer Ha⸗ 
tebold ſich ſoll ausgedruckt haben. Abels 
Sammlung ungedruckter Chroniken, S. 41. 

TI Eine unter dieſen war allezeit die herrſchende, 

nachdem die Kaiſer aus dieſer oder jener Pros 
vinz gebuͤrtig waren. Adelung, Th. 1. ©. 8. 
Nach der niederdeutſchen Mundart wurden i, u 
und y vor n in.ge verwandelt. 3.3. Kein» 
bodo, Negenbodo, ein Graf von Beichlins 
‚gen, welcher im J. 1188 gelebt, Eckflormii 


Chron,. Walk. p. 56. Keuffeids Walk. Ant. - 


Th. 1. ©. 4113 der Fluß Rein, Regen bey 
Regensburg, Abels deutſch. Alterth. S. 431. 
442; Seinde, Segende, Sigende, Keuffeld - 
0. 0.0. Th. 2. 8,.20. Zain, Hagen, Ade⸗ 

L Theil, - J | lung 
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eich der Linkler, welcher auf vielen Ber⸗ 
gen und Felfen Schlöffee wider die Hun⸗ 
nen bauete, errichtete -auch eins im J. 919 
anf. dem Felfen Veinſtein *) unter der Auf— 
ficht des Örafen vom Harzgan oder non Blan⸗ 
renburg, **) und verſahe es mit einer Gars 
niſon. Nachher wurden die Grafen von Blan⸗ 
kenburg, ihrer VBerdienfte wegen, damit bes 
liehen. Zum Schloffe Reinftein gehörte an: 
fänglich nichts, es: wurde etiwa von einem und ans 
derm appanagirten von Örafen Blankenburg 
bewohnt, Die ſich deshalb auch mol Grafen 
von. Veinſtein nannten und fehrieben. ***) 
PEN Bey 
lung Th. 2. S. 900. Hainleite, Hagenleite, 
eine bergige Gegend bey Sondershauſen; Hain⸗ 
burg ,„Hagenburg, in Herzogs Heinrichs 
dem Grafen Ulrich 4. im J. 1515 ertheiltem 
Lehnbriefe; neun, negen; Aeinftein, Reyn⸗ 
ſtein, Regenſtein. — 
Melbom. 1: c. pag. 794. Cuca ©. 157. Cranz 
in Sax. Spangenberg in der Sächl. und Ri⸗ 
vander in der Thuͤring. Chron. 
**) Archivar Hofmanns Handſchr. aus den Blank. 
- Annalen. . tt, Ä 
axx) Ein Graf Uleich wurde Bifhof zu Halber⸗ 
ftadt, mufte aber dem Domprobfie Gero durd) 
WVermittelung des Herzogs Heinrichs des Loͤ⸗ 
wen weichen, worüber er einen unüberlegten 
Krieg anfıeng , in welchen Halberſtadt -erubert 
und verbrannt, er felbft gefangen, im 9. 1179 
aber wieder losgelaffen wurde. Abels Halberft. 
Chrou. S. 88. Er. ftarb 1150 und wurde im 
Kioſter Huyſeburg beygeſetzt; —— —— 
> PR nr ehr 
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Bey einer Theilung des Landes befam des Blan⸗ 
kenb. Grafen Poppo 2. zweyter oder dritter 
Sohn 
Graf Aontad 1169. | 

das Schloß Reinfkein mir einem Theile von 
fand und Leuten, *) und fchrieb ſich, wie die 
weiter hin angeführten Urkunden ermeifen 2 

J 2 Graf 


Gebeine ſind aber von den aufruͤhriſchen Bauern 
im J. 1525 aus dem zinnernen Sarge gewor—⸗ 
fen worden. v. Bennigfen Halb. Gefch. 
©. 751. Ein Graf Sriedrich ſteht unfer den 
Zeugen, als Bifhof Theoderich zu Halberft. 
im J. 1190 die Klöfter Rivdagshanfen und Huh⸗ 
feburg über einige Aecker verglich. _Meibom. T, 
II, p. 348. Luck ©. 162. In einer Urkunde 
des Biſchofs Gardolph 1197 Fommt Sriedricy 
mit feinem Vater Ulrich und feinem Sohne 
Ulrich vor. Zufäge ıc. ©. 343. Buͤſching 
Th. 3. B. 3. Ein Graf Konrad hatte dem 
Kl. Hicelfein 15 Hufen Landes ohne Einwillis 
gung feines Vaters Sriedrich und feines Gros⸗ 
vaters Heinrich geichenft, und war in dieſem 
. Mönch geworden. . Nach Abfterben deg 
Grosvaters weigerte fih der Vater Sriedrich 
dieſe Schenfung zu genehmigen. Ueber folche 
dem Kloſter ungünflige Gefinnungen tadelt ihn 
. der Bifchof Bardolph und vermittelt die Sache 
dem Klofter zum Beften. Voigts Quedl. Gefch. 
Th. 1. ©. 372. Hier genannte Grafen.der Als 
tern Zeit kommen deshalb in der Srafengenealgs 
gie nicht vor, meil ihre Väter unbekannt find. 
In Urkunden fiehen nur felten alle Kinder mie 
Benennung ihres Vaters. J 
H ꝛter Abſchnitt, 2te und zte Abtheil. 
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Graf von Reinftein. *) Zu diefem An⸗ 
theile von der Braffchaft Blankenburg ba: 
ben die Brafen von Reinffein nach und nad) 
Zalberftädrfche, *) Bandersheimfche, 
Zildes heimſche, Saͤchſiſche, Anhaͤltſche 
und Quedlinburgſche Lehnen, auch Vog— 
teyen uͤber verſchiedene Guͤter bekommen, und 
ſind ſo maͤchtig geworden, daß ſie ſich mit ih⸗ 
rem Volke in Kriegen hervorthun konnten. 
Luͤtge⸗ oder Alein ⸗Blankenburg in den 
Ringmauern von Halberſtadt war ihnen auch 
bey der Theilung zugefallen, woher es kam, 
daß ſie zu Halberſtadt viel Eigenes hatten, 
naͤmiich den ganzen Strich vom Weſtendorfe 
an bis ans Zarsleber Thor, wo Luͤtge 
Blankenburg geftanden, wie das Epita⸗ 
phium des Grafen Heinrichs von Reinftein 
auf dem hohen Ehore der Franzisfaner Klofters 
firche darthut. Weber dem Harsleber Thore 

| haben 


R) Behrens p. 80. Leukfelds Blank. Ant. S. 41. 
Harenberg p. 1472 in Annot, fie feribit: Inter 
MStos codices Bibliothecae Menkenii eminent 
Leop. Alb. Schoppe Annales Reinfleinenfes in 2 Theis 
len, deren erfter das Leben der Grafen enthält, 

die auf Reinftein , der zweyte derer, die auf 
Heimburg Hof gehalten, und bernach ‘auf 
Aeinftein und Blanfenburg fuccedirt find. 
‚Bon 1240 bis 1670. vid. Biblioth. Menekeni- 

. ana, ed. 2. p. 829. 

*%) Budaeus in vita Alberti Il, p. III. fchreibt, daß 
fie getviffe Pertinenzftücke von Halberſtadt zu 
Lehn gehabt haben: | Ä 
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Haben fie auf die Thurmfpige einen Eupfernen 
Hirſch anftatt des. Knopfs feßen laſſen. *) 
Ferner hatten fie den Platz unter den Weiden, 
mo fie das Nikolauskloſter gefifter, das 
Truͤllkloſter, den Abtshof, den grauen 
of welchen das Kl. Michelſtein hernach 
bekam, das Hoſpital zum h. Geiſt, bey wel 
ches ſie 36 Morgen Acker legten, und den 
Platz, wo ſie das Dominikanerkloſter er⸗ 

richtet haben. **) | | 


Graf Konrad kommt als Graf von 

Beinſtein im J. 1169 in einem Diplom 
Serzog Heinrichs des Löwen vor, welches 
| Derjelbe dem Kl. Lamfpringen gab. ***) Im 
3. 1170 war er unter den ehe als derfel: 
L be Herzog das Schwerinfdye Stift errich: 
tete, +) mie Einwilligung feiner Gemahlin 
Misrhilde und Prinzeffin Gertrude etliche 
Güter vertaufchte, F}) und drey von ihm geftif: 
; tete Bisthuͤmer a Er fteht auch in 


— — * 


NETT Dt — — 





der 
* ee: ©. 146. Hoßmanns Negentenfaal, 
. I 


***) Adels Halberfi. Chron. ©. 340. | 
#*K) Harenberg p. 718. 1307. Orig. Guelf. in 
praefat."ad T. IH. p. 38. 


lunxsborn. Antiqu. S. 49. Rethmeyer ©. 333. 
Orig. Guelf, T. III. p. 509. | 


TI) Orig. Guelf. T. III. p- 51 
TI Ibid, p. 512. : 


| T) Maderi Antiqu. Brunf. p- 238. Leukfelds Ume 
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der Urkunde , nach welcher K. Lriedrich 1. 
einen zwifchen dem Stifte Gandersheim und 
Kt. Michelftein getroffenen Taufch zu Frank⸗ 


a fuer: genehmigte. *)- . Als aber Herzog Aein? 


rich der Löwe im J. 1180 vom A. $rieds 


rich xr. in die Acht erklärt wurde, und viele 


Vaſallen aus Furcht von ihm abfielen, war 
Konrad wahrſcheinlich niit darunter, weil 
der Herzog nach erfolgter Ausſoͤhnung mit 
dem Kaifer den Blankenb. Örafen Zeinrich 
Siegfrieds 3. Bruder mit Veinſtein belie⸗ 
he, *) da Konrad noch am Leben war. Ei— 
nige Gefchichefchreiber gedenken zwar: bey det 
1182 von Kaiſerl. Truppen gemachten Erobe— 
rung des Schloffes Blankenburg auch der 
des SchloffesReinfkein, ***) moraus Kon⸗ 

rads Treue zu fehlieffen wäre; andere aber 
verſichern das Gegentheil. }) Er befas aber 
fo wol anderweitige Lehne, als auch angefaufte 
» Güter, weshalb er im J. 1199 mit den Kl. 
Michelſtein wegen des Forftorts Echenberg 
= | | in 


%) Leukfelds Blank. Ant. ©. 78. Mid, Ant. 
- ©. 33. 91. Braunſchw. Anz. 1746. ©. 1719. 
Orig. Guelf. T. UL p. 522. | 
xx) Eckflorm. p. 84. 85. Behrens p. 80% | 
AR) Arnıldus Inbec, L. 2. &. 31. Büntings Dr. 
Ehron. BI. 72. Orig. Guelf. T. UI, p. 109. 
Aerhmeyer ©. 359. a. De 


7) Spangenbera K. 232. Cranzii Sax. L. 6. e. 4. 
Abels Halb. Chron. ©. 251. | | 
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in Streit gerieth. “J Ans der Urkunde er 
Hellet, daß er entſchloſſen geweſen im hohen 
Alter einen Kreujzug nach dem Gelobten : 
Bande zu thun; im J. 1200-aber verpflich- 
tete er. ſich, mit andern: Herten, eidlich, dem 


Erzſtifte Cölln diejenigen Güter zu beſchuͤtzen, 


welche R. Otto 4. demfelben gegeben hatte. **) 
Im; 5, 1203 ift er Mönch zu Mlichelftein 
geworden, ***) nachdemer zuvor diefem Kilos 
ſter etliche Hufen Landes im Moordorfſchen 


and Kallendorfichen ‚Felde vermacht hatte, 
Er lebte noch im J. 1212 und war. unter den 


Zeugen, als Biſchof Kriedrich das vom 
Blankenb. Grafen Siegfried 3. errichtete. 


Hojpital zu Michelftein beftätigte. r) Er 


foll einen Sohn mit Namen Friedrich, und 


"einen Enkel Namens I binterlaſſen 


— beben. 


Graf Zeinrich 1. 1190. 1224. 


E Siegfrieds 2. von. Blankenburg Sohn 
wird in Urkunden feit 1199, Graf von Rein? 


fein +}) genannt, und hat vom Herzöge 


| Heinrich dem Löwen die Belchnung em: 


IH pfangen. 


5 voigt She: 1. S. 310. ‚imo die Urkunde ange: 
führt wird. R 
) Orig. Guelf. T. II. p. 286. 762. 


| ***) Maderus p. 120. Heineccius p. 157. R Lu 


jelde Mich. Antiqu. ©. 39% 
+) Leukfeld a. a. O. ©. 42. 
TI) Speneri —* ——— L. 2. ©. % s. 15. 
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pfangen. *) : Im J. 1197 beftätigte der Hal⸗ 
berſt. Bifchof Bardolf dem Grafen Sieg: 
fried 3. von Blankenburg, Heinrichs 
Bruder, die Schußgerechtigkeit über Huyſe⸗ 
burg, wobey er Zeuge’ war; *) im J. 1199 
fommt.er als Quedlinb. Schirmvogt vor. ***) 
Auch damals war er unter den Zeugen, als 
Walther von Amersleben 1205 dem Kl. Wal 
kenried zehntehalb Hufen Landes mit einem 
Holzfleck bey Schauen für 150 Marf Silber 
verkaufte +) und Bifchof Sriedrich das Mi 
chelfteinfche Hoſpital 1212 beftätigte, FF) wo 
fein Sohn Heinrich mit zugegen war. Wahr⸗ 
fcheinfich ift er derjenige Graf von Reinſtein, 
welcher mit dem Grafen zu SalEenftein im J⸗˖ 
1213 auf Befehl R: Kriedrichs 2. die Stadt 
Quedlinburg einnahm;, die Stiftsperfonen 
daraus wegfchafte und aus dem Muͤnſter eine 
Veſtung machte. FH) Mit dem Kt. Wal⸗ 
Eenried hatte er Mishelligkeiten wegen etlicher 
Hufen Landes im Schauenfchen Felde; fie 
wurden aber damals beygelegt, als, er feinen 
— ee ven 
*) In Kochii Tra&t. de Expedtativis et Inveftitura 
event. wird aus den Annal. Bofov. und andern 
Schriftftellern erwiefen , dag Reinſtein zum 
Erbtheile H. Heinrichs des Kömwen gehört 
babe. Zufäge 20. ©. 104. 
**) Leukfelds Blanf, Ant. ©. 43. 
**5*) Doigt, ©. 310. 
’F) Eckflorm. p 79 | 
Fr) Keuffelds Blank. Ant. S. 80. 
Trr) Abelo Halberſt. Ehron. ©. 280. 
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verſtorbenen juͤngſten Sohn Zeinrich im J. 
1220 im Kl. Michelſtein begraben lies, und 
der Walkenriedſche Abt zugegen war. *) Sein 
Bruder. Graf Siegfried 3. von Blanken⸗ 
burg, und der Michelfteinfche Abe Dietrich 
trugen viel dazu bey, daß er von feinen Fode⸗ 
rungen abftand. Als aber. 1224 der Walken: 
riedfche Abt fieben Hufen Acker zu Schau 
en von Audolfen von Langeln Faufte, pros 
teftiete er wider den Kauf; doch lies er fich mit 
zehen Mark Silber befriedigen, und machte 
dagegen dem Klofter ein Gefchen? mit drey 
Hufen, in der Abficht, daß der Konvent Gew 
lenmefjen für feinen verftorbenen Sohn halten 
follte. Das Klofter war fo erfenntlich dafür, 
daß es ihn und feinen verftorbenen Sohn Hein⸗ 
rich in feine Brüderfchaft aufnahm. 
Beym R. Waldemar von Dännemark 
ftand er fehr in Gnaden, wurde auch Buͤrge 
für ihn. Als diefer König gefangen faß, und 
zur Erlangung der Freybeit einen Kreuzzug 
nach dem Selobten Lande Angelobte, und veftz 
fegte, wenn er durch den Tod daran verbinz 
dert würde, daß alsdenn 25000 Mark Sile 
ber aus feinem Reiche zum Behuf des Gelob⸗ 
ten Landes ausgezahlt werden follten: fo war 
Graf Yeinrich von Reinftein einer von des 
nen, die dafür .— re) As Schirm: 
EEE" 


*) * 84. 
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vogt gieng er zu weit. Die Ganders heim⸗ 
ſche Aebtiffin hatte ihm und feinen Erben ‚das 
Vogteyrecht tiber. das. Kirchenpatronat umd 
über eine Mühle, zwölf Pläße und eine halbe 
Wieſe zu Derenburg aufgetragen. Weil er 
aber den Einwohnern Schaden zufügte, und 
die Aebtiffin deshalb ihn beym Pabft. Innos 
cens 3. verflagte, .ertheilte diefer in einer Bul— 
Ie*) den benachbarten Bifchöfen Befehl, durch 
den Kirchenbann den: Grafen von feinem ge 
fezwidrigen Unternehmen abzuhalten, Sein 
Sterbejahr ift unbekannt; die binterlaffenen 
drey Söhne aber hieffen: Dierrich, Sieg⸗ 
fried und Ulrich. 


Siegfried fuccedirte, Dietrich wurde 
Domberr zu Halberftade, ***) Ulrich ver: 
maͤhlte fich mie Mechtilde und zeugete fünf 
Söhne, wie eine. Urkunde F). darthut. Er 
verkaufte nach Inhalt derfelben im J. 1246 
dem Kloft. Walkenried fuͤnftehalb Hufen fans 
des zu Weſtſchauen für 150 Marf Silber, 
mit Einwilligung feiner Gemahlin HTechrilde, 
und feinee Söhne Heinrichs, Otto's, Al: 
brechts und Siegfrieds. Der fünfte Sohn 
Ulrich war nicht zugegen, für nee der 
J— = er ater 


‚*) .Echflorm. p. 85. 
**) Ibid. p. 84. Zebrens p. 80. Harenberg p. 1471. 
WAR) Behrens et Harenberg 1} | 


„ce & 
P) Zckflorm. p. 93. Keuffelds Walf. Ant. Th. x. 
©. 425. 
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Vater die Einwilligung eidlich verſprach. 
12BSeinrich kaufte 1241 den Zehnten zu 
Miarsleben, von der Quedlinb. Aebtiſſin Ger⸗ 
trude fuͤr 208 Mark Silber, welche er nach 
der Urkunde*) an den Juden Jacob zu Blan⸗ 
Fenburg, der am Stifte Geld zu fodern 
hatte,. auszahlte. Seine zwey Söhne hieſſen 
Konrad und Ulrich, Konrad war Zeuge, 
ats 1235. ein Vergleich zwifchen dem Herzoge 
Otto und dem Grafen. von Everſtein bey 
GBörtingen ı geftiftet wurde, **) und 1270 
Schutzvogt über 14 Hufen Quedlinb. Stifte; 
ader. ***) Seine Gemahlin Margarethe 
war aus dem Gräfl. Stollbergfchen Haufe. +) 
2) Ulrich war mit feinen Bruder Heinrich 
Zeuge, als der Erzbifchof Ronrad von 
Magdeburg 1267 dem Kloft. Walkentied 
eine Hufe Landes zu Brockſchauen fchenk 
te. FF) - Zwifchen ihm, feinem Bruder Al: _ 
beeche und dem Halberfi. Bifhof Volrad 
fliftete 1270 der Erzbifhof von Nlagdeburg 
einen Vergleich. Geine Gemahlin hies Ag⸗ 
nes; . die Namen der Söhne aber find un: 
befannt, weil eine Urkunde nur überhaupt 
fagt, dag Ulrich und feine Söhne im J. 
1246 fünftehalb Hufen Acker zu Weſtſchau⸗ 
”) Poigt, ©. 41. = | 
”*) Orig, Guelf. T. IV. p, 57. 

***) Rettner, ©. 201. Tab. 6. 
T) Zeitfuchs, S. 21. Zu 
TI) Reuffeld am ang. Orte ©. 425. 


140 11. Abſchn. VI. Abth. 


en an den Walkenried. Abt Dierrich für 150 
Mark verfauft:baben, wobey Siegfried, Uk 
richs Bruder, Zeuge war, 3) Otto war - 
Domherr zu Halberffadr, und 1257 mit feis 
nem Better dem Domherrn Heinrich Zeuge, *) 
als der Halberft. Bifchof Volrad dem Kloſt. 
Mlichelftein den gefauften Zehnten zu Alein: 
Quenſtaͤdt, welcher vom Stifte zu Lehn 
gieng, beftätigte.. 4) Albrecht wird mit feis 
nen Brüdern Ulrich und Heinrich 1266 un; 
ter den Zeugen angetroffen, als gedachter Bir 
ſchof bekennete, daß er jaͤhrlich zwey Fuder 
Wein ans Stift Gandersheim liefern muͤſ— 
fe. * Er kaufte mit feinem Bruder. Ulrich 
die Duedlind. Schußgerechtigfeit von den 
Markgrafen Otto und Albert von Bran⸗ 
denburg fir 4000 Mark reinen Gilbers. **) 
5) Siegfrieds wird 1246 gedacht. }) 
Grraf Siegfried 1224. 1248. . 
Zeinrichs ı. Ältefter Sohn, hat auffer dem, 
was vorhin von ihm angeführte wurde, im J. 
1248 mit feinem Bruder Ulrich dazu Konfens 
ertheilt, daß der Walkenried. Abt Dierrich fie 
bentehalb Hufen tandes vom Bernhard von 
Schauen für 200 Mark kaufen fonnte, wor 
_ für beyde 30 Mark Silber befamen, Ft) Ari 
* | tte 


*) Keuffelds Michelſt. Ant. S. 1153. 
*) Harenberg. p. 782. 2 
rt) Doigt, ©. 428. FR 
' +) Keuffelds Wall, Ant. Th. 1. ©4233. 
FTD Reuffeb a. ang. Oortte. 


Graf. v. Reinft. Siegf. Heinr. 2. 14I 


batte zwey Söhne mit Namen, Zeinrich und 
Ulrich. Beyde haben zu Heimburg reſidirt: 
erfierer nur bis zum Antritt der Regierung zu 
Reinſtein; Iezterer bis an feinen Tod und 
hat die Reinfteinfche Nebenlinie auf Heim⸗ 
burg geſtiftet. | J 
Graf Beinrich 2. 1248. 1274. 
hatte ſich zum zweytenmal mit Bia, des Freh⸗ 
herrn Anno von Heimburg Schweſter, ver⸗ 
maͤhlt. Anno bat, wie die Tradition fagt, *) 
einen Reinſteinſchen Grafen erftochen und flüchs 
tig werden müffen. Mac deffen Entfernung 
bielt Graf Heinrich. mit feiner Gemahlin zu 
Seimburg fo lange Hof, *) bis fein Bas 
ter flarb, da er das Schloß Reinfkein bezog, 
Hier Hatte er im J. 1265 einen Hauptmann 
mit Namen Sriedrich Weisbock, ***) welcher 
dein Kloft. Michelſtein eine halbe Hufe Lan⸗ 
des gab. Graf Heinrich war 1267 mit feir 
nem Bruder Ulrich Zeuge, als der Erzbifchof 
.Aonrad von- Magdeburg dem Kt. Wal⸗ 
kenried eine Hufe Acker zu Brockſchauen 
ſchenkte. F) Mit gedachtem Bruder und defz 
fen- Söhnen hatte er einen gewiſſen Holzftrich 
gemeinfchaftlih, Als diefelden ihre Hälfte da: 
| 0 Yen 





*) Meibemii Epift. de Ill. Heimburg. gentis orig, 
Ä et progreflu, - - eo — 
**) Ibidem. mr — 
**#) Archivar. Hofmann, Handſchrift. 
| — p. 100. Leukfeld am ang. Orte, 
425. a ie 
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von dem Klofter Marienberg verkauften, ents 
ſchloß er ſich anch feinen Antheil für dreyzehnte⸗ 
bald Mark Silber, mit Einwilligung feines 
Sohns Heinrich, dem Klofter zu überlaffen. 
Der Kauffontraft wurde anf dem Haufe Rein⸗ 
flein den ten April 1274 gefchloffen.. *) 
In der zweyten Ehe bat. er drey Söhne mit 
Damen KYeinrich, Hermann .und Ultid), 
und zwen Töchter Auchardis und Oda gu 
zeuget, | 

Zeinrich fuccedirte; Hermann wurde 
Domperr, *) Ulrich Dominifanermönd) ***) 
zu Halberftadt. Beyde Töchter giengen -mit 
ihrer Mutter Bid ins Nikolaikloſter zu Hal⸗ 
berſtadt, welches. Teztere geftifter hatte. +) _- 


Graf Heinrich 3. 1289. 1318. 

trat die Negierung mit vielen Landesfchulden 
an. In einer Urkunde FF) geftebt er felbft, daß 
er fie von den Einkünften abzutragen nicht im -- 
Stande ſey, weshalb er im J. 1289 verſchie⸗ 
dene Derenburgfche Güter an die Predigermöns 
che zu Halberftadr verkaufte. Weil fie aber 
Gandersheimſches tehn waren, fo wurden 
dafiir feine Guͤter zu Heſſen dazu gemacht, 
Der Handel wurde zu Reinftein ——— 

m 


*) Meiboms Chron. des Kl. Marienberg, ©. 33. 

xx) Harenberg. p. 788. 

vxi) Behrens p. 80. Harenberg. p. 1471. 

2 Meibomii Epift. cet,, Budaeus in vita Alberti II, 
IT) Harenberg. p. 787. fq. — 
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Im darauf folgenden Jahre war er Mitrich- 
ter, als Graf Heinrich 2. von Blanken⸗ 
burg den Streit des Goslarfchen Stifte und - 
der Herren von Aadniersleben fchlichtete, 
welches unter freyem Himmel auf.einem Berge 
ben Halberftadr gefchabe. *) Als Held war 
er. 1291 bey der Braunſchweig-Magde⸗ 
burg = Zalberſtaͤdt⸗ Hildesheim : Blan⸗ 
Eenburg= Wernigeröd » und Stollberg« 
ſchen alliierten Armee, als das Schloß Her⸗ 
lingesberg bey Goslar zerftöhre wurde; **) 
und als in diefem Jahre Ludolf und Geve⸗ 
hard von Bortvelde ihm fchriftlich anzeige 
ten, daß fie die Vogtey Uber fieben Hufen Acker 
zu Lallen dem Kl. Störterlingenburg ver: 
fauft hätten, ertheilte er ihnen 1292 feine 
fchriftliche Einwilligung. ***) Der Erzbifchof 
Erich zu Magdeburg gab dem Kl. Wals 
Eenried neun Hufen Landes zu Brockfchau: 
en, welche Graf Heinrich bis dahin zu Lehn 
getragen. Dazu fügte er felbft im J. 1294 
mit Beyftimmung feinee Söhne Konrads 
und Ulrichs 42 Morgen und verlangte, daß 
dafiir Seelenmefjen gehalten werden follten, 7) 
Im J. 1296 verkaufte er dem Kl. Ilſenburg 

| eine 


%) Heineccius p. 307. 

**) Idem p. 310. | 

*%*) Braunſchweig. Anz. 1746. St. 75. een 

D) pers p. 111. Leukfelds Walf. Ant. Th. 1. 
. 426. | 
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eine Hufe Acker, *) welches Tordan non 
Wiegenrode und Johann von Dingel- 
ſtaͤdt bezeugeten; und war felbft Zeuge, als 
Sans von Alvensleben dem Kl. Marien⸗ 
born eine halbe Hufe Landes fchenfte, beftäs 
tigte auch 1298 den Kontraft, als die Stiftes 
firche zu Goslar eine Hufe Acker zu Tillins 
gen vom Kaftelan zu Derenburg mit Namen 
Johann faufte. **) Unter mehrern Machs 
richten von ihm findet man, daß er 1301 dem 
Grafen Gebhard von Hoya den Ort Wiers 
ſen mie Rittern, Knappen und Lehnnehmern 
übergeben, 1305 mit feinem Sohne Heinrich 
fein Recht an vier Hufen Acker zu Brock 
ſchauen, einer Magdeburgfchen Lehne, dem 
Ki. Walkenried, *) und 1308 dem Kloſter 
Stötterlingenburg fünf Hufen für 35 Mark 
verfauft hat. Im Stötterlingenburgfchen 
Kaufbdriefe ftebt, das es mit Bewilligung feis 
ner Söhne Heinrichs, Ulrichs, Siegfrieds, 
Gerhards und feiner Tochter Mechtilde, 
Stiedrichs von Salkenftein Gemahlin , ger 
fcheben fey; Friedrich von Moordorf und 
Heinrich von Benzingerode waren Zeugem. 
In diefem 1308ten J. erfchlug ein Dienftbote 
aufdem Walkenriedſchen Klofterhofezu Schau: 
en einen Bedienten des Halberft. Bifchofs. - 
Graf Heinrich, welcher die Jurisdiktion über 

| dieſes 
*K) Heineccius p. 319. 


Braunſchweig. Anz. 1746. ©. 2031. 
. ck) Eckflorm. p. 118. | 
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dieſes Dorf hatte, ſprach das Klofter frey, 
wil der Herr nicht für den Knecht leiden duͤr⸗ 
.) Zwey Jahre -dartiach- vertaufchte er 
ine Hufe Acker zu Goͤddenhuſen gegen zwey 
daſelbſt belegene Plaͤtze ans Gandersheim⸗ 
he Stift, **) und entſagte 1312, dem AI. 
Walkenried zum Beften, allem Rechte, fo 
aan Monkefchauen "und Brockſchauen 
hatte, **). Seine Gemahlin Eliſabeth war 
us dem Gräfl. Woldenbergſchen Haufe, 
ton welcher er. die bereits aus einer Urkunde 
nmenlich angeführten Kinder: Heinrich, 
Zonrad, Uleich, Siegfried, Gerhard; 
Mechtilde, und noch eine Tochter mit Nar 
um Eliſaberh, ben feinem 1318 erfolgten 
Uſerben, +) hinterlaſſen hat. 


1) Heinrich Fan zur Regierung; 2) Ron⸗ 
Mlbtenoch 13245 3) Siegfried war 1344 
dondechant zu Hildesheim; +} 4) Ulrich 
lee 1323 die Schußgerechtigfeit der Wal⸗ 
Imiedfchen Guͤter zu Schauen , welche er 
hit feinen Vettern Albrecht und Bernhard, 
Orfen von Reinftein auf Heimburg, bis 
hin gehabt hatte. Der Konvent trug die 
Ünokarır dem Grafen von. Woldenberg. 
ul, weshalb „die genannten Meinfteinfchen - 


| BE Grafen 
lem p.. 121, en 
,) Harenberg. p. 894. 800. EI 
„) Eckflorm. p. 124. . — 

) Behrens-1. c. Harenberg, p. 1471. 221 


) Behrens p- 58. Harenberg .. . La 
1, Theil. IR 
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Grafen die Schauenſchen Kloſterguͤter rein 
auspluͤnderten. Weil ihnen der Graf von 
Woldenberg nicht gewachſen war, ſprach 
das Kloſter die Grafen Friedrich und Kon⸗ 
rad von Wernigerode um Peyſtand an, wo⸗ 
zu. ſich dieſe durch einen ausgeſtellten Revers *) 
verbindlich machten. Im J. 1343 war Graf 
Ulrich nicht mehr am Leben, welches aus den 
weiter hin angefuͤhrten Urkunden erhellet, aus 
welchen auch dieſes zu erweiſen iſt, daß er zwey 
Toͤchter mit Namen Ilſeke und Mechtilde 
hinterlaſſen bat. Ilſeke, welche in einer ans 
dern. Urkunde Eliſabeth Heißt, war an. Lu⸗ 
dewig von Hakeborn, Mechtilde an den 
Grafen. Sriedrih. von SKalkenftein ver: 
mählt. *) 5).Gerbard kommt nur im J. 
1308 vor, — 

Graf Heinrich 4. 1318. 1357. 

trat zwar nach dem Abfterben feines Waters 
1318 die Regierung an; es fehlen aber die 
Arkunden von ihm von der Zeit an. bis ing J. 
1343, in welchem er fich in einen Krieg mit dem 
Grafen Konrad von Wernigerode einlies. 
Diefer fiel aber für ihn fo unglücklich aus, dag 
er in Gefangenfchaft gerieth, in welcher er} 
wie eine alte Handfchrift verfichert, feinen Betz 
teen Albrecht und Bernhard auf Heimburg 
das Haus Veinſtein mit allem, was dazu 
gehörte, fo lange abtreten muſte, bis ers wie⸗— 
| | | dee 








*) Leuffelds a. a. Orte Th. 2. ©. 19 
*) Kettner/ ©. 53. 0% 0. 
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‚ ber einlöfen Pönnte, Für feine Loslaffung übers 
gab er, nach Inhalt der Urkunde, dem Graz: 
fen Konrad von Wernigerode das Gericht 
über Redeber, Minsleben, Sillſtaͤdt, 
Tanſtaͤdt, Hadeber, Pabſtdorf und mehr 
rere Oerter. Zu der Zeit ſtarb der Heſſenſche 
Stamm mit dem Halberſt. Domherrn Volrad 
von Heſſenem ab, worauf die Reinſteinſchen 
Grafen das Haus Zeſſen, als ein an fie zus 
rücfgefallenes Zehn, ans Herzogl. Kaus 
Braunſchweig verfauften.“ Nachdem Graf 
Heinrich aus der Gefangenfchaft zurück gez 
fommen mar, überlies er im J. 1344 dem 
Halberſt. Bifhofe das Schloß Schlanftäde 
und den Auy für 1490 Mark Silber; *) 
1348 das Goslarfche Vogteyrecht dem Mae 
giſtrat; ) 1352 Bandersheimfiche Lehnen 
In 82 | den 
*) We Henrich van der Gnade Goddes Greve tg 
Reyenſtein befennen, dat We unde Vnſe rechte 
erven dem Heren Bifchopp Albrecht zu Hab 
berfiadt vnde ſynen Goddeshuſe hebben verkofft 
mit Volbort Vnſes broders Siverdes Dekens 
to Hildeſſem, vnde Vnſes Broderkindern Gre— 
ven Olrikes, dem Gott gnedig ſey, Ilſeken, 
de de Husfruwe is des Edelen Codewikes 
van Hakeborne vnde Mechtildes erer Sufter, 
vnde Vnſer Husfruwen Saffien van Mans 
felt vor veerteynhundert Mark lotighes ſulvers, 
dat Hus to ſchlanſtede — — — Na Goddes 
bort dritteynhundert jar in deme veer vnde ver⸗ 
tigſten jare an dem Pinkeſt avende. Abels Hal⸗ 

berſt. Chron. S. 344. | 

) Honemann Th. 1. S. 114. 
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den Grafen von MWoldenberg, *) und in 
demfelben Jahre dem Halberfi. Bifhof Als 
brecht fieben Mark Silber jährliche Einfünfte 
von Kroppenſtaͤdt. *) Er ftarb 1357 und 
hinterlies mit feinee Gemahlin Sophie, _aus 
den Graͤflich. Mansfeldfhen Haufe, einen 
Sohn den | | | 


Grafen Heintich 5. 1357. 1366. 
welcht nach einer Urkunde vom J. 1362 dem 
Grafen Bernhard zu Heimburg gemiffe 
Güter verfaufte, die er von feinem Vater ge 
erbe hatte, Hierauf wird feiner noch 1366 in 
"Urkunden gedacht. ***) Weil er ohne Erben 
verftarb, fo fiel die Graffhaft Reinftein an 
die Meinfteinfche Mebenlinie, auf die Grafen 
zu Aeimburg, welche bald darnach auch das 
Graͤfl. Stammhaus Blanfenburg erbten. 
Auf diefen Fall waren die Heimburgfchen Gras 
fen Albrecht und Bernhard im Jahr 1344 
- von den Braunfchweig. Herzogen Mag⸗ 
nus und Ernſt mit Blankenburg, Rein⸗ 
Be Heimburg, fihon belieben wor: 
den. ) — ——— 


Achte 
#) Harenberg p. 199, 191, 427. 
*x) Urkunde. — * 


*%) Zuſatze 2c. ©. 341. 
y 2ter Abfchn. gie Abth. 
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| Achte Abtheilung. 


Don den Weinfteinfchen Grafen auf Heim: 
burg, *) im ı3ten und ı4ten Jahrhund. 


Graf Heinrich, | 
unter den Grafen von Reinftein der zweyte die: 
fes Namens, vefldirte gegen die Mitte des 
s3ten Jahrhunderts, nach feines Schwagers 
Anno Flucht, mit feiner Gemaflin Bia auf 
dem Schloffe Heimburg. *) Als er aber 
nach feines Vaters Tode das Schloß Rein: 
ſtein bezog, ſchlug fein Bruder 


Graf Ulrich der ältere 1240. 1270. 
feine Reftdenz zu Heimburg auf. Man trift 
diefen Grafen in des Herzogs Otto von 
Braunſchw. Luͤn. Beftätigungsbriefe ***) 
über Die Winhufifchen Kloftergüter inter den 
Zeugen an. Im J. 1246 gab er den Kloft. 
sildesleben die Kirche zu Wegeringen, und 
verkaufte mit feinen Söhnen: Heinrich, Otto, 

| 5 az 
*) Verfchiedene Urkunden laſſen vermuthen, daß 
diefe Nebenlinie fih, fie vorher, Grafen von 

Reinſtein; jene aber feit der Zeit ſich Grafen zu, 

in oder auf Reinftein zum Unterfchiede gefchrie- 

ben haben. Andere aber bemeifen das Gegen: 
teil. 3. B. im Jahr 1338 fehrieben fih die 

. Heimburgfhen Grafen Albrecht, der ältere 

und jüngere Bernd, Grafen zu Reinftein; im 

3. 1344 der Reinfteinfche Graf Heinrich, Graf 
von Reinſtein. | 
**) Meibomii Epiftola cet. 


*) Dfeffinger , Th. ı. ©. 79. 


= 
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Albrecht und Siegfried, dem Kt. Walken⸗ 
zied fünftehalb Hufen Acker zu MDeftfchauen 
fir ıso Mark; *) war auch 1247 Zeuge, als 
der Herzog Otto von Braunfchweig der 
Stadt Lüneburg Privilegien. ertheilte und 
beitätigte, **) auch-damals, als 1248 Jor⸗ 
dan von Löwenberg dem Kt. Michelſtein 
. fünf Hufen Acker und. zwey Wiefen bey Gerz 
ſtorf, mit des Herzogs Otto Beſtaͤtigung, 
kaͤuflich uͤberlies, *X) und 1251 Graf. Sieg- 
fried 4 von Blankenburg auf die Huyſe⸗ 
burgſche Schutzgerechtigkeit Verzicht that. Er 
war mit feinem Bruder Heinrich 2. Qued⸗ 
find. Stiftsvogt, +) und fertigte 1264 mit 
denifelben und mit mehrern Herren ein Atte— 
ftat +}) auf dem Schloffe Reinfkein darüber 
aus, daß die Nebtiffin oftmals beym hoben 
Baumertt) Gericht gehalten Hätte, gab auch 


1270 


*) Keuffelds Walf. Chron. Th. 1. ©. 423. 
**) Orig. Guelf. T. IV. p. 216. 

**x) Ibid. in Praef. T. IV. p. 71. 

D Rettner, ©. 201. Tab. VI. 

TT) Venerabili in Chrifto Domine fue Abbatiffe in 
Quedelingeburg Olricus D. G. maior Comes de 
Regenftein paratam ad fervitia voluntatem, Re- 
cognoscimus et tenore prefeutium proteftamur, 
Nos fepius audiviffe, quod ad altam.arborem 
in principum et nobilium huius terre prefentia 

multociens iuftitiam habuiftis. Datum Regen- 
ftein. Ann, 1264, Schmidius p. 14. " 


TrH In der Gegend von Quedlinb. wo die Kapel 
le zum h. Geiſt ſteht. Voigt Th. 1. S. 46. 
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1276 dem Stifte die Vogtey uͤber verſchiedene 
Güter zuruͤck. ) Seine Gemahlin Luchar⸗ 
dis, welche zuvor an. den Burggrafen 
Johan zu Givekenſtein (Giebichenſtein) 
vermaͤhlt geweſen, war eine Gräfin von Gri⸗ 
ben. Dadurch kam ein guter Theil der Gri⸗ 
bener Guͤter, auch die Schutzgerechtigkeit uͤber 
das von den Gribenſchen Grafen Cheoderich 
und Gero geſtiftete Kt: Ammensleben bey 
Magdeburg, an die Reinfteinfhen Grafen ; 
fine Söhne Ulrich und Bernhard haben 
über die Adoofatur im J. 1273 dem Klofter 
Serfauft. **) Diefer Graf hatte fünf Söh: 
ne, +) welche Ulrich, Albrecht, Gero Cor⸗ 
ner, Heinrich und Siegfried hieſſen. 


1) Ulrich befam die Herrſchaft Zeint: 
burg. 2) Albreche führte in Verbindung 
mie den Markgrafen Otto von Branden⸗ 
burg und Dietrich von Landsberg, und 
verfchiedenen Grafen einen Krieg wider den 
Magdeb. Erzbifchof Bernhard, in welchem 
er das Schloß Giebichenflein eroberte, das 
aber durch den Grafen Gebhard von Querfurt 
wieder ans Gtift fam. Er hinterlies einen 
Sobn, Ultich, EN obne Erben ftard, und 

84 eing 
er 9. Rohr a. a. Orte. 
3%) Fran in vita Alberti, Behrens he e. (zieren. 

Er c 
**) Sraumpbioeig: Ans: 1747: St. 3 
7) Engelbrechtii Chronol.. Abbatum dncburgen, 

illustrata a Leukfeldio, Por 
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eine Tochter, Luchardis. 3) Otto Cor⸗ 
ner wurde Mönch im KL. Ilſenburg. Sein 
Vater fchenfte 1251 diefer Abtey vier Hufen 
Acker ‚mit der. Bedingung, daß ſeinem dritten 
Sohne Otto Cornex jaͤhrlich am Martins⸗— 
ſeſte eine halbe Mark gegeben ‚werden ſollte. 
4) Heinrich war Domberr zu Halberſtadt 
und Archidiakon zu. Eilenſtaͤdt. Als der 
Halberfi. Bifchof Volrad dem Kt. Mlichel- 
ffein ven halben Zehnten zu Winningen 1263 
beftätigte, **) war er Zeuge, und willigteim 

J. 1276 darein,. daß. feine Brüder Ulrich 
and Albrecht demfelben Klofter das: Eigen: 
thum ihrer Güter zu Garſene bey Coͤnnern 
geben konnten; **) er -beftätigre auch 1287 
den Verkauf, eines Holzreviers. ans Kl. Ma⸗ 
rienberg. . Das Merfwürdigfte von ihm. iſt 
Diefes, daß er zu Halberſtadt das Sranziss 
Fanerklofter dahin erbauete, . wo Luͤtge 
Blankenburg lag, welches ihm zugehörte, 
Sein marmormes Epitaphium auf dem ho— 
ben Chore der Klofterfirche, wo er liegend abs 
gebildet worden, hat zur Ueberſchrift: Zerri- 
eus comes de Reinflein ex linea Heimburgenf 
fundavit conventum Francifanorum in loco 
‚refidentiae [wae, vulgo die Fleine Blanfenburg 
dictae, Anno 1289, mortuus 1314 in me- 
dio chori huius ecclefiae fepultus in habi- 


 *) Chron. Adbat. Uſenb. ap. Zeibnit. T. II. 9.687. 
**) Leuffelds Dlanf. Ant. ©. 82. on 
**xx) v. Dreyhaupt am ang. Orte. 


— 
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tu Franciſcanorum. Unten ſteht dieſe Nach: 
richt, daß der Herzog Ludewig Rudolph 
von Br. Lün. dieſes Grabmaal 1722 in Marz 
‚mor babe erneuern laſſen. 5) Siegfried war 
Domberr zu Halberſtadt und Hildesheim, 
und 1324 Probft des Kl. Petersberg bey 
Goslar. *) ne | J 


Graf Ulrich der jünttere, 1270. 1322. 
hatte im J. 1267 die Quedlinb. Stiftsvog: 
ten **) mir feinem Bruder Albrecht gemein: 
fhaftlich, mit welchem er auch fechstehalb Hu: 
fen Acker zu Warerlene, nebft noch drey Hu— 
fen und anderm Zubehör, ans Nonnenkloſter 
Abbenrode fir 100 Mark Silber verfaufte, 
und 1270 den Herzogen Albrechr und Jo— 
bann von Braunſchw. das Schloß und 
die Stadt Schwanebeck mit 60 Hufen Lan: 
des, und die Vogtey Über die Kirche zu Derz 
ſum Fäuflich ——— In demſelben Jab: 

| 5 | ve 


-*) Harenberg p. 813. | —— 
**) BRettner ©. 201. Tab. VI. Voigt ©. 269. 
FR) We Greve Olrik vndt Greve Albrecht van 
Regenſtein befennet des in duͤſſem breve, dat 
We hebbet gegeven Vnſen Deren, Hertögen 
Albrechte vndt Sertogen: Tane van Brunf 
wic, mit Vnſer beeder gelove, dat: Hus to 
Schwanebeke und de Stat mit Seſtig hoven 
to egene. Sprefe of ieman vppe dat egen, dat 
feole we vore antworden, vnd de mit uns gelovet 
hebbet, Greve Sifrid von Blanfenborch, 
Greve Hinric van Regenften, Greve Hinric 
van Blankenborch, mit in har Willefen 
i van 


— 


J 


J 
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re wurde er und ſein Bruder Albrecht vom 
Erzbifchof Konrad von Magdeburg mit 


. den Halberft. Bifchofe Volrad wegen einis 
ger ftreitigen Punkte verglichen, *). md’ vers 


kaufte 


van Weſterhuſen, har Diterich van Har⸗ 
tesrode, har Herbort van Wichuſen, har 
Jan van Ammensleve, har Heine van Wi⸗ 
genrode, har Roſarius van Sercſtede, bar 
- - DIrie de Rike, har. Sifrid de Rike. We 
hebbet of gelaten- van der Vogedie over de Ker⸗ 
. - enteo Dernfem. Dat dit fiede blive, dat ors 
Funde We mit Vnſem Ingeſegele.  Düffe bref 
ward gegeven fo Wegeleve in den dufendeften . 
jaare, tweihnnderdeften jare, vndt feventegeften _ 
jare, van der bort vnſes Heren, in den nigen 
jares Dage. . u SEI, 
*) Nos Conradus D. G. ſancte Magdeb, Ecclefie Ar« 
’  chiep. notum facimus — quod ad fopiendam | 
omnium caufarum et diffenfonum materiam, 
que inter Venerab. Dom. Yolradum Halberft. 
Epife. ex una, et Nobiles viros Olricum et Al- 
bertum comites de Reinflein ex parte altera ver- 
tebantur, in Nos hinc inde gompromiflum ex- 
ftitit — — Hine eft quod ad unionem pacis 
future et prefentis concordie primo de iudicio, 
quod Gaflof disitur, in vulgari taliter diffini- 
mus: homines in comicia duos eligent Gogra- 
vios, quorum unus a Dno Epfc. Halberft. alter 
vero a comite eonfirmatur, et hi duo Gogravii 
ãaudicabunt equaliter, et equali porcione per- 
cipient in iudicio acquifita, feilicet id, quod 
"Wedde dieitur, equaliter eft amborum, preter- 
que in Warnflede ubi Dnus Epife. Gogravium 
non habebit — — Datum Magdeburg Anno 
Drui M. CC. LXX. in die Prothi et Jacinchi martır, 
BReatorum. — 


— 
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kaufte 1277 die Hildesheimſche Vogtey für 
soo Mark Silber, Bis dahin harten die Rit⸗ 
ter von Esbeck vom Grafen Ulrich eine Leh⸗ 
ne. von viertehalb Hufen, von funfzehn Hufen 
und einer Mühle, von noch einer Mühle mie 
verfchiedenen Aeckern gehabt; fie gaben aber 
1285 alle diefe Güter ihrem Lehnherrn zurück, 
welcher fie dem Kl. Mlarienborn, zum Troft 
feiner. Neltern Ulrichs und Luchardis, ſchenk⸗ 
te. Sein Bruder Albrecht befräftigte diefe 
Schenfung. *) Dagegen wurde er 1300 Here 
von der Neuſtadt &uedlinburg, welche ipm 
die Aebtiffin Bertradis Kriegsfehulden halber 
für 1000. Mark Silber wiederfäuflich über: 
lies; **) worauf er mit Einwilligung feiner 
Söhne Otto's, Albrechts, Bernhards 
und Ulrichs 1310 zum Bortbeile des Kl. Mi⸗ 
chelftein feinen Mechten entfagte, welche er . 
als Schußvogt über die Kurien des Kloſters 
in-der Alt» und Neuſtadt Buedlinburg 
hatte, **") und 1312 mit der Quedlinb. Aebs 
tiſſin Jutta einen Vergleich wegen der Trife 
auf dem Moore aufrichtete, mit dem Grafen 
von Askanien aber Otto 2. wegen Gerſtorf 
und anderer Guͤter etwas veftfeßte. +) Im J. 
1314 gab er dem Bifchofe Albrecht von Hals 
berſtadt fchriftliche Verficherung, daß er ihm 
e ah, aus 
*) - Meibomii Chron. Marienborn, p. 61. 
xXxx) Rettner, in den Beylagen ©. g81. 
***) Keuffelds Mich. Ant. ©. 108. 
D) Abels Halberfl. Ehron. ©. 342. 
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aus dem Schloffe zu Schwanebeck feinen 
Schaden zufügen. wollte, *) worauf beyde, . 
nach einer zu Heimburg 1317 ausgefertigten 
Urkunde, angelobten, Daß. fie fich aus. ihren 
Schlöffern zu Neindorf einander nicht beun⸗ 
ruhigen wollten, :welches Graf Albrecht, Ul- 
richs Sohn, 1323 nach Inhalt einer: Urkun: 
de erneuerte. Daß Graf Ulrich, welcher nun 
in Unfehung feines Sohns gleiches Namens 
der ältere hies, im. 1322 noch gelebt habe, 
beweifet die Urkunde, **) nach welcher. die 
— —— — Gra⸗ 
H) Urkunde. — 
IN) We Albrecht van. der Gnade Goddes bilden 
to Halberftiadt undt We Greve Olrich de Kl: 
dere van Regenſtein befennen vndt betügen open« 
bare in duͤſſem breve, dat de Edelen Heren 
Buſſe Greve to Manßfelt vndt Cunrad Greve 
to Wernigerode vnder Vnß entſcheden hebben 
vnd vorliket vmme deſſe dingh de hir na beſchre— 
ven ſtan an duͤſſer wiſe. Vſere Luͤde to Werſtede 
de ſcholen gan to dem Buigen dynghe, de ſcho— 
len We biſchopp Albrecht Hoc Vſe Vogedhe 
nicht daran hindern, noch de Greven van Re— 
genſtein, vnd ſcholen halden alße ment van af: 
dere hevet gehalden, vnrechten tollen ſchall man 
affdan. Wat Vſe Veddere Greve Otto van 
Anhalt Greven Olrike Vſeme Schwager van 
Regenſtein verkoft hebbet, vndt in de Were ges 
laten to groten Ditforde, da ſchole We Biſchopp 
Albrecht ene nicht an hindern. Hedde och 
Greve Otto van dem Goddeshuſe fu Halberftade 
wat gudes fo groten Ditfurt, dat he Greven 
Olrike hadde verfofft, dar [hole Wy Greven 
Olrike rechtes vmme Inten und in:der Were 
befitten 
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Grafen Buſſo von Mansfeld und Konrad 
von Wernigerode zwifchen ihm und dem Hal: 
berft. Biſchof Albrecht einen Vergleich ſtif⸗ 
teten. Er hat fich zweymal vermaͤhlt. Sei: 
ur erfie Gemaplin, Bia, war Hermanns 
des deln Herrn zu Warberg Tochter ; *) 
die zweyte, Sophie, war! eine Prinzeffin, 
namlich Heinrichs des’ erften Fürften zu An: 
halt Tochter, und des Halberft. Bifchofs Als 
brechts 1. Schwefter. Mit lezterer hat er 
achte Söhne **) und. drey- Töchter gezeuget, 
mit Namen: Otto, Albrecht, Bernhard, 
Wleich , Heinrich, Sriedrich, Poppo, Uk 
rich, Selewig, Sophie und Sedwig, wie 
er fie felbft in einem Briefe anführt. . 


Otto war 1317 Domherr zu Magdeburg. 
Albrecht wurde Lehnserbe der Herrfchaft Heim; 
burg: und harte vier Söhne mir Namen Ulrich, 
Fe | a Bern⸗ 


beſitten laten. Wente Wy eme de Were mit 
‚rechte breken vmme de andern halven heve to 
Lroten Herßleve, — — ſchole Wy Biſchopp 
Albrecht den Kore hebben — off Wy de willen 
behalden vppe den Hilgen, dat Wy beter recht 
darto hebben, dan Greve Olrick und Albrecht 
=, fin Sone van Regenſtein — To eynem Betuͤch⸗ 
niſſe duͤſſer vorbeſchrevenen Vede hebbe Wy Vn⸗ 
ſer beyder Ingeſegel hengen taten to deſſeme 
breve. Deſſe breff is gegeben Ja Goddes bort 


Duſend jare drehundert jare in deme twey und 
Wintigſten jare in ſuͤnte hyligen Dage. 


Meibom. |. c. p. 40. 
MBebrens p. 80. Harenberg p. 1471. M. 


2 
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Bernhard, re Albrecht und Suffo, 
unter welchen Ulrich die Grafen zu Reinftein, 
bald darauf auch diezu Blankenburg, beerbte. *) 
Bernhard war 1317 auch Domberr zu Mag: 
deburg, er refiguirte. aber und vermäblte ſich 
init Reginhilda, ‚eines Grafen Lothars 
Tochter, mit welcher er zwey Soͤhne mit Na⸗ 
men Ulrich und Buſſo zeugete; erſterer hatte 
einen Sohn, der gleichfalls Ulrich hies, wel: 
her wieder einen Sohn Namens Uleich und 
eine Tochter Namens Beatrix zeugete, **): die 
zu Bandersheim Dechantin wurde. Heinz 
richs Sohn hies auch Be Nah einer 
Urkunde verfauften im J. 1343 Albrecht, 
Bernd und Heinrich, leid — Bernd 
Alhrechts Söhne, Ulrich und Buffo 
Bernds Söhne, und Heinrich Heinrichs 
Sohn dem Grafen Ronrad von Wernigerode 
die Gerichte uͤber Mindelberode, Wende⸗ 
rode, Schauen und mehrere Oerter. An⸗ 
dere Urkunden thun dar, daß Bernhard und 
Albrecht mit ihrem Onkel Bernhard im J. 
1351 etliche Schloͤſſer und gewiſſe Gerechtig⸗ 
keiten zu Quedlinburg an den Halberſt. Bi⸗ 
ſchof Albrecht abgetreien, Bernhard der aͤl⸗ 
tere und juͤngere 1358 dem Biſchofe Lude⸗ 
wig die Jurisdiktion über einige Oerter vere 
faufe, und fich verpflichtet baben mit dem 
Grafen Konad ‚von dem Bis 

m ſchofe 
*) Ibidem. Re 


x⁊) Ibidem, ERTEN an k 
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fchofe im Kriege beyzuſtehen. Ulrich und 
Buffo waren 1363 zu Magdeburg als der 
Dom *) vom Erzbifchofe Theoderic) im 
Beyſeyn vieler Erzbifchöfe und Bifchöfe eins 
geweihet wurde, und die anweſendeu Fürften, 
Grafen und Nitter ein viertägiges Turnier 
hielten. Ulrich, Bernhard und Buſſo 
wurden 1373 von der Gandersheimfchen Aebs 
tiſſin Lutgard mit verfchiedenen Gütern ber 


Die Grafen Albrecht und Bernhard ha; 
ben fi unter allen Söhnen Ulriche des juͤn⸗ 
gern am meiften bervorgetban. Sie waren 
Schußvögte des Stifts &uedlinburg **) 
und des Kl. Wolfenried wegen der Schauen 
ſchen Güter. a uns Klofter die 
Advokatur zurückgenommen und feine Güter 
zu Schauen den öftern Ueberfällen diefer Gras 
fen blosgeftellt hatte, wurde Die Befchügung 
derfelben den Wernigerödifchen Grafen . 
Sriedrich und Aonrad im J. 1323 aufge 
ttagen,. wofür fie 170 lörhige Mark befaz 
men. ***) - Albrecht und Bernhard. waren 
Priegerifche Herren. Wielleicht war dieß die 
Urfach, warum fie Zierden ihrer Samilie 
— werden, Dieß Prädikat legen ihnen 
eich und Seinrich in einer Urkunde ben, 


| . buch 
'*) Domini domus. wu — 

* Voist Th. 1. 8.22z3 
“), Erkjlerm. p. 132. Ceukfeld Th. 2. S. 19. 


a 
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durch welche dem Halberft. Domberen Kon⸗ 
rad von Berenburg der: Ankauf gemiffer 
Güter zu Wichhauſen für 145 Mark, be 
flätiget wurde. *) Sie gaben 1326 dem Klo: 
fier Hildesleben eine halbe Hufe Acker zu We⸗ 
dering,, **) nicht lange darnach gerierhen fie 
mit Halberftadt und Quedlinburg in Ver: 
druͤßlichkeiten, welche Gelegenheit zum Kriege 
gaben, worin fie Eroberungen machten. Bi⸗ 
fchof Albrecht 2. gab ihnen in einen Mani⸗ 
feſte ***) Schuld „, daß fie mit ihren. Gehuͤlfen 
| = ibm 
*) Harenberg p. 805. 813. | | 
**) Braunfchweig. Anz. 1748. St. 16. | 
ar) I Albrecht van Goddes und des Stoleß 
0 Mome guaden Bifhopp to Halberſtadt Füns 
— digen vndt clagen allen Förften, Heren, Papen, 
- Leygen, Niddern, Knechten vndt allen guden 
Luͤden, de diffen breff fehen edder heren, dat 
> Greve Albrecht und ÖreveBernd van Reyn⸗ 
ftein und dre helpere Greve Albrecht vnd Greve 
MWoldemar Brödere van Anhalt, Greve Bors 
Hard van Manfvelt, Greve Eunrad- van Wer—⸗ 

- nigerode vndt erne Manfen, vndt Greve Hinrik 
von Honftein und andere vele dre hülpere Buß 

° entweldiget hebben vnd.roflifen genomen hebben 

: fe Tore vndt Vnſe Vorwergh bey Vnſer borgh 

an guden truwen alße Wy Vnß neneß argeß to 

Ön verſehen, vndt hebben ein Capellen verſtoͤret 
darinne. Vort mehr clage Wy dar fie Vuſe Ca⸗ 
rk dem Eappelenberge verflöret hebben, 

und en Huß darut gebumet hebben , ‚ondt. Vnſe 
Cloſter to ſunte Wiprecht verſtdret hebben vndt 

en. Huf van den Tornen gemaket hebben. Bart 
“hehe clagen · Wy/ dat diſſe fulven Greven 
van 
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ihm fuͤr mehr als tauſend Mark Silber Scha— 
den zugefügt, indem fie ein Vorwerk bey ber 
| Burg, 


van Reinftein mit gemalt fi ontertvunden heb⸗ 
ben bede huſeß vndt der Stad tho Hetzſtede, de 
an Vnſe Leyn treten, ok entwaldigen fe Vns de 
Voigdie tho Walbecke, ock tufen fe fill an Vnſe 
gerichte vppe den Hoſekenberge vor Quedeling⸗ 
burgh, vndt hindern Vns daran weldigliken, 
vndt nemen Vnuß allen dat Vnß daraf geboret 
to rechte. Vort mehr vorveſteden ſe Vnſe arme 
Lüde to Dytforde, darumme, dat fe vor dem 
Dinghe vp deme Hofefenberge' unden ein recht 
-drdel, alße Wy wol mögen beiwiefen, vndt brös 
fen oͤne aff darumme ſeſtig mark Stendaliſch 
Sulverg, vndt entliveden einen derfulven Bure 
in Bnfe gegenwarthicheit, de doch to den tyden 
to Lande nichten waß, do man dat ördell vant. 
DE twingen fe weldiglifen Vnſe Goddeßhuß to 
Sunte Wiprecht, vp deme Wontingeberge- vndt 
to Walbeke to vntregeliken deinſten alßo, alße 
vver de Goddeßhuß vnd over oͤre Dove, noch 
vogedie, noch einer hande herſchop hebben tho 
rechte. Def hebben fe gefangen Vnſen Proveſt 
Vnſeß Elofters tu Walbecke. Ock tufen fe ſick 
an de Bravefchop to Duedlingburgh, alfe Wy 
da de Gravefchop noch On, noch nemanden ger 
legen hebben. Ock «lage Wy clägelicken, dat 
fe Vnſen Ammethman Heren Hinrife van Ryn⸗ 
beke einen Priefter erſchlan, vndt döden Rüde, 

dar Vnß umme nen recht ſcheynen möchte. Difs - 
fer Stüde hebben Wy ſchaden und Vnſe Gods 
deßhuß mehr. wan vppe Dufent mark loͤdigeß 
Sulverß. De elagen Wy over Grever Eunrade 
dan Wernigerode, dat he Hefft en hueß gebuwet 
‚to Zilingen vppe Vnſen eigene, wedder Vnſen 
willen mit gewalt. Ok clagen Wy over Greven 
I. Theil. — Hinri⸗ 
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Burg, den Kappelnberg, das Wiperti⸗ 
kloſter, Hettſtaͤdt, Walbeck, den Muͤnzen⸗ 
und Hoſekenberg eingenommen und auf 
manchfaltige Weife, auch in Abficht der Muͤn⸗ 
3e, fich als Feinde des Stifts bewiefen hätten. 
Der Herzog Otto von Braunſchweig war 
bemüht die Mißhelligfeiten im J. 1335 beys 
zulegen. In Unfehung des Schloffes Ram⸗ 
melburg, der Herefchaft Arnſtein und ver 
Neuſtadt Ouedlinburg, welche der Bi: 
fchof beunrubiget hatte, entfchied der Herzog 
zum Vortheil der Grafen, nicht aber wegen 
der Grafichaft Salkenftein, Auch wurde den 
Grafen die Vergütung, des dem Stifte zuge: 
fügten Schadens zuerkannt, *) Diefe * 
ſchei⸗ 


Hinrike van Honſtein den juͤngern, dat he Vnß 
groten ſchaden theit an Vnſer Montige (Muͤnze) 
dat he leth Peninge ſchlan to Blankenburgh vp 
Vnſen ſchlach. Diſſe Stuͤcke clagen Wy mit 
vnvertege, neme deß, dat Vnß noch wol noth 
were to clagende, dat Wy andere Stunde wars 
ten möchten ond willen. Diſſe breff is gegeven 
- befegelt mit Vnſen Ingeſegele na Goddes bort 
dretteynhundert jar, in deme verendrittigften jare 

an funte Lurien Dage derihilgen juncfrumen. ” 


*) Die Urfunde beginnt fo: ” In Goddes Namen 
Amen. Ban der Gnade Godded We. Otto 
Hertoghe to Brunſchwigh vmme de Sches 
Dinge de was twifchen Vſem Brodere Bifchopp 
Albrecht tv Halberftadt vp eyne fit, und Greven 
Albrechte vndt Öreven Bernbharde van Ne | 
genfteine vp ander fit, der fe fin to Vnß gegan, 
alßo, dat We fe mit. rechte 6. 
i ” E pref 


\ 
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ſcheidung gefiel den Grafen nicht, fie fezten 
den Krieg fort, ‚giengen aber vornehmlich zu 
EIER 5 Qued⸗ 


fptefet vor eyn recht — — Greve Albrecht 
vndt Greve Bernhard van Reynſieine befchul⸗ | 
diget Vſen Broder vndt fin Eapitel to Halbers 
fndf vmme des van Dalfenftein.eygben , des he 
dndf fin Eapitel ſick vnterwunden hebbet wedder 
ſynes fones Greven Albrechtö willen, dar he 
en recht erve to ſye. Nu ſprickt Vſe Bruder | 
Biſchop Albrecht van Halberſtadt vndt fin Capi⸗ 
tel, ſee hebben dat gut in eren rechten weren. 
Sir fprefe We vorbenomede Yertoghe Orto 
tv, alßus moͤghen fe dat beivifen, dat fie dat 
gut hebben in rechten weren, alfe recht is, datme 
lee dar Jane ſchall ſitten Inten, aißo langke 
wentme ene dat mit rechte affgewinne , vndt de 
were mit rechte breke. Diſſe vorbenamden He— 
tea Greve Albrecht vndt Greve Bernard van 
Regenſtein ſchuldiget ock Vſen Broder, dat he 
dor deghedinge de Stat to Dwedelingeborghr 
deren Öre Bader geervet hebbe, wedder eren Mile 
In, dar he noch fin Goddeßhuß wedder Lehn 
noch eigenen hebben. Hir antwerdet Vſe Bros 
der Bifchop Albrecht to, he erfta den van Qwe⸗ 
Mlingborgh wes rechtes, vmme ereg denſtes wil⸗ 
len, vndt durch bede der Ebdiſchen, der de Stat 
lediklicken eighen ſi. NHir ſpreke We Hertoge 
10, dat recht is. De Stat tu Qwedelingborgh 
de den vorbenomeden Greven van Regenſteyne 
ee Bader geervet hefft, vndt deß fe guͤhtige He⸗ 
ven hebben, dat je Vſe Broder Biſchop Albrecht 
mit rechte wedder fe nicht verdeghedingen 
mad — — — Dat betüge We mit düffen bres 
ve/ den We hebben Taten beſegelt mit Vſeme 
Ingeſegele Na Goddes bort en 


ı 
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- Quedlinburg, deffen Schutzoogte he waren)-. 
zu weit, Dieß brachte die Nebriffin Jutta zu 
dem Entfchluffe, fich ihrer ganz zu entledigen. 
Sie nahm ihnen die Neuſtadt und verkaufte 
fie an den Rath der Altſtadt, worüber die 
Grafen dergeftalt aufgebracht wurden, daß fie 
die Altſtadt belagerten. Graf Albrecht 
kommandirte die Truppen, aber mit ſchlechtem 
Erfolg. Die Belagerten thaten einen Ausfall, 
fehlugen ihn aus der Neuftadt heraus, und in 
die Flucht... Er. eilte nach. feinem Schloffe 
Gerftorf, welches zwiſchen &uedlinburg 
und SErmesleben lag, wurde aber von den 
Duedlinburgern und Halberftädtern eingeholt. 
Es fam zum Schlagen und viele von beyden 
Seiten büßten das eben ein, Der Graf ver: 
ſuchte die Retirade ins Wipertikloſter, wel: 


* ches zur Veſtung gemacht war, er wurde aber 


beym Moor, Hakelteich genannt, von einem 
Hinterhalt gefangen genommen und hach Qued⸗ 


F linburg gefuͤhrt. Als er hier wegen des Land— 


friedenbruchs angeklagt wurde, ſprachen ihn 
die Hanſeeſtaͤdte das Leben ab; die Quedlin- 
burger aber ſteckten ihn in einen groſſen mit ei— 
fernen Banden, Riegeln nnd Schloͤſſern ver⸗ 
ſehenen Kaſten, worin er ſich laͤnger als ein 
Jahr elend behelfen muſte. Seine Freyheit 
erlangte er endlich dadurch, daß er ſich mit ſei⸗ 
nem ne des Anfpruchs auf die 
J Qued⸗ 


jare in deme viff vndt drittigſten j Jar In funte 
Marrien magdalsnen De Ä 
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Quedlinb. Schutzgerechtigkeit und auf die 
Neuſtadt Guedlinburg begab; und verfr 
Gere, die Stadtmauern undSiebenthärme 
auf der Abendfeite der Stade in guten Stand 
zu feßen, daß Schloß und Amt Gerſtorf und 
den Ramberg mit feinen Holzungen abzu: 
treten, ſich auch an dem Quedlinb. Stifte nicht 
Wieder zu vergreifen. *) Gerſtorf wurde 


Damals zerftöhrt. Unter der anfebnlichen Beu⸗ 


te war ein metallener ſtark vergolderer Kelch 
einen Fuß hoch und faſt eben ſo weit im Durch⸗ 


weſſer; des Grafen Streitaxt mit einem Stiel 


mon Taxus; ein Paar ungeheuer groſſe Spor⸗ 
Ren; eine linnene Feldtaſche; ein fchön gear; 


beitetes Schwert und ein Bogen von Sifch- 


bein fieben Fuß lang, einen halben Fuß breit 


und fat eben fo dick, mit einem groffen dazu 


gehörigen Geſtell. Das Schwert, welches 


 Möffer als ein Richtſchwert war , bat fich der 


Shwed. General von Königsmark 1645 
M dreyſſigjaͤhrigen Kriege ausgebeten ; die uͤbri⸗ 
gen Stücke find, nebft dem groffen Kaften, 
noch zu Quedlinburg zu fehen. **) Diefes 
des gieng in den Jahren 1338 und 1339 


‚dr Go unangenehm ihnen aber dieſer Bors 


gang ſeyn mufte, fo ſehr nahm der Unwille 


3.002... gegen 


9 Rettners Quedl.Hiſt. S. 59.60. 201. Tab. VI, 


Abels Halberfi. Chron. ©. 342. f. 


i) p. Uffenbach Reifen, Th. 1.6. 140. Wall: 


manns Beyträge, ©. 139.-Voigt Th. 1. ©. 
34 269. 2 . ’ 
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gegen bende Stifter zu. Als Halberftadt hier⸗ 
auf mit Anhalt in Krieg verwickelt wurde, be 
nuzten die Grafen die Gelegenheit. Sie ver 
banden fih im J. 1342 mit den Grafen von 
Mansfeld wider diefes Stift, brachen duch 
die Mauer der Stadt, wuͤtheten mit Feuer 
und Schwert, nabmen viel Gefangene mit fich 
fort, ſteckten verfchiedene Derter in! Brand 
und bemächtigten fich vieler Stiftsguͤter, ) 
bis nach Inhalt ber Urkunde 1343 eine Aus: 
föhnung erfolgte, wobey die Grafen verficher: 
ten, daß fie die aus ihren Pfarren vertriebenen 
Geiftlichen wieder einfegen wollten; welches 
Derfprechen fie 1346 wiederhoften. Damals 
aber war fein Friedensfchluß von langer Dauer. 
Der Bifchof fiel den Grafen wieder ins Land, 
weshalb diefe im J. 1349 mit der Stadt 
Nordhauſen und verfchiedenen Harzgrafen 
eine Allianz wider ihn machten, während der 
Ehriftmeffe in Halberflade einbrachen, **) 
mas fich ihnen mwiderfezte, zu Boden fehlugen 
und auffer dee Stadt manchen Stiftsort im 
Feuer aufgehen lieffen. Dabey drohete Graf 
Albrecht, daß er den bifchöfl. General Rudol- 
pben von Dorftade wollte an einen Baum 
hängen laſſen; welches diefer auf gleiche Art 
erwiederte, mit Erfüllung der Drohung. 
Denn da im. 1350 ein Treffen bey Tanſtaͤdt 
vorfiel, in welchem der Graf den Kürzern 309, 

Ä weil 
*) Abels Halberfi. Chron. S. 347. 

*r) * Br. — 
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weil ihm fein Bruder Bernhard nicht fchleu: 
nig zu Hülfe fommen konnte, wurde er ge: 
fangen, und weil fein Baum in der Nähe 
war, vom General erfiochen und an einen in 
die Erde gefteckten Spies gebunden. *) Seine 
Söhne fehrieben diefes dem Bifchofe zu und 
fegten deshalb den Krieg mit vielen Eroberuns 
gen fort; der Bifchof fagte aber, nach einer 
Urkunde, in Gegenwart vieler Fürften und 
- Herren eidlich aus, daß folche Ermordung und 
Befhimpfung ohne fein Wiffen gefcheben fey, 
und. erbot fih die jungen Grafen zu befrie⸗ 
digen. **) | Ä | 


Dben ***) wurde gefagt, daß die Grafen 
Albrecht und Bernhard im %. 1344 die Bes 
lehnung über Blankenburg, Reinftein und 
Heimburg von den Herzogen von Braun⸗ 
ſchweig befommen haben, und dag Albrechts 
Sohn, Ulrich, erft Reinftein, hernach Blan⸗ 
fenburg geerbt habe, +) 

 $4 Deun: 


9 Narratio Hiſt. de Alberto Ep. Halb, ap. Meibom. 
T. II. p. 384. Chron. Engelhuf. ap. Leibnit. T. 
JI. p. 15I. 1129. 'Cranziüt Sax. L. 9. 28. 
Heineccii Antiqu. Goslar. p. 346. 

**) Sn. allen Urkunden, des Jahrs 1351 Worin 
diefe jungen Grafen vorkommen, heiffen fie 
» Söhne des erfiochenen Albrechts, dent Gott 
gnädig ſey.“ 

***) 2 Abfchn. 4 Abth. 

DD 2 Abſchn. 8 Abth. 
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Reinſteinſche Geſchichte im Zuſammen⸗ 
hange. 


Netdeen das Schloß Reinſtein in der 
Grafſchaft Blankenburg vom K.Hein⸗ 
rich dem Linkler im J. 919 9) um der Hun—⸗ 
nen willen erbauet war, fiel es mit der Graf: 
ſchaft den Nachfolgern diefes Kaifers als Her: 
5098 von Sachſen, nämlich den Herzogen 
von Sachſen Und Braunfchweig zu. 
Deshalb fieht Reinfkein in Urkunden *) un: 
ter den Erbguͤtern Herzogs Heinrichs des 
Lb6wen, und heißt in den Kreisregiſtern: **) 
” Reinftein in dee Grafſchaft Blanken⸗ 
burg.” Da nun die Grafen von Blanken⸗ 
burg von den Zerzogen von Braunſchweig 
‚mit dem Schloffe Reinſtein waren beliehen 
worden, fo konnten fie gegen das Ende des 
12ten Jahrhunderts daſſelbe nebſt einem Strich 
Landes mit in Theilung bringen, als die jünz 
gere Blankenb. Grafenlinie, nämlich die Reine 
Ä — entftand +) und auch Reinſtein eine 
Grafſchaft wurde In Urkunden, +) 
weiche im J. 1203 EEE und aus einem 
alten 


9 — T. I. p. 794. Luc, Cranz, Span: 
* — — 
Orig. Guelf. T. III. p. 852. 85 . 
KR Kibbentrop ©, 180. * 
7) 2ter Abſchn. * Au 3 abth. | 
TI) Orig. Eh F 
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alten Lüneburg. Kopialbuche ausgezogen tor; 
den, werden bey der Braunfchweig. Landes⸗ 
theilung nambaft gemacht: Leuwenburch, 
Blankenburch, Regenftein, Heymenburch, 
Dalenburch, proprietas tota in Nendorp 
cet. Mac des Blantenb. Grafen Sieg- 
frieds 3. pergam. Lehnbuche ertheilte derfelbe 
. im Anfange des ız3ten Jahrhund. viele After: 
lehne, z. B. zu Weddersleben 19 Hufen 
Landes, und eine Muͤhle; zu Weſterhauſen 
eine Kurie, 30 Hufen, verſchiedene Wieſen, 
eine Mühle, zwey Forſtreviere und den Zehn⸗ 
ten; zu Wendhauſen (Thale) fehs Hufen 
und eine Kurie; zu Warnſtaͤdt fünf Hufen; 
den Homberg (der Roßtrappe gegen über jen: 
feits der Bode). Als Herzog Otto von Luͤ⸗ 
neb. Dierrichen von Weddersleben- Kon: 
fens ertheilte, daß er drey Hufen Landes im 
Weddersiebenfchen Felde dem Kl. Michelſtein 
verfaufen durfte, nennt ihn der Herzog mini- 
fterialem fuum. *) In des Grafen Sieg- 
frieds 4. pergam. Lehnbuche vom J. 1258 
heißts Bl. 7 und 22: Regenflein et ſilvam at- 
tinentem — — Caftrum Regenſtein et ſil- 
vam attinentem — omnes areas in Derne- 
burg — **) partem dimidiam in Derneburg 
5 — 185 F cis 


*) Orig. Guelf. T. WW. p- 17. 102. 

xx*) Derenburg beſtand vor Alters aus einem 
Schloſſe und Vorwerke mit dreyſſig Hufen Acker, 
verſchiedenen Wieſen, einer Muͤhle und einem 
Teiche, und gehörte den Herzogen zu > 

| | Ä en 
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cis paludem — tenet comes a Deminis de 
Bruneswick, Als 1270 die Grafen Ultich 
| SS 0 ud 


fen eigenthumlid. K. Heinrich 2. erbte es 
. gleid) dem übrigen Lande hier vor dem Harze 
und gabs im Anfange des elften Jahrhund. 
dem Stifte Gandersheim, in welchem feine 
Schiefer, Sophie, Aebtiffin war, ( Zenr. 20- 
‚ denis Syut. de conftru&tiione coenobii Gandef. ap. 
Meibom. Tom. II. p. 499. Harenberg. p. 35.) 
ſammt den Rehnleuten, von welchen im ızten 
Jahrhund. Gevehardus de Derneburch et tres 
filli ’eius Bertoch, Gevehardus et Ludowicus im : 
Stiftungsbriefe des Kl. Michelftein unter den 
zeugenfiehen. ( Keuffelds Mich. Ant. ©. 85.) 
Nachdem die jüngere Blankenb. Linie der Gra— 
‚fen von Reinſtein war geftiftet worden, befa- 
men Diefe die a über Derenburg und 
muften, nach des Pabſts Innocens 3. Bulle, 
vom J. 1190 an, ſich mit einem flarfen Gefol- 
ge jährlich dreymal dahin begeben und Gericht 
halten. Die Gandersheimfche Aebtiffin gab frey⸗ 
es Quartier ynd jedesmal zehen Soliden (Dur 
faten.) Nachher belehnte das Stift die Grafen 
mit dem, was ihm zu Derenburg gehörte. 
Daß das Herzogl. Haus Braunſchweig 
gleichfalls was Eigenes daſelbſt gehabt, beweis 
fen oben angeführte Worte der Belehnung: onı- 
nes areas in Derneburg — parteın dimidiam in 
Derneburg cis paludem, Aus des DBlanfenb. 
Grafen Siegfrieds 3. Lehnbuch erhellet auch 
diefes, daß diefer Graf im Anfange des 13ten 
Jahrhunderts von dem Herzogl. Braunfhw. 
Haufe mit den Dörfern: Mandorf, Boͤhns⸗ 
haufen, Wichbaufen, Sieverthaufen, Goͤd⸗ 
denhuſen und Ugleben, durch welche Derens 
burg feinen nachmaligen Umfang erhielt, = 
| en 
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und Albrecht von Reinſtein den Herzöge 
Albrecht und Johann das Schloß zu 
| Schwane⸗ 


hen worden iſt und daſelbſt wieder Afterlehne er 
theilt hat. In einer pergament. Urkunde vom 
Halberſt. Bifchofe Albert vom J. 1311 flieht, 
daß die Derenburg. Bürger in orientali parte 
aquae Theil am Kangen Berge gehabt, die 
übrigen nicht; woraus abzunchmen, daß Des 
renburg damals fchon eine Stadt war. Im J. 
1337 verkaufte Graf Heinrich 4. zu Reinſtein 
feinen Vettern Albrecht und Bernhard Ge 
brüdern auf Heimburg, nad) den Worten des 
Kaufbriefs: ” Halb Hus und Stad Derneburg 
mit all dem Gude, dat darto hoͤret vndt gelegt 
is, mit alleme Rechte an Velden und Dorpen. 
Dit id dat gud, dat darto gelegt is: Derne— 
burg Hus vndt Stade mit allerley Mut vndt 
dat Rodeland, alsdenn dat Dorp Vteßleve, 
Severthufen, Wichhufen zc.” Zwey Jahre 
darnach verfaufte er ihnen auch die andere Hälf: 
te des Schloffes und der Stadt mit allem Gute, 
das dazu gehörte und dazu war gelegt worden. 
Im J. 1344 gaben die Braunfchweig. Ser: 
30ge Magnus und Ernſt denfelben Grafen 
auf Heimburg zu gehn: onmes areas prope Der- 
neburch,, ‚dimidiam partem in Derneburch cis 
paludem. Nach der Zeit haben die Blanfenb. 
Grafen die Heinen zur alten Herrfchaft Heim⸗ 
burg gehörigen vorhin erwähnten Dörfer: 
Goͤddenhuſen, Arxleben, Ugleben, Sever 
tbufen, Wichhufen 2c. eingehen, und deren 
Einwohner zu Derenburg anbauen laffen , wos 
durch die Stadt vergröffert worden. Deren: 
burgfche Felder heiffen daher noch jest die 
Goͤddenhuſiſchen, Arglebifchen, Wichbufis 
ſchen 20. Diefe Vergröfferung ift entweder ge 

| | gen 
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Schwanebeck und die Vogtey uͤber die Kir: 
che zu Derfum überlieffen, nannten fie in der 
Urfun: 


gen das Ende des 14ten Jahrhund. oder erft im 
sten vorgegangen , "weil gedachte Dörfer nad) 
Anhalt der Urkunden im. %. 1358 noch, ftan 
den. In des Blankenb. Neinfteinfchen Grafen 
Ulrichs 3. Lehnsrevers vom J. 1432 ſteht, daß 
er von der Herrſchaft zu Braunfchweig ju 
Lehn empfangen Habe — — ” alle Wörde tho 

. Dernebordh” .— — Ueber das halbe Haus 
ertheilten die Gandersheim. Aebtiffinnen Jurta 
im J. 1390, Eliſabeth im %. 1349 den Gras 
fen die Belehnung. Nachdem aber das Stift 
im 5. 1451 das Kurfürftl. Haus Branden 
burg mit feinem Antheite belieben hatte, ev 
theilte diefes den Grafen von Neinftein die Leh— 
ne ” von allem, was es ihnen von Nechtswegen 
daran verleihen folle und möge.” Im J. 1488 
wurde Markgraf Johann von Branden: 
burg von der Aebtifjin Agnefe mit der ” per: 
ferfen Lehninghe der Stadt Derneborg” belie 
hen. Diefe Stadt mufte, in Anfehung des 
Braunfchweigfchen Antheile, den Yerzogen 
von Braunfchweig in Kriegszeiten einen Heer: 
‚wagen. anfchaffen, auch zwey bemwafnete Sol 
Daten fiellen, welche zu einer Zeit Valentin 
Rohrbeck und Joachim Dingelſtaͤdt hieſſen. 
Ay 1%. 1540 verfeste Graf Ulrich 5. die Stadt 
erenburg an Matthias und Achaz Gevettern 
von Veltheim für 35277 Thaler 28 Mgr.ı 
welcher Verſatz 1564 auf 40 Jahre verlängert 
wurde. Syn denfelben Zeiten ftellte der Rath und 
die Stadt Derenburg mit dem Mathe zu Blan— 
Fenburg gemeinfchaftlihe: Sicherheit über die 
eräfl. Schulden aus. Derenburg leiftete auch 
dem Braunſchweigſchen Haufe den == 
dienft: 


4 
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Urkunde die Herzöge ihre Herren, ihre Lehns⸗ 
und Sandesherren. *) Worauf die Örafen von 
Winſtein auf Heimburg, Albrecht und Bern: 
F Harder. 


dienft: im J. 1582 mufte der Derenb: Adel, 
Matthias von Veltheim und Afche von. 
- Rneitling den Herzog Wolfgang von 
Braunſchweig von Goslar über Hadeber 
‚Mh Derenburg nad Groͤningen begleiten. 
Sir den. legten Blanfenb. Grafen. Johann. 
Ernſt, welcher. uoch ein Kind war, nahm der 
Herzog Weinrich Julius im %. 1597 von 
der Stadt Derenburg Befitz, welches auch, im, 
J. 1599 duch den Abgeordneten, Andreas 
Dingelſtaͤdt, gefhahe, als mit dem Abſterben 
des jungen Orafen das Grafengeſchlecht erlo⸗ 
ſchen war. Damals erfchien die Dergaburg: 
Vuͤrgerſchaft mit ihrem beften Gewehr vor der 
Stadt Blanfenburg und lied ſich auf bein Ans 
ger bey der Bogelftange muftern. Im J. 1602 
‚ lieferten die Derenburger ihre Strüetn nach 
„Blankenburg; 1615 erfchienen hier die Derenb,. 
Landſaſſen und. befchloffen , zu den 12009 Tha⸗ 
dern, welche dem Herzoge Sriedrich Ulrich, 
beym Antritt der Regierung waren verfprochen 
bvorden, das Ihrige bepzutragen. In Abſicht 
der Jurisdiktion find Gefangene vun Deren⸗ 
burg nach Blankenburg geliefert, auf Befehl 
„der Ranzley Immiſſionen verrichtet, auch Des 
florationen beftraft worden. Im J. 1647 wur⸗ 
der wegen des Nachlaſſes eines verſtorbenen 
Schaafmeiſters, von der Blankenb. Kanzley eine 
Kboinmiſſion zur Beylegung der Irrungen ge⸗ 
ſchickt. Dergleichen landesherrliche Unterneh; 
mungen ſind mehrere geſchehen. Fu 
) Orig, Guelf, T. Ul..p: 677- 
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hard, im J. 1344 von den Braunſchweig. 
Herzogen Magnus und Ernſt zu tehn em⸗ 
pfingen : *) "Regenflein. et: attinentia — om- 
nes manfos in Derfam, omnes areas prope 
Derneburch, dimidiam partem in Dyrnebürch 
cis paludem — bona in Feddesiewe , bona 
in Bernflorp, ”*) tres partes in caftro Neyn- 
dorp cum attinentis — —. Im Lehunbuche 
dieſer beyden Grafen ſteht auf dem ĩ sten Bl. 
unter der Rubrik: Braunſchweigſche Leh⸗ 
ne: Blankenborch, Regenften et Nendorp 
cet, des Grafen Ulrichs 3. Lehnsrevers *) 
vom J. 1432 enthält dieſe Worte: “ We heb⸗ 
ben van der Herrſchop to Brunswick to Lehn 
duͤſſe nageſchrevene Guͤder, Borge, Stede vn⸗ 
de Sloͤte, Alſe Nemeliken de Borg vnde Stad 
Blankenborch, Reynſtein, Neyndorpe, 
Heymborch, den Stich, Haſelfelde, den 
Forſt vpperdem Zarthe, de Weſterborch 
halff, alle Hoͤfe tho Derſen ꝛc.“. Die Her⸗ 
zoge von Braunſchweig ertheilten demnach 
uͤber Reinſtein die Belehnung, weshalb auch 
Graf Ernſt im J. 1576 die Doͤrfer Weſter⸗ 
hauſen und Weddersleben nicht eher einem 
Herrn von der Schulenburg fuͤr 16000 
Goldguͤlden wiederkaͤuflich uͤberlaſſen konnte, 
als bis er die Einwilligung ſeiner Lehnsherren, 

| | | | der 


*) Zuſaͤtze ꝛc. ©. 346. 
*6) Lag eine Diertelftunde weit über Thale unfern 


der Bode. . 
xxx) Kurze gründl. Inform. ©, 79 
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der Herzoge von Braunfehiweig - Luͤne⸗ 
Burg erhalten harte. *) © Das Fuͤrſtl. Haus 
Braunfchweig bat auch dieſe Dörfer, nad) 
dent die Gräfichaft an daſſelbe, durch: das 
Yusfterben der Grafen, zurück. gefallen war, 
wieder eingelöfet: und - überhaupt viele Graͤfliche 
Schulden bejaht. **) Der Rückfall geſchahe 
im J. 1599 mit dem Tode des legten Grafen 
Johann Ernſt. Das Fuͤrſtl. Haus 
Zraunſchweig nahm bie Graſſchaft als ein 
Tuͤckgefalienes Lehn in Beſitz, blieb auch un⸗ 
geftöhrt darin bis ins J. 1628, als bey ben 
wenffigjährigen Unruhen Kaiſerliche Truppen 
in biefigen Gegenden waren. In gedachte 
Jahre wurde die Graffhaft, „auf Kaiferlihen 
Befehl, dem’ Grafen von Wallenftein 
arigewiefen, welcher, ‘bald darauf diefelbe an 
den Brafen von Merode abtrat. **) Ned 
der Schlacht bey. Lipzig aber, welche im 3: 
1631. für djie Kaiſerl. Truppen ungluͤcklich 
ausfiel, ‚gelangete der. damals regierende Her⸗ 
308, von‘ Braunfchmweig >’ Büneburg, 
Friedrich Wlrich, wieder zum Beſitz der 
Srafichaft, ;. nachdem derſelbe dem Grafen 
von Merode 50000 Fl. ausgezahlt hatte. 1) 
Sir folhe Summe wat diefelbe dem Grafen : 
Fr | | von 


*) Ribbenteop, S. 196. Memortal fammt 
gruͤndl. Inform ©. 3 
*) Kurze gründe Inform. ©; 9. 
)Zweyter Abfchn. ste Abth. 

4) Ribbnteop a aD. 0° 


— 
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von Wallenſtein angewieſen, und von die⸗ 
fem an den Grafen von Merode ‚abgetreten 
worden. . Nach. ‚des Herzogs Sriedrich 
Ulrichs tödlichen Hintritt nahm. ber Herzog 
Auguſt am sten. Aug. 1634 im; Namen des 
geſammten Sürftl. Braunſchweige Luͤne 
burgſehen Hauſes Beſitz won der Graf— 
ſchaft; *) und nachdem dieſelbe im J. 1,635: 
dem Herzöge Wilhelm zu Haarburg durch 
einen Erbvergleich zu Theil geworden war,*) 
hinterlies ſie dieſer Herzog, bey ſeinem im 
Sabre 1642 erfolgten Abſterben, den Herzo⸗ 
gen :Sriedrich zu Selle, und Auguft zu 
Wolfenbüttel... = wi. m 


In dem: folgenden 1643ten Jahre aber, 
im noch. ſortdaurenden dreyſſigiaͤhrigen Kriege, 
ertheilte der Erzherzog Leopold. Wilbelm, 
als Biſchof zu Halberſtadt, feinem Oberfam- 
merherrn, dem Grafen Wilhelm. Leopold 
von Taͤttenbach, am ı2ten.May die De 
fepnung über. die. Grafſchaft Reintein. ***) 
Der Lehnbrief wurde nad), Inhalt desjenigen 
abgefaßt, welchen das Stift, Halberftadt 
bem Sürftlichen Haufe Braunſchw. Luͤne⸗ 
burg im Jahre 1592 ausgefertiget, 7) umd 





dem⸗ 
H Zuſaͤtze ꝛc. S 106. Buͤſchin br 3: ©; 338. 
**) Sünings Reichsarchiv, T. II. p. 1740 M- 


“.» 
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+) Ribbentrop, S. 199.) .n gan a r 
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demſelben darin die Anwarefchaft auf die ſeit 
fangen Zeiten mit der Graffchaft Keinftein 
verknüpften Halberftädefchen Lehne *) ertheilt 
bare. Derfelbe enebiele aber auch Braun: 
fehweigfche Lehne; jedoch: mie dieſem Zufaßer 
daß, "wenn.darin etwas zu viel, das die 
Grafen von Reinſtein von andern, und fon: - 
derlih vom  Surftlichen Haufe Brauns 
ſchweig⸗ Lüneburg zu Lehn tragen follten, 
gefezt worden, foiches dem Luͤrſtlichen Hauſe 
Braunſchweig⸗ Lüneburg unfchädlich feyn 
follte.? . Dee Graf von Tärtenbach erach: 
sete Demnach für nötig, fich ans Sürfkliche 
Haus Braunſchweig zu wenden, und mit 
demſelben fi in eine gütliche Unterhandlung. 
einzulafien. Dazu ertheilte ihm auch der Bir 
fhof, Erzherzog Leopold Wilhelm, in 
einem, Schreiben aus Wien unterm Iuten 
Novemb. 1643 feine Einwilligung, **) Die 
>. — Unter⸗ 
9 Budaeus io vitaAlberti IT. pag. ar. Zu ſolchen 
Pertinenzſtuͤcken gehörte auch die Comitia, d. i. 
* die Gerichtbarkeit, welche die Grafen von Kein: 
ſtein ber einen groſſen Theil des Stift und der 

Stadt Halberftadt vormals ausgeübt hatten, 
nud als ein Halberflädtihes Lehn recognoſcir—⸗ 
ten. Zufäßge zu Hrn. v. Moſers Braunſchw. 
Luͤneb. Staatsrecht, S. 349. Fu 
*8) Schweders hiſt. Schauplag der Anſpruͤche 
hoher Potentaten, S. 604. 


Unterhandlungen wurden in der. Stade Braun: 
fchweig vom Grafen von Tärtenbach; von 
- gerfchiedenen Erzherzoglichen Raͤthen und. bies 
fen Halberftädtfchen Domberren mit dem Her⸗ 
zoglichen Haufe gepflogen, wovon ber Erfolg 
diefer war, daß das Durchl. Aaus Braun: 
fchweig: Lüneburg ‚ im Betracht. des noch 
fortdanrenden Krieges, den Schluß faflete, 
dem Grafen in feinem. Gefuch zu. willfaren. 
Hochgedachtes Durchl. Haus beliehe *). dems. 
nach den ‚Grafen "Wilhelm Leopold von 
Taͤttenbach am. 28ten Decembs 1644: mit 

Weſterhauſen *) nebft dem groffen Teis 
che, (welcher im Altern Urkunden. ein See 
ee heißt,) 


* Lunigii Corp. jur. feud. ⁊. IL, p. 1430. Fmbofi 
S. R. L procerum Notit, L. 4. e. 4. 9 14. 
Rethmeyers Br. Luͤn. Chron. ©1434: 1454. 


3%) Dieſes Dorf ſtand ſchon im ioten Jahrhund. 
ESs kommt nicht allein in einer. Urkunde vor, 
nach welcher K. Otto d. G. im J. 937 dem 
Stifte Quedl. verſchiedene Guͤter ſchenkte und 
einen Schutzvogt verſicherte, Maderi Antiqu. 
Brunſ. p. 105; ſondern auch im Stiftungsbriefe 
des Jungfernkloſters zu Gernrode vom Jahre 
964, indem der Stifter, Markgraf Gero, 
demſelben gewiſſe Aecker zu Weſterhauſen vers 
machte, die ihm zugehoͤrten: Hoppenrodii Annales 
Gerurod. ap Meibom, T. U. R.G.p. 423. 
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beißt ) Warnſtaͤdt Weddersleben,) 
—— halb — 52 mit dem —* 


Tbeile 


*) gm. a3ten gahrhund. ertheilte Graf ‚Sieg 


fried 3. von Blankenburg ſowol hier, als auch 
iu Wefterhbaufen und Warnſtaͤdt, "viele 
Afterlehne (2ter Abfchn. zte Absh.y; und im 
z6ten Jahrhundert gab- das Herzogliche Haug 
Braunſchweig feinen Konfens zum mwiederfäufs 
lichen Verkauf der Dörfer Weſterhauſen und 


Weddersleben. Ribbentrop ©. 1%. Me⸗ 


morial ſammt gruͤndl. Inform. S. 3. 


Hiet wurde im Sten oder gten Jahrhundert das 


Klofier Wendbaufen . (Eginbärdi Annales, 


 Fafli Carolini p. 3. R bald darnach das Echloß 


Wendthal angelegt, nnd nach den vormals hier 


i geftandenen. Wenden [p. genannt. Dur‘ ferne⸗ | 
res Anbauen neben. den Burghäufern entftand 


— 


das Dorf, Wendthale, von welchem Namen 
die Sylbe: Wend in der Folge der Zeit aus⸗ 
gelaſſen wurde. Auch beym Kloſter wurde Ange 
bauet, worauf dag Heine Dorf Wendhaufen 


entſtand. Machdem beyde Dörfer miteinander 


‚ waren ‚verbunden worden, wurde das dadurch 


vergroͤſſerte Dorf, Thale, durch die Einmohner 


zu .Bernitorf , einem. kleinen Dorfe.. über 
Thale an der Bode, noch mehr ertveifert. 
In der zwenten Hälfte des .ızten Jahrh. ‚hatte 


| rag von n Schenfe vom Va Gra⸗ 


Lern Vi Paare fen 


— 
—⸗ 
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E Tram: der — ** —* dazu 


gehoͤ⸗ 


* —— einen en Sof und eine Hufe Acker 
zu Wendhauſen; im Anfange des zgten Jahrh. 


7 —9* von Borneke einen Hof zu Thale vom 
„Blankenb. Grafen: Heinrich, zu MAfterlehn. 


299 


42 


w Berterer Graf ſchenkte im J. 1309 dem Kl: Mi⸗ 
ur; herein anderthalb ‚Hufen Landes mit allem Zus 
behdr zu Bernftorf. Schmidii Numus bract. 
.p25 Das Schloß zu Thale iſt im J. 1365 

zerſtoͤhrt worden. Das adeliche Gut daſelbſt 


haben. die Herren von Oldershauſen, nach 
dieſen die Herren von Gittelde, als ein Braun⸗ 
ſchweigſches Lehn , geraume zeit im Befitz ge⸗ 
ER Leztere farben im 3. 1628 mit Heinr. 
, Julius von Gittelde aus, worauf die Herren 
‚von Jagemann / welche feit 1597 die Sammt⸗ 
belehnuns hatten, wuͤrklich dat belichen‘ wur⸗ 
"den." Diefe traten es dem Oberſten Johann 
Roc auf Herhauſen Hämlih Ab, welcher 
"1647 von dem Herzöge Hirgum' zu Braunſchw. | 
Rünebürg bie Belehnung empfieh@. merians 

Topoͤgr. der Br. Luͤn Lande, S 204.f. Nach⸗ 
her fi ind die Herren don Wedelsdorfy Darauf 
die Grafen von Wanodorf, und nach deren 
oBOlbgang die Herren von Steuben von dem 
Herzogl. Haufe damit beliehen worden. Der 


Veſitzer iſt der son, Preug' Salons 


re). 


ath von Hartwich. 


*) Sierhber empfieng Orf uͤrich 3. fin im 
1451 


— 
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gehoͤrigen Doͤrfern aꝛc. mit verſchiedenen Forſt⸗ 
oͤrtern auf dem / Harze und mit einem Theile 
der. Fiſcherey im Bodewaſſer. “) Dieſe Be⸗ 
lehnung wurde in den Weſtphaͤliſchen Fries 
densunterhandlungen beſtaͤtiget, ) und dar⸗ 
ereaanebr Ian 
IE TERN u ET et 
39. 1432,d0m HSerzoge Heinrich die Beleh⸗ 
nung/ (er Abſchn. are Abth,); und als die 
balbe Weſterburg von: den. Blankenburgſchen 
Srafen vexſchiedenemal, „an Die. Herren nom 
Dorſtadt, von Schulenburg: und «von 
Steinberg verſezt wurde; geſchahe es jedesmal 
mit Konfens der Herzoge ppm, Braunſchweig⸗ 

Luͤneburg. Abels Halberſt. Chron. S. 465, 
Die Graͤfl. Taͤttenbachſche Kanzley war. in 
dem Weſterhaͤuſtſchen Amthanſe. Unter einer 
gegwiſſen Ausfertiging fleht Datum Weſter— 
“Haufen den 28ten Jul. 1656. Hochgraͤfl. zur 
Reinſtein-Taͤttenbachſchen Kanzley verordnete 
Kan ʒleydireltor aud Raͤthe. Johannes Carpe. 
DZohannes Stiefel = en 
**) Jura item , quae Ducibus Brunsvicenjibus et 
Zuneb. jeu;gowitatu Reiuſtelnenſi. in primis;vero 
in caflro Welterburg , competunt, ;Hlibata fer- 
ventur: nec minus infeudatio Comiti 4 Taettęꝶ- 
Bach a Ducibus ſacta, eöque ndihlife initaẽ egec, 
perinde et ĩura erediti ac pignoris Pucis Chriſti- 
ani Ludevici Proprineipi (Vicario) ritlerito 
Schenchio a interſtacdt in, WeflerVärg | compe- 
| tentia. 


— 


18 A IX Abth. 
alif am zten Juny 165 1. zu Wolfenbuͤttel von 

den Serzo — Auguſt/ Chriſtian Lude⸗ 
wig und ER.) an vie Gras 
fen on Th ittenbach wiederholt, wobey dei 
Rückfall: durch einen aufgerichteten Vergleich 
dem Sürftl. Braunſchweigſchen Haufe vor: 
behalten wurde. *) Als der Graf Wilh. 
Kropold von Tärtenbach verſtarb) fiel die 
Gtaffchaft Reinftein. an deſſen Brudernfohn, 
den Grafen Hans Eraſmus von Tätten- 
bad), welcher die Mitbelehnung empfangen 

tte. Dieſer erregete im J. 1670 ; in Ver: 

indung mie den Grafen Hadaſti, Serini 
und Frangipani, Unruhen wider den Kaiſer 
Leopold den Groſſen, und verlohr im J. 
1671 zu Graͤtz dag Leben ‚* wodurch die 
Reinſteinſche Lehne wieber aufgieng, Als 
— neue & Serungen entftanden , welche durch 
j rear ne + el 


— epuia ⸗ us unum omnia arte teöta funto. v. 
Meyer Ada pacis Wefphal, T. VI. p. 401. 
5... 

7 Rethmeyer / S 1454. " Pfefge 25. 2. 
S. 434. 

v. Below Magain, ©. 81. Kiobentrop 
"©, ‚196. . 

a Riftoire de r Empire, p par M. neul TAI. p. 

234. Diarium Europ. 1672. ©; 492. 


ei! . 
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einen gätlichen Vergleich nicht beygelegt 
werden konnten, wurde deshalb ein Prozeß“*) 
Bern Reichetammergerichte gefhrt. 


sr Elli a 


Man trift noch Ueberrefte von einem alten 
Sandgraben an, welcher die Graffchaft Blan⸗ 
kenburg⸗ Keinftein vor verfchiedenen Jahrhun⸗ 
derten von angrenzenden Ländern ſcheint abge: 
fondert zu haben. Don dem Thurme oder 
der Warte, wo Ugleben geftanden, eine 
Stunde weit von Derenburg, zieht er fich 
nach Morden gegen Stroͤpke, alsdann ab: 
wärts hinter dem alten Mandorf, Langen 
fein, Boͤrneke und Vefierbeufn nach 
Oſten hin, Ferner von der Duedlinburgfchen 
Feldmark nach dem Gebirge zu nach Süden. 
Neil aber weiter bin auf dem felfigen Gebirge 
nicht überall ein Örabe aufzubringen gemefen, 
fo ift die Grenze bis ins Neinſtaͤdtſche Feld 
verreint und verfteine worden, wo der fands 
keeben wieder beginnt und auf die Ahoiſtwarte 

Ma. uafern 


) guſate ꝛc. S. 349. Rethmeyer ©. 1497. 
Pfeffinger 2. ©. 450. 


) 5. Puffendorf de rebus geftis -Ar. Wilb. M. 

L. 9, $. 46. p. 972. Iudewigii Germ, Princ. L. 

2: p. 600. L. 6. p. 80. Imboſũ Notit. Proe. L. 
4 p. 260. 


184 UI Abſchn. Religionszuſtand. 
unfern Suderode vor dem Harze firh hinzieht 
und enbiget. 2 une 





5 Dritter Abfhnitte. 
Vom Religionszuftande dieſes Zur 
u ftenthums, — 
| Erſte Abtheilung. 
Rom Heidentbum. 
RE weiter wir in die älteften Zeiten des be 
J— wohnten Harzes und der daran ſtoſſenden 


Länder zuruͤck geben, deſto näher finden wir ihre 
Bewohner den patriarchalifchen Zeiten, deſto 


- richtiger war ihre Erkenntnis Gortes und feis 


nes Willens, defto reiner ihr Gottesdienſt. 
Mehrere Generationen darnach, hatten ſie 
mehr Abweichungen, welche mit den weitern 
Fortſchritt der Zeit zunahmen. Se mehr fie 
in der mündlich fortgepflanzten Bekanntma⸗ 
hung der Alles regierenden Gottheit wegliefs 
fen; je mehr eigenes oder von andern ange 
nommenes DMeue fie binzufezten; je weniger 
alfo Wahres blieb, und je mehr Falfches mit 
dem Wahren vermifcht wurde: defto verunftal: 
tetee wurde ihr Lehrgebaͤude, deſto tadelns? 
wuͤrdiger ihre Gottesverehrung. Leztere ar: 

| —J tete 
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Mein seines Kreaturverehrung aus... ‚Die 
hieſigen Harz⸗ und Landgoͤtter aufſuchen, und 
de Art ihrer Verehrung in Abſicht der Zeit 
und des Orts ausforſchen wollen, iſt dem⸗ 
ch fein unnuͤtzes Unternehmen. Stellt man 
Ne Erkenntnis des wahren Gottes in ſeinen 
mermeglichen Vollkommenheiten, und in feis 
| — Werken und Wohlthater,; den 
 Mihteten Gottheiten entgegen; haͤlt man, die 

ſolchet Erkenntnis, angemefjene Gottesvereh⸗ 


ung, and die damit verbundene Berubis - . 


gung und. fichere Hofnung, gegen: die. nach 
loſen Einfällen eingerichtete Verehrung dee 
en, und ‚gegen, die nur in der, Einbils 
tung beſtehende Ruhe ‚und: Hofnung, unferer 
| heidniſchen Vorfahren: wie groß, wie herrlich 
einen da die Vorzuͤge, die wir vor jenen 
bar Wie dankbar verehren mir fie! Wie 
ri wird der. Trieb, ſie nicht ungebraucht zu 
Me | —— ——— J— 
Es fehlen *) freylich die urkundlichen 
Üıheihten vom ganzen ilmfange der Göt- 
eihichte der Deutfchen, und von allen dene 
gen Bögen, welche bie Bewohner-unferer 
u Ms; .,,.6e 


‘) Heineccius in Differt.;.de Crodone Harzburg. p. 
19, ita fcribit: ” experiundo difco , quod con« 
Queruntur auctores, omneia maiorum · noſtro- 
rum theologiam gentilem dudum evanuiſſe. 
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Gegend! rpeils: mit andern gemein gehabt, 
theiis fuͤr ſich allein: verehrt haben; "auch von 
der Areißeer Verehrung: ‚- Gleichtool Kid Be⸗ 
weife des Goͤtzendienſts der alten Deuütſchen 
vorhanden. Auch bey uns find Ueberreſte ei⸗ 
ner heidnifchen Ab⸗ und'Bielgöttereg. 
Nach Caͤſurs *)' Bericht von den Deut 
ſchen, fo weit er fie kannte, hielten fie nur ſolche 
Dinge fuͤr Götter, die ſie mit Augen ſahen, 
iind von welchen fie augenſcheinlichen Nugen 
hatten. Dahin rechner ee Sonne, Mond 
iind Feuer. Er fand keine beftimmten Vor⸗ 
ſteher des Goͤtzendienſts und wenig Opfer, 
weil ihre Religionvorzuͤglich in Anbetung 
der Goͤttheiten beſtand. Nach Caͤſars Zeiten 
hatten die Deutſchen ſchon mehr Goͤtter, wie 
Tacitus **) 130 Jahre weiter hin meldet. 


Dieſer ſezt den’ Metkur oben an, welchem an 


gewiſſen Tagen Menſchenopfer gebracht wur— 
den; laͤßt den Herkul und Mars mit Opfern 
von Thieren folgen; laͤßt der Iſts ***) opfern; 


) be B. G. Lib. vLdan 

**) De Mor. Germ. c, 2, 9. 40. 
Wr) Man zeiget der Iſis den Weg ans Aegypten 
nach Dentfehland, durch des Seſoſtris Erobe 


rungen in Afien und Europa, befonders in 
Zhracin. Ne a u 


} 
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aͤßt die Helden Tuisko und deſſen Sohn 
Mann als Götter beſingen; laͤßt der Erde 
unter dem Namen Hercha.*) goͤttliche Ehre 
erweiſen. Hier ſind ſchon mehr Goͤtter, auch 
vergoͤtterte Menſchen. Wenn aber: Tacitus 
den Gottheiten der Deutſchen roͤmiſche Na⸗ 
men beylegt, ſo thut ers wegen der augetroffe⸗ 
nen Aehnlichteit. Bezeugeten z. Be die alten 
Deutſchen einem verſtorbenen Helden, eineni 
Tuisko, einem Armin, göttliche Ehre: ſo 
nannte ihn Tacitus: Mars. Denn es ift 
noch nicht erwieſen, daß die alten! Deutfchen 
und aus Cimbrien: **) hierher yefommenen 
Sachſen, roͤmiſche *x5) Gottheiten : verehrt 
haͤtten. Der Haß Hegen die Mönier war zu 
groß, wie aus dem Vorfall mit dem Q. Vas 
rus zu erſehen iſt; es würden: ſich auch die 
Vorſteher des Goͤtzendienſts nicht: leicht zur 
er ber Bögen der Roͤner verſtanden 

aben. ———— in 7 | 


Das 
Evgelbuſ Chron, ap.-Leibnit. T. 1 R — 
”*) Die Cimbrer, welche zu Mela Zeiten in Ger⸗ 
warien wohnten, Fönnen nicht wohl anders wo 


.. gewohnt haben, als an der Elbe und Wefer. 
Allgem. Weltpift. Th. 31. ©5919 \ 
) Heinereins 1, c, Pag 27 · 33. 


I 
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Daß unſere Vorfahren Anbeter der Son⸗ 
ne und des Monds geweſen ſeyn, iſt keinem 
Zweifel umerworfen, weil- bin und wieder, 
and. beſonders in unſerm Fuͤrſtenthume, Ueber⸗ 
reſte davon angetroffen werden. Das Wohle 
thaͤtige und; Bewunderswuͤrdige dieſer Sims 
mielskoͤrper machte einen zu lebhaften Eindruck 
auf fie,’ als daß fie, bey verdunkeltem, end⸗ 
lich gar erlofchenem Licht einer beſſern Er 
kenntnis, dieſelben nicht ſollten, wie; andere 
Voͤlker, fuͤr Gottheiten gehalten und fie vers 
ehrt haben. Die Härzer. und deren Nachbas 


ren⸗*) hatten demnach: den Sonnendienſt 


(SHeliolarrie), welcher ſich ſchon von Zo⸗ 
roaſters Zeiten herſchreiben ſoll, mit andern 
Voͤlkern in Europa, Aſia und Afrika ger 
mein. Sie hielten, mit jenen, dieſen praͤch— 
tig glänzenden Himmelskoͤrper, wegen feines 
Leuchtens und. Waͤrmens, fuͤr ihren größten 
Wohlthaͤter, dem ſie ſich durch dankbare Ver— 
ehrung wohlgefaͤllig zu machen bemuͤht waren. 
Die Namen: Sonnenberg, Sonnenburg, 
-Sonnenfeld, Spnnenbreite, Sonnen’ 
born, Sonnenmald, Sonnenſtein zc. wel; 
che Schlöfler, Seide, Dörfer, Kiöfter, Berge 
uud Yecker-füpren,. find Denkmäler des che 
maligen Sonnendienfis.. Man. .pält- wu 
| | ya „Da 


ıı ur 8 * 


*) Irenicus in defeript. .Germ, Lib. XI. ArnPiels 
mifternächel. Voͤlker, Th. 1. S 73. Vonsal 
"Penftein Nordgau. Alterth. Th. 1. S. 80. 
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daß der aufgehenden Sonne auf einem ſteiner⸗ 
nen Altar auf dem S. Annenbertte *) bey 
Selmſtaͤdt geopfert worden ſey. *) Mau 
bat auch bey diefen Denkmaͤlern des Alierthums 
im Anfange unfers Jahrhunderts nachgegraben, 
und Gebeine, Kohlen und Afche gefunden. ***) 
Allein. man fann daraus fo wenig fchlieffen,; 
dag der Sonne zu Ehren dafelbft Opfer vers 
brannt worden ſeyn, alsman die dafeldft befind⸗ 
lichen Steine fuͤr einen heidniſchen Altar halten 
kann. Fuͤnf groſſe Steine, deren jeder ein laͤng⸗ 
liches Viereck iſt, ſind auf ihre Grundlagen der⸗ 
geſtalt gelegt worden, daß zwiſchen jedem auf 
der langen Seite ein Zwiſchenraum iſt. Der 
vierte iſt halb, der fuͤnfte mit ſeinen Grund— 
laden ganz, niedergefallen. Der Platz, wors 
Gr % Eur | auf- 


H So heißt derfelbe-Berg von einem dafelbft;ges 
2: ſtandenen und der h. Anne gewidmeten Klofter, 
In nenern Zeiten hat-man ihn den Rorneliuss 
berg, von einem Helmſtaͤdtſchen Profeffor mit 
MNamen Kornelius Martini, genannt, wel⸗ 
archer ſich dadurch Applauſum verſchaffte, daß 
ner; ſeine Kollegia auf demſelben unter freyem 
cHiumnel laa 7— 
Lonring de.antiquo Helinſt. fatu, p. 46. Arn⸗ 
kiels Eimbr. Heidenrelig. K. 30. Schloͤpkens 


* 


Bardewitſche Chton. Tg. 1. Rs. 


Vethmeyers Vrauaſchw. Kirchenhiſt Ip; z. 
Sa5. = | 
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auf diefes Altertbum befindlich ift, bat eine 
Einfaffungs Indem einzelng-aus der Erde her 
vorragende Steine, wovon etliche nicht mehr 
vorhanden find, ein groſſes längliches Viereck 
formiren. Vielleicht war: diefe Anſtalt zu 
Begräbniffen der alten Heiden gemacht, wo 
zugfeich ‚Gericht gehalten wurde. Das Fürs 
ſtenthum Blankenburg ſelbſt bat: deutlis 
here Merkmaale eines vormaligen Sonnen 
dienſts aufzumweifen. Es hat Sonnenbers 
ge und Sonnenbreiten. Im Felde bey: den 
Stadt Blankenburg liegt eine Sonnenz 
breite, ben Puͤttenrode ein Sonnenberg 


und eine. Sonnenbreite, in Wienroͤder und 


Sohegeiſſer Forſt, auch bey Thale, trift 
man Sonnenberge an. Ben der Sonnen 
breite, im Blanktenburgfchen Selde find 
noch Merkmaale pon demjenigen vorhanden, 
was ehemals dafeldft vorgegangen ift. ”. Altks 
Mauerwerk um einer Anhöhe am Fuſſe des 
Saſſenberges ift eine fehr alte Anftalts Wiek: 
feicht: war: Auf diefer Anhöhe das Sonnen 
bild oder der Sonnenaltar, - Die: vielen 
darneben im Acker liegenden Knochen, wel⸗ 
che aufgepfluͤget werden und faſt verwefersfind, 
geben dieſer Mutmaſſung einiges Gewicht, 
welches ſtaͤrker wird, wenn man von den 
durch den Pflug zu. Tage „gebrachten ‚alten 
"Siegel: und Kafkftücken in dein. Acker, wel⸗ 
cher neben der Anhöhe liegt, auf ein das 
ſelbſt geftandenes : MWehnkans der Goͤtzen⸗ 
i 4 | prieſter 
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zrieſter den Schluß macht. Man; trift bier 
noch mehr altes Mauerwerf an, welches fich 
bis an die Gonnenbreite hinzieht. Der 
Sonnenberg bey Thale, wo auch ein Dal 
balla *) ift, bat eine zum. Goͤtzendienſt beques 
me Ebene. Diefe findet man auch auf andern 
Sonmmenbergen, und zwar auf ſolchen, welche 
ihre alte Geftalt. noch haben. Auf denjenigen. 
aber, welche bey Wienrode und Hüttenrode lie; 
gen, iſt fie darıım nicht mehr, weil man theils 
nach und nach mit dem Pfluge-bis dahin gekom⸗ 
men iſt, theils Eiſenſteingruben daſeibſt aufges 
nommen hat. Die alten Sachſen verehrten die 
Sonne unter verſchiedenen Namen, und ſtell⸗ 
ten dieſelbe theils durch ein angezuͤndetes Feuer 
vor, theils unter der Geſtalt eines alten Mans 


nes, ‚welcher halb nackend auf einer. Säule 


Rand, und deſſen Kopf mit Feurigen Strahlen 
umgeben, die Bruft aber mit einen flammens 
den Made bederfe war., Dadurch hat man die, 
Kraft der Sonne zu erleuchten und zu ermärz 

men, und ihre Bewegung, abbilden wollen, 
Defters wurde fie auch unter einem Juͤnglinge 
vorgeftellt, der auf einem mit Pferden befpanns 
ten Wagen himmelwaͤrts zu fahren ſchien. 
Die Pferde waren der Sonne vorzüglich gewid⸗ 
met, ‚ daber fie ihre auch geopfert wurden. 


*) Der Name diefes heidniſchen Eliſums if in 
Valehoͤlle ausgeartet. ae 


"+ 
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Die Mondverehrung (Selenolatrie) 
ſtand dem Sonnendienſte an der Seite, "*) 
Das wohlthätige Licht des Monde in der 
Macht. fein vermeynter Einfluß in die zu un⸗ 
ſerer Erde gehörigen Körper, und-feine Ab⸗ 
wechſelungen, vermittelſt welcher die Zeiten 
richtig abgetheilt werden koͤnnen, erweckten bey. 
verſchiedenen Voͤlkern nicht allein Bewunde⸗ 
tung, ſondern auch einen Trieb zur Vereh⸗ 
zung. » Leztere geſchahe unter mancherley Ma⸗ 
men und Bildern auf verſchiedene Weiſe. 
Die wichtigſten Geſchaͤfte wurden nach demz: 
Scheine des Monds geordnet nad unternom⸗ 
men, Die Zeit des Neu: und Vollmonds hielt 
man fuͤr die gfücklichfte, inſonderheit lieferte mar 
vor dem Neumond Feine Sihlacht.***)  Unfere 
abgoͤttiſchen Vorfahren gaben ihrem Mondgör. 


% 
“ 


H v. Salfenftein Nordganiſche Altertpümer, TH. 
1. Döderleins Nordgan. Alterth. Arnkiels 


mitternaͤchtliche Voller. 
0) Arnkiels Eimbr. Heidenrel. K. ı1. ©: 73 
Beda de temporum rat. c. 13. -Mushardi DIfT, 
de Oſtera Sax, Cruffi Wittikindus p. 104. ap_ 
NKeinece. Doͤderleins Heidenth. der alten Nord⸗ 


4 


gauer/ 6 36, . | 
u) Cae[ar de B. 6. Lib. I, & 50. 


\ 
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Gen die Geſtalt einer Frauensperfon mit einer 
Haube, fezten ihr das Bild des Monde auf 
die Bruft, *) und nannten fie Oſtera, Oft: 
sa, Oſtar, Eoftar. **). Hieran hatten die 
alten Sachfen eine Waldgöttin, welche fie in 
geheiligten. Hainen verehrten, ***) und bedien⸗ 
ten fich dabey eines. Horns. F) Es ift fehr 
mahefcheinlich, daß das heilige Horn an ges 
wiſſen fihern Dertern aufbewahrt wurde‘, weil 
bey uns und weiter hin in Miederfachfen ges 
wiſſe nahe ‚bey einander liegende Derter theils 
von Oſtera, theils von Horn, ihre Namen 
führen. Eben dadurch aber bekommen wir 
mehrere Gewißheit, daß die Oſtera in ganz 
Miederfachfen fowol, als im Blankenburg» 
ſchen, ihre Berehrer gehabt. Heilshorn im . 
Bremifchen nahe beym Oſterholz, wo die 
Opferſteine noch liegen; Bogshorn d. i. Got: 
teshorn neben dem Berge Oſterwald; das 
Oſterholz im Lüneburgfchen, woben Hlans 
born d. i, Horn des Mahns, des Monde, 
liegt, 
verlein a. a. D. — | 

”*) Daß Oftera_ die Phoͤniziſche Afterte geweſen 
fey , Fann nicht erwiefen werden. Manche-Ges 
ſchichtſchreiber fellen fidy bey der Göttin OGſtera 

die Morgenröfhe vor, weil Oſt, Engl. Eaſt, 


* Bothonis Chronicon pag. 201, Arnkiel und DS: 


die Morgengegend bedeutet. . 
"RR, Schildius de Chaucis Lib, 2, 6 3. 
T) Arnkiel vom güldenen Horn, B. 2. 8.4 
: BHeineccii difl, de Crod, Harzb, pag, 20. 


l. Theil, N 
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liegt; das Dorf Oſterwald eine Meile von 
Gotteshorn bey Hannover; der Oſterborn 
und Oſterbeek zu Lelm, wo auch ein Ofters 
tempel geftanden, welcher jest Pafcheborg heißt; 
die Oſterwieſe beym Dorf Thiede; Horn, 
eine Gegend bey Loccum, wo auch ein Öfter- 
berg und das Dorf Öfterode ift; Horn eine 
‚alte Stade im Lippifchen am Teutoburgifchen *) 
Walde, in deren Nähe die Eoſterſteine Tiegen 
mie den Oſterholze; Oſterode und Horn; 
HBornburg und Oſterwik; **) der Oſter⸗ 
ber zwifchen Quedlinburg und -Badeborn, 
das Oſterholz unter Heimburg, der Oſterſtein 
beym Meinftein, die Oſterkirche bey Stiege, 
der Öfterwinkel, ein Feld zwifchen Elbinges 
rode und. der rothen Hütte, wo die Wieſen zur 
Mechten den Namen: Groffen- und Aleis 
nenhorn, führen; alle diefe Namen der Derter 
beftätigen den Gößendienft der Oſtera. Zu 
Oſterode“) foll fie da ihren Standort gehabt 
haben, wo vor dem Harztbore auf einem Hüs 
gel ein Steinhaufe und ein mehr als halb eine 
Dr ws gefalle⸗ 
#*) Zaciti Annal. L. I. & 60, Haut procul Teu- 

toburgienfi faltu, J 
xk) Wik hieß bey den alten Deutſchen, wie noch im 
Erngl. ein Flecken. Derjenige Flecken, welchen 
Herzog Bruno jur Stadt Brunswik erwei—⸗ 
ferte, wird noch de olde WIR, vicus vetus, 


genannt. Leibnit. Tom. 3. p. 23. Harenberg 
p. 38. Meibom. in Bardevico, 


kxx) Heineccii diſſ. de Crod. Harzb. p. 32. Hone: 
manns Altertbümer des Harzes Th. 1. ©.7. ı 5 
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gefallener Thurm, die alte Burg genannt, ger 
zeiget wird. Das Oſterholz unter Heime 
burg, *) worin die Liſekenhoͤhle und altes 
Mauerwerk zu ſehen, iſt nur ein Theil desſeni⸗ 
gen Hains, welcher der Oſtera gewidmet. 
war. Das. Schloß Seimburg, welches ik 
alten: Urkunden **) Hainburg und Aainenz 
burg heiße, ift ohnfehlbar in dem Aaine, 
welcher: ſich bis dahin erftrecft hat, erbauet 
worden. An der fauren Wieſe ſoll, der. 
Tradition zufolge, der Standort des Gögens 
bildes und Altars, vielleicht auch des Goͤ⸗ 
tzentempels, gemefen: ſeyn, weil ein daſelbſt 
angelegtes und laͤngſt wieder eingegangenes 
Dorf den Kamen Göddenhufen ***) (Bögen 
baufen) gefuͤhrt hat. Der Oſterſtein in 
Blankenburgſchen Felde an der Oftfeite des 
Keinfteins bat 18 Fuß Höhe, 40 Fuß im 
Durchſchnitt, fein. mit Rafen bedeckrer Umkreis 
läuft vom. Felde fanft an. ‘Der behauene Fels 
fen und die Löcher darin zeugen: von einer vor⸗ 
maligen Anftaltzu einem. Altar und einem bes 

| RN 2 veſtig⸗ 


*) — de, Chaucis Lib. V. Pfeffinger Th. 2. 


**) —2* Chron. Walkenr, BE 130, Pfef⸗ 
finger:a. a. D. Th. 2. ©. 

RER) om Yahrogs ſchenkte ne feiner Schweſter 
Adelheit, damaliger Aebtiſſin zu Gandersheim 

amd Quedlinburg, gewiſſe Güter zu Goͤdden⸗ 
huſen und in andern Dörfern der Grafſchaft 
Des —— Grafen Friedrich. Zarenberg 
Pag. 603. 
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veftigten Goͤtzenbilde. Oſterkirche heißt eine 
Stelle bey der zum Amt Stiege "gehörigen 
Schäferey, wovon die mündliche Ueberlieferung 
fogt, daß daſelbſt ein Goͤtzentempel geſtanden. 
Im Jahr 1781 wurde auf diefer Stelle gegras 
sen, um Schutt: und Steine zur Wegebefferung 
zu bekommen. Dan fand bey dieſer Gelegen⸗ 
“heit drey Ellen tief in der Erde ziemlich große 
unbehauene Manerfteine, nach der Brücke hin 
aber ordentliches Mauerwerk, welches 30 Fuß 
im Umkreis hatte. Die Mitte war hobl, wel: 
ches man, in Bergleichung mit dem Webrigen, 
‚ für den gewefenen. Standort: der Göttin hielt. 
Ihr Hain oder Hagen *) erftrefte fich Bis jen⸗ 
ſeits der Stadt Haffelfelde, wo das Hagen- 
bruch, der Hagenbach, die Aagenmübhle 
und das Hagenfeld noch befannt find. Hier 
ftand auch nach alten Urkunden ein Dorf mit 
Mamen Hagen. Der Göttin Oſtera wurde 
im. Monat April ein Feft gefeyert, wovon ders , 
felbe den Namen Öftermonar befam, welchen 
er behielt, ats Karl d. G. den Monaten 
deutfche Namen belegte, **) An diefem Feſte 
| z eh wur⸗ 
*) Zain wurde auch Hagen vom Hegen genannt. 
‚Adelung Th. 2: ©. 900. Bey Reinſte in iff 
gezeiget worden, daß i und y vor u, nach nic 
derfächfifcher Mundart, in ge verwandelt werde. 
..##) Eginhard in vita Caroli M. p. 141 ap. Heinece. 
Beda de temporum rat. e. 13. Mushardi DIfT. 
de Oftera Sax. Lundii Juͤdiſche Heiligth. D. 5. 
K. 10. nr. 4. Chron. Engelhuffi ap, Leibnit. 
Tom. II. p. 1064. DE 
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wurde ein Oſterfeuer *) angezuͤndet, wor- 
durch man Raupen und. andere fchädliche In— 
fetten von Gärten, Feldern und Wäldern, 
auch alle fchädliche Zufälle vom Vieh abzu: 
wenden glaubte Man fchlug Strike um 
Zaunpfähle, 309 fie fo lange hin und her, bis 
fe anfiengen zu brennen, worauf man Holz 
in geoffen Haufen dazu legte. Die dadurch 
entftandenen Bränder warf man in Gärten, 
Seldern, Wäldern und unter dem Vieh herum, 
in der Meynung, bevorftehendes Uebel dadurch 
abzuwenden. Diefer heidnifche Gebrauch, wel⸗ 
her fchon im J. 742 auf der erſten deut⸗ 
ſchen Rircchenverfammlung zu Regen⸗ 
ſpurg verboten wurde, hat fich bis jezt erhal: 
ten. Auf den biefigen Bergen erblift man am 
erſten b. Dftertage Abends an mehrern Dertern 
ſo genannte Oſterfeuer, obgleich die, welche 
fie anzünden, nicht wiffen, warum ? 


Sonne und Mond warens nicht allein, 
welchen die alten Bewohner unfers Fürftens 
thums göttliche Ehre erzeigten; fondern ihre 
Vielgötteren erftreckte fich weiter. Die heid: 
nifchen Sachſen beteten bier auch einen Gößen 
Biel an. Diefer war ein Waldgott, von. wel: 
em fie Wachsthum der Forften und Beſchuͤ—⸗ 
kung der Holzhauer hoffeten, weshalb leztere 
ihre Beile von fei einen en Prieftern weißen lieſſen. *) 
| N34. Ob 
53t Agittarii — Gentilismi et Chriſt. Thu- 
ring. p. 


107. 
*) Cranzii Saxon. Lib, 2. Metrop, Lib, 1. c. 3. 
Letz- 
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Ob dieſe Cimbriſche Gottheit mit dem Sa⸗ 
turn der Römer eine Aehnlichkeit gehabt has 
be, läßt man. dahin geftelle feyn. 9); Das 
aber ift gewiß, dag Biel auf dem Harze in 
großem Anfehen ıftand, und daß verfchiedene 
nach ihm genannte Berge fein Andenken bis 
jezt erhalten haben. Der Dornenbiel, Ei⸗ 
chenbiel, Efpenbiel und: Steinbiel **) bey 
SHeringen, der Bielftein und die Biels— 
Höhe bey Ilefeld, der Steinbiel in Zorger: 
forft, und die Bielfteine bey der Stadt Blan⸗ 
kenburg, bey Altenbrak und Rübeland find 
Berge, welche, von den darauf gewachfenen 
Holzarten, und von dem auf felbigen verrichte⸗ 
ten. Bielsdienfte ihre Namen führen. , Nie 
veſt die Herzen der Härzer an diefem Gößen 
gehangen, ift aus dem Vorfall abzunehmen, 


"welcher ſich zu den Zeiten des Bifchofs Boni⸗ 


Facius auf der Bielshöhe, einer Klippe des 
Bielfteins bey Ilefeld, mit dem Biel ereignet 
bat. Als Bonifacius hier das Evangelium 
predigte, mujte Biel weichen. Kaum aber 
hatte fich diefer Biſchof entfernt, ſo A der 
| öße 


Letsneri Hift. CaroliM, c. 26. Sagittarii Antiqu. 
Thuring. Lib, 1. c, 1, Lib. 3. c. 20, Meibomii 
T7. ı. Rer, Germ, p. 348. Phil. a Thurre difl. 

de. Bileno, | — 

*) In’Zeineccii diſſ. de Crod. Harab. p. 27. 31. wird 
die Vermuthung geaͤuſert, daß die Sachſen durch 
dieſes Goͤtzenbild die ganze Natur haben vorſtel⸗ 
len wollen. FE 

*%) Eckflorm p. 48. 15T. 


ð 
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Goͤtze wieder hervorgeſucht, aufgeſtellt und vers 
ehrt, Der Apoſtel der deutſchen kehrte zuruͤck, 
und lies den Abgott zermalmen; aber auch die 
kleinſten Stuͤckchen davon ſuchten die Haͤrzer 
auf und verehrten fie. *) Auf dem Bielſteine 
bey Blankenburg, einem Berge in Blans 
kenburgſcher Forſt, trife man auf der Mor: 
genfeite einer Schieshütte eine Ebene mit abge: 
theiltem laͤnglichem Viereck und mit altem 
Mauerwerk an. Daß hier das Wohnhaus 
der Gößenpriefter geftanden, ift daher much: 
maslich, weil 50 Schritte weiter nach Oſten 
auf einem Felſen, in welchen der Blitz gefchlas 
gen, Zerftörungen olter Anftalten, wahrfcheins 
Lich für den Gößen, vor Augen liegen. Eine 
Seite des Felfen ift behauen, eine. andere ift 
jener durch Mauerwerk gleich gemacht: worden, 
und unter den Trümmern find viele behauene 
Steine Auf ein altes Schloß kann die Ver—⸗ 
muthung nicht geheim, weil weder Urkunden 
noch Tradition dafiir fprechen, auch der Um: 
fang des Felfen zu Plein dazu if. Nimmt man 
aber an, daß bier der Goͤtze und fein Altar ge: 
fanden, fo befomme diefe Meynung durch das 
einen Buͤchſenſchuß weiter gegen Oſten belegene 
Valhalla die gröfte Wahrfcheinlichkeit. Auf 
dem Bielfteine bey Rübeland kommt, die 

on NA. mind: 


*) Letzneri Hift. Bonifacii PL Spangenbergiüi Boni- 
facius, c. 13. Heineccii Diſſ. de Crod. Harzb. 
p. 32. Leuckfeldii Antiqu. Ilfeld. p. 2. Zeitfuchs 
Stollberg. Kirch. und Stadtchron. S. 208: 
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mündliche Weberkieferung zu Statten. Diefe 
fagt, daß dafeldft Gögendienft verrichtet wor: 
den. Man zeiget fo gar die Stelle, worauf 
der Goͤtze geſtanden. Dieſe ift zwar gleich 
beym erften Anblick auffallend, man fiebt aber 
feine Trümmer, So bald man aber den Ra: 
fen bin und wieder abftoße, kommt altes 
Mauerwerk zum Vorſchein, welches die E— 
bene des Standorts des Goͤtzen beveftigt bat. 
So verfur man beym Auffuchen diefes Alter: 
tbums. Dach diefer Entdecfung war es leicht 
das alte Mauerwerk vom ehemaligen Priefter: 
hauſe hinter der Stelle des Goͤtzen, und zwey 
. beveftigte Ebenen vor derſelben, zu finden. *) 


Dem Gößen Sulze war eine Waldung 
unweit Hohegeiß gewidmet, welche von ihn 
den Namen Sulzehagen, **) Sulzebain 
befam. Das Gögenbild foll in diefem Dis 
fteife unter einer Eiche im Hohenſteinſchen Wal⸗ 
de verehrt worden feyn, ***).. | 


Bon einer Teuda zu Trudenſtein (Trau: 
tenftein) und einem Bennike zu Benniken⸗ 
ffein +) findet man Leine Schriftliche Nachricht. 


Henn 


*) Sollten nicht zu Bielfeld, in der Graffchaft 
Bielftein ( Beilftein), und im Eſchweger⸗ 
oder Bjelfteiner Amte , Ueberrefte des Biels 
dienfts anzutreffen ſeyn? 
**) Eckflorm p. 211. , 
*x*) Höze dritte Harzreife, ©. 258. 
T) Benniconis faxum. Echflorm p. 22. 298 
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Wenn die Tradition ſagt, daß zwiſchen Tanne 
und Bennikenſtein ein Goͤtzenbild geſtanden, 


ſo iſts eben ſo ungewiß, daß Bennike ſeine 


Stelle daſelbſt gehabt, als dieſes, daß ihm 
das Valhalla in Hohegeiſſer Forſt zugehoͤrt 


habe, weil der Abgott Sulze in dieſer Gegend 


iſt angebetet worden, welches der Forſtort Sul⸗ 
zehagen durch ſeine Benennung beweiſet. 


ö— 


Die Goͤttin Lahra, *) welche damals wei⸗ 


chen muſte, als Bonifacius das Evangelium 


auf dem Harze predigte, hat ſonſt kein Denk⸗ 
maal von ſich hinterlaſſen, als das Schloß 
Lohra im Hohenſteinſchen, wo man ihr viel: 
leicht geopfert bat. Jecha aber, welcher die 


Härzer und Thüringer fo fange dienten, bie . 


Bonifacius im J. 714 diefen Gößen ab: 
brach, **) bat dem längft zerftöhrten Schloße 
Jechaburg und dem Dorfe Jecha (Jieche) 
bey Sondershaufen den Namen gegeben. Ihr 
Hain mar eine bergige Gegend nahe dabey 
und heiße jezt noch Hainleite, Hagenleite. 


N5 Fer⸗ 


| *) Othlonns in vita S. Bonifacid, Leænerus in Hift. 
‚Bonifacii P. I, Sagittarii Gentil, et Chriſt. Thu- 


ring. L. 3. c. 10, v. SalFenftein Nordgau. Als 


terthümer Sp. 1. ©. 40, 65, 


*%*) Leznerus l.c. Sagittarius l. c. Gobelini ceosmodr. 


aet. 6. ap. Meibom. R. G. Tom, I. p. 626. 


Olearii Syntagtu. Thuring. I. p. 193 Struvii 
Synt. hift. Germ. p. 36. Heineccii Diff. de Crod, 
Harzb. p. 32. Spangenbergs Bonifacius. 
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. Ferner war Ärodo *) ein Göße der auf 
dem Harze wohnenden Sachſen. Sein Name 
folt fo viel bedeuten, als: de Grote **) 
(Odom) weil ihn die alten Deutfchen für. den 
Vater der Menfchen, fo wie die Erde, dei 
grote Hertha, "**) für feine Mutter hielten. 
Der Göße ftand auf demjenigen Berge, auf 
welchem Raifer Heinrich 4. im J. 1068 dag 
Schloß Harzburg erbauet hat. F) Er hatte 
die Geftale FF) eines Mannes mit magerm Ge- 
a | ſicht, 
*) Eine alte Saͤchſ. Chron. S. 28. und Cranzius 
in -Saxonia Lib. 2. e. 12. p. 37. enthalten die 
ältefien Nachrichten von ihm. Zeineccii Diff, de 
Crod, Harzb. p. 19. 20. Schedii Syngr. IV, de 
Diis Germ, c. 2. G. Fabricii Orig. Sax. Lib. 4. 
p. 424, Arnold von alten Sach. Goͤtzen K. 8. 
Nerreters Juden- und Heidenth. B. ı. ©. 
964. Sagittarii Gentil, et Chrift, Thuring. Lib. 
1,c.I. 3. 
##) Calvoer Saxon. infer. p. 49. Kriegks Harzburg, 
Mealftein, ©. 13. Heineccins. cp. 31. 
***) Nerreters Juden: und Heidenth. ©. 962. 
T) Vita Caroli M. ap. Heinecc, Paulus Diaconns in 
Hift. Longob, Lib, I. c. 8. Sagittarii Antiqu. 
Thuring. Lib. 1. e. I. Lib, 3. c. 19. Heineccii 
Diff, de Crod. Harzb, p, 23. Ej. Antiqu. Goslar. 
p. 5. Reimann führt in DIfT, critic. de Chron. 
Winningftadii aus einer alten Ehronif diefes an: 
Eyne Myle Weghes von dem Harte unde to 
der Hartesburg, da fland Saturn der verfid 
rede. Bothonis Chron, Brunfu, picturat. in Zeib- 
nitii Script. R. Brunfw, T. II. p. 286. | 
. TH Alte Saͤchſ. Chron. Arnkiel vom Kimbrifchen 
Heidenth. B. 42. 4. ©. 130. Heineecii Diff, de 
Crod. H. p. 18. Leibnitins l. e. 
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fiht, langem Bart und entblößtem Haupt, 
ftand mie bloſſen Füffen auf dem ftachlichen 
Ruͤckenfloßen eines Barfıhes, hielt in der lins 
fen Hand ein Rad, in der Mechten einen Waſ⸗ 
fereimer mit Blumen und Früchten. . Rad 
und Eimer werden für fein Unterfcheidungszeiz 
hen gehalten. Sein langer Rock war mit eis 
ner weiffen linnenen Binde um den Leib gebuns 
den. Die willfürlichen Erklärungen. hiervon 
werden dbergangen, *) Gein metallener 
Altar, welcher von vier metallenen Gößenfi: 
guren getragen worden, war geraume Zeit auf 
dem hohen Ehore der Harzburgſchen Kirche, 
wurde aber bey Verlegung diefes Stifts nach 
Goslar mie dahin gebracht, wo er als eine’ 
Antike verwahret wird. * Er ift länglich 
vierecft, 3 Buß 2 Zoll lang, 23 Fuß breit,. 
2 Fuß 7 Zoll hoch, inwendig hohl und auf al 
len Seiten durchbrochen. Auf diefem Altar 
liegt ein’ eingefaßter Marmorftein mit einem 

einges 


% merian gedenkt in ſeiner Topogr. der Braun⸗ 
ſchw. Luͤneb. Lande, ©. 104. eines Rocks, wels 
chen des Raifers Heinrichs ı. Prinzeßin, Mech⸗ 

tild, diefem Gößen zum Spott fünftlich gefiickt, 
und der General Bannier im 30 jährigen Kries 
ge nad) Schweden gefendet haben foll; er ſteht 
aber nicht im Verzeichnis der abgefchickten Sa⸗ 
chen. Heineccii Diff. de Crod. Harzb. p. 26. 
Auch die Ehriften machten monfiröfe Figuren auf 
ihre. Kleider. Ein folder Rod der Mechtild 
wird noch zu Goslar gezeigt. 

) Heineccis 1. c. p. 26. 
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eingehauenen. Kreuze, zum Zeichen, daß der: 
felbe. bey eingeführrem Chriftenehum zu chrift: 
lichem Gebrauch eingeweihet worden. *) Karl 
d. ©. bat diefen Goͤtzen, den er den groſſen 


Cuͤbel nannte, im J. 780 zerftöhrt. **) 


Der Puͤſtrich *"*) gehört gleichfalls Hier: 
ber. Seine Starte bat man auf dem alten 
Schwarzb. Schloße Rotenburg gefunden und 
zu den Herren von Tütgerode und von Meiffens 
fiein, darauf nah Sondershaufen gebracht, 
wo fie noch auf dem Schloße gezeiget wird. 
Sie ift von unbefanntem Erz, 76 Pfund 
ſchwer, inwendig hohl, hat die Geftalt eines 
kleinen Knabens von 2 Fuß Höhe mit dickem 
Bauche, welcher auf dem linfen Beine knie— 
‚et Seine rechte Hand liegt auf dem Kor 

| | 7% 
*%) Heineccius l. c. p. 26. — 

**) CranziiSaxon. Lib. 2. c.12. Heineccius l.c. pag. 

33.2 Sn einer Urkunde, welche die Belehnung 

‚des Herzogs Julius mit der Graffehaft „os 
benftein enthält, kommt der Heidenſtieg beym 

Erodenberge vor; und in einem Grenzbriefe 

des Klofters Walfenried wird der Crodenbach 

jur ehe geſezt. Zekflorm Chron. Walkenr. 


p. 216, 

xxx) Pfefferkorn Chron, Thur. c. 12. p. 59. Sagit- 

tarıı Antiqu. Gent. et Chrift. Thuring. L. ı. c. 2. 
Fabricins derebus metall. cap. de aerc. Tenzels 
monatl. Unterred. 1689. ©, 722. Roͤſers Idea 
Hemmaanfica p, 33, Andr. Topp in der Be; 
fhreibung der Schwarzb. Städte unter Son« 
dershauſen. Weber de Pußero, Olearii Thäring. 
Hiſt. und Ehron. ©. 321. 
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pfe, die Finger der Linfen aber- auf dem linken 
Knie, weil diefer Arm, zum Probiren des 
Metalls, bis dahin abgebrochen worden. Dies 
fe Gögenfigur bat zwen Löcher, eins anftatt 
des Mundes, das andre mitten auf dem Kor 
pfe , in welche man faum den Fleinen Finger 
ftecfen Fann. Wenn diefe hohle State mit 
neun Maag Waſſer vollgefüllt und mit vers 
ftopften Löchern über Feuer gefezt wird, fo 
ftoßt das erhizte Waffer die Pfröpfe mit einem 
Knall heraus und fpriizt es umher, *) Viel 
leicht hat der Zorn des Gdgen über die Bos⸗ 
heiten mancher Menfchen dadurch angezeiget 
werden folfen. **) Einige halten diefe Statuͤe 
nicht für eine Goͤtzenfigur. ) 


Vom Goͤtzen Irmenſul. Die Cherus⸗ 
kin, deren Meich fi ch von — — 


*) Deshalb mag er wol Puͤſtrich genannt worden 
feyn, meil Püfter in Stiederfachten einen Blaſe⸗ 
batg bedeutet. 


*x) Im Ylmte Heringen werden gewiſſe Guͤter die 
Flaͤmiſche Laͤnderey genannt, von welchen die 
Tradition ſagt, daß ſie vormals den Flamini⸗ 

‚bus over Goͤtzenprieſtern zu Rotenburg gehört 
haben. Sie find noch jezt Freygüter. Fo. Titü 
Ianfonius Torquatus p. 50, Unter Zeimburg, 
wo das Dorf SHöddenhufen und vorher das Goͤ⸗ 
Benhaus der Oſtera geftanden, führt ein Born 
den Namen Slamborn. 


KR) — des Vergnuͤgens für — keſer— 
173. 
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auf den Harz *) erſtrekte, hatten einen tapfern 
Heerfuͤhrer mit Namen Hermann, Armin, 
der den Varus uͤberwand und vom Tacitus* 
geruͤhmt wird. Dieſer Held wurde nach feis 
rem Tode görtlich. verehrt. ***) Zu Eres⸗ 
burg +) in Weftpbalen an der Dimel, ober 
wie andere verfichern  beym Bullerborn ++) 
ftand die Jemenful, Hermannsſaͤule, tt7) 
welche diefe Auffchrift ſoll gehabt haben? Deus 
ego gentis Saxonum vi&toriam certam pol- 
liceor venerantibus, *}) Nachdem Karl d. 
je | 2 ©. den 


.®) Sagittarii Antiqu. regni Thuring. Lib, 1. c. 4. 


pag. 78. | | 
*%) Annal. Lib. 2. c. 16. 88. | ws 
*%*%) G. Spalatinus, Reinerus, Reineccius, P. Albi- 
dus, Andr. Velleins Danus, Matth. Drefferus, 
Or. Spangenberg, Chr. Enzelius, Tlemannus 
. Frifins nd Fo. Lampadius find diefer Meinung. 
Aeitere Gefchichtfehreiber halten dafür, daß 
Mars oder Merkur der Nömer durch ihn ſey 
verehret worden. Meibom. Tom. III. R. G. p. 
6. 13. — Annales Francorum Fuldenfes ad 
„ann, 772. Henr, de Hervordia. Crufüi. Wittikin- 
“dus pag. 4. ap. Heinece. A 
F) Meibom. Tom. III. R. G. pag. 8. | 
4 Fafi Carolini pag. 4. ap. Aeinecc. Leibnitü 
*  Seript. R. Br. T. ı, p. 122. in annot. ad Poe- 
tam Saxonem, 
++F) Hermanfried heißt auch Irmenfried Zeib- 
nit. 1. c. Tom. II. p. 26. 
34 %*$) Fafti Carolini pag. 5. ap. Heinece, In Botho- 
nis Chron. Brunfu, pictur. ap. Leibnit, Tom. II. 
J Pr 284. ift der Goͤtze abgebildet, und plattdeutſch 
eſchrieben. 
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G. den Goͤtzen zerbrochen, den Tempel ver 
brannt, und mit Wegſchaffung diefer Anſtal⸗ 
ten drey Tage) zugebracht, hat er die Stuͤ⸗ 
cken des Goͤtzen nebſt der Säule auf einem Wa⸗ 
gen an die Weſer fahren, und dafelbft vergras 
ben: daffen. Zu des A. Ludewigs des 
Frommen Zeiten bat man die Irmenſaͤule 
wieder gefunden, nach Armenſuͤlle, zwey 
Meiten von Hildesheim, daraufin die Stade 
Aidesheim gebracht, **) wo fie endlich im 
Anfange des 17ten Jahrh. ein Kanonikus, 
Afchen von Heimburg, aufpußgen und auf 
richten laſſen. *) Wie weit diefe aus vers 
fchiedenen Gefchichtfchreibern genommene Erz 
zaͤhlung gegründet fey, läßt man dahin geſtellt 
ſeyn, weil Adamus DBremenfis, +) ein 
Schriftfteller des elften Jahrhunderts, berich: 
tet, daß Irmenſul ein bölzernes Gögenbild 
gewefen. Mit der ehernen Säule zu Hildes- 
beim mags wol eine andere Beſchaffenheit ha⸗ 
| = 63 | ben. 

.%) Cränzüi Saxon. Lib. 2, €, 9. G. Fabricii orig. Sax, 
L. 4. p. 525. Schurzfleifebii Diff, de Arminio iu 
opp. hift. polit. p. 550. Arnold von alten Goͤ— 
Ken, 8.8. Nerreters Juden- und Heidenth, 
| ur 5. ©. 967. Schlöpfens Bardewif, Chron. 

a " . 7» } 


**) Fafi Carolini p. 5. 6. ap. Heinecc, 

RR). Meibom. T. III. R. Germ. p, 19. H. Meibomih 

Epiſt. de Illuitr, Zeimburgicae gentis origine et 
progreſſu. | Fo De 


4) Hit, Eceleſ. 6. 
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ben. 9 Dem fen aber wie ihm wolle, fo hat 
doch der Goͤtze Irmenſul auch unfern heidni— 
fehen Vorfahren zugehört, ‚weil er eine Gott: 
heit der ſaͤmmtlichen ”) Cherusken und Sach⸗ 
ſen geweſen. Sollte ſich wol der Name des 
Dorfs Armenſuͤlle im Hildesheimſchen dar— 
auf beziehen? | ae Eurer 


Mit Uebergehung anderer Öötter der Deut: 
fchen, des Waſſergottes Nicks oder Nickel— 
manns, +**) des Todesgögen Slins +) des 
Manichäifchen Belbogs und Zernebogs +F) 
d. i. des guten und böfen Gottes, des Äas 
digaſts, F}) Swantewits *P u. a. m. weil 
ungewiß ift, wie fern fie unſere Gegenden an: 
gehen: muß das hinzugefügt werden, daß um: 
| ar ſere 

*) Braunſchweig. Anz. 1748. G. 1201. 

*x*) Hoc erat vaſtiſſimum idolum totius Saxoniae. 
‚Wern. Rolvinc. de antiq. Saxon. apud Leibnit- 
‘ Tom. Ill. p. 621. | 

2%) Unterredung. im Reich der Geiſter, erſtes 
Stuͤck ©.72. u — 

) Monachus Pirn. ap. Mencken. Script. Rer. Saxon. 
Tom. Il. p. 1510. Bothonis Chron, Brunſu. pi- 
&urat. ap. Leibnit. T. I. pag. 336. 

T) Helmoldi Chron. Slav.,Lib. 1. p. 52. Cranzü 
Vandal. Lib, III. p. 37. Weber de Puftero L. 1. 
‚,  P 22. 23. er 
T Zelmold 1..c, Schedias de Diis Germ. Syngr. 
4 © 4. v. Salkenftein Nordgau. AltertHümer 
T. 1. ©. 72. u 
%}) Bothonis Chron, 1. c. p. 300, 
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ſere heidniſchen Vorfahren jeden Wochentag ei⸗ 
nee gewiſſen Gottheit gewidmet und nach .der- 
felben benannt haben. *) Sonntag befam 
finen Namen von der Sonne; **) Miontag 
vom Mond; Dienſtag von einem vergätterr 
m Helden Thies; ***) Mittewoch oder 
Woenſtag, wie er noch in Holland heißt, 
von einem Wodan, }) Otin; Donnerftag 
von einem verſtorbenen Wetterverſtaͤndigen, 
nit Namen Thor, Tonnar; 4f) Sreytag 
von der Frea, Freya; 44) Sonnabend, 
— | | holl. 
NArnkiels Cimbr. Heidenrelig. K. 1. ©. 73. 
Doͤderleins Heidenth. der alten Nordgauer 
$. 36. Meibom. Tom. I. p. 81. Leibnit. Tom. I. 
p. 45. Heineccii Diff, de Crod. H. p. 25: Afaffü 
Ioftitut. Hift. Ecclef. p. 360. nun 
Er hieß fchon im achten Jahrh. Sununta 
a Ära Ai In Nieberfächhe 
ſchen Sundag, wie lange:worher bey den Ads 
mern: dies folis. Adelung Th. 4. ©. 526. 
) Claverins Quille in Hiſt. Germ. pag. 39. * 
Die Germanier hielten vor ihrer Bekehrung zur 
chriſtl. Relig. den Wodan für die hoͤchſte Gott⸗ 
heit, die ganz Deutſchland anbetete, und von 
den Barden bejungen wurde. Ibedius de Diis 
Germ. - Nahrung: des Vergnügens für denfende 
fer, Th. ĩ. S. 172. 173. 
th Der Sachſen ihr Jupiter. Oweni ÖsoAoyovp. 
‚ Lib..3. ©. 10. pag. 255. RS 
ITD Paulus Diaconus de geftis Longob. Lib.1. c.9. 
hält fie für eine Vorſteherin der finnlichen Ver⸗ 
gnuͤgungen und für Wodans Gemahlin.: Sie 


mar wie Minerva abgebildet. Crarzius in Saxon. _ 
Il, Theil, : O Lib. 
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holl. Sadertag von einem Sater, durch wel⸗ 
chen einige den Rrodo *) verſtehen. Im 
Engliſchen haben alle Wochentage ihre Benen⸗ 

nungen von den angefuͤhrten Gottheiten. 


r 


Eine vollfiändige Einrichtung des Gößene 
dienſts erfoderte Bögenpriefter, Druiden. **) 
Cäfar Fannte noch feine deutſchen Drui— 
Den. **), Vielleicht machten fie damals noch 
feinen befondern Orden, wie bey den Galliern, 
aus. Priefter aber hatten die Germanier das 
mals ſchon. Obngefehr 30 Jahre nach dem 
Cäfar wird vom Strabo }) angeführt, daß 
ein Priefter der Charten, mit Namen Li⸗ 
bys, vom Germanifus im Triumph mit auf: 
geführt worden. Zu Tacitus Zeiten. aber 
gabs Druiden in Deutfchland, nachdem fie 
‚von den erften Kaifern aus Gallien waren ver; 
trieben worden. Diefe Gögenpriefter waren 
zugleich Priefter der Gerechtigkeit und der 
Deutſchen ihre Yerzre und Weltweiſen. Als 
eigentliche Priefter. muſten fie Gögenbilder, 
Er ne. | Hair 
ib. 2. e. 12. Eckard de Orig. Germ, Lib, 2. 
8,60. Nerreters Juden⸗ und Heidenth. S. 962. 
68) Arnkiel vom güldenen: Horn. K. 3: Aeineccü 

Diſſ. de Crod. H. p. 2 


⸗ 
ALM. 


5. 
*x) In Adelungs krit. Woͤrterbuche Th. 1. ©. 
1427. wird dieſes Wort vom alten Drott, 
Decruth: Herr; abgeleitet, 
.#%%) De B. G. Lib. 6. c. 21. a 
HP in Geographia Lib. VU, — drowrevss ds 4 
0" Außvs rwy Änrewv lepeuss de © 
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Haine, Tempel, Altaͤre und einzelne Bäume 
weihen , die Opfer beforgen und Unterricht er⸗ 
theilen. *) Die Priefterinnen der alten Deutz 
fchen, die Alrunen, ) gaben fich mit Wahr⸗ 
ſagen ab, Sie erforfchten den görtlichen Wil 
fen, und beſtimmten den Ausgang gewiffer 
Unternehmungen, ”**) Cine der vorzäglichfteit . 
mit Namen Velleda prophezeiete den Che 
rusken einen vollfonmenen Sieg ber die Roͤ⸗ 
mifche Armee des Varus, }) und wurde nach 
ihrem Tode noch lange Zeit unter dem Namen : 


Murter Holla, Frau Holda, geehrt. +4) 


Auch in unſerm Fürftenehume haben auf dem 
Harze Alrunen gewohnt-tt}) Beym Opfer 
und Gößendienft verfiorbener Helden hatten 

die alten Sachſen Sänger und Dichter, welche 
Barden hieſſen. 


Weil die alten Deutſchen mehr auf die 
Jagd, als auf den Ackerbau, hielten, und die 
22 undurche | 


9 — bii Diff, de vet, inſtit. Druidom. 
endorf de Druidibus,  Morhofii, Polyhift 

Fr . DB. ı. c. 10. Unſer Drudenftein (Traus 

- tenflein) fcheint feinen Namen von ihnen: zu 


ren. 

“Von einer Aliorunna. Tacitus de Mor. Getm. 
c. 8. In einigen Abfchriften Heiße fie. Anrinim 
Eginhardus in yita Caroli M, Abels © ao 
» Aiterth. ©. 292. 

"**) Meibom. T. UI, pag. I. . 

7) Zucit, Hift, Lib. 4. c. 61. 65, 

Tr) Eccard de Orig. Germ, Lib: 2. $. a 

Trr) Bartholinus, Lib, 10, Auftriad,. 


x > 
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undurchdringlichen Wälder ihnen Schuß wider 
ihre Feinde verfchafften:, fo war ihnen jeder 
Wald ehrwuͤrdig; deshalb widmeren fie aud 
ihren Gögen gewifle Haine *) (Hagen). Ein 
ſolcher Hain war das Oſterholz wit Heim 
burg und Derenburg, und der Hagen bey 
Haſſelfelde und Hobegeiß. In Hamen und auf 
deren Bergen baueten fie Altaͤre, ſtellten 5% 
genbilder auf. und verrichteren ihren Goͤtzen⸗ 
dieuſt. **) Der fo genannte Herenaltar auf 
dem Brocken feheint ein Ueberreft davon zu 
feyn. Tempel hatten die Deutſchen zu Taci⸗ 
tus **) Zeiten noch nicht, Man: biele die 
Götter zu groß, als daß fie in Wände einge: 
fehloffen werden dürften. Weil aber Doch ber: 
felbe Gefchichtfchreiber eines Tempels der Lan: 
fana +) gedenkt, welcher in der Gegend von 
- Mlünfter wenige Jahre nah Chrifti Geburt 
vom Germanifus zerftöhre worden : ſo will 
man darunter ein großes Verſammlungshaus 
verſtehen, worin die alten Deutſchen ihre Fefte, 
Gaftmäler und Berathſchlagungen hielten, 1 
u ! wei 


*) Zoe. Loccen. Antiqu. Suco - Goth, Lib. 1. c. 3. 
Calvoer Ritual, eceleſ. p. 2. S. I. e. I. 
WE) Cluverii Germania ant. Lib. 1. e. 34. Cave Ap- 
parat. ad antiqu. P. I. p. 21. Oweni OsoAoyovm 
Lib. J. 11.255. | 
xxx) De Mor. Germ, c. 9. | | 
) Annal, Lib. I. c. 51. Cliwerii Germ, ant. Lib. I. 
c. 26. 34; Eccard de Orig. Germ. Lib. 2. $. II. 
+ Deutſches Mufenmm, 1779. Monat. Jan. 
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weil ſonſt dieſer Schriftſteller ſich ſelbſt wider⸗ 
ſprechen wuͤrde. Nach ihm aͤnderte ſichs; 
man bauete Tempel fuͤr die Goͤtzenbilder. Denn 
je naͤher die alten Deutſchen aus ihren zerftreue: 
ten Wohnungen zufammen ruckten,, Dörfer 
und Flecken anlegten,, defto bequemer Eonnten 
fie ihren gemeinfchaftlichen Hößendienft einrich— 
ten, und Tempel bauen. Der Name: Oſter⸗ 
Firche, welchen ein Platz bey Stiege führe, 
und das zerfiöhrte Dorf Goddenbufen *) 
( Goͤtzenhauſen), wovon die Göddenhufen: 
fchen Felder bey Derenburg benannt worden, 
find deutliche Spuren der an beyden Orten vor: 
mals geftandenen Öößentempel. 


‚ Die vorzüglihften heiligen Handlungen 
beym Gößendienft waren Geber und Opfer. 
Leztere brachten fie an Obſt, , Feldfrüchten, 
Thieren und Menfchen, **) Eichenlaub und 
Mliftel, ***) welchen die Druiden befonders 
heilig hielten, wurde bey allen Opfern ge 
braucht. Zur Erforfchung des göttlichen Wil: 
lens bediente man fich des Looſes; der weif- 
fen Pferde, deren Wiehern und Bewegungen: 
bemerkt wurden; und des Zweykampfs, zwi: 
[hen einem aufgefangenen Krieger der feindlis 

— 99 chen, 

*) Harenberg p. 663. 3 DE 
**) Laclantins de falla relig. Lib. I. ec. 21. Arn⸗ 

kiel vom Heidenth. der Eimbrer, B. 1. 8. 4. 

©. 130.138. Far. Genius de vidimis hum, 

P. I. c. 4. Helmold B. 2.8. ı2. 

*KR)  Keysleri Antiqu. Sept, et Celt. 
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_ chen, und einem ihrer Nation, welcher den 
Yusgang des Krieges entfcheiden follte, *)- 


Unfere heidnifchen Voraͤltern erfannten die 
Unfterblichkeie der Seele. Eben diefes 
machte fie muthig und beherzt, daß fie im 
Kriege Feine Todesgefahr fcheueten, fondern 
ein befieres Leben hofften; wozu fie der Bey: 
fand ihrer Verwandten, und das Zurufen ib: 


rer Weiber und Kinder deren Gefangenfchaft. | 


ſie als unertraͤglich fürchteten,, mit auffoderte. 

Ihre Leichname wurden verbrannt, Afche 

und Gebeine in Uenen **) gefanmelt, bey: 

geſezt und mit Erde uͤberſchuͤttet. Mau pflegs 
te auffer den Muſcheln, worin die Thränen 
der Hinterbliebenen gefammelt wurden, auch 

Münzen, Wieffer, Sammer und Pfeile 

mit benzulegen, damit das Mötige und Nuͤtz⸗ 

liche bey der Auferftehung fo gleich vorhanden 
feyn möchte. Bisweilen wurden ihre Streit: 

Arte ***) unter oder neben die Urnen gelegt, 

in der Abfiche, fo wol im Tode die böfen Geis 

fiee damit in Furcht zu feßm, als auch in je: 
nem geben zu Haufe und im Kriege Gebrauch 
davon 

#) Tacitus de Mor. G. c. 10. 

**) Alexander ab Alexandre in Genial, dier. Lib, 3. 
c. 7. Balduinus de urnis gentil. German, Thom. 
Bartholinus in Hift, Anatom. Centür. I. Hit, 
38. p. 157. 

*R) Arnkiels Eimbrifhe Heidenrelig. Deffelben 
mitternächtliche Völker, Th. 3. ©. 6. 287. 414- 
— Sädf. — S. 284. 


I, Abth. Heidenthum, 215 


davon zu machen. Mit dem fcharfen Theile 
dieſes Inſtruments zerfpalteten fie ihres Feins 
des Kopf, mit dem breiten aber zermalmten fie. 
ihre Korn. Solche Streitärte werden noch: 
bisweilen aufgegraben und Donnerkeile ges 
nannt. Einige der gefundenen, find mit einem. 
Loche verfehen, worin der Stiel beveftiget wurz 
de, Durch Verbrennung der Todten glaub: 
ten unfere Vorfaren mit den riechen und 
Römern, die Seelen zu laͤutern und zu reini— 
gen, damit fie der Freuden in Valhalla fäs- 
big würden, Karl d. G. aber bat bey Ein: 
führung des Chriftenthums die Verbrennung 
der Todten bey Lebensftrafe verboten. ) Wo. 
demnach Todtenuenen gefunden werden, da: 
felbft haben: ficher Heiden gewohnt. Bis jezt 
hat man. dergleichen in ‘der Stadt Blanken: _ 
burg, **) und im Vorharze über dem Dorfe 
Thale, von den Siebenfpringen aufwärts, 
entdeckt. Am leztern Orte trift man 14 erhaz 
bene Grabhügel. in zwey Reihen an; vier Huͤ⸗ 
gel find geöfner, und in jedem derfelben meh— 
vere Urnen gefunden worden -— 


Beym Valhalla, **) dem Orte der Freu; 
den nach dem Tode, dachten ſich unfere alten 


*) In Capitulatione de partibus Saxoniae, cap. 6. 

**) Braunſchw. Anz. 1745. ©. 539. 

*#) Keysleri Antiqu. Septentr, pag. 127. 146. v. 
Salfenftein Nordg. Alterth. Th. 1. ©. 100, 
270, | | 
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Heiden ein liebliches mit wohlriechenden Blu⸗ 
men beſtreuetes Feld, wo Baͤche von Milch 
und Wein floͤſſen und abwechſelnde Melodeyen 
der Voͤgel gehoͤrt wuͤrden. Von ſolchen Elyſi⸗ 
ſchen Feldern empfanden ſie einen Vorſchmack 
durch ein Valhalla dieſſeits des Grabes, der— 
gleichen man an verſchiedenen Orten unſers Fürs 
ſtenthums antrife, wo nahe dabey ein Göge 
geftanden. Bey Blankenburg neben dem 
Bielfteine, in Wienröder und. Hobes 
geiſſer Forſt, und bey der Roßtrappe füb: 
ren geroiffe Forftörter noch diefen Namen. Auf 
Valballa bey Blankenburg ift eine Ebene, 
auf welcher fich etliche Hundert Perfonen vers 
fammeln Ponnten , mit der vortreflichften Aus: 


ſicht ins Braunſchweigſche, Halberſtaͤdt⸗ 


ſche und Magdeburgſche, bey abwechſeln⸗ 
ben Bergen, Thaͤlern, Holzungen, Wieſen 
und Feldern. Hier und an allen dergleichen 
Orten zeigete man denen, die dem Goͤtzen das 
Opfer gebracht hatten, nach verrichtetem Ge: 
ber, ein Borbild der zu boffenden Gluͤckſelig⸗ 
feit nach dem Tode, *) In a 

3 


*) Auf dem Bielfteine bey Ruͤbeland ift ein 
Valhalla vor dem Standorte des Gößen! Es 
führt aber den Namen deswegen nicht, weil es 
fein befonderer Sorftort, fondern nur ein Theil 

des Bielfteins iſt. Vorwaͤrts, wenig zur Nechs 
ten und Linken, findet man zwey tiefer liegende 
mit Mauerwerk beveftigte Ebenen, welche. der 
Goͤtze mit ausgeftreckten Armen feinen Berehrern 
angewieſen zu haben fiheint, und gleichfam da— 
| mit 
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Ab und Vielgoͤtterey, in ſolcher täufchen: 
den Hofnung verlebten unfere Vorfaren ihre 
Tage, Bis fie durch die Erkenntnis der Lehre 
Jeſu auf den richtigen Weg zum Genuß ber 
Freuden des Himmels geleitet wurden, | 


25 Zwey⸗ 


mit ſagen wollen: ” Dort, wenn ihr um euch 
ſchauet, werdet ihr den Vorſchmack von dem 
empfinden, was euch dereinft in weit vollfommes 
nerm Maaß zır Theil werden wird.” Und ges 
wiß, trife man einen fchönen Sommertag, ſo 
befommt man bier vie lebhaftefte Borftellung von 
dem dichterifchen Elyfium der Alten. Firg. Aen. 
Lib. 6. v. 637. fg. Man dent fih durch die 
vorwärts bergabftehenden Fichten mit: ihren 
KHarzgerüchen, jene wohlriechenden Lorbeermwälder 
und bey der, ins tiefen Thale zwifchen grünen 
mit vielerley Blumen bemahlten Wiefen, fanft 
vorbey riefelnden Bode, den Bridanfluß, Er 
- hebt man feine Augen, fo hat man jenfeitd der 
Bode, in einer dem Bielftein faft gleichen Höhe, 
Wieſen und Aecker vor fih, einen Platz, welcher 
groß genug ift zur Vorſtellung der paradififchen 
£ufibarfeiten der Heiden, nämlich: zum Tanzen 
nach Orpheus Leyer , zum Ningen auf grünen, 
Aengern und Wieſen, zum Fechten, zu Bergnüguns 
gen mit Pferden und Wagen. Weiter hin ſieht 
man den Brocen fein ftolzes Haupt über andere 
Berge erheben, mit welchem grüne Tannenwäl 
der abwechfeln. Zur Rechten und Linken fieigen 
Derge aus Thälern hervor. Auf allen Seiten 
befriedigen barmonifche -Melodeyen der Vögel 
das Ohr. Mit welcher Ehrfurcht brachten uns 
ſere Borältern ihr Goͤtzenopfer, wofür fie der; 
einſt das im vollen Glanze anzutreffen Hoffeten, 
wopon fie hier nur ſchwache Abdruͤcke ſahen! 
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Zwehyte Abtheilung. | 


Von Einführung dev Lehre Jeſu in unferm 
Fuͤrſtenthum bis zur Reformation. | 


It" den Heiden wohnten‘ fchom feit dem 
zweyten Jahrhundert Chriften i in Deutſch⸗ 
land, Irenaͤus *) und Tertullianus *) 
gedenfen der hriftlichen Berfammlungen, deren | 
im Oritten und vierten Jahrh. mehrere entfian: 
den, doch nur in«den Gegenden des Rheins, 
Der Franken König Clodovaͤus, der erfie 
Hriftliche König, batte in Deutfchland weit zu 


‚gebieten, Nach feinem Benfpiele nahmen etlis 


che Taufend Franken im fünften Jahrh. den 


chriſtlichen Glauben an, welches nach diefen 


viele andere gethan haben, weil Bonifa⸗ 
eins **) im achten Jahrh. chriftliche Priefter 
anteaf, unter welchen aber etliche zugleich tauf⸗ 
ten und den Gößen opferten. Bonifacius, 
Burchard, Willebald und zwey andere, 
welche zur Einführung der chriftlichen Religion 
in Deutfchland gebraucht wurden, waren alle 
aus Engelland bärtig, und konnten megenjlehn: | 
lichkeit und Berwandfchaft ihrer Sprache bey | 
den Deutſchen a am beſten zu Miſſionaren ge⸗ 
braucht 
Lib. Le. 3. 
**) In feinem Buch tiber die Juͤden, Rap. * 
*%%) Wernerus Rolfincius de antiq. Saxon. ap; Leib- 
nit. Script. R. Brunſu. T, III. pag. 615. Letz- 


‚neri et Spanganbergii Bonifacius, Sagittarii Gen- 
ul, et Chrift, Thur, Li, 2. c. 5. 
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braucht werden. Bonifacius, welcher im 
J. 723 die Biſchofsweihe zu Rom erhielt, *) 
hatte bis dahin in Heffen und Thüringen das 
Befehrungsgefchäft getrieben, worin er nuns 
mehr fortfuhr und fih zu den GSachfen wens 
dete, welche ihm Pabft Gregor 2. beftens 
empfabl, Er war weit glicflicher in feinem 
Unternehmungen, als alle. die vor ihm das 
Evangelium gepredigt hatten, und erwarb fich 
den Beynamen eines Apoſtels der Deutfchen. 
Er ertbeilte nicht allein Unterricht in der chriftfiz 
chen Lehre, fondern zerflörte auch mit feinen 
Gehälfen die Gößenbilder und andere Denk: 
mäler des Aberglaubeng, und bauete chriftliche 
Gotteshaͤuſer. Die Herzen der Härzer hiengen 
aber noch zu veft an ihren Gößen, als daß fie 
fih auf einmal von denfelben losreiffen fonnten, 
Sie fuchten nicht nur den von der Yielsböbe 
bey Ilefeld weggefchafften Gögen **) wieder 
hervor, fondern verehrten auch, mie vorhin. 
gefage wurde, nach defien Zermalmung, Die 
Stücfchen davon. Angebohrnenud durch Erzies 
hung beygebrachte Religiongbegriffe und Volks⸗ 
meynungen zu beftreiten, erfodert Zeit und _ 
Muͤhe. Deutſchland befand fid damals in 
grober Unwiſſenbeit, +) Der ABER war 

nicht 


*) Eanifch diff. de propagata per Bonifacium inter 
Germanos religione Chrift, Praef, Semlero pag. 


37. 79 
x*) — Diff. de Crod, Harzb. p. 32, Agittarii 
Gentil, et Chrift. Thur. Lib. Le. ı0, £2 
*xx) Doigte Quedlinb. Geſchichte, Th. r. ©, I 
| — — ’Die 
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nicht uͤberzeugend, mithin gieng er auch nicht 
auf die Beſſerung des Herzens und Befoͤrde⸗ 
rung der. chriftlichen Tugenden. Die mehre: 
ften neuen Ehriften beobachteten mur chriftliche 
Gebräuche mit Benbehaltung ihrer alten Vor⸗ 
urtheile; andere giengen zum Heidenthum zu: 
ruͤck. Der Bifchof meldete diefes mit nicht 
geringer Bekuͤmmernis dem Pabft. Der hei: 
lige Vater fehickte ihm ein Ermahnungsfchrei: 
ben an die Sachfen zur Bekanntmachung, 
‚Der Auszug in der Ueberfegung hat diefen In⸗ 
halt: ” Der Herr Jeſus Chriffus wahrer 
Gottes :Sohn, welcher vom Himmel gefom: 
men, Menfch geworden, für ung gelitten, ge: 
Freuziget, geftorben, begraben, anı dritten Tage. 
von den Todten auferftanden und gen Himmel ges 
fahren, Hat feinen Süngern, den heiligen Apo: 
ſteln, befohlen: gehet bin und lehrer alle 
Heiden und taufer fie im Namen des 
Varers, und des Sohns, und des 9 
Geiſtes. Denn er hat denen, die an ihn 
| glau: 
Die Unwiffenheitder mittlern Zeit dauerte lange. 

Am Ende des ı2ten Jahrhunderts var Agnes 
Aebtiſſin zu Quedlinb. Es gereichte zur Be 
wunderung daß fie Schön fchreiben Fonnte. Dbs 
gleich eine NTarthild und Roswida und einige 
andere Ausnahmen machen, fo ift doch gewiß, 
daß das Srauenzimmer der mittlern Zeit wenig 

mit den Wiffenfehaften befannt geweſen. Die 

fe8 gilt auch von den Moͤnchen. Noch im ı4ten 
Jahrhundert, befonders 1374 Fonnte Feine eins 


zige Kapitelöperfon zu Quedlinb. ihren Namen 
fchreiben.” 
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glauben, das ewige geben verheifien. Nun 
verlangen wir gar ſehr, daß ihr euch mit ung 


in Emwigfeit freuen möget,. da fein Aufbören I 


iſt, keine Truͤbſal noch Bitterkeit, ſondern ewi⸗ 
ge Ehre. Derohalben haben wir unſern Bru⸗ 
der, den Biſchof Bonifacius, zu euch geſen⸗ 
det, daß er euch taufen, den Glauben an 
Cheiftum lehren und vom Irrthum zum Wer 
ge der Seligkeit führen foll, daß ihr felig wer: 
det und das ewige Leben erlanget. Ihr aber 
gehorcher ihm in Allem, ehret ihn als. euren 
Vater, und lenfer eure Herzen zu feiner Lehre, 
weil wir ihn nicht zue Erlangung zeitlicher 
Bortheile, fondern eure Seelen zu gewinnen 
abgefender haben. Derobalben liebet Gott 
und laſſet euch in deſſen Damen taufen, weil 
der Herr unfer Gott denen, die ihn lieben, 
vorbereitet hat, was fein Auge gefeben, auch 
in eines Menfchen Herz gekommen ift. Go 
tretet nun ab von böfen Werfen, und thut Gu⸗ 
tes. Betet nicht die Gößen an, opfert ihnen 
auch nicht, weil Gott folches nicht annimmt; 
ſondern in Allem haltet euch und thut darnach, 
was unſer Bonifacius euch lehren wird, ſo 
werdet ihr und eure Kinder ewig ſelig erden. 
Bauet auch ein Haus, darin diefer euer Was 
tee wohnen koͤnne, und Kirchen, da ihr beten 
möget, damit euch, Gott eure Suͤnden vergebe 
und a das ewige Leben ai ”*%) Die 
Bemuͤ⸗ 


*)BHieineccii Dit de Crod. Harzb. pag. 32. Spans 
genberg in: feinem Bonifarius und. Sagittarins 
in 
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Bemuͤhungen des Biſchofs waren hierauf an 
den Haͤrzern nicht fruchtlos. Nachdem er den 
Biel bey Bielefeld, die Oſtera zu Oſterode, 
die Lahra im Aobenfkeinfchen und die Je⸗ 
cha bey Sondershaufen zerftößre, *) auch 
einen Witikind getauft hatte, **) legte er 
Kapellen, Rirchen und Klöfter an, und 
verfabe fie mit Lehrern und Mönchen, welche 
die anmwachfenden neuen Gemeinden unterrich- 
ten, bDevefligen und erweitern muften. Die 
erſte Kapelle, damals bieß fie Celle, bauete 
er da auf, wo hernach das alte Rlofter Celle, 
und in den neuern Zeiten die Stadt Cellerfeld 
angelegt wurde. Wo jest das Brauhaus 
ſteht, ſtand geraume Zeit ein Klofter, welches 


nebſt Oſterode, Ilefeld, Kattlenburg, 


Gandersheim, Einbeck, Nordhauſen, 
Goͤttingen und Fulda der geiſtlichen Gericht⸗ 
barkeit des Erzbiſchofs zu Maynz, wozu Bo⸗ 
nifacius im J. 745 beſtellt wurde, *1) un⸗ 
| terwor⸗ 


in Gentil. et Chriſt. Thur. Lib. 2. e. 5. haben 
die Ueberſetzung im Auszuge. Der Brief iſt da⸗ 
tirt den 13 San. 72. 

*) Sesner und Spangenberg in der Rebensbes 
ſcchreibung des Bonifacius. Zeineccii Diff. de 
j Crod, Harzb, pag. 32. u 

„xx) Brotufs Anhält. Ehron. ©. 20. Alte Braun 

-  - fohreeig. Ehron. in Reimen. Zeibuitius. T. III. 

Script, Rer, Brunfu. pag. 6: Wern. Rolfincius 
de Antiqu. Sax. ap. Zeibnit. 1. c. T. II. p. 643. 
653. Compilatio chronolog. ap. Zeibait. 1. c. 
T.H,p. 62. | —— 
***) Chron. Riddaghuf, ap, Leibzit. I. c, T. IL 
N | .P@8- 
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terworfen war. In ſolcher Qualität wurde 
er zugleich zum oberften Aufſeher aller von ihm 
geflifteten Deutfchen Gemeinden ernannt. Er 
fol auch obngefehe im J. 756 eine Kirche zu 
— im Halberſtaͤdtſchen erbauet ha⸗ 
en. | 


Rarl d. ©. trat in die Fußtapfen des 


Bonifacius. Diefer Bezwinger der heidnie -- 


- hen Sachfen wendete allen Fleiß an, die Ab⸗ 
götteren vollends abzufchaffen und das Chriz 
ſtenthum unter den Ueberwundenen einzufühe 
ven. **) Denn ob gleich Bonifacius viele 
zum Chriftenchum gebracht hatte, fo traten 
doch nicht allein manche wieder davon ab; ***) 
fondern es blieben auch immer noch viele Sache 
fen übrig, welche die Lehre Jeſu niemals ange 
nommen hatten. T) Er lies fichs fehr angeles 
den ſeyn diefes abgöttifche Volk zu Jeſu zu 
führen, zerflöhrte deswegen den Gögendienft 
der Irmenſul t}) bey Eresburg, zerbrach 
= dent 
pasg. 70. Alberici Chron, a Leibnitio editum, 
p. 82. Zeit: und Gefhichtbefchreibung der. 
Stadt Göttingen, Th. 2. ©. 30, Haniſch DIET. 


p- 48. | # 
*) Beckmanni Hift. Anhalt. P, III. p. 142. 
XX) Avent. Ann, Bojor. Lib. 4.0.3. . 
KR) Winkelmann in not. Sax. Weftphal. Lib. 3. 
Heineccii Diſſ. de Crod. Harzb. pag. 33. 
) Saxones natura feroces et cultui daemonum de- 
diti, nofträeque religion? contrarii. Fafli Caro» 
lini pag.3. ap. Heineccium. — * 
+F) Faſii Carolini pag. 4. ap. Hecinecc. Annale⸗ 
= 7 Hildesh, 


a. 


— 


J 
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den Erodo *) bey Harzburg, und rottete 


andere Goͤtzen aus, *) welche-nicht mit Ge 
wißheit genannt werden Fönnen, ***) weil die 
Sränfifchen Gefchichtfchreiber in Aufzeichnung 
der Thaten diefes Könige und nachmaligen Kai 
fers ſehr fparfam gewefen, })_Daber kann 
man auch nicht wiffen, ob der Gößendienft im 
unſerm Fürftenthum, welcher z. B. der Son⸗ 
ne, dem Mond oder der Oſtera, dem Biel, 
Yen Sulze 2c. geleiftet worden, durch die An: 
ftalten des Bonifacius oder Karls d. ©. 
ſein Ende erreicht hat. Ohnfehlbar haben bey: 
de das Ihrige daben gethan, weil vom Boni⸗ 
facius der Göße Biel bey Jlefeld, und von 
Rarl d, G. der Göße Crodo ju Harzburg 
zerſtoͤhrt worden. Das fagen die Gefchichtbüs 


cher, daß zwifchen Wolfenbüttel und Horn⸗ 


burg 


' > Hildesh. ap. ZLeibnit. T. I. p. 712. Compilatio 
Chronolog. ap. Leibnit. T. U. p. 62. Chron. 
Quedl. ibid. pag. 275. Chron, Engelhuf. ibid. 

p. 1061. Chron. rhytın. ibid. T. II. p. 6. 
Stadwegii Chron. ibid. p. 264. Meibom. R. 

Germ. T. III. p. 47. ar 

-*) Bothonis Chron, Brunf. pidluratum, ap, Zeibnit. 
T. II. p. 287. = J 

*%*) Cranzias. Letanerus. Turckius in Faftis Caro- 
linis_pag.-18.. | | 
xxx) Es follzu Magdeburg, Hamburg, Lüneburg, 
Salzwedel ꝛc. gefchehen feyn. Bothonis Chron. 
Brunfuic, Picturat. ap. Leibnit. T. III. p. 287. 
291. 292. .... — 
-F). Heinercii Diſſ. de Crod. pag. 33. 


.+%k 
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burg an der Oker viele Oſtphalen durch 
Karls d. G. Veranſtaltung getauft worden 
find. *) Zur bequemern Taufe der vielen 
neuen Chriſten wurde eine Bruͤcke uͤber den 
Fluß gebauet, wovon das Dorf Kriſten⸗ 
bruͤgge, jezt Kiffenbräigge, **) feinen Namen 
bekam; der Name Gottes lager bey Wolfen⸗ 
buͤttel entſtand daher, weil die neuen Chriſten 
ſich daſelbſt verſammelt, oder ihr Lager ***) 
aufgeſchlagen hatten. Karl de G. iſt ſelbſt 
etlichemal in unſern Gegenden geweſen. Er 
hat ſich noch im J. 784 in Schoͤningen auf⸗ 
gehalten, und nach errichtetem Bethauſe zu 
Harzburg das Benediktiner Mannskloſter bey 
Felmftäde geftiftet. +) In Beförderung des 
Ehriſteutrhums war Karl unermuͤdet. Durch 
die Bekehrung Witikinds kam er ſeiner Abs 
ſicht näher, indem dieſer Heerfuͤhrer der Sach⸗ 
fen ſich im J.785 taufen lies und feinem Volke 
ein gutes Beyſpiel gab, welchem‘ — 
ah, — 5* 


*) Erinberdus. in vita Caroli M. e. * . Mopuns, 
: Baderb. pag. 13. 17. Meibomii Introdudi, in 
Hift, Sax, infer, p. 16. 

*x) Andere leiten diefen Namen vom Bach Kiſſe 
‚ber. Abels Halberſtaͤdt. Ehron. S. 175. 
") Nebmiepere Braunſchw. Kirchenh. Th. r. 

. It, 2 


P) Annales Regum Frane, ad ann. 780. pag. 75T. - 
Poeta Annalium Caroli M. Lib. I, pag. 9. Vita 
Caroli M. paz. 50, Cru/ii Witikindus, c. 8, 

 .pag. 89. Keuffelds Halverft. Antiqu. ©. 23, 

1,Chei, - P | 


⸗ 


f 
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foigeten. *) Die Mittel, weiche Karl d. G. 
anmendete, werden verfehieden angegeben, Die 
Gefchichte; redet zwar. auch. denen. das Wort, 
welche ihn bey dieſem heilſamen Gefchäfte mit 
dem Schwerte in. der Hand erblicken wollen ; 
eigentlich. aber brauchte er dazu andere Waffen, 
nämlich: Beyfpiel, leutſeliges Verfaren, 
Gutthaͤtigkeit⸗/ Achtung fuͤr Lehrer, 
Ausſendung vieler Apoſtel, Unterricht in Stif: 
teen : und Klöftern, "Der ungenannte Dich: 
ter, ***) welcher Karls Lebenslauf befchrieben 
bat, fingets m cin Dont yasni 
Plus regis''pietas ‘et munificentia fetit, 
_ Quam terror ,— —— —— 
Er erlies den neuen Chriſten allen Tribut, und 
wies fie; nur zur. Enteichtung "des. Zehnten für 
Die Geifttichen an..t) In weltlichen Sachen | 
behieiten fie ihre alten, Rechte und Freyheiten, 
jedoch. mit der Bedingung, daß fie das Homiz 
ſche Reich für ihr Oberhaupt erkennen foll: 
ten. Ben der Zaufe muften fie den heidnifchen 
Gögen namentlichtentfagen, wobey man ſich 
an Eee a —— . »folgens 
#). Adumus Bremenfis. Crufi Witikindus pag, 115. 
Vita Mathildis ‘ap Leibwit, T. I. pi 193, Alte 
Braunſchweig. ‚Chron, in Reimen. Leibzit. T. 
JIL p. 8. ReimanniDiff, de Witikindo, päg, 19. 
xx) Matthise Theatrum Hiſt. p. 823. Abels Sid. 


’ 


Alterth. ©. 128. 


KR) Pocta Saxo, ap. Leibnit, T. L p. 154.- r 
}) zafli Carolini, p. 49. Poeta Saxo l.:c; pag, 153. 


\ 
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ſolgender⸗ Formel mit —— laubens 
 Wannis bedient *) 
Se; Forfachiftu. Diabold-? —— 
hop. Ec⸗forſacho Diabalkı ; 
6 Eud allum Diabolgelde?- , 
A. End es, forfarho, allum biabolbel— 
—8 End allum Diaboles ercum und Wor⸗ 
dum; hung; eren de rouden. end farngtes; ende 
in ei ungofdun,, the bira genotas ſint. 
Gelobiſtu in Got ahmehtigan Fadarı?. 
— Er gelobe in Got ger‘ 


gr Grloßiftu.i in Cheift Sorıs (uno? 
Antxo Ec gelobo in; Chriſt Gotes An. 
abe Gelobiſtu in haligan gaſt? 
Er gelobo in haligan gaſt. 

Prien lies. Karl durch den: Wilpad, rw 
mfacius; Landsmann;, Unterricht erthei— 
1) als; er aber Stifter und Klöfter errichg 
Wahn er viele Geiftliche mit bey feine 
Itmer, ”*) . Nachdem das Hhalberſtadeg 


Ihm WA > ci n Vry P 2 Dom⸗ 


3 Dieſee theotisciſche Shi; welches! über - 
1a Jahre .alt, und das aͤlteſte deuiſche iſt, 
hal man in einer alten Handſchrift der Baͤtikan⸗ 
hen Bibljothek gefunden. Crafi Witikindys 
pag. 113. ap Heinede | 

") Ydam -Brem..Hill, eceleſ. Lib, I: c. 9. Ganz 
"Metrop-Lib. 1. o. 70. 

Mr ) Car 35 ingenti'fuo exercitui Eoifopon, Abba- 
tes, muültosque Presbyteros inmpifcuit , quorum 
opera Idololatras' Saxoties non fuo magis quam 
Chrifi iugo ſubmitteret. Fafli Carolini, Pı 2» 
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Domftift Rim Anfangedes neunten Jahr⸗ 
hunderts eingerichtet, und demſelben ein weit⸗ 
läufiger Kirchenſprengel von Karl d. G. ans 
gewieſen worden; ſo gehörte auch das Blan⸗ 
Eenbürtfche, in: Abſicht der Seelforge und 

geiſtlichen Pflege ‚zu diefem Stift. "Ben 
Eintheilung deffelben in nieprere Archidiako⸗ 
ware wurde eins zu Blankenburg vom erften 
Biſchof Hildegrin: errichtet, und: die S. 
Rathrinenkirche gebauet, bey welcher, der. 
Archidiakon wohhte ***) Dieſer weñdete allen 
Fleis an, das Chriſtenthum veſt zu gruͤnden, 
und die heidniſche Abgoͤttebey, welche zu Stie⸗ 
ge. am laͤngſten dauerte, F) vollends abzu⸗ 
ſchaffen. Nach und nach wurden mehrere Ra⸗ 
pellen in und auſſer der Stadt Blanbenburg, 
auch. Kirchen und Klöfter in unſerm Lande ers 
richtet. Kloſteranſtalten waren zu S. Volk⸗ 
mar, Blankenburg, Walkenried Mi⸗ 
Be eh encheffteils, 


) Vorher war es zu Oſterwir. 


M) Paulini Geograph. de pagis, p. 155, Kraut de 
5 Pagis, p. 2. Asian: Ballenftad. pag, 24, „Sagir- 
rii Antigu. regni Thuring. Lib: 2: c, 2. p. 289. 
eibom. R. Get, T. IN. Heineteil “DIE, de 


Crod. H.p. ı2., . 


ED I ya ar. u et 
#%*) Chron. Halberft. ap. Zeibrit, T. IL, pag. 113. 
+) Keuffelds Blankenb. Antiqu. S. 72. Haren- 
bergii Hiſt. Gandersh. diplom. p. 809. 
Leukfeld führt. in ſeinen Halberſt. Alterth. a 
daß in den Fahren 860, und. 802 noch viele Hei: 
den in diefem Bisthum geweſen. — 


944. 
‚an, 
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chelſtein, Haſſelfelde, Stiege und Allrode, 


von welchen einige nur durch die Tradition mit 
wenigen Uebetreſten bekannt ſind. Daß das 
S. Bartholomaͤikloſter zu Blankenburg 
| anfänglich unter der Aufſi cht des Archidiakons 
geſtanden, hernach aber, nebſt den Kapellen 
in und auſſer der Staät, vom Halberft. Bi⸗ 
ſchof davon frey gefprachen worden, wird bey - 
den Merfwirdigfeiten ver Stadt Blanken⸗ 
burg aus Urkunden erwiefen; hier aber nur - 
noch angemerkt, daß der Acchidiafon den Got: 
tesdienſt in der. ©, Rathrinenkirche verrich⸗ 
tet und zugleich das Kirchenregiment im Blan⸗ 
kenburgſchen bis zur. Reformation im Ma; 
men des —⸗ geſuͤhrt bat. 
—82 
ei Dritte Abtheilung. | 
‚Bon der Rirhenteformation im Blanken⸗ 


burgſchen bis auf unſere Zeiten. 


R —X* die Religionsverbeſſerung in Ober⸗ 
Wr fachfen ihren Anfang genommen und ſich 
(hen ziemlich weit ausgebreitet hatte, waren 
ſechs Japre verfloſſen, che unſer Land die rei: 
Um ————— annahm. Die haͤufi⸗ 

P3 * gen 


Spangenberg im Adelſpiegel, Th. 1. B. 360 
| 1. f. Simon Goddiccius in der Epiftels 
oil 5 Sonnt. nach Epiph.; die dem Grafen 





Uirich vom. Superint. Schweiger gehaltene 


/ aeg: and Seulter in der. zu — 
erg 
F 
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gen: Verunglimpfungen und Schmaͤhreden ger 
gen Luthers. Lehre und Anhänger : hätten den 
Blankenb. Reinſteinſchen Grafen Ulrich 4. 


Sehe wider dieſelbe eingenommen.Er bewies 


es damals, als man ihn im J. 1523 berich⸗ 
tete, "daß Paftor Radeke zu Wefterhaufen 
zwey Lutherſche aufrührifihe Lieder, wie 
vol Irrthuͤmer und Ketzereyen wären, und der 
chriſtlichen Kirche zum Sport: und Hohn ge— 
reichten, oͤffentlich in der Kirche haͤtte ſingen 
laſſen.“ Sein Religionseifer rieth ibm bey: 
zeiten vorzubeugen, damit Luthers Lehre nicht, 
gleich einer einbrechenden Fluth, das Land 
uͤberſchwemmen moͤchte. Er berief den Haupt⸗ 
mann von Lunderſtaͤdt, feinen einzigen 


Minifter, zu fih und befahl ihm ernftlih, ges 


nannten Geiftlichen duch ein Kommando 
aufheben und nach Halberſtadt transportiren 
zu laſſen, damit er wegen feiner Ketzereyen tra: 
minirt und zur verdienten Strafe gezogen wuͤr—⸗ 


de. Hans von Kunderftcör, der. felbft 


fchon heimlich ein. Freund des geläuterten Chri⸗ 
ſtenthums war, :äufferte Bedenklichkeit, weil 
er die Rechtfchaffenheit. des Predigers fannte, 
Es gluͤckte ihm, durch :wabrere Nachrichten 
von der Reformation, den Grofen auch für 
diefelbe einzunehmen, Er zergliederte Die bey; 


den 


berg 1581 gedruckten Rede auf die Quedlinb. 
Aebtiſſin Anna, der im. Brande des Schloffes 


Blankenburg verunglückten. Gräfin Schweſter, 


enthalten Die hier angefuͤhrten Umſtaͤnde. 
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den: geſungenen Lieder: Eine veſte Butg iſt 
unſe ee Goͤtt 2c, und: Es wolle uns Bott 
—5 fin 2c. fragte‘ den Grafen: mit: der 
Froͤſten Befcheidenheit: ob er denn. nicht wollte 
Gott den Herrn ſeine veſte Burg ſehn laſſen? 
ob er nicht wollte, daß man in ſeiner Graf: 
ſchaft Gott dafiir erkenne und preiſe? ob ee 
nicht wollte, daß ihm Gott gnaͤdig ſeyn moͤge? 
Er fuͤgte hinzu: fürs Teufels Gnade behuͤt 
uns Gott! Und nachdem er dem Grafen ges - 
zeiget, daß gedachte Lieder: zwey Pſalmen wären, 
der 46ſte und 67ſte, welche Luther in Reime 
zum Singen abgefäßt hätte, bewirkte ‚er da: 
durch, und durch die wiederholten Vorſtellungen, 

guͤnſtige Verfügungen fuͤr die Reformation, 
and für Badeken nicht blos Sicherheit, ſon⸗ 
dern auch "Beförderung; - Da Radeke die Leh⸗ 

re Jeſu nach: der Bibel’ predigte und das h. 

Abendmahl der Einfeßung Chriſti gemäß ans? 
theilte, vergröfferte fih der Zulauf von Hal⸗ 
berſtaͤdtern, Quedlinburgern und andern-diefer 
Gegend zu ihm, fo wie die Gefahr wegen ſei⸗ 
ner Perſon. Denn der ungluͤckliche Bauern⸗ 
aufſtand, in welchem im Halberſtaͤdtſchen und 
Magdeburgſchen viele Kloͤſter beraubt und nies 
dergeriffen wurden, *)-verurfachte Erbitferung. 
Radeke wurde im J. 1526 zum erſten Aus 
therfihen Stadrprediger zu Blanten: 
burg berufen, und bald darnach nahm der 
Graf: auch einen RER Kolprebigen * 

J a1? ! 4 


) Botbonis Chron. Clufin, ap.Leibnit, TH P- 365 | 
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Namen Valentin Jutte an; des Grafen 
Soͤhne aber, Jobſt, Bernhard und Ul⸗ 
rich 5. beſtellten auch auf dem Lande Luther⸗ 
ſche Prediger. Den nachmaligen Hofprediger 
Juſt Otto uͤberlies Graf Ulrich 5. im J. 
1540 den Halberſtaͤdtern, auf einen Monat, 
zum Gehälfen bey der-Meligionsverbefferung ; 
Otto blieb aber mit des Grafen Bewilligung 
zu Halberſtadt und wurde Paftor an der Mars 
tingkicche. *) Der - Stadtprediger Radeke 
mufte die Schloßfirche fo fange mit verfehen, 
bis Leonh. Schweiger zum Hofprediger ber 
ſtellt wurde, : Graf Ulrich 5. war bey ‚mans 
cherley Widerwärtigfeiten in der Religionsver⸗ 
beſſerung unerſchrocken, ja bereit für die ers 
kannte Wahrheit fein Leben zu laflen. - ls 
1546 der gefährliche Krieg zwifchen dem Bai⸗ 
fer und den proteſtirenden Sürften entftand, 
fprach er über Tafel: "ich kann mein Leben 
nicht beffee anlegen, als wenn ichs zur-Ehre 
desjenigen verliehre, der mirs gegeben bat.” 
Dazu wäre es beynahe noch in demfelben Jah: 
ve gekommen, als feine Reſidenz des Nachts 
angeftecft wurde und feine Gemahlin von Flam⸗ 
men und Rauch erflickte, er ſelbſt aber, im 
Gefiht und an Händen verbrant, kaum gevets 
tet werden konnte. —— 


Nach 


#) Reichenpredigt für den Grafen Ulrich 5. v. Win, 
land Halberſt. Ehron. in Abels Samml. 
. 400. — = | ur Es i . 
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Dach Diefes Grafen Tode, welcher. 15 5A 
erfolgte, fezten ſeine Herren Söhne das any 
gefangene,gute Werk: eifrig ‚fort. Bis dahid 
waren die Kirchen im Blankenburgfchen, 
nach der im neunten Jabrhund. getroffenen, 
Einrichtung, dem Halberſtaͤdtſchen Stift. 
und Sffizigl unterworfen. Die Grafen Ernſt, 
Botho und Rafpar Ulrich *) aber forgeten 
fuͤr Lutherſche Inſpektoren und Superin⸗ 
tenden in ihrer Grafſchaft. Hierzu, wie 
auch zu Ordinationen, erhielten ſie von der 
———— ein Privilegium. 
Der Hofprediger Leonh. Schweiger wurde 
hierauf, der erſte Blankenb. Superintend, 
mit dem Befehl, daß er von 1582 an alle Pres 
diger vom Lande in der S. Barthol. Kirche 
zu Blankenburg nach und nach ptedigen lafs 
ſen und dahin ſehen ſollte, daß eine durchgaͤn⸗ 
gige Uebereinſtimmung ‚in, der Lehre: ſey. Er 
muſte ſich auch die Mängel jedes Orts anzeigen 
laſſen und mit dem neuen Hofprediger Korſter 
folchen abzuhelfen allen Sleiß anwenden. Nach 
berrfchaftlicher Verordnung wurden Kirchen⸗ 
vificationen gehalten, und bey felbigen vors 
züglich die Verfügung getroffen, daß der Yur 
gend Erkenntnis und Furcht Gottes beygebracht 
wurde. Zur Befoͤrderung dieſer auf.die Gluͤck⸗ 
*) Diefe Nachrichten ſtehen in der Reichenptedigt, 

‚ welde dem Grafen Botho 1594 von feinem 
Stiegifhen Hofprediger Querfurt in der Bar: 
thol. Kirche zu Blankenb gehalten wurde. 
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feligkeit det Untertfane" abzielehden- Vorkeh⸗ 
vbpungen wurden die eingegangenen Kloͤſter in 
Schulen und Seminarien verwandelt, wo⸗ 
mit man der Abſicht näher kam, welche die 
Kaiſer Karl d. G. und Otto d. G. bey Eins 
richtung der Bisthuͤmer und Kloͤſter vor Augen 
haiten. Als Graf Botho die Regierung al⸗ 
lein verwaltete, wurden auch die Pfarr⸗ und 
Säjufeinkünfte‘ verbeſſert. Mach den Aus⸗ 
ſterben der Blankenburg » Reinfteinfchen 
Grafen , welches im J. 1599 geſchahe, bar 
ben die. Herzoge zu: Braunſchweig⸗ Luͤneburg, 
am welche die Grafſchaft als ein ausgeſtorbenes 
Lehn zuruͤck fiel, ſich ſehr angelegen ſeyn laſſen, 
die Reinigkeit der Lehre zu erhalten, und deren 
Erkenntnis, mit treuer Ausübung verbunden, 
zu befoͤrdern. Bey der Regierungsveraͤnderung 
wutde die Kirchenordnung des Herzogs 
wolfgang ‚eingeführt, und 1604 muſten 
alle Prediger diefer Grafſchaft das Bei 
Doctrina unterſchreiben. 


ar Im Zojahtigen Kriege zog ſch im "3. 1630 
Kor; das belle Licht des Evangeliums in unferm 
Laude eine - finftere Wolke, In der Stadt 
Blankenburg lagen: damals Kaiferliche Sol: 
daten, "welchen Umſtand der Praͤlat des’ Klo: 
ſters Huyſeburg benuzte. Er fam mit eini- 
—— nen © mit 
Bi urgeben,, daß er Ai ife Beiden, ert Pet 
abe, die Schloß: und . irche nebſt 
dem Kloſter und * Guͤtern dem. Reſti⸗ 


tutions⸗ 


\ 
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intidnsedikt gemäs; nm Beſitz zu nehmen. Der 
Praͤlat foderte den Magiſtrat in die Ober⸗ 
kirche und verlangete die Kirchenſchluͤſſel. 
Der Magiſtrat proteſtirte zwar wider ſolches 
Berfahren; muſte aber auf eingegangenen Be: 
fehl des damaligen Kaiſerl. Kommandan⸗ 
ten die Schluͤſſel hergeben; worauf der Praͤ⸗ 
lat von der Kanzel und: vom Altar Befik 
nahm. ) Dieſer Borgang wurde nach Wol⸗ 
fenbuͤttel berichtet, worauf der Superintend 
Heidmann Befehl erhielt, die katholſchen 
Geiſtlichen abzumweifen > weit ihr Verfaren dent 
Religionsfrieden und dem Raiferl. Edikt 
zumider wäre, auch die Kloftergüter lange vor 
dem Maffauifihen Vertrage wären eingezo⸗ 
gen worden. Hierauf verlieſſen die katholſchen 
Geiſtlichen die Oberkirche, behielten aber die 
Schloßkirche noch uͤber ein Jahr im Beſitz, 
bis die Kaiſ. Truppen im J. 1631 die Stadt 
Blankenburg zwar raͤumten, jedoch einen 
Hauptmann mit dem Befehl zuruͤck lieſſen, daß 
derſelbe dem Lutherſchen Hofprediger M. Her⸗ 
weg Feine Beſoldung auszahlen und die Ver⸗ 
waltung des Gottesdienſts in der Schloßkirche 
unterſagen ſollte. weh ge ee | 
kounte dem Hofprediger: den, gebetenen Schuß 
nicht eher verfchaffen, als nach der verlohrnen 
— des — Generate Cihyden — 
Be. 
* a8 vom Magiftrat darüber aufgenommene 
> Dat vom ee Blaukenb. den‘ A "Di 
1630 x. befindet fich in der Kirchenregiſtratur. 


* II}. Abſchn. Rengionshſtond 


zict. Dieſer Sieg der Proteſtanten hatte auch 
auf Blankenburg Einfluß. Die katholſchen 
Geiftlichen verlieſſen die Schloßkirche und 
das: Kloſter Michelſtein unvermerkt. 
zog Friedrich Ulrich ertheilte hierauf den 
zoten Febr. 1632 von Braunſchweig aus dem 
Droften von Heimburg, dem Probſt Otto 
Brandeke, und dem Geheimenſekretaͤr Lude⸗ 
wig Ziegenmeyer, Befehl nach Blanken⸗ 
burg zu reiſen und. diewon-den Katholiken zus 
ruͤck gelaffenen Tannenſtraͤuche mit daran ge⸗ 
bhaͤngten Kreuzen von Rnittergold und 
buntem Papier, welche vor dem Altare der 
Schloßkirche aufgeſtellt waren, weg zu ſchaffen; 
den Hofprediger zu ſeinen Amtsverrichtungen 
wieder anzumeifen; und Alles in vorigen Stand 
zu feßen.: Weil aber diefem höchften Befehle 
nicht ſo gleich nachgelebt werden konnte, ſo er⸗ 
gieng den Joten April: ein anderer *) an. den. 
Dberhauptmann Dietrich Siegmund. von 
Kropf zu Rartenflsdr, und an den Blans 
kenburgſchen Amtmann Job. Dan. Volk⸗ 
mar, welche Alles wieder in vorigen Stand 
ſezten. Es fanden aber die beiten Anftalten 
in Kichenfahen in dem immer fortdaurenden 
Kriege beftändig Hinderniffe. Herzog Auguſt 
der. Aeltere fchaffte zwar. beym Antritt der 
Regierung, im J. 1634 viele eingeriffene Uns“ 
ordnungen ab, konnte aber neue nicht ganz ver⸗ 
hindern. 

* Sn der Blanfenb Brenn if dieſer Be⸗ 

Fehl zu: finden. 
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hindern, Unter ſolchen Ubwechfelungen befand - 
— Richenwefen Bis zum Weipgab 
‚Shen Frieden. Zu der Zeit war das Blaͤn⸗ 
kenburgſche Ronfiftoritim mir‘ dem zu 
Wolfenbüttel verbunden. Wilhelm Graß⸗ 
Mann war der legte, weicher 1610 zum Pas 
fior zu Stiege, und Chriſtoph Seliger im 
J. 1686 wiederum der erfte, welcher zum Pas 
ſior zu Allrode in’ Blankenburg: ordnet 
wurde. Im J. 1694 hielt der Abe Specht 
aus Wolfenbuͤttel eine Generalkirchen vi⸗ 
ſtration in der ganzen Grafſchaft, 1709 wur⸗ 
de die vollſtaͤndigere Kirchenordnung in: uns 
fein zum Sütftenthunm: erhobenen Bande ein⸗ 
gefuͤhrt, und 1710 die Weihnachtsfruͤhmeſſe 
bgeſchafft. Als am z3uſten Oetob. 1717 im 
eſtenthum Blankenburg das: zweyte 
Keformationsjubilaͤum gefeyert wurde, lies 
der Herzog Ludewig BRudolph eine Me⸗ 
daille prägen mit dieſer Umſchrift: Non 
Bam novum, ſed quod habuimus ab 
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PERF BEER» 111773 2021:°1:)\) 11 VOREEBBERTC HERREN: 
Vom Schloffe Blaukenburg; gurſth 
— Luſt⸗ und Thiergarten. et 
J — 5421. — — * : in Fr nn 


3t —A 


ia: cz: Erſte Abtheilung. zunih 
ERBE SET RIEGEL 


up!) 
N. 


nenehlea „win BI MUIE ER OAUL- 
Nies Schloß hat manche Veränderungen 
u: erlitten ‚che es das gewoͤrden, WASCH 
jezt iſt. Denn man kommt mit Erforſchung 
ſeines Alters in die Zeiten der heidniſchen Sad: 
fen zurück. 1. Damals war es die Reſidenz 
der Gangrafen -und--Baurichter. Des 
Sarzgau. *) Dieſe harten nahe den Halber⸗ 
fendt noch ein Schloß mit Namen Hartingo w⸗ 
wo fie; wegen der; bequemen Lage für die Un⸗ 
tershanen,. Gericht bielteng "*) 2, Eine altẽ 
Chranif?**) gehsuft der Erbauung des Srhlofs 
ſes Blankenburg unter Umſtaͤnden, dien wg 
nicht ins ſechſste, doch ins ſiebente Jabrb· 
gehören. Andere Nachrichten beſtaͤtigen lic 
3. Wenn ein Graf von Blankenburg — 
mit Beringern, Herrn zu Ballenſtaͤdt, und 
andern Harzgrafen wider Karl D. — 
Felde 





*) Merians Topogr. der Br. Luͤn. dande, S. 26. 
— uralter Grafenſaal, S. 155. Harenberg 


p- 305. 
. ®»%) Merian u. Lucä a. a.D. Harenberg p. 1366. 
**%) Abels Samml. alter ungedr. Chron. ©. 53- 
D 2 Abſchn. I. Abth. | | 
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Felde gezogen; wenn Karl hernach einen Gra⸗ 
fen von Blankenburg, mit Namen Sero, *) 
im Kriege wider die Wenden gebraucht bat: 
fo ift fein Zweifel, daß das Schloß Blum; 
Fenburg als die Kefidenz, wovon die Grafen 
den. Damen führten, vor und zu Karls d. G. 
Zeiten. exiſtirt habe. 4. Das Schloß ſalbſt 
redet fuͤr ſein hohes Alter. Yan. 1785 wurde 
daſſelbe auswendig neu uͤhertuͤncht; bey ſolchem 
Geſchaͤft entdeckte man unterm Fluͤgel auf der 
Oſtſeite zwey alte Beller nebeneinander im 
Felſen, welchen man ein tauſendjaͤhriges 
Alter nicht, abſprechen wird, wenn man“ die 
vom Zahn der Zeiten zernagten Einfaſſungen 
der Eingaͤnge betrachtet, da ſie doch der Witte⸗ 
rung nicht ausgeſezt geweſen. 5. Alles, was 
man vom Alter dieſes Schloſſes anführen Fat) 
wird. durch ſeinen Namen gewiſſer. Die 
unter demſelben belegene Stadt Blanken⸗ 
burg führt den Namen des Schloſſes. Wollte 
man die Erbanung des Schloffes fpäter anneh⸗ 
men, als; die der Stadt, und dem Schloffe 
den Namen des bewohnten Orts Blanken⸗ 
burg beylegen: fo ſteht dieſes im Wege, daß 
die Stadt niemals eine Burg geweſen iſt und 
ihren Namen nicht von ſich ſelbſt, fondern 
vom Schloffe, vonder Zurg, bekommen Hat; 
Es Hart demnach das Schloß eher, als ber bes 
wohnte Ort, fein Daſehn gehabt. Der Fels, 
woranf bier eine Burg erbauet wurde, hies 


*) Daſelbſt. En 
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Blarikenflein, *) wie noch jet. Vielleicht 
nannte man den Schloßberg deswegen fo, weil 
diefes Gebirge, "gegen den dunfeln Hatzwald, 
weiß oder blank in die Augen fiel. Die auf 
dem Blankenſteine aufgeführte Burg befam 
den Namen Blankenburg.. Weiter unten 
wird gezeiget, Daß die vom Schloſſe benannte 
Stadt Blankenburtz (don vor Karls 
d. ©. Zeiten ein don Heiden bewohnter Ort 
geweſen ſey; woraus die Richtigkeit der Schluß: 
folge erhellet, daß die Erbauung des noch 
aͤltern Schloſſes mit feinen Burghäufern am 
Schloßberge , tiefer in die heidnifchen Zeiten, 
ohngefehr ins fechste Jabrh. falle - 
-.. Das alte, und in Vergleichung. mit dem 
jegigen, kleine Schloß ftaud da, wo jezt:der 
Schloßplatz iſt. ). Die dazu gehörigen Keller 
aber waren. auf der Oſtſeite angelegt. Man 
bat dafjelbe nach und nad) vergroͤſſert, ‚endlich 
wieder eingenommen, und an defien Statt eing 
nach der damals uͤblichen Bauart: aufgeführt, 
von welchem. die Hintergebäude noch. ſtehen. 
Der Flügel: nad) Süden foll zuerff „ hernach 
der. nach Oſten hin erbauet feyn, In wel⸗ 


chem Jahrh. aber? Das iſt ungewiß. Zwar 


ſteht auf der Seite des Schloſſes nach dem 

Thiergarten zu im Mauerwerk eine Jahrzahl 

unter dem Graͤfl. Wapen; es laͤßt ſich aber 
at, sudo. ri] Ru 

#y.Bärenberg. p. 1365. 

**) Merian ©. 49. 
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nichts Gewiſſes daraus beſtimmen. Sie heißt 
1071. Iſt im wuten Jahrh. dieſer Fluͤgei neu 
aufgefuͤhrt worden? Oder hat man damals 
dem alten⸗Schloſſe auf dieſer Seite eine neue 
Geſtalt gegeben? Vielleicht keins von beyden 
Man bediente ſich damals entweder der Roͤm. 
Zahlbuchſtaben, oder man druckte im Deut⸗ 
ſchen die Zahlen mie Worten aus. Wenn 
diejenigen Ziffern, welche von den Tindianern 
Arden Arabern uͤbergiengen, im roten Jahrh. 


von ‚den: Sarazenen in Spanien gebtaucht 


worden ſind; und wenn Roberr Bacon9 


dieſelben erſt im 13ten Jahrh. in mehrern Eur. 


ropaͤiſchen Reichen, auch in Deutſchland, be— 
kannt gemacht hat: ſo ſind Urkunden, welche 
unſere jezt gebräuchlichen Ziffern. enthalten en 


ten, und aus dem 13ten Jahrh. zuruͤck gehen, | 


ohnfehlbar neuere Abſchriften. Nachdem die 
Deutfchen zum Beſitz der Indianſchen Ziffern 
gelanget waren, hatten ſie im 13ten Jahrh. ind 
weiter hin keine 4; ſondern gebrauchten Statt 


dieſer Figur eine halbe 8. Da die 8 aus jwey 


uͤbereinander geſezten Mullen beſteht, ſo druckte 
man: die 4 durch die obere Null der 8 aus, mit 
zwey unterwärts angehängten Strichelchen, als 


einem Anfange deruntern Null. Diefe Strichel⸗ 


den wurden indeß oft weggelaffen, fo wie auch 
bie Null nicht allezeit:: oberwaͤrts gefezt wurde, 

anne nm Neben 
*) Er war. D. und Prof: der Theol. zu Orfort, 


und flarb im J. 1246. Vergl. v. Siegfried 


im Gotha: Magazin 1 B. 1776, 2.0. 1777, 
I, Theil, N 
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Ueber der Pforte des Collegii Paulini zu 
Leipzig ſteht 1088, da dach: das: Erbauungs⸗ 
jabr dieſes Collegii das 1488ſte iſt. So ſoll 
ſichs auch mit der Jahrzahl 1018 am vorma⸗ 
iigen Kloſter Affraͤ zu Meiſſen verhalten. 
Hoͤchſtwahrſcheinlich iſts daß die in Stein 
gehauene Jahrzabl am Schloſſe Blanken⸗ 
burg 1471 bedeute. Sollte fie. 3077 anzei⸗ 
gen; fo, muͤſte man: annehmen:, daß die auf 
einem Steine geflandenen Roͤm. Zahlbuchſtaben 
faft verloſchen geweſen, uud daß dieſelben bey 
einem neuern Bau mit Indianſchen Ziffern 
auf einem andern Steine ausgedruckt worden. 
Indeß iſt ſehr wahrſcheinlich, daß das Mauer⸗ 
werk, in welchem ſich gedachte Jahrzahl beſin⸗ 
det, wuͤrklich im J. 1471 aufgefuͤhrt, und 
daß hernach mit mehrern Verbeſſerungen des 
Schloſſes fortgefahren worden, weil Nachrich⸗ 
ten davon vorhanden ſind, daß man noch in 
or Karen 1490 und. 9r:.am Schloffe reparirt 

ù Eu 
Im raten Jahrh. litte dieſes Schloß ſehr. 
Die. Grafen von Blankenburg Siegfried 2. 
und Poppo 3. blieben ihrem. in Die Acht erflärs 
sen Lehnsherrn, dem Herzöge Heinrich dem 
LCõwen, getreu, weshalb'der Kaiſ. Siedrich 1. 
Schloß und Stadt Blankenburg durch feine 
mit: Halderftädtern. vereinigte Truppen einneh⸗ 
‚men lies. Damals wurden ftarfe Berwüftuns 
gen des Schloffes angerichtet, auch eh = 
fr Ne fg 


15 


t * 747357 di. , 1,’ 


x) Menckenii Script, Ker. Geiti, Pr 1598: 
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fen gefangen mit weggefüßrt. *); Nachdem 
Siegfrieds Sohn, Siegfried 3: vom Herzoge 
mit der Grafſchaft wieder war beliehen worden, 
ſezte derfelbe das verwuͤſtete Schloß in guten 
Stand, in weldhem es feine Nachfolger erhiel⸗ 
ten Bis ins 14te Jahrhundert. In Diefens 
zänberifchen Zeitalter ‚wurde: daffelbe 1386 
überfallen, ausgeplündert und‘ verwüfter; **) 
Graf Buſſo aber ftellte Alles wieder her, Im 
ı5ten Jahrh. wurde Vieles daran verbeffert, ***) 
und im zöten eine Hauptreparatur vom Grafen 
Ulrich 5. vorgenommen, Diefer Graf lies 
den baufälligen Flügel auf der Morgenfeite bis 
aufs Mauerwerk abnehmen, zwey neue Etagen 
von Holz: drauf fegen „i. auswendig Welfſche 
Giebel anbringen, : vortrefliche Zimmer mit 
einem groſſen "Saale anlegen, und neben den 
beyden alten Kellern noch zwey neue über eins 
ander tief.in den Felfen bauen. }) Der Bau 
diefes Flügels kam 1545 fo zu Stande, daß 
derfelbe im folgenden Jahre bezogen werden 
konnte, | | ei — 
Das Vergnuͤgen uͤber die neuen bequemen 
Zimmer wurde dem Grafen bald darauf durch 
er DR een 
®) Gobelini Cosmodrom. p. 273, Zucä ©. 159. 
Chron. Stederb. ap. Leibnit. T: I, p. 860:. + 
%%) Chron. Hildef. ap. Leibnit, T. L' p. 761. Cranzi 
Sax.3.10.8.7. Spangenbergs Saͤchſ. Ehron 
K. 298. 350. Buͤnting Ch. 3. S. 18. 4 
Wk) Menckenius I, c, 4 


DES. 100. 


2 VE TU 


die fchwärzefte That geraubt. Das Schloß 
gieng-im Feuer auf. Der dazu erfanfte Ein⸗ 
Heizer. hatte des Nachts Reisholz unter die Trep⸗ 
ge getragen und angezündet, *) woraus. etliche 
Stunden vor Tage den ıgten Novemb. 1546, 
da alle noch ruhig fchliefen,, eine fo entfeßliche 
Feuersbrunſt entſtand, daß der ganze neuers 
baute Flügel, fo weit er von Holz war, in die 
Arche. gelegt, und Vieles von andern Flügeln 
des Schloffes, auch die Schloßficche, ſtark 
beſchaͤdigt wurde, Nach dem Erwachen fonnte 
Niemand auf und niederfommen. **) Die 
gräflichen Kinder wurden in Tüchern aus den 
Senftern berabgelaffen; andere Perfonen lieſſen 
ſich vom Dache herunter. Mur für die ſchwan⸗ 
gere Gemahlin des Grafen, Magdalene aus 
dem Haufe Stollberg, wurde fein Rettungs⸗ 
mittel gefunden, Ihr Gemahl wollte fie nicht 
verlaffen. Beyde eilten, von einem andern 
beängftigten Ehepaar, dem Hofmeifter und. 
ber Hofmeifterin, : begleitet, welche ihrer Herr: 
ſchaft bis in den Tod treu.bleiben wollten, aus 
einen Zimmer ins andere — fuchten Ret: 
tung: — nirgends war fie — Hiße der Flam- 
men durchdrang die Glieder — flickender. 
ee a | Dampf 
*) Scultets Rede. Graf Ulrichs Leichenpredigt. 

a) Leichenpredigten / welche der Superint. Schwei⸗ 
ger auf den Brafen Ulrich, und der Stiegiſche 
Hofprediger Querfurt auf den Grafen Botho 
gehalten; Scultets Rede auf Die Aebtiſſin Anna; 

eine Tafel in der Schloplirhe, 
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Dampf beängfligte die Bruft — der Top 
fchwebte vor Augen. ... 

Die Gräfin bat ihren Gemahl inftändigft 
fie zu verlaffen und fein eigenes eben zu retten, 
da das ihrige nicht zu retten fey. . Die lieben 
Kinder —! die treuen Unterthanen —! Erz 
balten Sie denen ihr theures Leben — das 
Leben eines liebreichen Vaters — eines gnädi: 
gen Landesheren — das Leben eines zärtlichen . 
Gemahls — ah! — das Finnen Sie nicht 
mehr — für mich ift Peine Rettung — bald — 
bald werd ich von allem Uebel erlöft. — 
Der Graf wollte fie dennoch nicht verlaffen, trös 
fiete fie mit dem Wort des Troftes, befchloß mit 
ihr zu ſterben. Mein licher Gemahl —! Es 
gehe Ihnen wohl —! Yhren Kindern —! 
Ihren Unterthanen —! Freuden des Himmels 
werden uns“) — — Ölut und Dampf erſtick⸗ 
tm in ihr die legten Worte, fie ſank nieder, *) 


#) Hier zeichnete fich die rechrfchaffene Gräfin durch 
— KrifliheStandhaftigfeit beym Mangel der Ret⸗ 
Aung, durch Geduld bey Schmerzen und Angfl 
‚, von Flammen und Rauch, durch Unerfhrodens 
heit vor dem nahen fchmerzhaften Tode, und 
Durch Slaubensfreudigkeit in der flärkften Der: 
ſuchung vor demjenigen aus, der nur Freuden 
- der Welt fucht, im Unglück murrt und jagt, vor 
dem Tode zittert,in Todesangft froftlos ift, nichts 
Beſſers hofft, ſich der Berjweifelung überläft. 
+) Chriſtoph Singelius, Superint. zn Sangers 
hauſen hat auf diefen betrübten Vorfall etliche 
Iatein. Klagedichte und Grabfchriften BR 
| wel 
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ihre Hofmeifterin Margarethe erflichte neben 
ihr. Thraͤnen des Mitleids, der Liebe, weinte 
Der Graf. Er: dachte an ihre Flehen — er 
fuchte Rettung — alles um ihn fnatterte — 
flürzte ein. — Der Saal, den er betreten — 
knackt — bricht — fängt an zu finfen — nur 
ein Augenblick, fo öfnete er dem Grafen das 
Grab in der Glut — er entfprung in ein heim: 
liches Gemach — bier hieng der Graf an fei: 
nen Armen — bülflos — halb verbrannt — 
Huͤlfe! Huͤlfe —! Niemand hört das aͤngſt⸗ 
liche Rufen. Das Knattern der Flammen, 
das Krachen des Einfturzes, das Schreyen 
der Loͤſchenden, Alles übertäubte fein Hülferus 
fen. — Der Ullmächtige gebot dem Feuer. 
Ein Paar . Augenblicke unterlies es fein 
Krachen; man hörte das Klagegefchrey. Ein 
Zimmermann eilte zur Hülfe, fezte eine Leiter 
en, fhlug Mauerwerk mit Lebensgefahr ein, 
zig die "Bretter los, woran der Graf bieng, 
trug ihn auf der Leiter herunter; Flammen 
ſchlugen um ihn; Wolken von Dampf fliegen 
ibm entgegen; er fam der legten Stufe näher; 
das theure Leben des Grafen wurde gerettet. 
| | Dank 
welche 1547 zu Erfurt gedruckt und dem verwitt⸗ 
weten Örafen dedizirt worden. Darin nimmt die 
fterbende Gräfin von ihrem Gemahl mit diefen 
Worten Abſchied: 

Alme pater, miſerere mei, miſerere mariti! 
Me miferam tollas, vivat ut ille, precor! * 
Vivat ut ille precor, rabidoque ereptus ab igne 
Educet in viduo pignora noſtra toro! | 
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Dankbar: verehrte er dieigörrliche Vorfes 
bung; Schade! daß nirgends ſteht, was 
der: brave Zimmermann: für:etne Belohnung 
erhalten bat. Ein ſo chriſtlicher Graf hat ibm 
gewiß nach Verdienft gelohnt. Der Hofmeis 
ſter Martin Otto wurde auch gerettet, war 
aber. von den wüthenden Flammen fo ftark bes 
ſchaͤdiget worden, daß er am achten Tage ftarb. 
Das graͤfliche Archiv wurde gleichfalls. ein 
Raub der Flammen, *) welches ein unerfeglicher 
Schade für die Gefchichte der Altern Grafen zu 
Blankenburg und Reinftein if. 

Den ungluͤcklichen Grafen brachte man ber: 
unter in die Stadt, ih des Rentmeiſters Lukas 
Buchauers Haus. Da ſaß er. Geficht und 
Haͤnde - waren ftarf verbunden, Keinen von 
denen, die ihn im Elende befuchten, Formte er 
anſehen, Niemandem die Hand reichen... Einen 
Jeden aber empfieng er mie freundlichen Wor⸗ 
ten... Hier finder ihre”, fprach er: "einen 
Hiob, den der Schmerz ganz umfaßt hat. 
Sch armer Mann Fann nicht fehen, nicht grei⸗ 
fen, wicht ſtehen, nicht gehen. Gott erbarme 
ſich meiner’! Thränen-floffen Über die Wangen. 
Auch die um ihn Stehenden konnten ſich der 
Tränen nicht enthalten, Nachdem fie fich fo 
weit wieder’ erholt hatten „ daß fie mit ihm 
ſprechen und ihn tröften konnten, ermiederte 
der Graf: ”ich achte allen meinen Schaden 
nicht, ob ic) gleich am Leibe fo verbrannt bin, 

nn 4 j ob 

*) Luca a. a. O. 


* 


od ich” gleich mein Haus, meine: Kleiber 
und. Kleinodien, ja: fchier Alles, was ich auf 
der Welt hatte, verlohren habe. Haͤtt ich nur 
meine liebe Gemahlin behalten! Jedoch, ich 
hoffe bald bey ihr zu ſeyn.“ Grafen und an⸗ 
dere Herren aus Halberſtadt, Wernigerode, 
Quedlinburg und meßrern Orten, kamen 
den unglücklichen Grafen zu tröften und. die 
Brandſtaͤtte zu beſchauen. Gott! Wie giends 
ihnen durchs Herz, als fie den Grafen im 
Elende, als fie das fchöne Schloß in. Truͤmmer, 
in Afchenhaufen verwandelt, erblickten I Wie 
zerfloſſen fie mit allen gräflichen Bedienten und 
treuen Unterehanen in Thränen, als die Ueber⸗ 
refte der. verbrannten Gräfin, als ihre erſtickte 
geibesfrucht, als die Gebeine der getreuen Hofs 
meifterin, eins nach dem andern, aus. ben 
Ruinen, aus der Mfche, aus noch glimmenden 
Braͤnden heraus gefucht, heraus gebracht wur 
den —! Hier hatte die Gräfin im 34ſten Sabre 
ihres Alters, im ırten ihres Eheſtandes, in 
der ıoten Schwangerfchaft, ihren Geift auf 
gegeben. Mach Benfeßung der Ueberrefte lies 
der Graf. diefe traurige, diefe fchröckliche de 
gebenheit für die Nachwelt in folgenden Reis 
men abfaffen, und ſtiftete Dadurch ſeiner gelieb⸗ 
ten Gemahlin ein unvergeßliches Denkmaal.) 
— u » Mein 


*) Sie fliehen auf einer hölzernen Tafel, welche In 
der alten Schloßfirche, hernach in der neuen bey 
der Orgel, aufgchänget wurde. Kine andere 
daneben enthält daffelbe in lateinifchen gr 

| we 
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Mein ehelich Gemahl, ach groffes Leid! 
Nicht weit von hier.begraben keit, 
Velch ich Aus Alten Stamm gezaͤhlt 
Der Herren vor Stollberg mir — — 
Graf Both ihr Vater Lobeſan, 234 
She Mutter. Anna tugendfom, - - 
Beil ich fucht. Ehrbarkeit und‘ Chr, 
Fuͤr billig achten mein Wegehri:. 
Zur Eh ſie folgen Kieffencmir "©... 
Ihr Tochter: Magdalenen. fette. te 
kich’ war bey uns in Einigkett, | 
Drum fegnet’ Gott uns allezeit. 
Schs Herrlein und: vier. Fräulein: 
Gebar fie aus mein Ehbettireiny 
duͤnf aber hat Chriſt Gottes. Sohn +. 
Genommen in des Himmelsthron. hi 
Ehlich wir beyden fiebzehn Sahe 7 © 
In rechter Lich und Treu. fürwahr 
Lebten und hielten: chriſtlich Haus, 
In Gottesfurcht, ohn allen Strauß. 
Auch länger Hätte’ die Lich’ gewährt, 
Vo uns Gott ſolch ‚gegsnnet hätt’. 
Denn als man-zähfe fünfhundert Jahr 
Tauſend und feche und vierzig zwar 
Nach ae Herrn Ehrifti Geburt, 
J — Q Je: \ Aus 
2 Alien 
melde t * Sangerhäuf, Superintenden Singe⸗ 
lus zum uUrheber haben: und mit der Jahrihl 
des Brandes ſchlieſſen: | 
Arx IaCet, ‚igno perlt, ConlVnx, bie off: Vie. 
ent, “ 
vs bona per terras, faMa | per aftra VoLat. | 
19% 
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Aus Suͤnden der uns hat gefäget; 
Früh auf den Tag Elifabeth, : | SSR 
Da Sederniann noch lag zu — al 
Ein, Fer aufgeht in’ unſerm Haus; 
Wir wuſten beyde nicht, -wo hinaust : 
Das Feuer, die Stiegen bald. elarnaez ur, 
Daraus entftand ein groß Elend ni vi: z. 
Biel lieffen ſich vom Dach hinab, : nu 
Mein Ehgemahl nirgends — ** meg. — 
Sch fie die. Thuͤrn auf hin und her, > > 
Ob irgend ein Errettung wäry 
Die Hitze eilt uns ploͤtzlich nach 
Sicher wir waren im keinem Gemach. 
Was ich da. fühlt“ für Herzeleid,: 
Groß Truͤbſal und vol Traurigkeit, 
Kann ich niht.fagen vor Unmuth oh ; 
Mein Elend war ohn alle Maaß. a 
Ich troͤſt' mein Gemahl mit Gottes Bur;: hi, 
Und führt fie aus der: Hitze abe | 
Ob irgend ein Stättlein wär, : A ER TER a — 
Der Hitz und groſſes Feuers (een: ne 
Bisſ in der groffen Angſt und Quaal — 
Vergieng mein allerliebſtes —— 
Bald ich mich auch befehle Gott, 
" — dulden neben ihr den Todt. 


Sie ſprach: ” mein allerliebſter Herr, 
Mein! nein! ich ſolches nicht begeht van 
Das euch die groffe Glut vergeht‘ "it. —* 

Und nicht ſeht unſre Kinder mehe ! > * u 
Es iſt gnug an mir armen Welb' —— 
Ertettet euren edlen Leibs 


Chri⸗ 


*24 
N 
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Chriſto ich ſie befehlen thaͤt 

Mit vielen Thraͤnen und Herzeled. 
Sch, fiel bald in ein heimlich Gemach, 

Daraus ich endlih ward gebracht. Beckers 

+ Mein Angefiht, mein Bein und Hand. | 

Mein’: Schultern wurden fehr verbrannt. 
Sechs Wochen id), zu Bette lag, 

Mein's Lebens man: fih nicht verſah! 

Mein’s Herzenstroft und KHerzensfreund, 

Frau Magdalenu, o groffes Leid! 

Erftict der Dampf, Brunft, His und Rauch, 

“Die Frucht des Leib's verderbte ud, 
Noch ein Knäblein zart und fein J * 

Man findet in des Herzens Schrein. 

In dieſer Kirch' ſie beyde ſind 

Begraben, Mutter und das Kind. 

» Der. Hofmeifterin Gebein 

Ward auch gelegt mit ihr hinein. Ä 

Ah Gott, nimm ihre Seelen allzugleich 

Durch deine Güt ins Himmelreicht 

Behuͤt ans aber vor gleicher Noth 

Hinfort du lieber Herre Gott! 

Regier' das ganze Leben mein,  —. , 

Daß es dir mag gefällig feyn. 

So woll’n wir preifen deinen Namen. 

Ah Herr, gieb folhes fröhlich! Amen! 


Der neuerbauete Flügel auf der Morgens 
feite des Schloffes brannte zwar ganz nieder, 
fo weit er von Holze war; die guten Löfchan: 
ftalten.aber brachten es dahin, daß die uͤbrigen 
Sthgel m nur ſtark beſchaͤdigt, und die ie 

aͤude 


> Bände gar nicht von den Flammen ergeiffer 
wurden. Der Graf fies: etliche Zimmer, ſo⸗ 
bald eg die Witterung zulies, wieder in wohn 
- baren Stand feßen, und bezog fi. Er lebte 
noch bis ins fünfte Fahr, wurde aber niemals 
twieder recht vergnügt. Wenn Jemand Ger 
fchäfte halber zu ihm Fam, ſprach er: ” Lieber, 
bleibt doch bey mie, und halter Mahlzeit mit 
mir, damit ich Gefellfchaft habe und meine 
Traurigkeit. zum Theil vergefje. Hier füge ich 
alleinund fehe die vier Winkel an, und in keinem 
‚fehe ich Freude. ” Die geäflichen Kinder wohn: 
ten mit dem Hofleuten noch in der Stadt, weil 
- auf dem Schloffe die erfoderlichen Zimmer noch 
nicht fertig waren. Der Graf bat fib am 
Markte im Eckhauſe an der. Tränkeftraaffe eine 
Zeitlang aufgehalten; die gräflichen Kinder 
und Hofleute - aber haben den Gaftbof am 
Marfte ind das Haus darneben, dem, Rath⸗ 
hause gegen über, bewohnt. Nach mindlicher 
Ueberlieferung bat der Graf gedachte drey Haͤu⸗ 
- fer mie Schiefer decken laſſen. Diefes Denk 
maal einer auf eine Zeitlang gewefenen gräfliz 
chen Reſidenz dauret noch, und dem Anſchein 
nach noch lange, Ein Beweis der Vortreflich- 
feit und Dauer des Blankenburgſchen Schier 


fers. Mancher andere dauret Fein ganzes Jahr⸗ 


hundert: Beym Löfchen des Brandes hatten 
die Wefterhäufer und Harsleber gute Dien⸗ 
fte getban, welchen zur Erfenntlichkeit Gemein: 
deholzungen. in Wienroͤderforſt geſchenkt 
wurden; leztern mit der Bedingung, die Holz⸗ 

oo fuhren 
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fuhren frey zu: thun, wenn am Schloffe ges 
hinet wide Seiner gen 
Mach und nach wurde das Schloß wieder 
in Gtand geſezt und vergroͤſſert. Man war 
in Jahr 1590 mit dem Bau fertig, worauf 
1995 der Flügel auf der Mitternachtſeite ver⸗ 
ſchoͤnert wurde. “) In ſolchem Zuſtande blieb 
6 Schloß bis zum Anfange des 18ten Jahr⸗ 
hunderts, da es der Herzog Anton Uleich **) _ 
hc mehr erweiterte und ibm die Vollkommen⸗ 
' hit gab,_ die es. noch hat. Won 170% bis 
Ira wurde alles zu Stande gebradht. Der 
 Öigel auf der Abendſeite wurde abgenommen 
amd den, Ubrigen gleich gemacht. Man brach 
Sinter demfelben den Felfen weiter ab **) und 
legte auch hier Gebäude am,  Aufder Mitters 
ndtſeite wurde Kernach vom Herzog Lud. 
Rudolph P). die. neue Kirche aufgeführt. 
Kall durſte man zu: diefem Bau nicht aͤnſchaf⸗ 
fa; Tondern man brannte im Thiergarten. die 
Kalkſteine des abgetragenen Felſen. F})" Man: 
keine wurden im Thiergarten gebrochen. Zu 
derſelben Zeit. wurde auch ein Komoͤdienhaus 
1 | J erbau⸗ 
Merian ©. 49. v. Rohr Merkwuͤrd. des Un⸗ 
‚- terharzes, ©. 75. | E 
*) Sedächtnismünze, welche auf die Einweihung 
der Schloßfirche geprägt worden. 
) Handſchrift. | — 
1) Die angef. Gedaͤchtnismuͤnze. 
IM) v. Uffenbachs Reiſen 1 Th. ©. 123: 
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erbauet, 1740 aber wieder ringenommen und 
der ſo genannte kleine Schlosgarten auf derſel⸗ 
ben Stelle angelegt. Dieſes herrliche Schloß 
wird fuͤrs beſte unter allen gehalten, welche das 
— Haus Braunſchweig⸗Wolfen⸗ 

uͤttel beſizt. Es iſt ſehr dauerhaft gebauet, 
bat 190 herrſchaftl. Zimmer, und 85 andere 
mit Inbegrif der Kuͤchen und Keller. u | 


Der Flügel auf der Mlittagsfeire ift dee 
ältefte. .. Unter demfelben: reicht ein gewölbeter 
Keller, von einem Ende bis zam andern, und 
iſt jezt im Gebraud. - Die alten graͤflichen 
Zimmer find in. Küche, Wafch: und Scheur⸗ 
baus und ‘Boden verwandelt, worüber der 
Thurm mit. einer Schlaguhr angebracht wor⸗ 
den.“ Derlügel gegen Morgen hat, neben 
den beyden fehr alten Kellern mit einer neuern 
Wendeltreppe , noch zwey. übereinander zief 
ün den Felfen gebauene Keller. In den obern 
fommt man vermittelft einer fleineenen Treppe ' 
von 23: Stufen, aus demſelben geben die 
Zuglöcher hinauf im. bie Kamine der herrs 
fchaftl. Zimmer; in- den untern führt eine_fleis 
nerne Treppe von 21, Stufen. Hierin liegt 
viel Erde und Sand zum Einfchlagen.der Gar: 
tengewächfe, Leztere Keller find gegen der Mits 
te des 16ten Jahrhunderts in den Felfen, ges 
bauen worden. 8 In dieſem Flügel hat der 
Herzog Ludewig Rudolph die Geheime 

| BRath⸗ 


Merian S. 50. Luca S. 169. 
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Rathſtube angelegt; in der zweyten Etage iſt 
der Raiſerſaal. Unter dem Fluͤgel gegen 
Mittrernacht war vormals. der Eingang auf 
den Schloßhof, neben welchen man vermisteift 
einer Oefnung in der Mauer ſehr alte gewoͤlbete 
Pferdeſtaͤlle antrift, grade unter der Rirche, 
über welcher die Bibliothek iſt. Vor Kurs 
zem ‚entdeckte: man hier unter der Wachtftube 
ein altes Gefaͤngnis. Der, neue Fluͤgel, 
auf der AUbendfeire, bat zwey Speifefäle 
über einander, Hinter diefen ift der Redu⸗ 
tenſaal und: der Alan, unter lezterm ein 
Gefängnis, weiter hin. .gegen Abend" das 
Traiteurhaus, nach Mitternacht zu das Alt⸗ 
haus, "worin. der: Schloßverwalter. und bie 
Altfeau wohnen. Zwifchen dem Traiteuriund | 
Althauſe trift man in dee Maner einem ir 
Stein. gebildeten Menſchenkopf mit einer 
Streithaube an, welcher das Andenken erhal 
ten ſoll, daß ein Reinfteinfiher Graf hier 
feinen Kopf verlobren hat, : 7.0 


Hinter dem Redutenſaal ift der fehr alte 

34 tachter tief im Felfen gehauene Schloß 
brunne. Der Umfang deffelben ift von unten 
an bis oben hin mit Mauerwerk, wie mit. eid 
nem runden Thurme, eingefaßt. - Um diefes 
Mauerwerk: ift. 2 Fuß breit vom Felfen abge⸗ 
nommen, daß man auf 145 in den SFelfen ges 
bauenen teils ı theils 2 Fuß hohen Stufen zum 
Waſſer des Brunnens, welcher 34 Elfe im 
Durchſchnitt bat, kommen kann. — 
| er 
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fer. ſteht 26 Fuß Koch. ¶ Dieſer alte Schloß⸗ 


brunne koſtete zu der Zeit, als er gebauet wur: 
de, 23000 Speziesthaler. Im J. a708 iſt 
die Treppe und Ringmauer gebeſſert worden; 
1709 ſoll derſelbe nach dem lezten Oſtertage 
mit einen halben Fuß dickem Eis bedeckt gewe⸗ 
fen ſeyn, ) woran wegen der Tiefe des Brun⸗ 
nens gezweifelt wird. Im J. 1713 brannte 
das Brunnenhaus**) nieder; das ungemein 
ſtarke Seil am Made wurde gerettet und iſt 
noch. vorhanden. Hierauf wurden uͤber dem 
Brunnen Ravalierzimmer neben der Bil⸗ 
dergallerie, angelegt, und: der Gebrauch dier 
ſes Brunnens hoͤrte auf. Man leitete Dagegen 
ein gutes Wafler ausdem braunen Sumpfe 
durch Röhren auf den Schloßhof, wo es in 
zwey eiſerne Waſſertroͤge läuft, aus wel⸗ 
en, der. Abfluß ſich in den Felſen ſenkt und 
einem Brunnen am Schloßberge uͤber der grofs 
fen Stadtſchule fein Waſſer giebt. Nicht weit 
von den Waſſertroͤgen, nach dem Schloßthore 
hin, bewundert man einen grünen Ulmen⸗ 
baum, deffen "Höhe go Fuß, der Umfang 
des. Stamms 10 Fuß beträgt... Die Wurzel 
diefer. wegen ihres Standorts ganz fonderbaren 
Ulme drängt fich in der Geſtalt eines Kniees in 
eine enge Kluft des Felfen, mo fie ihre Nah⸗ 
rungsſaͤfte von dem aus. den Ttögen abflieffens 
I ae — den 


H v.-Uffenbadho Reiſen, Sp. 1,8: 124: £ 
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den Waſſer bekommt, und fich im Felſen im; 


mer weiter durch arbeitet. 


Auf der Auſſenſeite des Schloffes gegen 
Mittag find zwey eingemauerte fleingrne Ku⸗ 
geln ein Denfmaal dererjenigen, welche im 
drepfligjährigen Kriege vom Ralvinusberge 
dahin gefchoffen wurden, Anſtatt des Schil- 
derhauſes auf dem Kundeel ftand ehemals 
ein Wachthaus auf der Mauer nahe am 
Schloſſe für die Feuerwache, melhes 1739 
‚abgenommten wurde, weiles fehr baufällig war, 
In diefer Gegend ift jezt ein Eleiner Barren. 
Die Bibliorhek, welche der Herzog Lus 
dewig Rudolph angelegt und. einem Biblios 
thekar anvertrauet hatte, beftand aus. 15000 
Bänden; welche: vortrefliche Werke enthielten, 
Bor 40 Jahren wurde fie mit der Wolfen: 
buͤttelſchen vereinigt, nachdem; das Collegis 
um Tarolinum- zu Braunfchmweig Vieles dar 
von ‚erhalten harte. Die foftbaren und felte: 
nen Stüde Gewehr wurden im fiebenjah- 
rigen Kriege nah Braunſchweig, die beften 
Bemäblde aber nach Salzehalen. gebracht, 
- Eine noch vorhandene fünftliche Tiſchuhr von 
Silber und vergoldet, tft wegen der Feinheit 
der Arbeit ein wahres Meiſterſtuͤck; nicht wer 
niger machen die goldenen und filbernen 
Schachfiguren in einem andern Zimmer ib: 
rem Kuͤnſtler Ehre. — 
Die Vorzuͤge dieſes Schloſſes werden durch 
die herrlichſte Ausſichr = vergröffert, Man 


J. Thei uͤber⸗ 
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‚ Überfieht auf demfelben die Stadt Blanken⸗ 
burg ganz, Berge mit und ohne Holz, mit 
einander abwechſelnde Gärten, Wieſen, ‚Fels 
der, Landftraffen und Dörfer. Auf dem Schlofs 
fe koͤnnen die Thuͤrme von Magdeburg, das 
Schloß felbft aber fann drey Meilen hinter 
Magdeburg auf dem Klofter Leyzkow, elf Meis 
fen weit, gefehen werden. Den Weg aus 
der Stade nach dem Schloffe bat man in neus 
ern Zeiten geändert. Vormals gieng eine Trep⸗ 
pe von, der Bartholomäilicche bis auf ben 
Schloßhof in grader Linie für Fußgaͤnger. Uns 
gen waren etliche fteinerne, aufwärts aber noch 
acht Treppen von Holz, welche zufammen 248 - 
" Stufen harten. Bey jeder Treppe war ein 
Ruheplatz mit zwey Baͤnken. *) Die unterſte 
von 35 Stufen ift noch vorhanden und’hat zu 
beyden Seiten Gottesäcker für verftorbene Hofe 
feute, - Der ehemalige Sahrwoegs hatte von der 
neuen Muͤhle nachdem Schloffe zu einen Zickzack. 
Der Gebrauch beyder Wege wurde unter der Re: 
gierung des Herzogs Ludewig Rudolph ab⸗ 
geſchafft; dagegen von Der fteinernen: Treppe 
Aber der Bartholomäificche an, ein neuer ge 
brochener Weg angelegt und von beyden Seiten 
mit Lindenbänmen bepflanzt, zwifchen welchen 
des Abends Laternen auf Säulen angezündet 
wurden. Durch leztere Anftale befam-nicht 
allein der Weg des: Abends fein nötiges Licht, 
fondern auch das Auge des Gehenden, vom 
Ä | —— hellge⸗ 
*) v. Uffenbachs Reiſen, Th. 1. S. 122. 
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hellgemachten Grün der Lindenbäume, Ergoͤ⸗ 
tzung. Diefer Weg fann zwar aud befahren 
werden ; der gewöhnliche Fahrweg aber nach 
dem Schloffe zu ift im Fuͤrſtl. Thiergarten. 
Diefes vortrefliche Schloß ift ver Geburts⸗ 

Ort zwoer Prinzeffinnen Töchter des Herzogs 
Ludewig Rudolph, welche an Kaiferl. Höfe 
vermäßle wurden. Eliſabeth Chriftine 
wurde im J. 1708 Kaif. Karls 6, und 
Charlotte Chriſtine Sophie im J. 1711 
des Ruffifchen Prinzen Alexius Perrowig 

Gemaplin. | 
Noch etwas von der Schloßfirche. Nach 
Einführung des Chriſtenthums zu Rarlsd. ©. 
Zeiten wurde auf dem Schloffe eine Rapelle 
gebauet, in welcher ein Kapellan, unter der 
Aufficht des Archidiafons bey der Karhrinens 
kirche, den Gottesdienft verwaltete, Mach 
Errichtung des Barthofomäiflofters, in der 
Mitte des ızten Jahrhunderts, wurde die 
Schloßkapelle von einem Priefter des Klofters 
verfehen. Auch hernach, als das Klofter im 
ein Nonnenkloſter warj verwandelt word, 
mufte einer von den fieben Priefteen, welche der 
Probſt zu halten verpflichtee war, den Gottes: 
dienft in der Schloßfapelle verwalten. Sie wur⸗ 
de aber nach Inhalt einer Urkunde *) damals 
von der Jurisdiktion des Archidiafons frey ger 
macht, auch nach einer andern Urkunde **) derges 
* R 2 ſtalt 
*) Braunſchw. Anz. 1745. ©. 1680, 

*) Dafelbfi ©. 1683. , — 


2606 V. Abfehn. 1. Abth. 


ftalt vom Klofter abgeſondert, daß fie zwar ihr 
ren eigenen Kapellan befam, die Verwaltung 
der Saframente aber bey der Kloſterkirche blieb, 
Mit der Reformation diefes Landes wurde die 
Scloßfapelle in eine Schloßkirche verwan: 
delt. Bey dem groffen Brande 1546 litte fie 
ſtark, wurde aber bald wieder hergeftelle, und 
blieb in folchem Stande, bis fie im Anfange 
des ı8ten Jahrh. bey Vervollkommung des 
Schloſſes eingenommen, und eine neue im Mit 
ternachtsflügel des Schloffes gebauet. wurde, 
Der Herzog Ludewig Rudolph lies diefe 
‚neue Schloßfirche im J. 1715 am Feft der Er: 
fheinung vom Michelfteinfchen Abe Sinen eins 
‚weihen und, weil fie über den alten Pferdeftäl: 
fen erbauet war, zum Arippelein Cheifti 
nennen. Auf diefe Einweibungshandlung lies 
der Herzog eine Medaille prägen, auf deren einen 
Seite die Worte aus 1B. Moſ. 31, 54. ftehen: 
Immolavit vi&timam in monte Jacob; aufder 
anvern: D, O. M. arce nova Optimi Princi- 
pis Anthonit Uldarici aufpicio in monte Blank, 
EX integro conftrutta, templum ibidem 
erectum Sereniflimus Princeps Ludovicus Ru- 
dolphus Br, et Lun, Dux in die: Epiphan. 
anno 1715 facrum fecit feliciter, Die .nenen 
Dafa facra find von Silber und zum Theil 
ftarf vergoldet. Aus der alten Kirche wurde 
in die neue weiter nichts gebracht, als die oben 
angeführten Tafeln, und der alabafterne Tauf⸗ 
ftein. An. legterm ſteht: Illuftres ‚Domini 
Erneſtus Comes Barbara. Comitifla de-Rein- 
ftein 
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fteın et Ludovicus Dominus de Potubus h. 
opus f. f. Das dazu gehörige Becken ift von 
unbefanntem. Metall, wovon auch zwey Altar: 
leuchter ‘noch vorhanden: find , welche nicht 
mehr gebraucht werden. Zur Zeit der Refor: 
mation, womit bier im J. 1523 der Anfang 
‚gemacht wurde, nahmen die Grafen einen Hof⸗ 
predigge an. Leonh. Schweiger war in 
der Ordnung, wie fie auf einander folgeten, 
der dritte, und. wurde zugleich der erfte Super: 
intend. Dach ibm haben noch verfchiedene 
Hofprediger die Superintendur zugleich mit 
verwaltet. Nachdem das Örafengefgblecht aus: 
geftorben und die Grafſchaft ans Surftl. Haus 
Btaunfchweig zurück gefallen war, wurde 
die Schloßgemeinde an die Bartholomäificche 
gewiefen ; fo oft aber Herrſchaften vom 
Braunſchweigſchen Hofe fich zu Blanken⸗ 
burg aufhielten,, muſte der Superintend, als 
Hofprediger, den Gottesdienſt in der Schloß: 
ficche halten. Zur Zeit des hier refidirenden 
Herzogs Ludewig Rudolph wurde nebfl 
dem Hofprediger auch ein Hofdiakon an: 
genommen, ‚und blieb in folcher Verfaſſung 
bis zum Abfterben der. verwittweren Herzogin 
Ebriftine Louife in 3. 1747. 


Zweyte Abtheilung. 
= Vom Fürftl. Luſtgarten. 
Hr der Nordoſtſeite des Schloffes, am Fuß 


SP. des Schloßberges, wurde im J˖ 1725 
— Por R 3 | ei 
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ein Luͤrſtl. Luſtgarten mit einem Sommer 
fchloffe, welches das Fürftl. Gartenhaus ger 
nanne wird, angelegt; grade da, wo die fand: 
ſtraaſſe aus dem vormaligen Töpferehore duch 


Kattenftädt auf den Harz, und durch Tiimmen: 
rode nach Dusdlindburg und ins Anhältfche 


fuͤhrte. Er ift mir Statuͤen gezieret, und er 


hebt fih nach und nah am Schloßberge auf 
drey Terraſſen. Auf dem Luſtparterre ift 
ein Baflin mit einer Sontäne, aus welchem 
unterwärts nach dem Fuͤrſtl. Gartenhaufe zu 
eichene Röhren gelegt find, wodurch noch eine 
Sontäne im Sürftl. Saale folchergeftalt ge 
trieben wird, daß fie, wenn die Herrſchaften 
bey Tafel fißen, in der Mitte der Tafel erliche 
Ellen hoch fpringen Fann. Zu dem Ende ifl 
mitten im Saale ein Baffin. vorgerichtet wor: 
den, welches mit Dielen zugelegt iſt. Vom 
Luftparterre kommt man vermittelft einer ftei: 
nernen Treppe von 9 Stufen auf .die erſte Ter⸗ 
raſſe, welche auch ein Baſſin har; von diefer 
führt eine Treppe mit 10-Stufen zur zwey⸗ 
ten, wo gleichfalls ein Baſſin ift; nachdem 
man noch eine Treppe don 8 Stufen beftiegen 
hat, iſt man auf der dritten Terraffe, r 
; u | au 


*) Denkt man ſich unter jeder Terraffe ein Gemölbe, 
das geheizt werden Fann, und oben Glaswaͤnde 
‚mit Glasdecken: ſo giebt diefer Fuͤrſtl. Luſtgarten 
eine Abbildung der berühmten hangenden Gaͤr⸗ 
ten jener Affyrifchen Königin Semiramis , in 
welchen Bäume and Pflanzen zu allen Jahrszei 
- ten 
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auf welcher im obern Theile ein Neptun in 
einer Grotte ſizt. Hinter dieſer wurde 1746 
ber: Melonenplatz mit einem Treibhauſe, 
worin. vorzüglich. Ananas erzeugt wird, in. 
Ordnung gebracht. Das; Gewächshaus 
ſteht neben dem Orangeplatze, neben welchem 
an der Stadtmauer noch: ein Garten angelegt 
worden. Das Fuͤrſtl. Gartenhaus war ans 
faͤnglich von Holz gebauet; ſeit 1777 aber-find 
‚Die Seitenwände: nach und nach von Quaders 
fieinen aufgeführt worden. Die Lage deifelben 
hat den Vortheil, dag die Landſtraaſſe ins An⸗ 
hältfche und auf den Harz hier in einer. Allee: 
von Quitſchenbaͤumen grade vorbey geht. "Bor 
mehr als so Jahren war. hier eine ‚fchlechte 
Ausſicht. Dee. Schnappelnberg benahm 
den Profpeft in die Ferne, und am Fuß dep 
felben “waren bis ans Fuͤrſtl. Gartenhaus meh: 
rere hohle Wege. Im J. 1736 lies die 
vermwittiwete Herzogin. den Schnappelnberg 
bis zur. halben Höhe abrragen und die habe 
len Wege verfchürten. . Be 


3 Deitte Wbrheilung 
WVom Fuͤrſtl. Thiergarten, 
| Hirt dem Schlöffe, auf der Mittagsſeite, 

liege der Fuͤrſtl. Thiergarten. Ehe⸗ 

— Xa4 mals 
ten gruͤnten und bluͤheten. Wegen der ſehr 
kuͤnſtlichen und überaus koſtbaren Anlage wurden 


diefe Särten der Semiramis unter die Wuns 
derwerke der damaligen Zeiten gejaͤhlt. 
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malstwar derfelbe weit groͤſſer, als jejte "Stine 

Grenze gieng vom Traͤnkethore an ven Rode, 
von dieſem aufwärts: beym Ende der grünen 
Gaſſe an: den Ziegenkopf, neben: demfelben 
weiter hinauf an den Wendelſtein, alsdann 
herunter in den braunen Sumpf bis vor die 
Buͤttenroͤder Gemeinde: Am Fuß des Wen⸗ 
delſteins ſteht noch ein abgekoͤpfter und. beſchla⸗ 
gener Eichbaum, welcher ein Grenzpfahl ge 
weſen iſt. Die Breite deſſelben reichte. von 
der Huͤttenroͤder Gemeinde über die Schoͤt⸗ 
bergſpitze quer uͤber den KFußſteigg, welcher 
von Huͤttenrode nach Blankenburg ⸗fuͤhrt, bis 
daßin wo man "auf die kleine Schoͤtwieſe 
herunter geht. Auf der Morgenſeite gieng die 
Greuze vor dem Krautberge durch‘, ſchloß 
das Juliusholz und den Heſſenhaͤu mit ein, 

und erſtreckte ſich bisand den. Weg;, ‚dee vom 
Blank. nach Rarrenflädr fuͤhrt. Das Neue 
Thor zu Blank. war damals verſchloſſen; der 
WaſſerWeg wär der Weg nach Huͤttenrode 
und Elbingerode. Im Anſange des jetzigen 
Jahrhunderts wurden dem Thiergarten engere 
Grenzen geſezt. Im J. 1704 gieng man 
ſchon damit um, ) im. May 1705 wurde das 
Neue Thor wieder geoͤfnet, **) und, no de 
— ———— % — ae — Si en e 
) In einer Refolition vom Sürftl. Bergamte 

"zu Blankenb. vom 12ten Jun. 1704 heißt es: 
1 Die Blanfenb. Hut und Weide : werde. 
durch Eröfnung des Thiergartens Ziemlich 


J 


'veroröflert. 
**) Handſchrift. 
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lebende alte Männer koͤnnen ſich erinnern, daß 
die Planke um den jetzigen Thiergarten im Jt 
7710 völlig zu Stande gebracht worden. Alle 
Gaͤrten und Berge, welche man bey Anlegung 
des groͤſſern Thiergartens *) den Beftern ab; 
faufte, erhielten deren Nachfommen und Erben 
fuͤr denſelben Preiswieden 00 
Bio. % u Peyııd Er a aa 
> Sept ſchließt der Sürftl. Thiergarten ei⸗ 
en Diſtrikt von a 26 Waldmorgen 142.Ru⸗ 
then ein, und iſt an 3 Seiten mit.einer Planke 
eingefaßt, nad) der Stadt hin ſcheidet ihn die 
Stadtmauer, Er hat 7 Thoxe und 2 Pforten, 
Auf des Mitternachtſeite iſt das Schloßthor, 
gegen Mittag das Schweitzerthor, auf der 
Morgenſeite ſind zwey: das Luſtgarten⸗ 
thor und das am Rattenſtaͤdtſchen Wege; 
auf der Abendſeite drey: das Zuͤttenroͤder⸗ 
Bielſteiner⸗ und Neue Thor. Eine Pfor: 
te wird die Waſſerpforte genannt; die ande: 
re: die am Schieferberge, wo die Waſſer⸗ 
reiſe in den Thiergarten geht. Auch die Thore 
haben mehrentheils Pforten. Mit wenigen 
Koſten koͤnnte dieſer Thiergarten in einen Eng⸗ 
liſchen Park umgeſchaffen werden; er bringt 
aber jezt an Holz, Wieſewachs und den ſchoͤn⸗ 
ſten Baumfruͤchten, mehr ein. Mit dem Nuͤz⸗ 
lichen iſt das Angenehme hier verbunden: 

6⸗ 
*) Nah Liner Handſchrift iſts im J. 1699 auf 
Veranſtaltung des Herzogs Rudolph Auguft 
geſchehen. | | 
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Gebäude , Berge, Thäler, Ebenen, Wald; 
Gärten, . blumenreiche Wieſen, Bäche, Tei⸗ 
che, Fiſchhalter, u. d. m. mwechfeln dergeftalt 
miteinander ab, daß das Auge immer was 
Meues erblicktz. 007 wiiucit 2% 
Auf dem Ralvinusberge ſteht ein acht 
ecfiges von lauter Holz erbautes Sommerhaus 
mitẽ einem achteckigen Saale, um welchen acht 
kleine Zimmer angebracht ſind. Die Ebene um 
daſſelbe iſt mit einem eiſernen Gelenter einge⸗ 
faßt. Dieſes Sommerhaus heiße die Louis 
ſenburg / weil die Herzogin Chriſtine Loui⸗ 
ſe daſſelbe im J. 1728 hat bauen laſſen. Es 
liegt hoͤher, als das Schloß, über welches man 
hinweg bis nach Magdeburg ſehen kann. Man 
erblickt auch hier das 6 Meilen weit entfernte 
Wansleber Amt, auf welchem man auch die 
Louiſenburg, 05 fie gleich nicht groß ift, 
warnimmt Auf der Morgenfeite des Thier⸗ 
gartens ift eine Safanerey angelegt. Sie bes 
fteht aus vier kleinen Gebäuden für die Faſanen, 
mit einem zu jedem Gebäude gehörigen Hof? 
raum. Bey der Wohnung des Fafanenmeis 
fters’ift ein arte mit einer Baumſchule von 
ausländfchen wilden Bäumen, welche von 
Harbke Hierher gebracht'wurden. Micht weit 
som Schloffe ſteht eine herrſchaftliche Reit⸗ 
ſchmiede, worin ehemäls ein Bereuter wohn⸗ 
te; jezt iſt fie die Wohnung eines Forſtknechts. 
Nahe dabey ift der herrſchaftliche Marſtall 
und die Pferdeſchwemme. In der Mitte 
| | des 
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des Thiergartens hat das Jagdzeughaus feis 
tie Stelle, darneben ein Wildſchuppe. Uns 
ter dieſem wurde ehemals das Wild gefuttert; 
in jenem aber werden die Tuͤcher, Netze, Li⸗ 
nien, Zeugwagen und andere zur hohen und 
niedern Jagd gehoͤrige Geraͤthſchaften, deren 
Werth ſich auf 20,000 Thaler beläuft, aufbe— 
wahre. Hierin fieht ein von Holz Bebilderer 
Sirſch, , welcher mit der Haut eines Edelblaͤß⸗ 
Hirfches mit vier. weiffen Lauffen überzogen ift- 
Er war einer der erften, von. welchen dergleis 
hen mehrere im Thiergarten gezogen wurden, 
wovon noch. welche im Walde anzutreffen find. 
Das Wernigerödifche und Berenburgfche 
Blaͤßwildpret ſtammt davon ab. Der Blaͤß⸗ 


birſch, deffen Haut hier aufgezogen worden, , 


muſte nach der Brunftzeit in einem Zwinger 
Hefuttert werden. : Einftmals verwundete er 
bey einer Futterung den damaligen Hägereuter 
Gerlach fo ſtark, daß derfelbe bald darauf 
farb. Un deswillen hat dee Herzog Lude⸗ 
zoig Rudolph felbft diefen Hirfch erfchoffen 
und die Haut hier aufziehen laffen, Zwiſchen 
Dem Jagdzeughauſe und dem Muͤhlenteiche ſteht 
ein Bleichhaus. Faſt am Fuß des Luther⸗ 
berges gegen Norden iſt eine Herrſchaftliche 
Wagenremiſe, neben welcher ehemals eine 
Reitbahne war, die aber eingenommen und 
nah Wolfenbüttel gebracht worden. Darne⸗ 
Ben fteht ein Bauholzvorrathſchuppe für 
die Herrfchaftlichen Gebäude. Won hier fälle 
jenfeits des Fahrweges ein Sifchhaus in die 
| | i Augen, 
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Augen; worunter das Waſſer quillt, welches 
zur Hofhaltung gebraucht wurde und deswegen 
der. Luͤrſtenbrunne beißt. Neben dem Fiſch—⸗ 
hauſe ſtehen zwey Troͤge, worin Fiſche auf⸗ 
bewahrt werden. In einem Roͤhrenhauſe 
hinter dem Marſtalle auf dem Roͤhrenplatze 
werden die Roͤhren zu den herrſchaftlichen Waſ⸗ 
ferreifen gebohrt. Die Finirhuͤtte hinter dem 
Lutherberge wurde 1764 erbauet, worin die 
ſchlechten im ſiebenjaͤhrigen Kriege gangbar ge⸗ 
weſenen Muͤnzſorten eingeſchmolzen und Silber 
und Kupfer geſchieden wurden. Vor etlichen 
Jahren wurde ein uͤber dem Neuen Thore an 
der Stadtmauer nicht lange vorher erbauet ge⸗ 
weſenes laͤndliches Wohnhaus mit den kleinen 
Nebengebaͤuden abgebrochen, und der Eingang 
durch die Stadtmauer wieder zugemauert. Der 


dazu gehörige Garten mit den beſten Obſtbaͤu⸗ 


men und zwey Fifchhalteen ift noch im Stande, 
Die im J. 1711 von der Herzogin Chriftine 
Couiſe angelegte Schweizerey zu 30 Stück 
Schmeigerfühen, zu Schweinen und Federvieh, 
ift wieder eingegangen. Don den Materialien 
der Gebäude wurde die Fabrik vor. dem Luſt⸗ 
gartenthore aufgeführt... Diejenigen Fabrikge⸗ 
bäude *) aber, mit deren Erbauung im J. 
1752 der Anfang. gemacht wurde, und welche 
vom tuftgartenthore bis gegen die Wafferpforte 
| reich- 
*) Der Hberfommiffär Gräzel zu Göttingen legte- 
- bier eine Fabrif zu .mancherley Wollenwaunren 
an; fie war aber nicht von Dauer, 
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reichten, wurden nach 20 Fahren wieder eins 
genommen. ; | 
Die zwen größten Berge im Thiergarten 
find der Lurher - und Ralvinusberg. 
Warum fie ihre Namen von zwey Reforma⸗ 
toren befommen haben? Davon hat man wer 
der . gefchriebene noch mündliche Nachricht. 
- Auf dem erften ftehen Eichen, Büchen, Aefchen, 
Ehern, Lehren, Rüftern (Ulmen), Rothtan: 
nen (Fichten), Weißtannen , Hagebüchen, 
Birken, Lerchen- und Zwiefelbeerbäume durch 
einander. Cine Gegend deffelben vom KTeuen 
Thore hinauf führt den Namen: die weiſſe 
Horſt, von den Blüten der Zwiefelbeerbäume. 
Diefer Berg ift ein alter Ort, und ehemals 
ein Gehäge gewefen, worin die in den Forften 
eingefangenen Sauen zu einer fünftigen Jagd 
find aufbehalten worden. Als ein Thiergar⸗ 
‚ren im Thiergarten ift er mit einer Planfe 
eingefaßt. gewefen. Nahe ben der Finirhuͤtte 
ift zu des Herzogs Lud. Bud. Zeiten jährs 
(ich ein: bis zweymal der Lauf zum Jagen bey 
einem Schiegbaufe geftellt worden. Der 
KRalvinusberg war ehemals ein Fleiner Ei⸗ 
chenwald. Im J. 1750 wurde Diefer Ort abe 
getrieben. Mach ausgerodeten Stufen verftäts 
tete man den Blanfenburgfchen und Kat⸗ 
senftäörfchen Einwohnern die Wurzeln 
auszuroden, und den ganzen Ort drey Jahre 
nach einander zu befien. Sie erndteten auf 
demfelben Weigen, Rocken, Gerſten, Has 
fer, Erbfen, Linfen, Mohn, a 
A Ze | raus 
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braunen Kohl, Sallat, gelbe Ruͤben und mehr 
rere Kuͤchengewaͤchſe, auch Flachs. Im drit⸗ 
ten Jahre muſten fie ihre Einfaat mit Saamen 
von verfchiedenen Holzarten vermifchen und mie 
ausſtreuen. Daber kommts, daß jezt auf dies 
ſem Berge Eichen, Buͤchen, Uefchen, Chern, 
Sehnen, “Ulmen, Birken, Hagebüchen, ters 
henbäume, Kiefern, Wachholdern , Zedern, 
ſuͤſſe Eaftanien » und allnußbäume ſtehen. 
Hinter demſelben wurde vor etlichen Jahren 
eine Baumſchule von auswaͤrtigen Hoͤlzern 
eingerichtet, und eine gute Anzahl von Lerchen⸗ 
baͤumen, auslaͤndiſchen Tannen, Linſenbaͤu⸗ 
men, nordifchen Eiern, Mehlbeerbaͤumen, 
u. a. m. gezogen. In dieſer Gegend iſt die 
" Rudolphusalle vom Herzog Lud. Rus 
dolph angelegt worden... Eine andere Allee 
erſtreckt fich vom Zeughaufe bis zur Planke auf 
der Mittagsfeite. Mit Anpflanzung des Ler⸗ 
chenkamps, der alten Schweizerey gegen uͤber, 
iſt 1751 der Aufang gemacht worden. 
Die Wieſenplaͤtze: beym neuen Thore, 
der kleine Garte beym Thore, beym Muͤhlen⸗ 
teiche, der Stadtgrabe, bey der Bleichhuͤtte, 
uͤber den Terraſſen, beym Zeughauſe, das Foh⸗ 


lengehaͤge, die Grummetwieſe, das Schieß⸗ 


hausgehaͤge, die Waſſerſchleuſen, das Blaͤſſen⸗ 
gehaͤge und bey den Haͤtern, enthalten 49 Wald⸗ 
morgen 9 Ruthen. Die mit battem Holg 
beftandenen Derter find: das Zimmerbleek, der 
‚„alumpeg, ber kutherherg, das Schweine⸗ 


— | gehäge, 
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gehaͤge, der Buͤchengrund, und enthalten 77 
Waldmorgen 133 Ruthen. 


Im J. 1748 wurde das im Thiergarten 
vorhandene Wildpret todtgeſchoſſen, und 1749 
der Anfang der Bepflanzung deſſelben mit guter 
Obſtſorten gemacht, dergeftalt, daß jezt etliche 
Taufend Aepfel = Birnen = Kirfchen  Ziviefels 
beer : Zwerfchen: und Nußbäume fich darin bes 
finden, Dieſer Theil des bepflanzten Thiergars 
tens ift von dem fo genannten wilden Thiergars 
ten durch eine angepflanzte Hecke von Weißdor⸗ 
hen, die ſchon über Mannshoͤhe erreicht hat; 
abgeſondert. — 
Zwey Waſſerleitungen durch den Fuͤrſtl. 
Thiergarten, naͤmlich das Schloß⸗ und Muͤh⸗ 
lenwaſſer, ſind ſehr nuͤtzliche Anſtalten. Seit 
dem der alte Schloßbrunne eingegangen iſt, 
wird das Schloßwaſſer 4000 Schritte uͤber 
dem Thiergarten im braunen Sumpfe in eis 
nem Wafferkaften gefangen, worin es ſich abs 
klaͤrt und in eine mit einem durchlöcherten Blech 
verſehenen Nöhre dringt. Dieſer Röhrenzug 
geht am berrfchaftlichen Bielſtein, quer über 
den Weg auf dem Schieferberge, in den. 
Thiergarten, zwifchen dem Kucher- und Rals 
vinusberge herunter an den Marſtall, bald 
darauf fteige das Wafler 46 Fuß hoch auf den 
Schiößhof. ‘ Ehe es denfelben. erreicht, wird 
durch einen aufgezogenen Hahn fo viel gefans 
gen, als zur Wäfferung des Fleinen Schloß⸗ 
Sartens noͤthig ifl, EPs SE Be 

u oe en Das 
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- Das Muͤhlenwaſſer, weiches von dem 
Taubenbrunnen am Fuß des Aodenbleets 
auf Hittenröder Trift, und von, etlichen Stol⸗ 
Jen feinen Urfprung hat, fließt aus dem brau⸗ 
nen Sumpfe in den. groffen Saͤgemuͤhlen⸗ 
teich, darauf im Thiergarten unter der- Li⸗ 
nirhuͤtte in einen neuen Teich, hernach mit 
dem empfangenen Waffer des Karlſtollens 
auf eine Schleufe wo das überflüffige abgefons 
dert und nach Kattenſtaͤdt, Limmenrode 
ind Warnſtaͤdt geleitet wird,, In trockenen 
Sommern verliehrt es fid unter Timmenrode, 
Das zu den Mühlen erfoderliche Waſſer aber 
fliege im Thiergarten herunter, mo abermals 
‚eine Ableitung des uͤberfluͤſſigen, 300 Schritte 
vom Zeughauſe, gefchieht. Das noͤtige faͤllt 
durch einen Stollen *) in den Muͤhlenteich, 
| worin 


x). Die Tradition ſagt, daß die Stadt Blankenb. 
dieſen Stollen , welcher für fie. Wohlthat ift, eis 
nem Müller „und einem Bergmann. zu dans 

‚Een habe, ‚welche beyde auf den Tod gefeflen 
md durch ſolche nuͤtzliche Erfindung ihr Leben 

gerettet haben. Vormals waren in: diefer Ge 
gend zwey graͤfliche Mühlen: eine im Blaͤſſen⸗ 
‚/gehäge, die andere da, wo der kleine Schoͤt 

> "an den groffen fioßt. Diefe hieß die Ober 
mauͤͤhle, jene die. Untermuͤhle. Zwey Brüder 
hatten fie in pacht. Der jüngere , deffen Muͤh⸗ 
Ile der Stadt näher war, hatte oft Mahlgaͤſte, 
- - wenn fein Bruder in der Obermuͤhle keine hatte. 
Der Brodneid wurde rege. Das, Wafler. im 
Teiche bey der Hbermühle wurde der Untermuͤhle 

= vorenthalten. Einft gieng der Untermuͤller mit 


einet 
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worin es in trockenen. Zeiten geſammelt und 
dirch ein Zapfenhaus an die Waſſerpforte 
geleitet wird... Ehe es dieſelbe erreicht, fließt 
nie Rechten etwas in Röhren. durch die Safa- 
nerey nach der Fabrik. Naͤher an der Waſ⸗ 
tpforte wird ;mwieder etwas gefangen, und 
duch Röhren auf die Sontanen im Fuͤrſtl. 
Garten, auf den Örangeplag: und: in: die 
Rüche geleitet.: Bey der Waſſerpforte gehe 
diefes Mühlenwaffer unter. der Mauer in die 
Stadt, bekommt fo gleich den Namen: Bach, 
sach Niederfächfifcher Mundart, Beek, treibt 
nape bey der Waſſerpforte die Obermüähle; 
darauf mehrere in und auffer der Stade. 


In 


iner Hacke hinauf, den Waſſerlanf ſtaͤrker zu 
machen; fein Bruder widerſezte ſich aber. Es 
kam von Worten zu Thaͤtlichkeiten. Der juͤngere 
Druder ſchlug mit der Hacke den aͤltern an den 
Kopf, daß er todt zur Erde fiel. Der Miffe 
‚.thäter wurde ins Gefängnis geführt, wo er eis 
en Bergmann antraf, welcher gleichfalls den 
od verwirft hatte. Beyde fannen auf Net 
‚tungsmittel. Endlich thaten fie_ den Vorſchlag, 
daß fie die Stadt Blankenburg vom Waſſer⸗ 
Mangel, welchen diefelbe bey einem fchlecht ans - 
‚gelegten Stollen im Thiergarten noch immer, eme 
Hand, befreyen wollten, wenn ihnen das Leben 
gefchenfe würde. . Sie trieben hierauf einen 
Stollen im Thiergarten am rechten Drte, die 
— bekam Waſſer, und die Uebelthaͤter 


Theil. S 


/ 
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In dem Luͤrſtenbrunnen quilft ein Waſ⸗ 
fer, welches mit dem im alten Schloßbrunnen 
Gemeinfchaft hat, und drey Sifchhalter vers 
forget.Ein Theil davon wird duch Röhren 
unter der Stadtmauer in die Neue Superins 
tendur, Apotheke und Braureife geleitet; 
das: übrige fließt. beym Neuen Thore durch 
den Ulrichſchen Graben unter der Stadtmauer 
durch Röhren, auf den Neuen Faktoreyhof 
und in zwey Braupfähle ——— 


Zwiſchen ver Rudolphusallee und alten 
Schweizerey ift ein Steinbruch. von braus 
nen veften Steinen, in welchem Die Steine 
zum Bau gebrochen wurden, als man dem 
Schloſſe im Anfange unfers Jahrhunderts feine 
jeßige Schönheit gab. Vom Luftgarten- 
thore bis zum Neuen iſt ein gepflafterter 
Schrweg in einer Allee, von deffen Mitte eis 
ner aufs Schloß. führt. Zwiſchen etlichen 
Baͤunmen ftehen noch Pfähle, deren ſonſt meh⸗ 
tere waren, worauf bey Reduten der Weg 
nach dem Schloffe durch Laternen erleuchtet 
wurde, ER one 
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2.00 Fünfter Abſchniitt. 
Bon den Städten Blanfenburg und 
VPaſſelfelde. 


Erſte Abtheilung. | er 
‚Ron der Stadt Blankenburg 


JNie Stadt Blankenburg ift. die Haupt: 

ſtadt des Fürftenehums und hat ihren 
Namen vom Schloffe , unter welchen fie auf 
der Nordfeite theils am Fuſſe, theils auf einem 
Theile des Schloßbergs, in Geftalt eines hal: 
ben Monds erbauet iſt. Sie liege zwey Meis 
len von Halberſtadt, eben fo weit von Qued⸗ 
linburg, WDernigerode und Gernrode, 
drey von Ballenſtaͤdt, vier von Stollberg, 
anderthalb Meilen von Elbingerode, Eine 
alte Chronik, *) ſezt die Erbauung diefer Stadt 
ins fiebente Sabrhunders. Ob aber gleich die. 
Umftände, unter ‚welchen fie diefes. anführt, 
feinen Glauben verdienen, fo Taffen fich doch 
andere Beweiſe davon führen, dag Blanken: 
burg ein-alter **) Dre fen, der noch von Hei: 
den bewohnt worden. 1. Vom Schloffe Blan⸗ 
kenburg ift, bereits angeführe ***) worden, daß 
fein Urfprung in den heidnifchen Zeiten zu fur 

| ©2 — en 
*) Abelo Samml. ungedr. Chron. ©. 3. 53. 
*x) Blankenburgum. antiquifimum, Kitter de itin. 

in Montem Brudterum, p. 13, 


*x*) ter Abſchnitt. 
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chen ſey. Die Burghaͤuſer, welche zu dieſer 
Kefidenz *) der alten Gaugrafen gehörten, ſtan⸗ 
den obrifehlbar unterwärts, ohngefehr auf der 
halben Höhe des Schloßbergs. Vielleicht was 
rens die auf der Suͤdſeite der Bergſtraaſſe, mit 
weichen von altersher Schloßdienfte verknüpft 
geweſen, die erft im Anfange des 18ten Jahrh. 
ganz aufgehört haben. Für Hofbediente war 
das Haus gebauet, welches jezt die alte Su⸗ 
perintendur heißt; in ältern Zeiten aber das 
freye Burghaus **) genannt wurde. Zu den 
Burgbäufern Famen unterwärts bald mehrere, 
fo daß ein. bewohnter Ort entftand; auf die Art, 
wie von den Burghaͤuſern des Schloffes Har⸗ 
tingow bey Halberftadt, am Fuß des Ber—⸗ 
ges, der Ort Alein» Blankenburg ***) den 
Anfang nahm. 2. Daß unfer Blankenburg 
ein von Heiden bemohnter Ort gemefen, ift 
feinem Zweifel unterworfen. Der ftärkfte Be: 
‚weis davon ift der, daß man hier Heiden: 
graͤber entdecft hat. Als im J. 1727 der 
- Grund zur neuen Kathrinenkirche gegraben 
wurde, kam man auf eine Stelle, worauf 
Urnen +) fanden, mithin an den Begraͤb⸗ 
nisort der zu Blanfenburg verftorbenen Hei⸗ 
den, deren Afche und Gebeine man bier beys 

| gefegt 
*) Merian S. 26. Kutä ©. 155. 

xx) Kaufbrief vom 26ften San. 1597. | 
RK) —— Halberſt. Chron. Merian 
0.4.2. es 


7) Braunſchw. Ani. 745. ©. 539. 
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sefegt hatte Ich fage Afche der Heiden, und 
füge hinzu, folcher Heiden, die vor Karls 
6, Eroberungen bier geftorben waren, 
weil: hernach dergleichen Begräbnisart nicht 
‚mehr-State fand: denn viefer Bezwinger der 
heidniſchen Sachfen verbot den neuen Chriften 
de Verbrennung der Todten bey Lebens: 
frafe *). 3. Diefen Beweis, daß Blanken⸗ 
bug vor Karl d. G. ein bewohnter Ort ges 
weſen, erläutert das gefundene Schwert **) 
mit Buchſtaben, welche Rarl goo bedeuten. 
Es lag mit einer Hirnfchedel und zwey Spor: 
min gehörigem Verhältnis im Stadtgraben, 
ff in der Erde, Wäre nicht ſchon damals, 
Mein Held Karls d. ©. bier fein Leben ein: 
ißte, der Grabe um Blanfenburg, als einen 
behohnten Ort, ***). aufgeworfen gemefen : 
ufwelche Art follte das Gefundene fo tief in 
die Erde gekommen feyn? 4. Das hohe Alter 
‚inferee Stadt Fann man auch aus Alein- 
Blankenburg bey Halberfiadt, welches im 
‚Ahren Jabrhund. dem Blankenb. Gaugrafen 
Impan zuftändig war, +) darthun, Der 
DR u © 3 = Name 


| 





’) ”Si.quis corpus defundti hominis fecundum ri- 
tum paganorum flamma confumi fecerit, et ofla 
eius in .cinerem redegerit, capite punietur,” - 

 Gepitulatio de partibus Saxoniae, Cap. VL 

) iter Ubfchnitt. — 

)Cuverii Gern, ant. L. . c. 13. Mauren find 

| fpäter um Deutfchlands Städte gezogen worden. 

1) Merian a:a.D. Abels Halberft, Ehron. ©. 16. 
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Name Klein» Blankenburg unterſcheidet es 
von einem groͤſſern dieſes Namens, von un: 
ferm nämlich , weil fein anderes in diefer Ger 
gend jemals bekannt geworden. 5. Nach Ers 
richtung des Bisthums Halberffadr wurde 
der Blankenburgſche Diftrike im Anfange des 
neunten Jahrhunderts eins von den vielen 
Archidiakonaten, im welche der weitläufige 
Kirchenfprengel des Stifts getheilt wurde. Der 
Archidiakon wohnte bey der neuerbaueten vom 
erften Bifchofe Hildegrin eiugemweiheten Ra⸗ 
theinenkirche zu Blanfenburg, und. führte 
das Kirchenregiment im Namen des Bifchofs.*) 
Die Erbauung einer Kirche ift ein redender Ber 
weis für den bewohnten Ort. Mit Gewisheit 
laͤßt fich freylich nicht beftimmen , feit wenn? 
Blankenburg bewohnt gewefen, und darauf 
in Mauern eingefchloffen worden. So viel 
- aber erheflet aus dem Ungeführten, daß es da: 
mals, als Karl d. ©. hierher fam,; Ein: 
wohner hatte und mit einem Graben ungeben 
‚ war, Denn die alten Deutfchen verabſcheue⸗ 
ten Städte mit Mauern, **) fie hielten diefels 
ber für Gefängniffe, ihren Heldenmuth aber 
ö für ein binlängliches Sicherheitsmitte, Nur 
| am 


x) Chron, Halberflad. ap. Leibnit. T. II. p. 113. 

X) Meibom. de pagis Saxon. T. I. R. G. p. 238. 
” Cum igitur in tota patria illa non erat locus 
muris cinekus, paucis caftris'exceptis, Carolus M. 

ſeptem loca intra Saxoniam pro fedibus epilco- 
pal, elegit.” IR ’PE96. 0: 
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am Aheirt und an der Donau legten die Roͤ⸗ 
mer, wo ſie Die Herrfchaft bekamen, - zuerff 

Pflanzſtaͤdte von Haufen ihrer. überflüfft igen 

Mitbürger ,; auch Veſtungen an, woraus 
nad und nach mehrere Städte längs diefer 

Fluͤſſe entſtanden. Ihre Zahl wuchs, als die 

Streiferegen. der Hunnen fichere Wohnungen 

anriethen. *) Doͤrfer und Flecken vereinigten 
ſich, waͤhlten einen gewmeinſchaftlichen Mohn: 

ort, ſchloſſen ihn mit einer Mauer ein und bes 

ſchuͤzten fich dadurch vor der Hunnenwuth, 7 

vornemlich im zehnten Jahrhundert zur Zeit 

„einrichs des ‚Sinklers,. Mit Blanken⸗ 

burg giengs eben fo zu, denn auch den Harz 

machten die Hunnen ‚zittern. . Nachdem am 
Schloßberge. bey: den. Burghaͤuſern ſich Meh⸗ 

rere angebauet hatten, entſtand ein Dorf, wel: 
ches fich weiter hin in-einen Flecken vergroͤſſerte, 
der im neunten Jabrhundert ein chriſtliches 
Gotteshaus bekam und. im zehnten eine Stadt 
mic einer Ringmauer wurde,.***) welche 42 

barme: und Marten) —*— Jierheis wa⸗ 
ren 


9— Spangenberge eilt. Shron. St 116, 
Schroͤckhs Allgem. Weltgeſch. Th. 3 

ak), Cnring de urbibus Germ, 16 

re Damald-that ſich Graf Hans von Blan⸗ 

A Benburg hervor. Munſters Cosmogr. B. 3. 
K. 458. Spangenberg , Bl. 116. 

» Merian Hat die Stade. mit-den alten zu 

- and Warten ih feinen Topographie ſchoͤn abge: 

bildet. Andere find ihm gefölget. 
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ren verfchiedene leere Pläge: denn di Haͤuſer 
unterm Schulgarten und weiter hinauf, die 
auf der Nordſeite der Katheinenftraaffe, die in 
der Bänerfchen und nahe an des Stadtmauer, 
find viel fpäter gebauet worden. 


Die Stadt Blankenburg hat Vieles um 
"fh, was die Norhdurft erfodert, und mas 
das Auge weidet. Haͤtte ſie uͤberdem das Gluͤck, 
daß ein ſchiffbarer Fluß ihre Felder durchſtroͤhm⸗ 
te, ſo koͤnnte ſie auf ihre Vorzuͤge vor weit 
groͤſſern Staͤdten ſtolz ſeyn. Sie hat aber auch 
manches harte Schickſal empfunden. Im J. 
1182, als K. Friedrich der Rothbart den 
Herzog Heinrich den Löwen in die Acht, 
erklärt hatte; muſte fie eine harte’ Belagerung 
ausfiehen. Das Kaiferk Lager ſtand auf dem 
davon benannten Raiferplane. Nach tapferm 
Widerſtande wurde fie nedft dem Schloffe durch 
Verraͤtherey eingenonimen und faft gänzlich zu 
Grunde gerichten ) Kaum hatte ſich Blan⸗ 
kenburg einigermaaſſen wieder erholt, als im 
1zten Jahrh. mit dem Interregnum das Fauſt— 
und Kolbenrecht entſtand, und die Grafen ſich 
einander mit Raub uud Brand uͤberfielen, wel: 
ches im 14ten Jahrh. unter der Regierung 
R. Wenzels von nenem angieng. Blanken⸗ 
*) Arnoldus Lubee. £, 2.6: 31. Gobelini Cosmodrom. 
"P,373. Ohron.»Stederburg, ap. Leibnit. T. LP. 
860. Chrom. Bigang. p. 264, 7.0 


Stade Blankenburg. 281 


burg blieb dabey nicht verfchont. *) Im 
dreyſſigjaͤhrigen Kriege litte es wieder fehr 
ſtark. Gefchriebene Nachrichten:melden , Daß 
Diefe Stadt fo mitgenommen worden , daß ihr 
Schickſal mehr zu beflagen, als zu befchreiben 
ſey; daß fie zwar niemals ganz ausgeplündert 
worden, daß aber das Plündern oft geſchehen 
fey;, : und. die: Brandfchägungen., Prowiants 
und Fouragelieferungen beftändig fortgedauret 
haben. Nachdem der Herzog zu Sriedland, 
Wallenſtein genannt, fih des Stifts Hal⸗ 
berſtadt bemächtiget hatte, wurden im J. 
2625 Truppen nah Blankenburg **); und 
andere Derter diefer Gegend. gefchickt, welche 
Städte und Dörfer hart heimſuchten. Blan⸗ 
Eenburg wurde eingenommen, geplündert und 
hernach mit Kaiferl, Truppen beſezt. Die ein: 
gemauerten. fünf feinernen Kugeln auf der 
Mordfeite des Rarhhaufes ſind, wie die zwey 
auf der-Südfeite des Schloſſes, noch traurige 
‚Denkmäler ***) der damals: befchoffenen Stadt. 
#)Chron. Engelbuſ. ap. Leibnit. T. 11. p. 1133. 
Cranz. Spangenberg: Bünting. - 
WR) Honemann Th: 3::©; 8ı. Re en 
RR). Schreiber führt in feinen Leipziger 
N" Annalen dergleichen’ auch von der Stadt Leip⸗ 
— zig am. Als der Kurfürft Johann Sriedrich 
mit dem Herzoge Noris Krieg führte und die 
Stadt Leipjig im J. 1541 angrif, wurde ein 
Thurm zwifchen dem Peters; und Grimmeſchen 
Thore bis jur Breſche befchoffen, fo daß. er in 
" derilesten Nacht mit Ketten muſte gebunden = 
| | (ty 
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Frauensperſonen und Kinder hielten ſich zu der 


Zeit mehrentheils im Walde auf, wo ſie auch ihr 
Kudbpvieh hatten, welches Betten und Andere Ber 
duͤrfniſſe auf feinen Höcnern dahin trug, als 


in Holzungen Sicherheit gefucht wurde. Mit 


der: Hauptſtadt Titte zugleich das ganze Land, 
Die Unterthanen wurden aufs aͤuſſerſte ge⸗ 
bracht. Haͤrzer und Landleute verbanden ſich 


TEE |||: 


..den damit er nicht einſtuͤrzte. Ben der Repa⸗ 


ratur dieſes Thurms hat man zum Andenken der 
ſtarken Beſchieſſung viele eiſerne und ſteinerne 


Kugeln mit angebracht. In demſelben Jahre 


wurde die Tochter eines Böttchers vor dem Ka⸗ 


min des Abends mit einer Viertelkartaunenku⸗ 
‚gel in die linke Hüfte gefchoffen. Als fie 47 Jah⸗ 


re darnach ſtarb, wurde diefelbe Kugel Aber: ihr 


Grab auf. dem Johannishoſpitalgottesacker eins 
gemauert und eine meſſingene Tafel, welche die 
Nachricht enthielt, beygeſezt. Als der General 
Hotke dieſelbe Stadt in den dreyſſigjaͤhrigen 
Unruhen belagerte, ſtuͤrzten etliche Feuerballen 


RD: ‚in, Die: Nikolauskirche. ‚Einet davon brach 

durch die gewoͤlbte Decke während des Gottes 

dienſts, ohne jemanden zu befchädigen ; man 

„‚. zı Draghte aber dieſen Vorfall an der Dede mit al 
ler Akkurateſſe an, und, feste diefe Worte dabey: 
Als Holke die Stad£mit piden Senerballen 


* 


Beaͤngſtigte, iſt hier auch dieſer eingefallen. 
—— (fat A 


en ihn, drum hielt ihn. Gottes 


* 


Das Niemand ward verlegt, und Richts gerieth 


Hi 


‚in Brand. + 3 


; In derfelben Kirche find auch 'verfchiedene Ku: 


—geln ins Orgeltwerk gefchlagen , "welche. im Maus 


ı 
— 


erwerk hinter der Orgel ſind angebracht worden. 
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mit einander gegen feindliche Ueberfälle, theil⸗ 
ten fich in verfchiedene Motten, deren manche 
aus Hundert Mann mehrentheils zu Pferde *) 
beftanden,, laurten ‚bier und da in aufgeworfe⸗ 
nen Graben ftreifenden Parteyen auf, über: 
fiefen auch einen und den andern Ort. Weil 
aber. die Kriegsdrangfale dadurch vermehrt 
wurden, lies der Herzog Sriedrich Ulrich 
ein fcharfes Mandat unterm 17ten May 
1627 .**) wider diefe fo genannten Harzſchuͤ⸗ 
zen ergehen, welches gute Wirkung. hatte. 
Sm J. 1628 wurde die Stadt Blankenburg 
mit der :ganzen Graffchaft vom Raiſ. Ferdi⸗ 
nand 2. dem Grafen Maximilian von 
Wallenſtein angewiefen, ***) welcher fie dem 
Grafen von Merode abtrat. Nachdem von 
den Proteftanten auf dem Reichstage zu Res 
genfpurg 1630 über des Herzogs zu Srieds 
land ftarfe Geldfoderungen und hartes Vers 
faren Befchtwerden waren angebracht und dar⸗ 
auf dem Grafen von Tilly das oberfte Kom⸗ 
mando uͤbergeben worden, wurden Abgeordnete 
aus Blankenburg und mehreren Orten nad) 
Halberſtadt gefodert,. wo die Lieferungen. ves 
gulirt wurden, Das baare Geld betrug für 
Blankenburg monatlich. etliche Taufend 
Thaler, Als aber diefer Generaliffimus in 

der 


Bonemann 3 3. ©. 11,139. 147. 156, 158 


ı6ı1. Th. 4. ©. 35. 
*x) Rurze grundi. Inform. 2c. ©. 215. 
6) Daſelbſt ©.97. | 


284: V. Abfhn. I. Abth. 


der Schlacht bey Leipzig 1631 den Kürzern: 
gezogen hatte, und die Kaiferlichen aus hiefiger 
Gegend wichen, auch der. Graf von Merode 
Blankenburg verlies, foll lezterer, wie eine 
batd nach dem Weftphäl. Frieden aufgefezte 


Handſchrift berichtet, bey feinem Abzuge den 


soften May 1631 die Stadt in Brand; ge: 
fteckt Gaben, welcher 24 Stunden gedauret. 
Die Zahl der abgebrannten Häufer wird. aber 
ſo wenig, als die Straaffen, in welchen die 
Flamme gewuͤthet bat, angegeben, Halber⸗ 
ſtadt wurde hierauf mit Schweden beſezt, 
an deren Generalkriegskommiſſarien Blanken⸗ 
burg monatlich eine beſtimmte Summe Gel—⸗ 
des und etliche Wiſpel Getreide, wie zuvor an 
die Kaiſerlichen, liefern muſte. Nachdem die 
Weimarſchen und Franzoͤſiſchen Voͤlker 
daſelbſt Quartier genommen hatten, wurde an 
Blankenburg der Befehl ertheilt, ein Regi⸗ 
ment Soldaten einzunehmen und zu verpflegen. 
Oft kamen in dieſem Kriege Quartiermeiſter 
mit 20 bis 30 Mann aus Magdeburg und 
andern Orten hierher, Proviantlieferungen 
anzukuͤndigen, waͤhrend deren Anſchaffung die 
Soldaten pluͤnderten. Unter ſo traurigen Ab⸗ 


wechſelungen von. Foderungen der Freunde 


und Feinde, von Plünderungen und Brand, 


von Einquartirungen *) und Ducchzür 


gen, durchſeufzte Blankenburg die Zeit die⸗ 
fis Kriegs. Nach mündlich Re 
Fr Mach⸗ 


*) Zeitfuchs, S. 301. 
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Nachricht ftand ihr einft der gänzliche Unters 
gang bevor, Ein Kaif. Duartiermeifter kam 
mit 20 Reutern von Halberſtadt Hierher, Lies 
ferungen anzufagen, . Nach dem Abfteigen vom 
Herde erfundigte fich derfelbe nach den Woh⸗ 
nungen der Worfteber der Stadt. In dem 
Augenblicke gieng ein Stadtgemeindevor⸗ 
fieher mit Namen Andrei in die Badegaſſe, 
an welchen er gewiefen wurde. Dieſem Eins 
‚ digte er eine fchleunige Lieferung mit harten 
Worten an. Als ihn der Vorfteher zur Ge: 
duld. verwies, weil die Anfchaffung des Gefos 
derten fo geſchwind nicht-gefchehen Fönnte, Tegte 
der erbitterte Kriegemann Hand an feinen Geg⸗ 
her. Diefer, ein groffer und ſtarker Mann, 
widerfezte füch, erfchlug endlich den Quartier 
meiſter. Hierauf wurde der Untergang der 
Stade befchloffen.. Truppen von Halber⸗ 
Rade, unter Anführumg des Generals von 
Bode; kamen mit Feuer und Schwert, Die 
herzen der Blankenburger bebten, wie die 
Herzen der Juͤden, als der erzirnte Alexan⸗ 
der, nach verfagtem Proviant bey Belagerung 
dee Stade Tyrus, ihr and zu verderben im 
Anzuge war. Weil aber jener Laͤnderbezwin⸗ 
der anders Sinnes wurde, als ihm der Hohes 
priefter Tadoua in beiligem Schmuck mit der 
Priefterfchafte in Prozeffion entgegen gieng; fo 
hoffte der Blanfenburgfche Superintend Herz 
weg, daß auch Blankenburgs Feinde be- 
bogen werden fünnten von ihrem Vorhaben - 
abjuſtehen. Er gieng, nach. feurigem Gebet 

Br — zum 
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zum Regierer der Menſchenberzen, vom Hofe 
rath Fink begleitet, mit dem Stadtminifte 
rium und der ganzen Schule, unter Anſtim⸗ 
mung des Geſangs: ine veſte Burg iſt 
unſer Bote ꝛc. den Feinden in Prozeſſion ent 
gegen, that am Platenberge vor dem. Gene 
ral einen Fußfall, bat um Verſchonung der 
Stadt. Der Held würde geruͤhrt. ” Alter 
Greis,” fprach er: ” falle nicht vor mir nie⸗ 


der! Stehe auf! Wie heiffeft du? ” Als er 


ihn hierauf für. denjenigen Herweg erkannte, 
der ihn in der Jugend unterrichtet hatte, be 
Fam die Stadt Pardon, Darauf wurde der 
General mit verfchiedenen vornehmen Offizie 
ren, unter Veranftaltung des Hofraths Fink 
und Superintenden Herweg auf. dem Schloſſe 
herrlich bewirthet, da unterdeffen den Golda: 
ten, welche zur Bedeckung mit in die Stadt 
waren genommen worden, aufs fchärffte an: 
gedeutet. wurde, Miemanden zu beunrupigen 
und die Bedürfniffe für baares Geld zu Faufen, 
Als demohngeachtet der General’ erfur, daß 
ein Soldat einem Bürger in der Baͤuerſchen 
Straaſſe ein Paar Würfte genommen hatte, 
gab er Befehl ihn aufzubängen. Durch Für: 
bitte des Bürgers aber behielt der Soldat das 
Sehen, Was der Stadt gedrohet war, wider: 
fur in; felbigem Kriege verfchiedenen Dörfern. 
Lintzke, Rallendorf, Moordorf, Hel- 
füngen, Sadenbek und mehrere *) um 

SE Er Ze Blan⸗ 
In den Braunſchweigſchen Landen ge 


N — 
J 
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Blankenburg, giengen im Feuer auf; Es 
find: drey Schweſtern noch: am Leben ; deren 
Heltervarer zu Rallendorf gemohnt ‘hat und 
nach Einäfcherung dieſes Dorfs in die: Stadt 
gezogen .ift. Daß die Bäuerfche Straaffe 
nicht erft damals von Einwohnern der ini dreyſ⸗ 
figjährigen Kriege niedergebrannten Dörfer: ans 
gebauet worden , ift nicht allein von dem Buͤr⸗ 
ger; welcher für des Soldaten Leben bat, fons 
dern auch von etlichen weit Altern Häufern dies 
fer Straaffe abzunehmen. Lange vorher find 
verfchiedene Dörfer bey HSlankenburg einges 
gangen, von deren vormaligen Bewohnern 
diefe Gaſſe ihren Namen befommen hat. 


Nach dem drepfjiggährigen Kriege war. die 
Stadt Blankenburg in fchlechten Umftäns 
den. Mach Inhalt des 1652 ernenerten Raths⸗ 
privilegiums: hatte fie noch viele Haͤuſer mie 
Siroh gedecft, und nach.andern Nachrichten 
noch "kein Straaſſenpflaſter. Erſt unteridee 
Regierung der Herzoge Rudolph Auguſts 
und: Anton Ulrichs fieng fie an fich zu erho⸗ 
len. Vorzüglich wurde ihr dadurch — | 
Fe Pr base —— en a4u 


über zweyhundert Städte, Flecken und Doͤr⸗ 
fer abgebrannt. Die Verheerungen waren fo 
weit gegangen, daß der Herzog Friedrich Ul⸗ 
‚rich, welcher 1634 ſtarb, achtzig Millionen 
ugefuͤgten Schaden auf dem Kurfuͤrſtl. Kol⸗ 
Iegialtage zu Muͤhlhauſen liquidirte. v. Mey⸗ 
et Acta pacis Weſtphal. T. VI. p. 41535. 
— | 
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aufgeholfen, daß der Herzog Ludewig Rx 
dolph von 1690 bis 1731 ,. und die verwitt⸗ 


wete grau Herzogin Chriftine Lonife von 


1735. 6i8'1747 hier reſidirten. Waͤhrend die⸗ 
ſer Zeit: wurden ‚die Straaffen gepflaſtert, Die 
älte: Kathrinenkirche neu aufgeführt, viele 
Häufer ain Schloßberge; ‚weiter herunter, und 
vor den Thoren erbauer.: Nimmt man dDazır, 
daß viele alte Haͤuſer niedergeriſſen und nach 
moderner Bauart neu aufgefuͤhrt worden,-fo 
kann Blankenburg als:eine neue Stadt anges 
feben werden. mm. en 
- Sm. fiebenjahrigen Kriege von: 1756 
bis 1763 blieb fie auch nicht von Drangfalen 
frey. Den 2often- July 1759 kamen unter 


dem Kommando des Oeſter. Generalfeldwacht⸗ 


meiſters von VRiedt gegen drey Tauſend 
Mann Oeſterreicher und Reichsſtruppen, wels 
che aus Huſaren, Kroaten, Bayerſcher In⸗ 
fanterie,: Wuͤrzburgſcher, Bayreutſcher und 
Anſpachſcher Kavallerie beſtanden, hier an. 
Die Generalitaͤt und alle Offiziere nahmen in 
der Stadt Quartier, mit einer Bedeckung von 
etlichen Kompagnien Grenadieren und Kroaten. 
Den Truppen, welche ſich auf dem Thie ges 
lagert hatten, wurden neun Tauſend Por⸗ 
tionen Brod zu 23 Pfund, 950 Thaler für 
19 Rinder, 56 Schaafe, fünf Eimer Wein, 
zehn Tonnen Bier, fechszehn Ktaftern Holz 
und zwWey Taufend Nationen Hafer und. Heu, 
jede zu zwoͤlf Pfund, geliefert. Den zıften 
| 5 zogen 


2 


Stadt Blankenburg. Thore. 089 


1763: ein  feysrliches "Seiedensdankfeftuges 
fer ee a cren ou 
Die Ringmauero der Stadt, worin Ueber⸗ 
reſte der vormaligen Thuͤrme imd Warten vor 
handen ſind, iſt mit drey Thoren verfehen, 
Sie heiſſen: Das Luͤhner Traͤnke⸗ und Meue⸗ 
Thor: «Das Luͤhnerthor) war: vormals 
nur ein Feldthor ; und der Weg nach Halber⸗ 
ſtadt gieng durchs Traͤnkethor, der abernnach 
Quedlinburg und: auf · den Harz durchs Tr 
pfercthor am untern Theile der Winde, tel 
ches ruͤber den Platz, auf welchem der Fuͤrſtl. 
he Bi Inn uſtgar⸗ 
Beſſer: CLinzkerthor, von dem nahe dabeh ge— 
legenen Dorfe Linzke. Im rꝛten Art. der 
566 abgefaßten Staͤtuten der Stadt ſtehen die 
e Worte: ” man Toll hinfort Fein todtes Vieh 
aus dem Linzkerthore bringen “. 


J I: Theil, T 
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Luſtgarten und die Fabrik angelegt worden, 
theils nach Kattenſtaͤdt / theils nach Timmen⸗ 
ode, und: von beyden Orten weiter fuͤhrte. 
Als man dieſes zumauerte/ wurde Das. Luͤh⸗ 
nerthor in Stadtthor, über welches bey einer 
Meparatur im J.21721 auswendig: das Her⸗ 
zogl. Brauuſchweigſche Wapen mit der 
Jahrzahl, inwendig das Stadtwapen ges 
fezt wurde. Das Tränkerhor;: vor welchem 
eine Viehtraͤnke iſt, fuͤhrt theils nach Wer⸗ 
nigerode, theils nach Derenburg, Helm⸗ 
ſtaͤdt und Braunſchweig. Vormals ſtand 
“ben demſelben ein: Gebaͤude, worin der Buͤr⸗ 
gergehorſam und das Holzmagazin fuͤr die 
Wachtſtuben angebracht waren, welches aber 
im J. 1726 abgenommen wurde. Beny die— 
ſer Gelegenheit brachte man auch, hiek auswen⸗ 
dig das Berzogl. Braunſchweigſche Wa⸗ 
pen mit der Jahrzahl inwendig das Stadt⸗ 
Mapen an. Das Neuethor wurde zulezt; 
naͤmlich im J. 1501 erbauet und durch daſſelbe 
ein, Weg uͤber den. Schieferberg nach: dem Har⸗ 
ze angelegt. . Bey Vorrichtung des Thiergars 
serie verſchloß man dieſes Thor und oͤfnete es 
erſt 1705 im Monat May wieder, als der 
Thiergarten ‚engere Grenzen bekam. Im $ 
1760 fiel der gemölbte Bogen diefes Thors 
herab. Man fezte ihn mit gebrannten Steis 
hen’iieder in Stand, brauchte aber nicht die 
Vorſicht „den Stein’ Mit der Jahrzahl 1501, 
welche das Alter des Thors bezeichnete, als ein 
Denkmaal wieder mis anzubringen... Auſſer 

| | . Su bem 
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dem zugemauerten Toͤpferthore hat sin an⸗ 
deres von der Waſſerpforte unterwaͤrts glet⸗ 
ches Schickſal gehabt. In einem an der Stade 
mauer innerhalb der. Stade angelegten Garten 
fiehe man, daß die Breite deſſelben acht Fuß 
im Lichten und die gewoͤlbte Decke eine Warte 
uͤber ſich gehabt haaa. 7 
Durchs Luͤhnerthor kommt man in die 
Kathrinen⸗Lange? und Töpferftraaffe: 
Die untere Hälfte der Langenſtraaſſe wird auch 
die Schmiedeftraaffe genannt. Aus der Tös 
pferftraaffe, welche fih bis an die Winde *) 
erftrecft, ‚geht man in die Marktſtraaſſe, die 
vermittelft“ der - Tobenſtraaſſe/ Muͤnze und 
Badegaſſe mie der Langenſtraaſſe zuſammen⸗ 
haͤngt; ferner am Ende derſelben in die Berg⸗ 
ſtraaſſe, "welche durch die Deterfilienfiraaffe 
mit der Marktſtraaſſe verbimden wird, Das 
Traͤnkethor führt in die Tränkefteaaffe, 
welche. Bis: an den Marke reiche und aus: wel: 
eher: erftidie Baͤuerſche / hernach die Vinzent⸗ 
ſtraaſſe zus Rechten abgeht. Durchs NReue⸗ 
thor kommt man in die Neueſtraaſſe, wel⸗ 
che auf dei Markt fuͤhrt / wo diefe Unter: 
fheidungsnamen gebraucht Werden: auf dem 
Märkte; an der Kirchereppe; binterm 
Rathhauſe. Unterm Schulgatten und weis 
ter hinauf heißts: am Berge; das Uebrige: 
an der Stadtmauer. 
J Ta In 
*) Su nennt man die Gaſſe vom Ende der Topfer⸗ 
ſtraaſſe bie an die Freue Mühle hinauf. 
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3 In den beſchriebenen Straaſſen ze. ftehn 
344 Haͤuſer, welche nach der lezten Seelenli⸗ 
ñKe2278 Bewohner haben; vor den Thoren 
zählt: man 42 Feuerſtellen und »248: Seelen. 
Leztere ſtehn unterm Amt Blankenburg; erſtere 
unterm Magiſtrat, mit Ausnahme derer, wel⸗ 
che der Gerichtbarkeit Der Hochfuͤrſtl. Regie⸗ 
gung und: des Konſiſtoriums unmittelbar 
unterworfen find. Die Stadı Slankenburg 
hat viele Honoratioren wegen: der hohen tanz 
desfollegien, und: wegen verſchiedener Privat 
perfonen;; weiche, von ihren Renten leben, des 
ter vor 20: bis 30 Fahren: vielmehr waren, 
Die Merkwürdigften Gebäude. der. Stadt 
ſind: das Bathhaus, die alte und neue 
Fakrtorey, das: Amthaus,etliche Privat⸗ 
haͤuſer, Kirchen⸗ und Schulgebaͤude. 
Das Rathhaus, mit welchem der Burg⸗ 
friede nach Inhalt des Rathsprivilegiums 
verbunden iſt, iſt ein groſſes ſteinernes Gebaͤu⸗ 
de auf dem: Markte, in deſſen unterm Stock⸗ 
werk die Hochfuͤrſtl. Regierung: über. dem 
Rathskeller ihre Seſſionen hält... Man, bat 
einftmals im Thurmknopfe ſchriftliche Mach: 
richt gefunden, daß diefes: Gebäude: im Sehr 
1233 von Grundaus neu aufgeführt worden. 
Im J. 1497 wurde eine Schlaguhe auf den 
Thurm gebracht, ;und 1584 das ganze Ger 
bäude erhöht, *) ‚welches 1735 ſtark reparirt, 
| BEN J | 1738 
) Ueber der Thüre, des obern Saals ſteht inwendig 
in Stein gehauen: "Anna Dni 1584 bey Negies 
J rung 
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1738 mit einem neuen mit Schiefer gedeckten 
Thurme und einer neuen Schlaguhr verfehen 
wurde. Bormals fland vor dem Rathhauſe 
auf dem Markte die Hauptwache, ein hoͤlzer⸗ 


nes Pferd, ein Strafpfahl und ein —— 
ſten mit auslaufendem —— 


Der Magiſtrat beſteht aus zwey — 
meiſtern, welche jaͤhrlich im Vorſitze mechfeln, 
die Juſtitz verwalten und das Kaͤmmereyweſen 
der Stadt dirigiren; aus zwey Raͤmmerern, 
die auſſer den Kaͤmmerehſachen auch gemeine 
Stadtangelegenheiten beſorgen; und aus. ei: 
nem Stadtſchreiber. Hiernaͤchſt find, nebft 
einem Stadtſyndikus, welcher die Prozefie 

der Stadt führt, auch vier Stadtgemein⸗ 
devorſteher verordnet, die mit auf die Wohle 
fart der Bürger fehen, und darauf bedacht 
find, daß auf dem Blankenb. Felde die Hut, 
Teife, Weide und Gercchtigfeiten im Stande 
erhalten werden, Gie finden ſich deswegen 
auf dem Raihhauſe ein, fo oft fie der Stade 

T 3 zum 


rung Burgemeiftere Valentin Böttcher und 
Beftian Schwabens und Nathsfämmerer Alb: 
recht Hottichers und Joſua Beckers: ift 
das Rathhaus erhöher zu bauen gefangen an, 
bie Bauherren haben davon 
befommen geringen Lohn; 
denn wer dient jungen Kindern uud 
ganzen Gemein, -. 
bejielben wird fein Dat und Lohn ni zu 
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zum Beſten etwas anzuzeigen haben, oder von 
Fuͤrſtl. Regierung und Kammer an den Magis 
firat und die Stadt etwas zu publizicen ift, 
Zu den Anftalten, die aufs Beſte der. Stadt 
abzielen, gehören noch. zwen Feuerherren, ein 
Richter und zwey Schöppen. Das Raths⸗ 
fiegel befteht in einem Thurme, neben wels 
chem zur Rechten ein Schild mit einem Hirſch⸗ 
horne/ zur tinfen ein Helm mit zwey Hirſch⸗ 
börnern fteht. Das kleine Rathsſiegel hat 
zwey nebeneinanderftehende Hirſchhoͤrner mit 
untergefegten Buchftaben : B. R.:S. Das 
Rathsprivilegium ertheilt den Magiftrats: 
perfonen diefes befondere Recht, daß fie, wenn 
fie amtshalber beyfammen find, Sifche und 
Krebſe im Bodefluffe feldft fangen zu laffen 
Macht Haben ſollen. ) 

| —B Die 


*) Vormals iſt beym Magiſtrat das Goslarſche 
Stadtrecht eingefuͤhrt geweſen. In einem Bu: 
che, welches daſſelbe auf Pergament geſchrieben 
enthält, ſteht vorn: ” Anno Dui duſend ver 
hundert ſeven vnd negentich by tyden Hans 
Schröders des eldern vnd Hans Beckers 
borghemeſters vnd Peter Huch vnd Cort 

Scherpſchen rathmans is de ſeygher nyge ge: 
maket bynnen blankenborch und heft uns ghekoſt 
van der ſtatwegen acht gulden, vnd de ſultige 
meyſter heft den ſeyger der ſtat ghewirret drittich 
jar. Anno Dui duſſent verhundert negen vnd 
negentich by tyden Hans Crantz Jucob Stein 
decker borgermeſters und Hans une den 
‚Jungen. hans Dus rathmenne bebbe we an 
dem barge gebumet und hebben alle Schechte _ 

| en 
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die alte und" neue Sakrorey-fiid Herr 
ſchaftliche Gebäude Die alte, worin jezt 
Taf. : Bediente wohnen und Eifenvorräthe 
legen, war vormals ein Kloſter des A; Pins 
zens, wovon die Vinzentſtraaſſe, die man 
in neuern Zeiten Faktoreyſtraaſſe genahne 
hat, den Namen führe. Die neue Fakto⸗ 
rey iſt in aͤltern Zeiten ein les 
Jigdhof ‚gewefen , darauf zum-adelichen 
Gute gemacht und einem. Herrn von: Hen⸗ 
ning zu Lehn gegeben worden, : Es-gehörten 
damals acht Hufen Landes, hinlaͤngliche 
HIERHESRER ENG, Branörweins 
brennerey und die Birkenthalfche Muͤhle 
mit einem Daben ftehenden Holze dazu. Nach 
entftandenem Konkurs kaufte diefes Gut im 
Infange des 18ten Jahrh. ein Jude, der Hof: 
agent und: Refident:*) Lehmann. Als er ſich 
ober durch Aufführung des mafjiven Hauptge: 
budes entfräfter hatte, muſte er den Hof mit 
ſeinem Zubehör wieder verfaufen. Ein Amts— 
berwalter mit Namen. Archenholz und ein 
Vlankenb. Braubere Namens Schröder er⸗ 
handelten ihn gemeinſchaftlich, nachdem ſie die 
Erlaubnis bekommen hatten das dazu Gehoͤri⸗ 
ge einzeln an andere zu verlaſſen. Die Ge⸗ 
TR Dr baͤude 


ten geopent up eyne na vnd hebben den Barg of 
aldorch gereinigen laten, dat hefft der ſtat ge⸗ 
koſt 10 Unzen“. — | 
+) In der Verordnung wegen der Karnevalsiuftbars. 
eiten heißts: des Refidenten Kebmanns Hof. 
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baͤude mit Hoſraum und Garten traten ſie dem 
Droſten Schluͤter kaͤuflich ab, deſſen Erben 
Dieſe Grundſtucke im J. 1759 gegen die alte 
Zaktorey mit dem: Faktoreygarten am — 
und gegen das vormals von Campenſche 
Haus vertaufchtem: Nachdem nun dieſer Hof 
wieder Herrſchaftlich geworden, wurde 1762 
die Hochfuͤrſtl. Kammer, welche bis dahin 
auf dem Schloſſe geweſen mar, nebſt, der 
Blankenb. Amtſtube ins Hauptgebäude: ver: 
legt; Scheune und- Wagenremife aber wurden 
1769 Eifenmagazine, Marmorz und Farben: 
erdenniederlagen. Seit der Zeit nennt! man 
den vormaligen Judenbof: den Aammerhof, 
den Faktoreyhof, die neue Fakroxey. Zinsen 
Privathaͤuſer ſind vorzeiten gleichfalls adeliche 
Hoͤfe geweſen. Sie ſtehn in der Vinzent⸗ 
amd Langenſtraaſſe. Das auf der Nord⸗ 
ſeite der Vinzentſtraaſſe iſt ein Brauhaus, 
wozu viel Acker gehört bat. Wahrfcheinlich 
find Wohnhaus, Brauhaus und Scheine. drey 
befondere Gebäude: gewefen. Das Wohnhaus 
bat fehr ſtarkes Mauerwerk, dem. man ein 
bobes. Alter anſieht. Beym Eingange in daſ⸗ 
ſelbe ſteht zur Linken ein Wapen mit: zwey 
Schilden. Das zur Rechten hat einen Fiſch⸗ 
reiger, der einen Fiſch im Schnabel haͤlt; ein 
kleinerer Vogel dieſer Art ſteht über dem Schil⸗ 
de, Das Schild zur Linken hat ein Gifhorn 
an’einem Bande, über welchem zwey Hirſch⸗ 
geweihe, unten aber. diefe Buchftaben mit der 
Jahrzqahl fteben: .DGSBWZWHSMZ. 1620. 
| \ Das 
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Das in der Langenſtraaſſe fteht an der. Ecke 
der Tobenftraaffe und ift ein altes maflives Ges 
- bäude mit einem in. Felfen. gehauenen Keller. 
Das Wapen an der Hausthüre und am Thors 
wege fand auch auf einer nun zerbrochenent 
‚Senfterfcheibe mit dem Namen: von Bund⸗ 
ſtein, gemahlt. Am obern Stockwerke fieht 
man die Jahrzahl: 1640, welche nur diefes 
anzeiget, daß das Baufällige Damals erneuert 
worden. Drey Haufer auf dem Markte 
find darum ‚merkwürdig, weil fie auf einige 
Zeit gräfliche Wohnungen waren und desr 
halb zum Denkmaal mit Schiefer gedeckt wur: 
den. Eins davon ſteht an der Ecke der Träne 
Eeftraaffe, das andere an der Marktſtraaſ⸗ 
fe, das dritte neben. diefem aufwärts. Im 
erften hat Graf Ulrich 5. nach dem Brande 
‚des Schloffes 1546 fo Tange refidire, bis die 
nötigen‘ Schloßzimmer wiederhergeftelle waren. 
An dieſem Haufe fteßt: Verbum Domini 
manet in aeternum, 1534, wobey das gräf: 
liche Wapen gefezt worden. In den beyden 
andern haben fich die gräflichen Rinder und 
Bedienten aufgehalten. In einem Haufe 
aͤuf dem Markte, welches neben dem erften von 
nur gedachten dreyen fteht, ift ein unterirdi⸗ 
fiher Gang, mie ein Stolle. Er erſtreckt 
fi unter dem Markte weg bis an die Kirch: 
treppe und hat zwey Zoll lange von der Dede 
herabhangende Röhrchen von Tropfftein. Sein 
‚vormafiger Gebrauch ift unbefannt. Vorzuͤg⸗ 
lich verdienen noh Kirchen und Schulen, 
| u bey 
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bey Anfuͤhrung der — — der 
— einen Platz. 


Die St. Kathrinenkirche iſt das alteſte 
—* Gotteshaus zu Blankenburg, 
welches im Anfange des neunten Jahrhunderts 
erbauet und der Sitz eines Archidiakons 
wurde, der im Namen des Halberſt. Biſchofs 
das Kirchenregiment im Blankenb. Diſtrikt, 
welcher mit dem ganzen Hartingow dem Stif⸗ 
te Halberftade in Kirchenſachen unterworfen 
war, *) verwaltete. Mach Inhalt einer Ur⸗ 
kunde **) wohnte der Archidiakon im J. 1305 
noch bier, welches wahrſcheinlich bis zur Re⸗ 
formation fortdauerte. Bey der Religions: - 
verbeſſerung beftimmte man die Kathrinenkir⸗ 
che zum Gottesdianfte in Werkeltagen. Seit 
der Zeit hält dee Superintend mit dem Stadt— 
Sr wechfelsweis die Wochenpredigten und 

etftunden in derfelben, wenn man diefes aus 
nimmt, daß. der Stadtprediger in. der Faftens 
zeit alle Freytagspredigten, der Superintend 
aber die von Dftern bis Pfingften ablegt. 
Nachdem der Herzog Ludewig Rudolph 
1714 die Regierung des Fuͤrſtenthums Blan⸗ 
kenburg angetreten, eine Leibgarde angewor⸗ 
ben und dieſelbe zur Garniſon in die Stadt 
Blankenburg gelegt hatte, wurde fuͤr dieſe in 
der Kathrmentirche Sonntags — 

| geha 


*).Chron. Halberſt. ap. Leibnit. T. II. p. iti. 
— — Anz. 1745. S. 1680, 
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gehalten. Nachdem dieſe Kirche neunbun- 
‚dert Jahre geftanden und den Einſturz drohe⸗ 
te, kam man demfelben dadurch zuvor, daß 
fie im 5. 1727 eingenommen wurde. Am 
24ſten Zul. 1728 wurde in Gegenwart der 
ſaͤmmtlichen Ölieder der Hochfürftl. Regierung, 
des geiftl. Minifteriums und E. E. Rache, 
nach gehaltener Mede, der Grundſtein zu eis 
. ner weit geöffern. gelegt, welchem man eine Tas 
fel mit folgender Auffehrift beyfügte, 


Memoriae pofteritatis 
Pietatem atque munificentiam 
| Septem templis *) 
Vel exftruttis vel funditus reparatis declaratas 
NMovo documento comprobabat 
Sereniffimus Princeps ac Dominus 
Dominus Ludovicus Rudolphus 
. Brunfwicenfium et Luneb. Dax 
‚Cum urbis Blankenburgenfis aedem facram ' 
Ä minorem | 
‘ Clementiflimo fuo juſſu largiffimaque benignitate 
Uluftris Regiminis fuffragio 
Senatus oppidani cura 
Et bonorum fubfidiis | 
Novam ampliorem ornatioremque redderet 
e | 5 Lapis 
*) 1) gu Stiege 1711; 2) zu Braunlage 1714; 
3RVdie Schlogfirde 1715; 4) iu Haffelfelde 
1717; 5) auf dem St. Seorgenhofe 1717; 
6) zu Michelſtein 17205 7) die Ratbrinen 


# 


Fire. 
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Lapis primus 
Lapidi: fidelium angulari facer . 
Ponebatur die menfe anno 
Quo Principi huic 'Sereniffimo, 
Petro fecundo Ruffiae Imperatore declarato, 
Nova et faufta oritur Laetitia, 


Nachdem diefe Kirche von lauter Quader⸗ 
feinen aufgeführt und mit einer Orgel, auch 
der Thurm mie zwey Glocken und. einer 
Schlaguhr verfehen war, wurde fie im J. 
1735 am F. d. H. Dreyeinigfeit in höchfter 
Gegenwart des Herzogs Serdinand Albrecht 
und mehrerer Durchl. Perfonen in folgender 
Ordnung eingeweihet. Um zehn Uhr, nah 
geendigeem ottesdienfte in der Barthol. 
Kirche, giengen aus derfelben die Schüler 
unterm $äuten aller Glocken nach der Rarhri: 
nenkirche zu und fungen: Nun lobe meine 
‚Seele den Herrn 2c. Diefen folgeten die 
Schulkollegen, dag Stadtminifterium und die 
Magiftratsperfonen mit den Stadtgemeinde 
vorjtehern paarweis; die Offiziere mit den Sol⸗ 
daten befchloffen den Zug. Beym Eingange 
in. Diefe neue Kirche wurde angeftimmt: Es 
wolle uns GOtt gnaͤdig ſeyn 2c. Unter 
diefem Gefange legte man den Kirchenornat 
auf den Altar,. bekleidete ihn und zündete die 
Kirchenlichter an. Nun nahm der Gottes 
dienſt mit dem Gefange: Komm. heiliger 
Geiſt zc. feinen Anfang. Der Hofprediger 
Raht ftimmte an: Gloria 20. Nach geen⸗ 

| oo digtem 
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digtem Liede: Allein GOtt in der Söh 
fey Ehe ꝛc. und nach. abgefungener Koltekte 
vom Worte Öottes wurde das achte Kap. aus 
ı 3. der Koͤn. verkefen, der Hauptgefang 
und Glaube geſungen. Die Einweihungs⸗ 
predige hielt der Kirchenrath und Superin⸗ 
tend Hagemann *) Uber das Feftevangelinns 
Dach geeudigtem Geber und. gefprochenen Se⸗ 
gen wurde Here GOtt dich. loben wir zc. 
angeſtimmt, nach deſſen Endigung der Stade 
prediger Breymann zwey Kinder taufte, wel⸗ 
. he die gegenwärtigen Kürftl. Perſonen aus 
der Taufe hoben. Nachdem Gefange:: Sieh 
nicht an unfte Suͤnde gros 2c. wurde dag 
A. Abendmahl vom Hofprediger Raht und 
Kollaborator Baller adminiftrier, die Kopus 
lation zwey Paar Verlobter verrichtet und ges 
ſungen: Sey Lob und Ehr mir bobem 
Preis 20. Nach Unftimmung der Kollefte für 
alle Stände, und: Der Name des Kerrnzc, 
wurde der Öottesdienfi.mit dem Liede: un 
danket alle Gott ꝛc. gefchloffen, worauf 
man wieder mit-alln Glocken läutete, big die 
Durchl. Herrſchaft auf dem Schloffe ange: 
langer war, Auf dieſe Einweihungshandlung 
bat der Herzog Lerdinand Albrecht eine 
Medaille prägen laffen, deren eine Seite den 
betenden Jacob vorfiellt, mit der Umſchrift: 
Dixit ad Jacob Deus: gens imo congrega- 
—— | tio 


Aus deffer Handſchrift iſt dieſe Nachricht ge⸗ 
nommen. — —— 
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tio gentium ex te prodibit, quin et reges 
e lumbis tuis egredientur. Geneſ. 35, 11. 
Unten fteßt: Pofuit Jacob ftatuam lapideam, 


'  Yibans fuper eam libamen. Auf der-andern 


Seite: Aedes in urbe Blankenburgo S. Ca- 
tharinae quondam dicata nunc prope fon- 
tem Chrifto fonti‘ falutis confecrata' aufpi- 
ciis Serenifimi Principis: Ludovici Radolphi Br, 
et.Luneb, Ducis de integro.exftrutta prae- 
fente Seren. Ferdinando Alberto Br.et Luneb, Du- 
ce Regimen tenente d, v. Jun. MDECXXXV, 
feliciter inaugurata. Die Seelförge für die 
Garnifongemeinde wurde anfänglich dem Stadt⸗ 
prediger / Breymann, hernach dem Hofpredis 
ger Raht uͤbertragen, welcher mit dem Hofe 
diafon und Kollaborator Haller in Verrich 
‚tung des fonntäglichen Gottesdienfts wechſelte. 
Als lezter 1739 das Paſtorat zu Benzingeros 
de erhielt, befam Riechhard die Kollaboras 
tur, der aber, wie auch der Hofprediger Raht, 
im J. 1741 verſtarb. Hierauf wurde ‚der 
Stadtkantor Georg Friedr. Sommerau Gar⸗ 
nifonprediger und Stadtfollaborator, welchem 
der Rektor Meyer 1761, mit Benbehaltung 
des Rektorats folgte. Der Konventual des 
Kl. Michelftein, Heinr. Matth. Sricke, wur: 
de 1779 als Gehülfe cum ſpe fuccedendi einges 
führt, ftarb aber 1785. | 


In dieſer Kirche ift das Grabmal des 
Hofjägermeifters von Langen, welcher 1751 
verftorben iſt. Den übrigen bierinn — 

enen 
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henen find eine Denkmäler errichtet. worden. 
Als ein Benfpiel der preismürdigen Toleranz 
muß: nochangeführt werden, daß feit 1785 "in 
dieſer Kirche jährlich Drey bis viermal, nach 
Endigung des Gottesdienſts der Garnifonges 
meinde, von einem. halberftädtfchen Geiftlichen 
teformirter Gottesdienſt mit Kommunion 
fuͤr Die hier und in der: Naͤhe wohnenden Res 
ſormirten gehalten wird. Vorher war folches 
24 Jahre lang theils in Privathaͤuſern, theils 
zulezt auf dem groſſen Saale des Fuͤrſtl. Kam⸗ 
merhofs geſchehen. PRASRR, E 
Die St. Bartholomaͤikirche wurde um 
des neuen Klofters willen, und wegen der flärs 
fer ‚angemwachfenen Stadtgemeinde , erbauet. 
‚ Die Blankenb. Grafen Heinrich 1. und Siegs 
fried ſtifteten gegen die Mitte des 13ten Jahr⸗ 
hund. ein, Moͤnch⸗ und Nonnenkloſter) 
| Cifkertienferördens faft auf der. mittlern Hoͤ— 
he des Schloßbergs und baueten nahe Dabey 
die Bartholomaͤikirche. Die Aufficht über 
— den 


5 Daß es zugleich ein Nonnenklofter geweſen, iſt 
Ddaraus abzunehmen, weil 1) Siegfrieds 4. 
Tochter, Mathilde, aus demſelben zur erſten 

Aebtiſſin des Kl. Marienſtuhl, welches ihre 
Schweſter Jutta 1259 geſtiftet hatte, gewaͤhlt 
wurde; Leukfelds Blankenb. Antiq. ©. 70. 
Abels Halberſt. Chron. S. 309; 2) weil in 

der Urkunde, nach welcher die Moͤnche 1305 

den Guͤtern entſagten, fichfs Sauftimonialibus 
ibidem habitantibus. Bu . 
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den Gottesdienſt in derſelben Harte der Archi⸗ 
diakon bey der Kathrinenkirche. Die Guͤter 
des: Klofters waren anfaͤnglich gering: wur⸗ 
den aber nach und nach verbeſſert, wozu die 
Magdeb. Erzbiſchoͤſe Konrad und Burch⸗ 
hard viel beytrugen. Jener *) ſchenkte dem 
Kloſter drey Hufen Landes zu Rohrsheim, 
auf Bitte des Grafen Siegfried 4, welcher 
fie zu Lehn hatte; dieſer, Siegfrieds 4. Bru⸗ 
der, vermehrte FF): die Kloſterguͤter gegen das 
Ende. des ĩ zten Jaͤhrh. auſehnlich. Die erſte 
Einrichtung aber hat nicht viel uͤber z30 Jahre 
gedauret, weil die Moͤnche im Mon. März 
1305 allen Kloſterguͤtern entſagten, welche 
darauf vom Grafen Heinrich 2. zum Non⸗ 
nenkloſter gelegt wurden. Bey dieſer neuen 
Einrichtung fol Heinrichs Tochter Mathil⸗ 
de die erfte Aebtiſſin geworden ſeyn. **) Der 
Halberſtaͤdtſche Bifchof Albert genehmigte dies 
fe Veränderung nach einer Urkunde F). vom 
J. 1305. Er führt darin ans 1) dag Graf 


Zeinrich das Patrsnatrecht über die Kirche 


und Präbenden gehabt; 2) daß diefer Graf, 
mit Einwilligung feines Sohns Heinrtich, 
daffelbe mit allen dazu gehörigen Einkünften 
den daſelbſt wohnenden Kloſternonnen ge 
ſchenkt, nachdem 3) die. Mönche, melche das 

2.5 Kofler 


4) 9. Rohr U. H. S. 73. 

x*) Handichrift. 

***) Daſelbſt. * — 
7) Braunſchw. Anz. 1745. ©. 1680. 


— 


f 
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Klofter inne gehabt, allem Rechte an der Kir; 
de, an Präbenden und Einfünften in des Bis 
[dofs-Gegenwart freymillig entfagt, und das 
Collegium Canonicorum nad) zerbrochenem 
Siegel aufgehört ; 4) daß der Graf die vafan: 
ten Guͤter zum Nonnenkloſter gelegt; 5) daß 
der. Bifchof alles diefes beftärigt und zugleich 
verordnet. habe, daß der jedesmalige von der 
Khtifin und ihrem Konvent gewählte Probſt, 
fieben Priefter zur Verwaltung des Gottes: 
dienfts in der Klofterficche halten, unter dem 
Biſchof ſtehen, dem Archidiakon in der Aa: 
thrinenkirche bey Synoden aſſiſtiren, dages 
gen aber, mit allen Kirchen und Kapellen *) 
u Blankenburg und mit der Kirche zu Linz: 
de beym-Stadtgraben unter der Mauer, von 
der Jurisdiktion des Archidiakons frey feyn 
? | u. #13 ſoll⸗ 
9 Hier waren: 1) die Schloßkapelle; 2) die 
Herrenkapelle in der Kloſterkirche; 3) die 
5. „ermannsFapelle bey der Wafferpforte im 
Heinen .Sarten des Dbermüllers, deren Heberres 
fie. von Steinen im Anfange des ı8ten Jahr; 
bunderts zur Ausbeflerung def Barthol. Kirche 
gebraucht wurdeny 4) die. DinzentPapelle in 
der alten Saftorey, wovon in den Wänden von 
Gips gemahlte Bilder der Heiligen noch übrig - 
find. In Merians Abbildung der Stadt 
Blanfenburg fteht noch eine Kapelle in der 
Gegend des Traͤnkethors. Ihre Stelle feheint 
beym Stocdhanfe gemwefen zu feyn, weil man das 
felbft in einem kleinen Garten Schiefer und den. 
Grund eines Thurms gefunden bat. | 


J. Theil, u 


Po 
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ſollte. Im Oktober deſſelben Jahrs wurde 
nach einer andern Urkunde *) die Schloßka⸗ 
pelle vom Klofter dergeftalt getrennt, daß der 
regierende Graf von der Zeit an entweder dem 
Probſte, oder der Aebtiffin, einen eigenen Ka: 
pellan präfentirte, welcher vom Archidiakon die 
Betätigung erhielt. Die Verwaltung ver 
Saframente aber blieb bey der Mutterfirche. 
Bey einer dringenden Not verkauften **) der 
Probſt Tammo, die Xebtiffin Lukardis, 


die Privrin Sophie und der ganze Konvent, 


mit Einwilligung des Halberft. Bifchofs Als 
bert, im J. 1335 vier Hufen Klofteracker im 
Münzleber Felde an zwey Halberft. Domper: 
ren; Dagegen kaufte der Konvent im J. 1450 
vom Grafen Ulrich 3. anderthalb TLöthige 
Mark jährliche Einkünfte vom Schloffe zu We⸗ 
ſterhauſen für zwanzig löthige Mark. ***) 
Sm J. 1459 ertheilte diefes Klofter- Konfens 
zum Berfauf eines Erbenzinsguts F) hinterm 

| = Schloſſe. 


* Braunſchw. Anz. 1745. ©. 1683. 
*x) Ceukfelds Beſchreibung des S. Georgenklo⸗ 
ſters zu Kelbra, ©. 120. v. Rohr U. H. S. 74. 
xxx) 2 Abfchn. 4 Abth. | | 
T) JE margareta Kovotes ebdefiche det Klofters to 
Dlanfenborch unde ganze fammeninge gemenne 
befennen in duffen unfen openem breffe vor allem 
de oͤhn fehen edder hören lefen, dat vor ung. is 
gefomen her nicolaus geift unde gertrud ſyn fus 
fter, unde hebben in unfer gegenwordigfeit vor: 
Inten unde verkoft de beteringe eines hoves ber 
legen binder der borch beneden den Ba Ha 
Ä inris 
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Schloſſe. Bey der Reformation. aber gab 
die damalige Aebtiſſin mit Beyſtimmung des 
ganzen Konvents die Kloftergüter den Grafen 
Weich 5 und Bernhard zurück, welche den 
Kloſterjungfern etwas Gewiſſes auf zwölf Jah⸗ 
te ausfezten. *) Eine andere Urkunde vom 

| U2 Grafen, 


hinrie marquarde unde ſynen rechten erven vor 
drittehalve lodige marf halberftedifche were, de 
ohne deme vull unde altwol to dank betald fin mit 
tedem gelde, unde dat den gefcheyn is myt unſer 
witſchop unde vulbort, an welken genanten hofe, 
unfer Flofter, aljährlifes hefft ſeſteyn fchillinge 
balberftedifcher were, dede baren in dat Ambacht 
der fifen mefterinne, dede genante hinric mars 
quarde fine rechte erven edder des ſylven hofes 
alle jar geven wel unde fchal, ane eniglige infas 
ge hinderniffe unde vertog uppe funte marteng 
dad) negeft to kommende unbefummert geiftliches 
edder wartliches gerichts — —. Dat alle fius 
cke unde artiful duffes ſulven breffes flede unde 
vet unde unverbrofen geholden werden, fo hebbe 
we unfes capittels ingefegel witlifen gehenget uns 
fen an duffen breff, dat gefcheyn is na der ges 
bort Erifti unfes leven heren verteyn hundert jar 
darna in deme negen unde veftigften jare fons 
tags na funte Pantaleonistage des billigen mars 
terers. 
Wir Ulrich und Bernhard Gebrüder Graven 


and Herren zu Reinftein und Blanfenbnrg hier 


mit in Erafft diefes brieves Öffentlich befennen. 


Nah dem die ehrwürdigen unfrelieben andaͤch 


tigen Katarine Ebtifhin, Alheit Priorin Katas 
ine Kelnerin, Hilleborch Küfterin und ganz Car 
pittel unſers Elofiers zu Blankenburg um Ers 
baltung. willen deſſelben alle und Igliche End 


e 
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Grafen Weich 5 giebt Nachricht, daß. das 
Klofter im J. 1548:ausgeftorben, und un 

| baͤude 


ſo ſie bisher von Uns und unſern Vorfaren als 
Stiftern gehabt haben, es ſey Zins, Holz, Gar⸗ 
tens, Acker, Wieſen, Forwerk ſamt allen vorrath 
wie das ein igliches nahmen hat, oder gehaben 
magk, nichts ausgeſchloſſen, freyen Willens, 
und ungezwungen zwoͤlf Jahre lang nad) dato, 
die nechiten nach einander folgenden, haben eins 
gethan und zugefagt, alſo gereden und geloben 
wir vor Uns, Unſre Erben und Erbnehmen bey 
Unſern waren mworten und grävlichen truwen, 
genant Klofter ſamt aller zu behörunge in fladt, 
felde oder dorff, wu dag gelegen, als viel mügs 
lic) in bawlichen Wehre und Beſſerung zu erbals 
ten, und die Kirche mit einem guten Pfarr; 
herrn oder ‘Prediger, und den Schulmeifter mie 
prebenden, wie zuvoren das Kivfter gethan, zu 
verſehen. Damit fie ſich ftattlich erhalten mös 
gen, von allen ennfommen und vorrath ehrlis 
chen die Zeit der zwoͤlf Far fünf und zwanzig 

+ Malter halb Weizen und halb Rocken zw 
Brod, fünf und zwanzig Walter Gerften 
3w Bier, ein Thon Butter, zwe thon daß, 
vir fette ſchweine, vbier mager kleyen 
ſchwein, 3wey ſchlacht Rinder, feche Rü- 
chen ſchaff, fünf Laͤmmer, drey Caͤlber, 
ein thon heringe, Holz und Hoppens ſo 
viel ſie vor die Behauſung beduͤrfen, und neun 
und zwanzig Gulden an Gelde vor faſten Speife 
und zu ander Nohtorfft, ohn eyncherley eynrede 

. “ibehelff oder arge lift in und vor das Cloſter zu 
ſchicken. es follen aber gedachte folches alles zug 
Ihrer Notturfft gebrauchen, und feinem nichts 
one wiſſen Unjer oder der Unfern zuſtellen. So 
Aber Sach wehre, daß Wir oder. Unſer ren 
= vier 
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bände ſehr in Verfall geraten. waren. Jezt 
fießt man. mehr nicht bavon, als- sen Stü: 
Ben altes Mauerwerk, 


Zur Erbauung der Kirche hat die Ban: 
tenb Buͤrgerſchaft viel beygetragen, weshalb 
dieſe Kloſterkirche, nach der Urkunde vom J. 
1305 die Parochialkirche wurde. Wegen 
ihrer hohen Lage wird fie die Oberkirche ger 
hannt, Denn vom Marfte, welcher ſchon auf 
dem FZuffe des Berges liege, führt zu derfelben 
eine Treppe von 76 Stufen, deren Reparatur 
im J. 1775 faft hundert Thaler Poftere. An 
der Kirche felöft wurde im J. 1582 eine groffe 
Verbefferungvorgenonimen, wozu die Schnei: 
dergilde viel beytrug — weshalb ſie eine Scheere 
mit der Jahrzahl in einen Stein auf der Nord: 
feite der Kicche zu einem Denfmaal eingraben 
lies. Diefelbe Jahrzahl entdeckte man auf ei— 
nem Schieferſtuͤcke, als im J. 1736 das Dach 

u 3 | beftie: 


oder —— in benanten flücen, ſo wir zu 
reychen geredet, feumigf, Das doch nicht gefches 
hen fol, So haben Wir In nachgegeben, auch 
hiemit nachgeben, alle des Cloſters Güter wid: 
der zu fih zu nehmen und nach ihren Gefallen 
zu gebrauchen one eyncherley Unſer oder-Unfer 
Erben Verhinderunge, 3 Urkunde fetter und 
veſter Haltunge haben Wir obgenante Graven 
dieſen brieff mit Unſern angebohrnen Ingeſiegeln 
wiſſentlichen bekrefftigen laſſen. Geſcheen und 
gegeben nach Chriſti geburt taufend fünf hundert 
in zwey und drepffigften Jahre, Dienfiags nad) 
aler-Sottesheiligen. | 


— 
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beſtiegen wurde. Daß die Thurmſpitze 1623 
neu gebauet worden, war aus einer Schrift zu 
ſehen, welche man im Thurmknopfe fand, von 
welchem der Sturmwind im J. 1715 den De⸗ 
ckel geworfen hatte, Der Superintend Lin⸗ 
den hatte den Aufſatz im 72ſten Sabre feines 
Alters gemacht, und angemerkt, daß damals 
Martin Bautler, Ernſt Schwieger, 
Valtin Markmeiſter und Jacob Weizen 
Bürgermeifter, Hans Tölfe, Peter Schroͤ⸗ 
der und Hermann Gerloff Rathskaͤmmerer 
gewefen. Im J. 1676 wurde die Orgel ver: 
groͤſſert, 1705 die horizontale Decke ver Kirs 
che in einen Areugbogen verwandelt und eine 
neue Emporkirche gebauet; 1712 ein neuer 
Altar von Holz mit Bildhauerarbeit gefezt, 
welchen die Herzogin Antoinette 1748 mit 
drey herrlichen Tüchern befchenfte, bey wels 
cher Gelegenheit die Kanzel aus der Kirchens 
kaſſe mit rochem Tuche bekleidet wurde, Nach⸗ 
dem die Thurmfpige faft Hundert Sabre ges 
ftanden, mufte fie 1718 erneuert, auch ein 
neuer Glockenſtuhl zu vier Glocken gebauet 
werden. Im Jahr 1733 fchaffte man die 
Thurmube für 130 Thaler an, und 1735 
nahm man an der Auffenfeite der Kirche, am 
Dache, an Fenſtern und Thüren, 1743 bis 
1745 aber an der Orgel eine ftarfe Reparatur 
vor. Im J. 1763 wurde die vom Winde hers 
auntergemorfene Thurmfahne wieder aufge: 
ſteckt, 1782 aber wieder abgenommen, und 
nach reparister Ihurmfpige den zoten Sept. 
| | | mie 
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mit den Knopfe wieder aufgefezt. Man legte 


damals bey: die alte Nachricht eine neue in dem 
Kuopf ‚ welche die damaligen. Zeiten betraf. 


In diefer Kirche ift unter der Herrenkapelle 
ein geraͤumiges Todtengewoͤlbe mit ſieben 
Saͤrgen, in welchem graͤfliche Leichname bey⸗ 
geſezt worden. An liegenden Monumenten iſt 
die Schrift nicht mehr lesbar, dasjenige aus⸗ 
genommen, uͤber welchem eine Fallthuͤre liegt, 
welches den jungen Grafen Ulrich bezeichnet, 
der 1578 in feinem ısten Jahre verſtorben iſt. 
Swen ftebende find dem 1581 verftorbenen 
Grafen Ernſt und defien erftern Gemahlin 
Barbara errichtet worden. Auf dem hohen 
Chore find die Epitaphien des Geheimenrarhs 
von Heimburg, des Hofmarfchalls von Hen⸗ 
ning, des Geheimenraths von Haxthauſen 
und des Hofraths und Abts Probſt. Der 
berühmte Mathematiker Leonh. Chr. Sturm, 
welcher am 6ten Juny 1719 verſtorben, iſt 
nahe bey der Kirche begraben worden, wo auf 
der Nordſeite ſein alabaſternes Spitaphium 
fießt. Er war des Profeffors der Mathematik 
and Phyſik zu Altdorf, Tobann Chriſtoph 
Sturms, Sohn, wurde Profeffor der Mas 
thematif bey der Nitterafademie zu Wolfen⸗ 
buͤttel, wo er in der Civil: und Kriegsbaus 
kunſt fich ſehr hervor that, darauf Profeflor 
der Mathematik zu Stankfurr an der Öder, 
im J. 1711 Baudirektor beym Herzöge Frie⸗ 
drich Wilhelm von Mielnburg hernach 

au⸗ 
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Baudireftor beym Herzöge Ludewig Aus 
dolph zu Blankenburg. Er hat, fo mie 
fein Vater, fehr viele mathematiſche, vorzuͤg⸗ 
lich in die Baufunft einfchlagende, Schriften 
Binterlaflen.. . — 


An dieſer Kirche wurde bey der Reforma—⸗ 
tion ein Stadtprediger beſtellt. Der erſte 
war Henning Vadeke im J. 1526, welcher 
bis dahin Paſtor zu Weſterhauſen geweſen war, 
und Gelegenheit zur Reformation der damali- 
gen Graffchaft Blankenburg gegeben- hatte, 
Mach feinem Tode wurde anffer dem Stadtpre 
diger auch der erfte Superintend Leonh. 
Schweiger verordnet, welcher im. J. 1561 
als Blankenburgſcher Superintend vom Gra: 

‚ fen Ernſt nah Braunſchweig - gefchickt 
wurde, *) mit mehrern dafelbft zufammen ges, 
Fommenen Theologen Worfchläge zue Beyle— 
gung des Bremifchen Religionsftreits zu thun. 
Sein Name ftebt an. der groffen Socke, wel: 
de 1594 umgegoffen worden. Er flarb 1598. 
Bon andern Geiftlichen, welche diefer Kirche 
vorgeftanden, foll nur derjenigen gedacht wer: 
den, bey welchem ‘etwas Befonderes anzumer: 
fen vorgefallen if. UT. Otto Linden war 
1604 Profeffor zu Helmftäde und der dafelbft 
ftudirenden Prinzen des Herzogs Heinrich 
Julius Hofmeifter, wurde darauf Konfife 

| | rial⸗ 


*) Rethmeyers Braunſchw. Kirchenhiſt. Th. z. 
S. 240. | * 


> 
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tinlaffeffor zu Wolfenbüttel,‘ 1612 Stadtpres 
diger zu Blankenburg, 1614 zugleih Super: 


intend, ftarb 1625 :an der Peft iu einem Al⸗ 


ter von 74 Jahren. M. Joach. Heidmann, 
welcher auch Superintend und Stadtprediger 


zugleich war, muſte jährlich zweymal Kirchen: 


vifitation im ganzen Lande haften. Als er 
1636 ſtarb, berief der Magiftrat den Paftor 
Darnmann zu Thale zum Stadtprediger; weil 
aber damals der Hofprediger Herwege) zum 
Superintenden beftellt, und die Schloßge⸗ 


meinde der DOberfirche einverleibt wurde, bes - 


kam die Stadt Blanfenburg den erſten und 
zweyten Stadrprediger. Beyh diefer Ver⸗ 
änderung blieb M. HerwWeg Fuͤrſtl. Hofpre⸗ 


prediger, wurde auch 1653 zum Abt zu Mi⸗ 


chelſtein ernannt. Sein Tod fällt in das Jahr 
1677. Dieſer Superintend hat ſich um die 


— 


Stadt Blankenburg ſehr verdient gemacht, als 


er fie, wie oben angeführt worden, im drenf 
figjährigen Kriege vom Untergange befreyete, 


Zu. feiner Zeit wurde die jezt fo genannte alte 


Superintendur die Wohnung des Hofprediz 
gers. Zuvor hies fie das freye Burgbaus **) 
und gehörte eine Zeitlang dem Magiftrat, wel: 
chem es Graf Martin für 400 Thaler abfauf: 
te, Der Graf ſchenkte daffelbe einem Mat⸗ 

J | Us thias 


*) Braunſchw. Anz. 1759. ©. 1487. 


**) Im Kaufbriefe vom 26ſten Fan. 1597 wird 
es frey und unbefchwert genannt. * 


Ri 
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thias von Wrampen, *) der ſich aber re⸗ 
verſiren muſte, daß es nach ſeinem Tode an 
den Grafen zuruͤck fallen ſollte. Zur Verbeſ⸗ 
ferung deffelben wurden ihm die Ueberreſte der 
Kloſtergebaͤude mit der ganzen Kloſterſtaͤtte ge⸗ 
geben. Nach ſeinem Tode wurde dieſes Haus 
die Wohnung des Hofpredigers, darauf des 
Superintenden, und jede Kirche des Landes 
fies ein neues Fenſter mie einer bemahlten Fen⸗ 
ſterſcheibe und dem Namen des Predigers ein: 
ſetzen. Jezt iſts die Wohnung des Stadtpre⸗ 
gers. M. Nikolaus Sauerwald wurde 
Herwegs Coadjutor in der Superintendur, 
1673 wuͤrklicher Superintend, 1714 Konſi⸗ 
ſtorialrath und Oberhofprediger, und ſtarb 
1722. Chriſtoph Lieberkuͤhn wurde 1706 
Stadtprediger,, 1717 Konfiftorialaffeffor und 
Bicefuperintend, 1726 des Herzogs Luder 
wig Rudolph Beichtvater. Im J. 1732 
überfiel ihn des Nachts eineRäuberbande, wo— 
durch fein Gefundeitszuftand dergeſtalt ger 
ſchwaͤcht wurde, daß er zu fernern Amtsver⸗ 
richtungen unfähig war und 1734 ftarb. Kits 
chenrath und Superintend Job. Georg Ha⸗ 
gemann mar zuvor Hofprediger zu Wolfen? 
büttel und des Herzogs Auguft Wilhelm 
Beichtvater, wurde auch des Zerzogs Lude⸗ 
wig Rudolph Beichtvater, als er 1732 
Die 


+), Joachim und Dietrich von Wrampen Mur 
den 1534 vom Grafen Ulrich 5. mit] verſchie⸗ 
denen Guͤtern zu Allrode beliehen. 
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die Blankenburgſche Superintendur antrat. 
Er lebte bis 1765. Als Lud. Rud. Schil⸗ 
ler im J. 1764 Konfiftorialaffeffoe und Su⸗ 
perintend, und 1774 Kitchenrath wurde, bes 
hielt er das Michelfteinfche Priorat, auch die 
Einkünfte und Wohnung, fo er als Stadtpre⸗ 
- Diger gehabt hatte, Won. der Zeit an ift das 
Rathsgebaͤude an der Kirchtreppe die neue Su⸗ 
perintendur;geworden, und das Einkommen eis 
nes Stadtpredigers damit verknüpft geblieben, 
Der jeßige Konfiftorialaffeffor und Superintend 
Seinr. Gottlieb Nyſſenius trat im J. 1779 
an. Bey den Stadtpredigern iſt dieſes anzu⸗ 
führen, daß. Radeke der erfte, Sörfter und. 
Kinden aber zugleich Superintenden geweſen; 
daß zu Kranz Darnmanns *) Zeiten der 
Magiftrat im J. 1651 das Haus an der Kirchs 
sreppe vom Tannftädefchen Paſtor Windelius 
zu einer Stadtpredigerwohnung gekauft, und 
mit Lieberfühns Antritt 1706 neu gebauet hat; 
ferner dag Stanz Darnmann das Michels 
fteinfche Priorat zugleich mit verwaltet "bat, 
welches der Heimburgfche Paftor Aonrad 
Andr. Sreymann **) auch beybebielt, als 
er 1717 Stadtprediger wurde, und nach ihm 
die Stadtprediger Kaͤſe und Schiller gleich» 
falls verfehen haben; endlich daß der Stadts 
prediger Nikolaus Lerche im J. 1779 zu: 
gleich Konfiftorialaffeffor wurde, ‘Der ’jegige 
u * Stadt⸗ 
*) Braunſchw. Anz. 1760. S. 16böo.. 
**) Dafelbfl.S. 1602. | | 
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Stadtprediger heißt: Ernſt Heine. Sal 
lentien. Er Be, 

Die geöffe Stadtſchule iſt im J. 1537 
durch: Veranſtaltung der Grafen: Ulrichs5 
und Bernhards angelegt worden. Eine 
Handſchrift verſichert, daß die Grafen die ein⸗ 
gezogenen Kloſterguͤter darauf verwendet und 
die fernere Erhaltung derſelben dem Magiſtrat 
aufgetragen haͤtten. Derſelbe hat deshalb das 
baufaͤllig gewordene Schulgebaͤude im J. 1620 
wieder neu aufgefuͤhrt und ſo eingerichtet, daß 
im obern Stockwerk Rektor und Kantor ihre 
Wohnungen, im untern aber eine gemeinfchaft: 
liche Kuͤche zwiſchen zwey Klaſſen bekamen. 
Als man den dritten Lehrer nötig fand, wur: 
de im J. 1638 der Kantor zum erften Konrel: 
tor beftelle und das Kantorat anderweit beſejzt. 
\ Die beyden erften Lehrer wohnten im Schulge⸗ 

baͤude, fuͤr den Kantor wurde die Wohnung 
in einem Privathauſe bezahle. Dieſe nach ih—⸗ 
rer erſten Einrichtung bereits verbeſſerte und 
aufs wahre Beſte der Stade abzweckende Ans 
ftalt befanı vom Herzoge Auguſt eine Fräfti 
ge Unterftügung., Auf unterthaͤnige Vorſtel⸗ 
lung des Generalfchulinfpeftors Schrader 
wurde der Timmenröder Zehnte mit feinem Zube: 
hör, welcher ein zurüickgefallenes Lehn war, dieſer 
Schule gnädigft gefchenkt. Herzog Rudolph 
Auguſt beftätigte nicht nur diefe Schenkung, 
fondern lies auch noch ein Schulgebäude auf: 
führen, womit den gten May 1676 der Aw 
fang gemacht wurde, Mach Vollendung def 
| felben 
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ſelben wurde den 16ten May 1677 das groffe 
Auditorium zur erften Klaſſe eingemweiher und 
Rudolphaugufteum genannt. Auffer dem 
Unterrichte für Primaner werden darin Ein⸗ 
fübrungen neuer Schulfollegen vorgenoms - 
men und Schulaktus gehalten, Die beyden 
obern Etagen waren anfänglich mit Auslagen 
und einem Thurm verfehen’und zu Wohnungen 
des Reftors und fremder Schüler eingerichter; 
bey einer nachmaligen Aenderung aber wurden 
Auslagen und Thurm meggenommen. Im 
5. 1684 führte man den vierten Schulfolfe: 
gen, zur Abwechſelung in den Lehrftunden, 
ein: indem der Kantor zum Subkonrektor be: 
ftellt und das Kantorat von neuem befezt wur: 
de. Mehrere Schulfollegen erfoderten gröffere 
_ Einkünfte der Schulkaſſe, welche ſie dadurch 
erhielt, daß die Herzoge Rudolph Auguſt 
und Anton Ulrich den 23ſten Juny 1696 
das Mayerholz in Wienroͤder Forſt der Schu⸗ 
le gnaͤdigſt ſchenkten. Im J. 1698 bauete der 
Magiſtrat an der Kirchtreppe ein getheiltes 
Haus zu Wohnungen des Subkonrektors und 
Kantors, und 1711 fand man fuͤr noͤtig die 
vierte Klaſſe anzulegen. Man machte aus 
des Konrektors Kuͤche die dritte Klaſſe, und 
aus der vorigen dritten die vierte, welche dem 
Kirchner, als unterſtem Schulkollegen, 
anvertrauet wurde. Zu dieſer neuen Einrich— 
tung wurden vom Herzoge Ludewig Aus 
dolph 54 Thale geſchenkt. Im J 1720 
wies des Magiſtcat dem unterſten Schulkolle⸗ 
gen 


— 


oe — ne , 
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gen die Wohnung des Subfonreftors an der 
Kicchtreppe an, und bauete für diefen und den - 
Drganiften, auf einem für 170 Thaler erfauf; 


ten Plage am Neuenthore , ein getheiltes 
. Haus. Br / | 


| In diefer groffen Stadtfcehule find bis jezt 

viele Eleven dergeftalt gebildet worden, daß 
ſie hernach theils als Gelehrte anfehnliche Be⸗ 
dienungen befommen haben, theils auf andere 
Are dem Staate nüglich geworden find. Das 
Singechor zeichnet fih rühmlich aus, ‚fo wol 
an Chortagen vor den Käufern der Stadt, als 
auch ber; Kirchenmuſiken, welche der Kantor: 
mit demfelben und mit dem Stadtmuſikus 
und deffen feuten einen Sonntag um den an⸗ 
dern und an Fefttagen aufführe. Die Chor⸗ 
ſchuͤler find, auffer den Schulftunden, Hauss 
fehrer, wodurch fie ſich nicht allein nebft deme 
Chorgelde. ihre Subfiftenz verſchaffen, ſondern 
auch vorbereiten, daß fie, nach Herrſchaftl. 
 Gnädigfter Verordnung vom ı2ten San. 1757, 
zu Kantoren und Schulmeiſtern im Fürftenz 
thum befördert werden können, 


Unter den Rekroren*) verdient Barthold 
Meyer vorzüglich bemerkt zu werden, weil ex 
der erfte war, der die Schule in einen bluͤhen⸗ 
den Zuftand verſezte. Ermar aus dem Mek⸗ 
lenburgſchen bürtig, wurd: im J. 1668 Rek⸗ 

GE | tor 

*). Daf. 1756. St. 72. 1760. St. 43. ©. 688. 690. 


x 
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tor. zu Damm bey Stettin, 1670 Profeffor 
beym Stettinfchen Gymnafium, 1674. Rektor 
zu Uslar im Hannoverfchen, 1675 Rektor zu 
Blankenburg und Subprior. Unter feiner 
Anführung nahm die Anzahl der Schüler ders 

geftalt zu, daß. er funfzig Primaner hatte, 
derer mehr als zwWanzig bey ihm zu Tifche 
giengen. Im J. 1680 wurde er zum Inſpek⸗ 
tor allee Schulen. des Landes, bald darauf 
zum Schloßprediger beftellt und dahin angemwies 
fen, daß er den Blankenburgfchen Predigern 
benftehen follte, wenn fich das Peftübel vom 
Sande in die Stadt verbreiten würde, Hier⸗ 
bey behielt er das Subpriorat und die Schul; 
infpeftion, leztere auch alsdann, als er 1684 
das Paftorat zu Braunlage erhielt. Er wurs 
de. 1688 Paftor Prim, zu Wolfenbüttel, 1689 
Konfiftorialrath und Öeneralfuperintend, 169 X 
Probſt zu St. Laurentii vor Schöningen, 1694 
Dberprediger zu Hag in Oftfriesland und Hof: 
prediger. der verwittweten Fuͤrſtin, flarb 1714, 
Zeinrich Georg Neuß aus Elbingerode war 
‚vorher Konreftor und fand der Schule von 
1684 bis 1690 vor, da er Paftor zu Wolfen: 
büttel , darauf 1693 Reifeprediger des Herz 
zogs Rudolph Auguft, 1696 Superintend 
zu MRemlingen, in demfelben Jahre Konſiſto⸗ 
rialrath, Superintend und Schulephorus zu 
Wernigerode auch Doktor der Theologie wurde, 
Er fiarb 1716. *) Die Rektoren Abel und 
| Wage⸗ 

*) Noltens Chron. der Stadt Wolfenbuͤttel. S.710. 
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| Wagener koͤnnen wegen fonderbarer Vorfaͤlle, 
die ſich mit ihnen ereignet haben, hier nicht 
uͤbergangen werden. Joachim Abel aus 
Hinnenburg in der alten Mark trat das hieſige 
Rektorat im J. 1695 im 2oſten ſeines Alters 
an, wurde wegen feiner. Gelehrfamfeit vom 
Herzoge Rudolph Auguſt mit vieler Öna 
de angefehen, und von feinen Eleven geliebt 
‚und geehrt. Bey wiederholten Verſicherungen 
einer anderweitigen Beförderung begegnete ihm 


das traurige Schickſal, daß er fich im J. 1707 


erſchoß. Kurz vorher hatte er das Mittags⸗ 
eſſen beftellt, nach welchem er Vögel fchieflen 

wollte. : Man fand ihn, mit dem Kräßer in 
der Hand, womit er einen Schuß aus der 


Buuͤchſe hatte ziehen wollen, todt in der Wohn 


ſtube liegen. ML. Job. Tob. Wa re 
aus Nordhaufen bürtig war kurze Zeit Rektor 


zu Michelſtein, und als die Klofterfcehule nah 


Errichtung des Predigerfeminariums vom J. 
1717 an von zwey Kollegiaten verfehen werden 
muſte, war er. fo lange zweyter Bibliothekar 
bey der Herzoglihen Bibliothek zu Blanken— 
burg, bis das Neftorat, durch Beförderung. 
des Rektors Kaͤſe **) zur Hütteneöder Pfarre, 
im J. 1722 vafant wurde. Machdem er die 
ſes drey Jahre verwaltet hatte, Tegte ers 1725 
nieder und wurde Profeffor der Pbilofopbie zu 
Halle Hier - er den Ruf zu einer Feld⸗ 
- predis 
*) Braunſchw. Anz. 1756, ©. sus. 
**) Harenberg p- 1004. ja 
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predigerftelle bey einem deutſchen Regiment in 
Rußland an, hielt fich aber dafelbft nicht fans 
geauf. Machdem er in Armuth nach Deutichs 
land zurück gekommen war, lieg er fich zu Tan⸗ 
germünde als Reuter anwerben; er erwarb fich 


aber durch Schriften, die er in feinem Sodas 


tenftande heraus gab, die Gnade des Königs 
von Preuffen dergefialt, daß:er zum Gehei⸗ 
nnrath und Generalfisfal ernannt wurde, Cr 
farb. 1732 zu Berlin, nachdem er feine fonder: 
bire Lebensgefchichte unter dem Titel: der ge— 
lehrte Robinfon, franzöfifch und deutſch bes 
(Hrieben hatte. *) Der jegige. Rektor Job, 
Mach. Meyer aus Magdeburg bürtig war 
vorher Lehrer beym Hallifchen Paͤdagogium, 
tat hier im’. 1752 an, wurde- 1758 Gubs 
prioe und St. Öeorgenhofsprediger, anftatt 
des leztern im J. 1761 Garnifonprediger und 
1779 Prior mit Beybehaltung des Rektorats. 


Zwey ARontrekroren *) find Blanken— 
hurgſche Bürgermeifter geworden :- Albrecht 
Wachsmuth im J. 1652, und Barth. 
Kiedr. Degen 1674, Heinrich Bernhard 
Siheling aus Quedlinburg, war ben der 
Vlankenburgfchen Bibelausgabe der Hauptar: 
‚bite, ***) Er trat im J. 1719 das Konrektor 

Ä un rat 
+) Braunfchm. Anz. 1760. ©. 690. 
*) Daſ. S. 692. | | 
) Vergl. Vorrede zu der-im F. 1759 zu Blam- 
fenburg gedrusften Bibel. | i 


Theil. X 
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rat an, welches, als er 1751 Rektor und 1752 
emeritus wurde, bis 1756' unbefezt blieb. 
Sicheling wurde als Konrektor zuͤgleich im 
J. 1733 der erſte S. Georgenhofsprediger, 
wie ſeine Nachfolger, naͤmlich: Joh. Chr. 
Stuͤbner, welcher 1763 ordinirt und 1782 


Paſtor zu Huͤttenrode wurde; und E. G. Th. 


Twele, welcher 1788 das Paſtorat zu Deen⸗ 


ſen erhielt. 


Subkonrektoren und Kantoren weh; 
feln im Range nach dem Alter ihrer Bedienun⸗ 
gen. Det jetzige Kantor heißt: Chr. Gottl. 
Scheller... Der Subkonrektor Chriftiän 
Wilh. Gitener that im J. 1709 eine Reife 
nach Quedlinburg , wo er im Bruͤel mit abger - 
fehnittenee Gurgel gefunden wurde, weil ein 
Fremder im, Gafthofe bemerkt hatte, daß er 
Geld bey fich führte. Der Superintend Kett⸗ 
ner hielt ihm die Leichenpredigt. Joh. Otto 
Linden, welcher 1711 Subfonrektor wide, 


beſuchte nach zurüickgelegten afademifchen Jah—⸗ 


ren die vornehmften Städte Deutfchlands, hielt 


ſich auch eine Zeitlang bey dem berühmten Mas 


thematiker von Tſchirnhauſen auf, Er 


mann Subkonrektor. 


war ein guter Natur: und Mathematikverſtaͤn⸗ 
diger, entdeckte im J. 1715 den’ vortreflichen 
Blankenburgfchen Marmor und gab Anlei- 
tung zue Porsafchenfiederey zu Blanken⸗ 
burg. Jezt ift Lud. Sr, Gottfr. Wiede⸗ 


ar 4. 4 
N 


De 
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Der fünfte Schulfollege, Collega infir 


mus, wurde im J. 1717 angenommen, und 
ber jedesmalige Cuſtos bey der Oberfirche dazu 
beftimmt. 


Die Maͤdchenſchule legte man im J. 
1705 in der Badegaſſe an. Aufaͤnglich wurde 
eine Lehrmeiſterin, hernach ein Maͤdchen⸗ 
ſchulmeiſter dazu beſtelt 


Den Kindern der Garniſongemeinde er; 
theilt der jedesmalige Garniſonkantor,der 
Gnaͤdigſten Verordnung des Herzogs 
2.udewig Rudolph gemäs, freyen Unterz 
tiche in feiner Wohnung. N 


Die Einwohner der Stadt Blankenburg 
haben in Anfehung des Nahrungsſtandes 
wichtige Veränderungen erlitten. Ju Altern 
Zeiten war bie Bürgerfchaft in. fchlechten.Umz 
ftänden, am meiften in und nach dem drepffigs 
jährigen Kriegs Die Durchl. Landesbers 
ven lieſſen fichs aber "angelegen feyn dieſer 
Stade. wieder aufzubelfen.: "Am meiften ger 
ſchahe es von 1690 Bis 1731, in welchen Jah⸗ 
ven der Herzog Ludewig Rudolph, Hier 
refidirte. und micht «allein durch die Hofſtatt, 
fondern auch durch viele Fremde, welche fich 
zur Zeit des Asınevals *) hier aufhielten, 
a EZ 55 dee 
DEtlihe hundert Masken von Braunfchweig, 
Wolfenbüttel, Hannover, Kalberfiadt, 


Quedlinburg, Magdeburg, aus — 
* 
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der Stade viel Nahrung - verfchaffte, Der 
glückliche Zuftand dauerte fort, da die vers 
wittwete Stau Herzogin Chriftine Kouife 
ihre Tezten Lebensjahre von 1735 bis 1747 


bier zubrachte. Seit der Zeit ift der Nah: 


rungsſtand nicht mehr in folcher Aufnahme, 
vornemlich, da anſtatt der fonft hier garniſo⸗ 
nirenden zwey Kompagnien Soldaten, jezt 
nur wenige Invaliden die Garniſon aus 
machen, auch. die Veſtung Reinſtein, welche 
manche Bedürfniffe aus Blankenburg bekam, 
demolirt worden. Jezt bat die Stade ihre 
Nahrung von Fuͤrſtl. Bedienten, von der 
Barnifon, von einigen Familien, die von 
‚ihren 

hältfchen ıc. Famen in den Dionaten Jan. und 

ebr. auf dem Nedutenfaale zuſammen. Die 
Reduten wechfelten mit Vogelſchieſſen, Scheis 
benfchieffen, Aſſembleen, Ruhetagen, Jagden, 

und gegen das Ende mit einer Bauernhochzeit 

ab. Verlobte vomRande wurden in derSäloßr 
kirche Fopulirt, worauf ein ländlicher Hochzeit⸗ 
ſchmaus gegeben und getanzt. wurde. Die 
Masken muften ſich jedesmal auf des Nefidenten 
Lehmann Hofe, welcher damals die Nedute gr 
nannt wurde, an beftimmten Tagen Abends um 

5 Uhr verfammeln. Aaf dem Schloffe, in der 
Stadt und in den Thoren waren ſolche Vorlch⸗ 
zungen gemacht, daß Diebereyen, Brandſha⸗ 

den und Unordnungen verhütet wurden. zu 
dem Ende wurde alle fahre eine Karnevalisır 


ordnung gedruckt. Auſſer der Nedutenzeit nur 





den Feuerwerke auf dem Thie und: Schnapfeln⸗ 
berge abgebrannt, Waflerjagden gehalten: und 
auf manchfaltige Weife Seperlichkeiten angefelt. 
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‚Ihren Renten leben, von Berg⸗ Zütten- und 
Kubrleuren, welche an Lohntagen der Stadt 
einen Theil ihres verdienten Lohns für ihre der 
dürfniffe zumenden, von Ackerbau, Vieh⸗ 
sucht und Brauweſen, welches Iezte aber 
gegen die genofferren glücklichen Zeiten kaum 
in Sechſstel beträgt. Brandtwein wird 
bier nicht gebrannt, weil bey gleicher Maffe 
der Borrichtung nicht fo viel, als an andern 
ten, gewonnen wird, welches man dem. bie: 
fioen Waffer zufchreibt._ Auswärtige fommen 
dem Nahrımgsftande der Stade in Z00ey 
Jahrmaͤrkten zu Statten, welche nach Okuli 
md Bartholomaͤi vom Dienftage bis zum 
Donnerstage gehalten werden, Mittewochs 
und Sonnabends ift Markttag. Der des 
Sonnabends fteht ſchon in dem 1566 ertheilten 
Rathsprivilegium, der des Mittewochs - ift 
nu. Die Viehmaͤrkte find nicht mehr im 
Gange Im % 1566 den 6ten Novemb. ver⸗ 
Ratte K. Mlarimilian 2. dem Grafen 
(aſpar Ulrich, deffen Heren Bruder und ihr 
ten Erben und Nachkommen, für die Stade 
Blankenburg jährlich zwey Viehmaͤrkte, ei: 
tn am Sonntage Trinitatis, den andern am 
Michaelistage, mit aller Freyheit, Sicherheit 
und Gerechtigkeit, wie andere Viehmaͤrkte im 
deutfchen Meiche haben. Auf. den gedruckten 
Anſchlagbogen ſteht unter dem kaiſerl. Privile⸗ 
gium die graͤfliche Verſicherung: ’’ daß Das 


fremde auf den hiefigen Märften nicht verkaufte 


Vieh um ziemliche Vergleichung in hieſigen 
: 83 For⸗ 
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Forſten und Gehoͤlzen ſo lange uͤberfluͤſſige 
Weide haben ſollte, bis daſſelbe auf andere 
Märkte getrieben werden koͤnnte.“ Dieſe Vieh⸗ 
maͤrkte ſind geraume Zeit auf dem Thie gehal⸗ 
ten worden; bey einer graſſirenden Viehſeuche 
aber ins Stecken gerathen. Zur Nahrung 
der Stadt tragen auch Durchreiſende und die— 
jenigen etwas bey, die hierherkommen, die 
Baumannshoͤhle, die Bielshoͤhle, den Bro: 
een, die Marmormühle und die biefigen Ger 
birge auf einer Nebenreife zu befehen, oder in 
der Stadt felbft die Niederlagen von Eifen, 
Marmor, Porzellan ıc in Augenfshein zu neh: 
wen und das Mörige zu erhandeln. . Bequem: 
lichkeit und gute Bewirthung finden Fremde 
in den Gaſthoͤfen 1. zur. goldenen Rrone 
in der Kathrinenftraaffe, 2: zum Hirſchhorn 
in der Langenftraaffe, welcher der aͤlteſte Gaft: 
hof bier ift, 3. zum weiffen Adler in derfel: 
‚ ben: Straaffe, 4. zur grünen Tanne am 
Markte, 5. zum goldenen Löwen in der 
Tränkeftraaffe, 6. zum wilden Manne vor 
dem Lühnerthore und 7. zum ſchwarzen Baͤ⸗ 
re vor. dem Tränfethore, wo ein Zoll 'ift. 
Mit dem zur goldenen Krone, in welchem ein 
Billard ſteht, ift.der Meinfihant verknüpft, 
welchen auch. der. Rathskeller nebſt der Frey: 
beit:bat, fremde Biere *) zu:verfaufen. 


© Die 
*) Rathöprivilegium Art. 6. 
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“ Die: Kaufmannsinnung, *) . welche 
niteinem Mererialiften aus elf Mitgliedern 
beſteht, har den 16ten März. 1768 ihren Anz 
fang genommen. Die Handlung ifkjege<bier 
auf einem weit beffeen Fuffe, als im Anfange 
dieſes Jahrhunderts, da Blankenburg noch mit 
vielen Waaren aus: Quedlinburg **) verſehen 
wurde. Hokenhandel find fieben. . Unter 
dan Bilden ift die Brauergilde allein eine 
geſchloſſene und. hat. diefes befondere Recht, 
deß Witwer, Witwen und Kinder der Brau⸗ 
herren bey ihren Verheurathungen ein Ehren 
gebrau thun duͤrfen. ZwWey und..wierzig 
Braugerechtigkeiten ruhen auf. 41 Haͤuſern. 
Diejenige Braugerechtigkeit, welche zu dem 
vormals von KHenningfchen Gute gehoͤrt bat 
und feine Steuern giebt, kann bey jedes Haus 
gelegt werden. Ein jeder Brauherr haͤlt feine 
eigenen Braugefaͤſſe; nur 3Wey kupferne | 
Pannen find gemeinfchaftlich, welche von. ei⸗ 
nem Brauhauſe zum andern nach der Reihe 
gebracht werden. In vorigen Zeiten find jähr: 
li 12 bis 16 Gebräue Märzenbier gebrauet 
worden; jest wird eins bis zweymal braunes, 
ſonſt beftändig —— **) gebrauet, womit 
X4. die 
8 Der Ranjler von Kudewig de Opif. in pagis 
p. 20. fest den Urfprung der Innungen und 
Gilden ins Jahr 975. Raif. Rudolpb ı. ber 
beftäfigte fie im J. 1290 zu Goslar.- Heinescii 
Antiqu. Gosl. L. 3. p. 306. 
*) Voigt Quedl. Geſch. Th. ı 59. 
*%) Dieſe Art Getraͤnk, ſo aus — von Bir 


zen 
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die Stadt und die zum Amte Blankenburg ge 
hörigen Dörfer und Hüttendrter verlegte wer: 
den. Vor langen Zeiten hat das Ame Boͤr⸗ 
neke, welches das Dorf mit Bier zu verfeben 
berechtiget war, mit der Blanfenb. Brauer: 
gilde einen Vergleich getroffen. Kraft deffen 
branet das Amt. nur für den Hof ein Keffelbier; 
die Brauergilde aber verfieht die Gemeinde mit 
Breyhan und zahle fir ſolchen Abſatz jähr: 
lich funfzig Thaler ans Amt. Der fleigen- 
de und fallende Preis des Blankenb. Biers 
und Breyhans ftebt jedesmal acht Wochen. 
Fir fremde Biere wird doppelte Akziſe be: 
zahle; nicht ein Feder aber hat die Freyheit 
dergleichen einzuziehen. Die Stadt Blans 
fenburg bat 2 Juwelierer, 1 Buchdrucker, 
1 Uhrmacher, ı Büchfenmacher, 4 Barbie; 
rer und Bader, 9 Fleiſchhauer, 12 Bäcker, 
12 Schufter, ı2 Schneider, 7 Tifchler, 3 
Sattler, 4 Huffchmiede , 2 Magelfchmiede, 
4 Schlöffer, 21 teineweber, 5 Steinhauer, 
4 Maurer, 2 Schiefer : und Ziegeldecker, 
3 Zimmermeifter, 3 Böttcher und 2 Stell: 
macher, mit welchen die Haffelfelder: und 
Landmeifter die Bilden halten. Aber 1 Buch: 
binder, 


zen und Gerſten bereitet wird, foll von einem 
KHannoverfchen Braumeifter, Cordt Breyhan, 

im J. 1526 benannt worden feyn ; es wird aber 
gemuthmaſſet, daB diefer Name dem Weigens 
biere fchon lange zuvor eigen geweſen. Ade⸗ 
lunge Woͤrterbuch, Th. 1. ©, 1087. 
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Binder, ı Schönfärber, 3 Perucfenmacher, - 
3 Seifenfieder und Lichtzieher, 2 Madler, 2 
Klempner, 2 Seiler, 2 Gürtler, 3 Knopf: 
macher, 2 Glafer, ı Weißgerber, 2 Hands 
fhuhmacher, 2 Töpfer, ı Pfeiffenmacher, 2 
Hutmacher, ı Kürfchner, 1 Zinngieffer, ı Ku: 
pferfchmide und 2 Drechslermeifter halten aus⸗ 
Waͤrtige Gilden. Drey Taratoren : der 
Dolizenfehreiber von Seiten der Polizey, ein 
Kämmerer von Seiten des Magifirats, und 
ein Stadtgemeindevorfteher von Seiten der 
Stadt, rariren Brod und Fleifh. Bey der 
Brodtare wird der Quedlinburgſche Kornpreis 
mit zwey Thalern Fuhrlohn für jeden Wifpel 
zum Grunde gelegt und deshalb von vielen Zaps. 
ren ber ein Kornbuch gehalten, worein bie 
Kornpreife wöchentlich zweymal in Quedlinburg 
gefchrieben werden. Die Fleifchtare wird nach 
der Wernigerödifchen, mit Zuziehung der Qued⸗ 
Iinburgfchen , eingerichtet, welches auch von 
Braten, Würften und Schmalz zu verftehen 
ift, fo diejenigen Bäcker verfaufen, die zugleich 
Gahrkoͤche find. 


Für den Gefundheitszuftand ift hinlaͤnglich 
geforgt. Hier ift ein Stadr- und Land: 
phyfitus und ein Subphyſikus. Nebſt eis 
nem Umte der Chirurger und Bader hat Blans 
kenburg zwey Barbierſtuben, eine Badeftube, 
und eine vortrefliche Apotheke, welche ver⸗ 
ſchiedene auswärtige Apoetheken mit heilſamen 
Kraͤutern des hieſigen Landes verſieht. Fuͤr 
| 5 Kranke, 
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Kranke, die fehr arm ſind, werden die Medi⸗ 
kamente aus der Armenkrankenkaſſe bezahlt. 


Zur Unterſtuͤtzung der Armen, ſowol in der 
Stadt als im ganzen Lande, iſt im J. 1744 
eine Armenkaffe errichtet worden. Sonntage 
wird in jedem Hauſe ein Beytrag geſammelt 
und in ein Buch geſchrieben; Montags em⸗ 
pfangen die Armen ihr Allmoſen. Die Haupt 
kaſſe ift in der Stadt Blankenburg. Der Ar⸗ 
mit abzuhelfen, wurde auch im J. 1787 
ein Spinnhaus dem St. Georgenbofe aa” 
uͤber angelegt. | 


Blankenburg hat feit ſechzig Johren eine 
kaiſerl. reitende und herzogl. fahrende 
Poſt, woͤchentlich zweymal nach Braunſchweig 
ſo wol, als nach Leipzig. Von Braunſchweig 
geht ſie durch ganz Niederſachſen, Weſtphalen, 
Thuͤringen, Frankenland, Schwaben, durchs 
Reich, durch die brandenburgſchen Laͤnder nach 
Preuſſen, Kurland, Liefland und- Rußland; 
auch nach Dännematk, Norwegen, Schwe— 
den, Engelland, Holland and in mehrere Lär 
der. Von Leipzig geht fie durch ganz Oberfad: 
fen, Böhmen, Schleft in, Pohlen und Un 
garn, ferner durchs Defterreichfche, durch Bay: 
ern und Tyrol nach Stalin. Nach Halber: 
ftadt, Quedlinburg und Elbingerode gepen woͤ⸗ 
chentlich zweymal Poſtboten. | 


Zu den nüzlichen und nötigen Vorkehrun⸗ 
gen in dieſer Stadt gehören vorzuͤglich die Feu— 
eranſtal⸗ 
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eran ſtalten, welche hier ſehr gut find. Schon 
im J. 1712 wurde eine Feuerkaſſe zu Stans 
de gebracht; welche aber nicht mebr noͤtig war, 
als ‘alle. Häufer der. Stadt, wie des. ‚ganzen 
Fuͤrſtenthums, in die Brandverfiherungskafle 
der ſaͤmmtlichen Braunſchweigſchen Lande auf⸗ 
genommen wurden. Mehrmals hat die Flam⸗ 
me in dieſem Jahrhundert der Stadt Gefahr 
gedroht; fie, iſt aber unter dem Schutz des 
Höchften‘, um welchen wir für die Zufunft bits 
ten, durch die beften Verfuͤgungen ſchon beym 
Ausbruch erftickt worden, *) Die Rathsper⸗ 
fonen, vier Stadtgemeindevorfteher, zwey Feus 
eeherren und vier Biertelherren befeben und uns 
terfuchen die Feuerfiätten der Stadt jährlich 
drey-bis viermal ;. Feuerleiteen, Feuerhaken, 
Sturmfäffer , Feuereimer ,. binlängliche Feuers 
fprüßen und Schläuche find beftändig in Bereit⸗ 
fehaft. Alle diefe Fenerinftrumente werden an 
verfchiedenen Orten aufbewahrt, damit fie nicht 
alle auf einmal durch einen unglücklichen Zus - 
fall: der Feuersgefahr. ausgefeze feyn. - Die 
Spruͤtzen werden zu beftimmten Zeiten probirt. 
Sm nörhigen Falle find alle vorhin genannten 
— gegenwärtig, geben Anmweifung zum 
| | loͤſchen 


* Die Vlankenburger haben auch der / Stadt wer⸗ 
nigerode, als fie 1751 groͤßtentheils nieder— 
brannte, wie ſchon im J. 1528 geſchehen war; 
und der Stadt Elbingerode bey dem 1755 ent⸗ 

ſtandenen groſſen — die moglichſie Huͤlfe 
geleiſtet. 
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Loͤſchen und haben dabey viele Geſchaͤfte. Auh 
dafuͤr ift geforgt, daß anjedem Orte der Stadt 
Waffer zu baden if. 00. 

" Künf Waſſertroͤge, welche aufdem Mark: 
te und in der Berg: Töpfer: und Langenftraaffe 
ftehen, werden durch Möhren beftändig mit 
Waſſer verfehen. Auſſerdem bekommt die 
Stadt ihr noͤtiges Waſſer aus Brunnen, durch 
Roͤhrenzuͤge und vom Bache. Sie hat fünf 
Sffeneliche Brunnen: 1) am Schloßberge 
über. der groffen Stadtfchule, 2) in der fans 
geniftraaffe nahe an der Badegaſſe, 3) in ders 
felben Straaffe unweit dem Lühnerthore, 4) in 
der Kathrinenftraaffe, welcher der Kathrinens 
brunne heißt, und 5) inder Bäuerfchen Straaffe 
Berfchiedene Häufer haben ihre eigenen Bruns 
nen. UWeberdem find noch im J. 1780 fechs 
Lrorbrunnen angelegt worden, nämlich in 
der Nerien : Bingent= Bäuerfchen : Tränfes Lanz 
gen: und Kathrinenftraaffe. Die Röhrenzüge 
werden von einem Nöhrenmeifter im Stande 
erhalten. 1) Die Stadtreife wird im einem 
Stollen am Ziegenkopfe aufgefangen, und vers 
mitrelft eines Roͤhrenkaſtens durch Gärten, 
bernach durch die grüne Gaſſe, ferner unterm 
Neuenthore durch die Meueftraaffe auf den 
Markt, von da weiter in die Braupfäßle ges 
feitet. 2) Im Wlrichfchen Berge wird das vom 
Schieferberge und Valehoͤlle berabflieffende 
Waſſer gefammelt, welches Durch den Zabel 
fchen Gartenteich, darauf in Röhren durch 
verjchiedene Gärten und den Stabtgraben, = 
fi 
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lich. unter der Stadtmauer und dem Kramer: 
fhen Haufe auf den Altfaktorey: und Amtshof 
fließt. 3) Im Thiergarten wird das überflüfe 
ſige Waffer des Fürftenbrunns, aus welchem 
ein Röhrenzug nach der- neuen Superintens 
dur gebt, in zwey Hältern gefanımelt.- Aus 
dem untern giebt ein Roͤhrenzug, welcher durch 
. den Stadtgraben unter der Stadtmauer und 
dem Kramerfchen Wohnhauſe hinzieht, zwey 
Braupfählen in der Binzeneftraaffeihr Waffer, 
Was im Thiergarten die Röhren nicht abführ 
ven koͤnnen, fließt beym Grundzapfen des un: 
teen Wafferhalters in eine Rinne und hat feinen 
Ausflug am Neuenthore, wo e8 gefchöpft und 
im Norhfalle in die Neue: und Vinzentftraaffe 
geleitet werden fan. 4) Ueber der Obermüpßle 
nabe bey der Wafferpforte wird etwas vom 
Bade in einem Wafferfaften gefangen, und 
durch Röhren auf die alte Superintendur und 
in die Braureiſe geleitet. - Dasjenige Röhren; 
waſſer, welches ver Zürftl. Wardhofempfänge, 
wird in einem arten über der Tränfe, aus 
welchen diefe den Zufluß erhält, aufgefangen, 
Das Mlühlenwafler, welches durch die 
Stadt fließt, wird der Bach, Beek, genannt, 
fo bald. es aus. dem Thiergarten: unter der 
Stadtmauer hindurch if. Diefer Bach ift, 
der Stadt zum groſſen Vortheile, durch die 
Waſſer bey Hüttenrode aus den Karlftollen 
feit 1766, und durch die neuern Stollen am 
Muͤhlenwege feit 1784. und godenbleeffeit 1785, 
ziemlich verflärkt worden, . Ex treibt noch auf 
J— der 
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der mittlern Hoͤhe des Schloßbergs die Ober⸗ 
muͤhle, *) weiter unten die Neuemuͤhle,“) 
am Markte die Malzmuͤhle, ***) und kann 
bey Feuersgefahr faſt durch alle Straaſſen gelei⸗ 
tet werden, naͤmlich: von der Neuenmuͤhle 
nach der: Winde und Toͤpferſtraaſſe; uͤber der 
Malzmuͤhle in die Berg: Peterfilien: Markts 
and Langeſtraaſſe. Unter der Mühle über den 
Markt in die Traͤnke-Lange- und Kathrinens 
ſtraaſſe. Zwifchen der Markt⸗ und Langenftraafs 
fe ſezt ee die Muͤnzmuͤhle +) in Bewegung. 


*) Man: hält fie. fürd ‚Wahrzeichen der- Stadt, 
weil fie auf einem Hohen Berge vom Wafler ge 
trieben wird. .. — 
“SR, Sie iſt 1734 erbauet und 1788 wieder nen auf⸗ 
gefuͤhrt worden. 
er) Hierin iſt die Folterkammer, welche vormals 
im Gebrauch war. Oberhalb diefer Mühle geht 
‚dag überflüffige Waffer auf eine kleine Sage 
mühle in einem Zifihlerhaufe. R 
7) Die Blanfend. Münze ift al. J. A. Schmidii 
- Numus bract. Henrico II, Sec, XIIL Comiti Blan- 
kenb. ante-Hartonem: vindicatus. Obgleich der 
daſelbſt befchriebene Brakteat von andern einem 
Blankenb. Grafen,imSchwarzburgichen zugeeigs 
net wird, fo iſts doch gewiß, daß im 14ten Jahr⸗ 
Hund. hier Geld geprägt worden. Graf Heim 
rich 4. von Hohenftein lies zu Blankenburg Geld 
nach halberſtaͤdtſchem Schlage zum Schaden des 
Stifts muͤnzen. S. ꝛten Abfehn. Ste Abth. 
Guil. Budaeus in vita Alberti II. p. 114. Auf 
den hieſigen alten Muͤnzen ſteht th. ein einfaches 
Hirſchgeweih, ‚th. blos eine Spitze, th. ein Bal⸗ 
ken / woruͤber zwey Fahnen, th. zwey — 
| e⸗ 
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Nachdem er unter der Mauer hindurch am Luͤh⸗ 
nertbore Die Stadt verlaffen, bringt: er:vier 
Oelmuͤhlen, zwey Mahlmühlen, aufdem Waſ⸗ 
ſerſtelle eine Del- und Lohemuͤhle, und weiter 
unten eine Lohemuͤhle in Umlauf, fließt bey 
Helſungen vorben in dem Bruch, darauf. im 
dem Hauptgraben nach Wefterhaufen und Ditt⸗ 
fürt, endlich im die Bode. Des Bachs und 
der. Herrſchaftl. Mühlen in dee Stadt gedenft 
hen das Rathsprivilegium in der Mitte des 
Ihten Jahrhunderts. In Altern Zeiten lagen 
die Herrfchaftl. Mühlen, im Schöt und im 
Tiergarten, von. welchen das Waſſer nach 
Kattenſtaͤdt floß. Nachdem vaffelbe, vermits 
teiſt iines Stollens im Thiergarten, der Stadt 
zugefuͤhrt worden, bat man auch die KHerrs 
ſchaftl. Mühlen dahin verlegt. Dem Magis 
frat wurde. erlaube eine Windmüble *) zu 
bauen, welche auf der Gartenhöhe aufgeführt, 
wegen irregulärer und heftiger Winde aber wies 
dee weggenommen wurde. Hierauf hat der 
Nagiſtrat eine Mühle in der Stadt dahin ges 

“ | | | bauet, 


Schlegels weitere Ausführung ꝛc. S. 12. Man 
trift Hin mid wieder Blankenb. Blech: und 
Hohlmuͤnzen an, auch in ven Muͤnzkabinetten 
Thaler und. Grofiben von den lezten Blan— 
kenb. Reinſteinſchen Grafen. schmidins 1, c. 
Kaiſer Rarl. 5. beftätigte im J. 1521 dem Gra⸗ 
fen Ulrich 4. das Recht goldene und filberne 
Muͤnzen zu ſchlagen. 2ter Abſchn. 4te Abth. 
9 Rathsprivilegium. Stadtprivilegium, Art. 15. 
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bauet, wo ſonſt die Muͤnze war, und ſie die 
Muͤnzmuͤhle genannt. — 


Noch iſt der Niederlagen zu gedenken, 
welche zu Blankenburg anzutreffen find. Ei⸗ 
fen »- Marmor = und Sarbenerdenniederlas 
gen find.in der Neuenfaftorey. Da ift Guß—⸗ 
 eifen, gefchmiederes und Krauseifen von allen 
Sorten; von Marmor vielerley Geräthe, und 
von Farbenerden, rothe, braune, gelbe und 
weiſſe zu befommen, In der Porzelannieder: 
lage find Fuͤrſtenberger Waaren ſo ſchoͤn anzır 
treffen, daß ſie an feiner Arbeit, kuͤnſtlicher 
Mahlerey und Farben dem Meißner und Ber— 
liner nichts nachgeben, und worunter kein ei 
gentlicher Wrak befindlich it. 
Ehe ich aber meine Leſer aus der Stadt her⸗ 
ausfuͤhre, will ich eines reiſenden Gelehrten 
vortheilhaftes Urtheil ) von Blankenburg 
herſetzen, welches ich ohne Bedenken unterſchrei⸗ 
be, ” Die Lage der Stadt und noch mehr des 
Schloffes ift von der Natur aufferordentlich bes 
günftige; denn im Mücken hat fie die Harzge⸗ 
birge und vor fich die fchönfte flache Landſchaft. 
Das Holz ift bier nicht theuer, weil unmittel: 
bar hinter der Stadt die Harzforften anfangen. 
Auch die übrigen Bedürfniffe follen in einem 
mäffigen Preife ftehen, und das iſt wol ber 
Grund, warum verfchiedene Privarperfonen, 
| | die 

*) Deutfhes Mufeum- 17 onat i 
E ? — w;. un ka ' 
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die von ihren Renten leben, Blankenburg zu 
ihrem Wohnort erwaͤhlen. Indeß mag der 
ungezwungene Ton und. der gefelffchaftliche'Kar 
säßter feiner Einwohner auch etwas Dazır bey⸗ 
seagen. Go flein die Stadt ift, wohnt doch 
eine ziemliche Anzahl von Honoratioren darin? 
denn es ift hier eine Negierung und Kammer; 
die Beſatzung aber beſteht gegenwaͤrtig nur aus 
wenigen Invaliden. — — — 
ern von entre j fo br 


— beitern like und reyen Se * 
in das platte Land vertaufcheit, im Winter 
aber alle Bortheile einer, tigen Lebensart, 
oͤhne ‘fie erft mit theuren & maͤuſen erkaufen 
zu duͤrfen, genieſſen kann. Dieſe Lebensart 
iſt nach meinem Gefuͤhl fuͤr den, welcher nicht 
dazu gebohren und erzogen iſt das tand zu baus 
‚en, noch immer die verhänffigfte, es wäredenn, ' 
daß. er. glücklich genug. wäre den ommer auf 
einem Landgute, und den Winter in eindr fol: 
Ken Stadt zubringen zu Eönnen. Hat er 
Freunde für fein Herz und. feinen Verſtand dar: 
in, fo wird er gern auf die rauſchenden und 
koſtbaren Ergoͤzlichkeiten groſſer Städte: Ver⸗ 
J. Theil, 9 zicht 
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zicht thun, wenn er ſchan die Erfahrung ge⸗ 
macht hat⸗⸗wie wenig befriedigend: fie im Grun⸗ 
de find. . Von den- guten Herzen der Blan⸗ 
kenburger empfiengen die Salzburgſchen Erus 
lanten im J. 1732 einen uͤberzeugenden Ba 
weis: es wurden ihrer 960 willig: aufgenom⸗ 
men, bewirthet, befchenft. *) Re! 
Vor den Thoren der Stadt find jezt mit 
ben Mahl: Del: und Lohemuͤhlen bis unter das 
Waſſerſtell 42 Feuerſtaͤtten, wie bereits anges 
zeiget worden. Dem Fuͤrſtl. Sommerfchloffe 


im Thiergarten —* Vor dem Luͤhnerthore 


Od 


Das 
Blankenb. Grafen Zeinric) 3. zum Suͤfter“) 
Der Al richtete, dadurch ein Denkingak feiner 
‚Menfchenliebe damals auf, al$ das Micel- 
ſteinſche Hoſpital im J. 1318 eingieng, An⸗ 
faͤnglich Wurde es bey der Ziegelhuͤtte aufge⸗ 
fuͤhrt, wo in der Gartenmauer noch Einfauns 
— a lid 8 ; ü “ j f i Pi - "gen 
Das Wohlthun der Stadt Blunkenb. an höo 
Salzb. Exulanten. Gedruckt zu Blanbenb. 1732 
AN Ceuxſeide Mich. Ana Bali) 5 N 
ah qm ir, 


Kun 


+ 
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gen von Fenfkern gefehen werden. Der Garte 
heiße deshalb der alte Hof. Die Einkünfte, 
womit diefe neue Anſtalt verfehen wurde, fönzs 
nen bey Ermangelung der Urkunden nicht bes _ 
ſtimmt werden; davon aber find Machrichten 
vorhanden, daß nach dem Benfpiele des wohl: 
thätigen Stifters mehrere regierende Herren zu 
Blankenburg, ‚auch Privatperfonen, ihr ge: 
fegnetes Andenken durch Unterſtuͤtzung der Ar 
men. im diefer. Anftale verewigt haben. Die 
Grafen Ulrich der erſte, der andere,. der 
dritte und defien Bruder Bernhard, Ulrich 
der fünfte und Caſpar Ulrich; ferner Ka— 
rhrine Tölken, Heinr. Ebeling, des Ober: 
förfters Sr. Ulr. Söhlen Erben, Erich Seus 
erbaum und dieverwittwere Hofräthin Probſt, 
haben ſich dadurch rühmlich ausgezeichnet, daß 
fie vom: 15ten bis zum 18ten Jahrhund. dem 
St. Georgenhofe Holzung; Aecker, Wiefen, 
Gärten und Geld zugemendet haben. Im J. 
1663 war diefer Hof ſchon im Stande einen 
Obſt-⸗ und Grasgarten hinterm Schloffe felbft 
anzufaufen, wofür jährlich: 4’Thaler 2 Gr, 
aus der Forſtkaſſe ausgezahft wurden, feit 1710. 
aber vom Küsftl, Amte Blankenburg aus 
der Thiergartenfaife bezahle werden, Der Her: 
308 Ludewig Rudolph erwies diefen mens 
fchenfreundlichen Anftalten die Gnade, denfels 
ben nicht nur eine anfehnlihe Summe Straf: 
gelder zu ſchenken, welche auf Zinfen ansge— 
than wurden, fondern auch das baufällig ges 
wordene Gebäude bey der Ziegelhuͤtte im Jahr 

— | V 2 1715 
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1715 einnehmen und ein neues, mit einer klei⸗ 
nen Kirche jenſeits des Bachs aufführen zu laſ⸗ 
fen. Durch Unterſtuͤtzung einer deshalb ans 
geftellten Lotterie wurde der Bau vollführet und 
Die Kirche den 28ſten Dftob. 1717 eingemeis 
bet und zum heiligen Geift genannt. Dee 
Herzog lies bey diefer Gelegenheit eine Me⸗ 
daille prägen, welche auf einer Seite den bes 
tenden "Jakob vorfiellt ; mit diefer Umſchrift: 
Minor fum cundtis miferationibus. Genef, 
32, 10. Auf der andern Seite enthält fie dies 
fe Nachricht: Dei munere ac Principis ſui 
indulgentia nempe Dr. Ludovici Rudolphi 
Duc, Brunfu. et Lun. nitidius refurgit Xeno- 
döcheum $, Georgio olim facrum, A. C. 
MDCCXVII. d. XXUX Oct. In dieſer Kir⸗ 
che hält der Küfter Morgens und Nachmittags, 
auch Sonn: Feft: und Bußtags nach Mittag 
Berftunden. Geprediget wurde vormals nue 
dreymal im Jahre, nämlich wenn die Hofpis 
taliften fommunizirten, und am Sopbienta- 
ge zum Gedächtnis der Wohlthat, welche die 
verwittwete Hofrärbin Sopbie Probſt diefen 
Anftalten erwiefen hat; feit 1733 aber wird 
Sonn: Felt: und Bußtags Vormittags geprer 
Diget. Der erfte St. Georgenhofsprediger war 
Konrefeor Sicheling 1733 , welchem Rektor 
Mieyer 1758, Konrektor Stübner 1761, 
Konreftor Cwele 1732 folgeten ; die Ser 
lenforge aber für die Hofpitaliften haben die 
Geiftlichen der Stadtgemeinde, Ueber der 
Hausthuͤre ſteht die, Starte des Ritters St. 

| : Georg 
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Georg zu Pferde, wie er einen Lindwurm“) 
mit einer Lanze,erlegt. **) Als die Abendfeire 
diefes neuen Gebäudes Not zu leiden anfieng, 
wurde fie. mit beyden Giebeln im J. 1737 mafs 
fio aufgeführt. Sm J. 1778 war diefes Ge: 
bäude ber einem fehmeren Gewitter in groffer 
Gefahr, als der Blitz in einem Stalle ein 
Schwein tödtete; weit geöffer aber -war Die 
Gefahr den 4ten Auguft 1783. Morgens ge: 
gen 4 Uhr fehlug der Blitz in den Ölockenz 
thurm, riß zwey Hänfel von der Glocke, fuhr 
am Glockenſtuhle herunter, zerfplitterte vieles 
Holz, drang durch die Decke der Kirche, mach: 
te darin und in den Seitenmwänden verfchiedene 
Löcher, bis er auf der Morgenfeite unten durch 
die Wand feinen Ausgang auf den Hof fand, 
Hätte dDiefer fengende Blitz gezuͤndet, fo wären 
wahrſcheinlich nicht allein Die ſaͤmmtlichen Ges 
bäude in Afche verwandelt, fondern auch 54 
arme Leute noch aͤrmer geworden. Preis fey _ 
der gütigen Vorſehung, welche die Flamme zur 

rück hielt, auch den Schlag nicht anderthalb 
| | 3 Stunden 


*) So nennt man eine erdichtete vierfäflige geflüs 
gelte Schlange, welche fonft der Drache beißt. 
=” Der 4. Georg foll zu Diokletians Zeiten in 
der ıofen Hauptverfolgung der Ehriften nad 
hartem Gefängnis den Meärtyrertod. erlitten, 
“and auf die Weife, wie er abgebildet worden, 
dur). Erlegung einer groffen Schlange eine 
Jungfer von der Lebensgefahr befreyet haben, 
Tactantius de wort, perfec. 13. Nicephorus iu 
Hiſt. ecel, VII 15. De Yoragine de Sandis, 
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Stunden fpäter.veranftaltete ! Geſchahe er als 
denn erſt, ſo waren alle Hoſpitaliſten in Le⸗ 


bensgefahr, weil ſie ihre Betſtunde zu der Zeit 


wuͤrden gehalten haben. Die Reparatur des 
Thurms, der Glocke und der Kirche koſtete faſt 
hundert Thaler. Weil auch bis dahin der 
zum Kochen und Waſchen noͤtige Holzvorrath 
auf dem Boden lag, ſo machte Hochfuͤrſtl. 


ZAonfifforiun die weife Verfiigung; daß ein 


* 


groſſer Holzſtall mit Abtheilungen, nach der 
Zahl der Kammern gebauet wurde, welcher 
1784 zu Stande kam. In dieſem Memenbaus 
fe finden Unterthanen, die die Bluͤte ihrer Jahre 
dem Staate: geopfert haben, und nun auffer 
Stande find ihm ferner zu dienen, auch folche, 
die wegen Schwäche des Geiftes und. Gebrech: 
Jichfeit des Leibes unfähig find fich zu. naͤhrem 
äbren nothdürftigen Unterhalt: Dreyſſig 
Präbendaren und mehr als zwanzig Exper⸗ 


tanten wohnen theilsin Fleinen Häufern, theils 


in Kammern, Fuͤr leztere wird des Winters 
eine groſſe Stube geheizt, worin ein Jeder feiz 
nen angemiefenen Ort bat. Weil Hier eine 
Berfammlung armer Keute ift, fo find Büch- 
fen auf Stöcken, eine innerhalb dem Haufe an 
der Kirchenthuͤre, eine auſſerhalb unter ei: 
nem Kirchenfenſter und eine an der Ecke 
des alten Hofes beveftiger. Gute Chriften 


- werden durch Diefelben an den lehrreichen Aus: 


fpruch des zu Werken der Liebe ermaßnenden 
Jeſu, ihres größten Wohlthaͤters, erinnere © 
Arne babe ihr allezeir bey euch, und 2 

— | | Dr 
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ihe wollt, Einnt ihr ihnen Sures N 
Hieẽr iſt täglich Gelegenheit ſo zu handen, u 
—* Linke nicht Wiſe mas die: Vechte 
ur}: che RI III NE 2 

Vor dem dhnkechoce fiegt auch — 
—* welchen E. E. Rath im J. 15832 
mit einer Mauer und Einfahrt verfeßen ab: 
Ein Piaz auf demfelben’geiße die Pefte 
Weil an der im JTr681 Hraffirenden, 
Blankenburg nur’ zwey9 fonen‘ —— 
find, fo iſts ungewiß, ob er dieſen Namen da= 
mals befommen,. oder-fchon.vorher-gehabt has 
Be, weil man Nachricht: gefunden, daß die Peft 
im J. 1625 bier gewuͤthet hat, und: unter anz 
dern der Superintend Oro Kindeh! daran _ 
geftorben if. F 


Einen Eleinen. Garn ı am Zuſe des‘ Hei⸗ 
delberas;, wo der Weg nad) Kattenftädr führt, 
nennt man die Klus, zum Andenken der da: 
felbft "geftandenen Klauſe eines ‚Einfiedlers, 
toelche er zu U, L. F. nannte. Ein ſteinernes 
Kreuß in der Mauer iſt ein: Heberseft davon. 
Wahrſcheinlich war in dieſer Gegend au ein 
Klofter, weil Joſt Vierfus, nach Itbalt 
einer Urkunde, vom Grafen uirich "im. 
1535 beliehen wurde: ” mit einem Sr unter 
dem Heidelberge, welcher dem Rloſter Gu⸗ 
ſtendiek, und noch.einem Hopfenhofe;,; gegen 
32 2* Y 4 dem 


F en 4 
«#) Martini Ladey Trophaeum medieum de Peſte in 
„4 comitatu Blancoburg. erectum. pag. 31. 


nn“ 


.- u 3 u 2 — 
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dem Heidelberge· gelegen, welcher - Auch: beit 
Kloſter Guſtendieß zugehoͤrt hat. Viele 


ondere zum Nutzen und Vergnuͤgen eingerichte⸗ 


te Gärten vor der Stadt Blankenburg::find 
mit. Haͤuſexn verſehen, die zum Theil wohn⸗ 
Auf der Mitternachtſeite der Stadt ‚heiße 
eine groſſe mit. Alleen von Linden und Obſibaͤu⸗ 
men und mit vielen Weiden bepflanzte Ebene, 
der Thie. ) Ein bequemer Ort zu Promena⸗ 
rn ni den! 
*) 30 Timmenvode) "Afchersleben, Königs⸗ 
Inter, zu: Magdeburg in der Nenfiadt, und 
an mehrern Drten ift ein Thie. ? Thie bedeu⸗ 
u „set ‚einen ſolchen dffentlichen Platz, auf welchena 
alle Nie Tie, neue Zeitungen, es moͤgen obrig⸗ 
keitliche Befehle, oder andere die ganze Gemein: 
.>.de angehende Sachen ſeyn, "vormals: Fund ges 


Macht wurden. Braunfchw. Anzeigen 1747. 


... ©. 755. Thie ift ein Drt, wo die Heiden zu⸗ 
ſammen kamen a d, ihre Provinzialgottheiten 
“ verehrten. Daſ. 1784. St. 71” Ob unfer 
The zu beyderleyh Berfammlungen "gebraucht 
worden, iſt ungewiß; daßaber noch in der Mitte 

des, r6ten Jahrh. daſelbſt unter drey. Linden 


7, Gericht ‚gehalten worden, ift aus den Tandge— 


es. iht en erweislich. - ” In ältern, Zeiten wur⸗ 
> den DIE Zufammenfünfte in Hainen gehalten 5 
als. aber die unterirdifchen Wohnungen und 


3Iſchlechten Hütten in den Waͤldern verlaffen, 


::Dorffhaften und Stecken angelegt twuiden., und 
die Haine etwa zu weit entfernt waren, wurden 

anfehnlihe Bäume dazu eingemeihet. Man biele 
daſelbſt Gericht, gab Geſetze, beſchloß er 
Mer Pr EA Oder 
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den! Die Hauptallee, die zum Schuͤtzenhau⸗ 
ſerfuͤhrt, beginnt auf dem Bleichplatze bey 
zwey groſſen Linden, welche. Zierden eines 
Hauſes geweſen, deſſen Stelle noch kennbar iſt. 
Sie haben durchs Alter. eine ſolche Staͤrke ere 
Inngt, daß. die eine achtehalb, die andere ſecher 
tehalb Fuß im Durchſchnitte am Stamme Hük 
Us ſie im J. 1712 abgekoͤpft wurden,hatten 
die meiſten Zanken zwey Fuß im Durchmeſſer. 
Das ſtaͤrkſte Holz davon wurde zum Bandes 
neuen Altars der Oberkircherangewender, “ Un⸗ 
fen den groſſen Linden an der Landſtraaſſe ſteht 
in Stuͤck Mauer, welches durch die Witie⸗ 
tung von Zeit zu Zeit niedriger wird, worin 
das Bild eines Heiligen geſtauden. Un tie 
hn fo genannten heiligen Stein ſtoßt vie 
Grundmauer eines Haufes. Suͤdweſt iſt ein 
Teil desjenigen Grabens nochkennbar, durch 
welchen vormals das aus dem Waſſerwege, 
us dem Fuſſe des Ziegenfopfs und aus ans. 
ken Quellen zufammengefloffene Waſſer, hier⸗ 
het nach Waſſerdorf, aus dieſem, durch zwey 
Ängegangene und zwey auf dem Thie hoch vor— 
bandene Teiche zum WVafferftelle*) bin, . biers 
hf durch zwey Teiche bey. Helfungen, aus 
when 28. Morgen Acker gemacht worden, in 
ee MY den 


vder Frieden, und richtete Bändniffe Auf”. 
Keysleri Antiqu, Celt. p, 78. 79. ei 

) E8 bekam feinen Namen vom dahin geftellten 
Waſſer, damit es den Lauf in dig untern Teiche 
und in den See bekan. 
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den See geleitet wurde, wo jezt Torf geſtochen 
wird, und wovon der Seedamm nahe ‚bei 
Weſterhauſen den Namen fuͤhrt. Auf der 
Weſtſeite des heiligen Steins ſtand vormals ih 
einer Entfernungvon 30 Schritten ein Stein 
mit einem Kreuz, *) welcher im J. 1776 bey 
Regulirung der Felder; ao Schrüte weiter, 
Dicht Jan die Kreuzbreite; fünf. Fuß tief ein 
gefſezt wurde. Das Schügenhäusiwie dem 
Schuͤtzenkruge und der Ziegelhuͤtte * ge⸗ 
Hört dem Magiſtrat. Montags und Dienſtags 
sach Johannis iſt hier Freyſchieſſen, gemei⸗ 
niglich etliche Wochem darnach Vogelſchieſſen. 
Vonm Blankenburg nordweſt heißt ein Anger 
der Rode weil vormals daſelbſt Holz ſtand, 
welches ausgerdttetiworden, Er reicht bis an 
Die Grüne oder philofopbifche Gaſſe; **) 
weiter hinauf liegt: die Rarhswiefe. 
SEIEN | wa = ” Eu Die 
5 Graf Wlvichs. beliehe 1535 Joach. Boͤttchern 
nit zwey Morgen Acker am heiligen Kreuze. 
KEN Fu hält man dergl. Steine für Denkmäler 
“= Berähmter Helden, die daſelbſt ihr Leben einbuͤß⸗ 
le Abels Saͤchſiſch. Alterth. S. 272. Hier 
2 Fönnte der Fall gewefen feyn, als im ı 2ten Jahr 
si ‚hund, Raiſ. Sriedriche 1. Armee ihr. Rager auf 
„.; vom Raiſerplane aufgeſchlagen hatte, und ' 
Schloß und Stadt Blanfenburg eingenommen 

Bd TEE 

**) Sie iſt im J. 1534 erbauet, und laut einer Un 
Aunde vom Grafen Ulricy 5. Anton Siverten 
zu Lehn gegeben wrden. 

**) Sie reicht faſt vom Neuenthore bis an — 
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Die: zur Stade: gehörigen ‚Selder,: deren 
MRegulirung wegen Hut, Weide und Koppel 
im J. 1776 vorgenommen wurde, haben fols 
gende Namen: der Rodenberg und Eich» 
berg; das Moͤnchenfeld, welches die Aecker 
auf.-der Gartenhoͤhe und Aeſig, An der Kloſter⸗ 
trift und am Heimburg. und Derenburg. Wege 
in ſich begreift; am Kaiſerplane, hinter dert 
Thie, auf den Leimkulen, vor den Wein⸗ 
bergen und zum Garten, *) vor dem Ar⸗ 
menhofe heruntero beym Munkebuſche, 
auf den Sandkulen, bey der Sonnenbrei⸗ 
ze, ) am BReſſel, das Gehrenfeld auf det 
Boͤrnekſchen Lappenhoͤhe, auf den Boͤr⸗ 
nekſchen Lappen, vor. den: Heidelberge, 
am Quedlinb. Wege, auf der Thonkulen, 
das obere und untere Steinfeld, vor’ dent 
Bruce, im Mloordorfe, im Kallendor⸗ 
fe, auf der Weſterhaͤuſ. Lappenhoͤhe, **") 


auf den Wefterhäufer Vorder - und Hin 


terlappen, auf der. Zuchsbreite, auf den 
Dachsloͤchern, in. der guldenen Aue Binz 
term Reinſteine. Am lezten Orte iſt die 
ed er KLuchs⸗ 


„Mode und hat von beyden Seiten Gärten mit 
‚lebendigen Zaͤune. 
*) Diefe find die Aecker, Gärten und Hausftellen 
des alten Platendorfe. - Bw 
+9) Vor Diefer liegt der Speckſeitenmorgen, 
defien Name zu erfinnen giebt, wofür er einſi⸗ 

. mals. verfauft worden. Jejt ift er 70 Thaler 


Wwerth. | 
FRA) Heißt auch: das Orgelſpiel. 


348. V. Abſchn. 1.Abth. 
Luchsternis, 9 welche Aus einem | Felſen 
mit einer Grotte beſteht. = TR 


An Zolzungen hat fo. wol ber Magi⸗ 
ſtrat als die Stadtgemeinde etwas Eigen⸗ 
thuͤmliches. Erſterm gehört der vordere Theil 
Des Heidelbergs, vom Schnappelnberge bis on 
den Kloſterheidelberg, umd der Eichberg. 
Im Rarbsheidelberge: führe ein Weg nad 
Timmenrode, und-eine Grotte im Felfen hat 

die herrlichfte Ausſicht nach dem Reinfteineund 
ins freye Feld, Nahe bey.der Grotte ſteht ei⸗ 
ne Bogelftange, ein Scheibenpfahl und ein 
Tuͤrke, in einer maͤſſigen Entfernung ſteinerne 
Tiſche mit dergleichen Baͤnken unfern einer 
Laube. Den Eichberg in der Kloſterforſt hat 
der Magiſtrat, nach. einer Handſchrift, vom 
Grafen: und Abt Caſpar Ulrich! im 16ten 
Jahrh. ‚gekauft; nach, mündlicher Ueberliefs 
rung aber gegen den Helſunger Hof getauft. 
Im leztern Falle würde das Kl. Michelftein, 
welchem Kaiſer Sriedrich 1. fhon im 12ten 
Jahrh. die Guͤter zu Helſungen beftätigte,**) 
diefen Hof den Magiſtrat einft verkauft oder 
verfezt haben. Das der Stadrgemeinde 
zuſtaͤndige Holz in Hüttenröder Forft ge 
hört derfelben, wo nicht länger, Doch gewiß 
| I feit 
*) In der Luchsternis, in der Suchsbreite und 
in den Dachslöchern haben fi) vormals Cuch⸗ 
ſe, Süchfe und Dachſe aufgehalten. 
**) Leuffelds Antiqu. Mid. ©, gı. 








Stadt Blankenburg. Holzung. 349 


ſeit dem 16ten Jahrh. eigenthuͤmlich. Denn 
nach Inhalt der 1566 ertheilten Stadtprivile⸗ 
gien *) wurde ” der Stadtgemeinde nachgege⸗ 
ben, in ihrem Gehölze, fo weit fich daffelbe 
erfireckte, einen Weidemann ") zu halten, 
wie vormals in Lebung gewefen”. Ihr Eis 
genthumsrecht an diefem Holze foll fie durch eis 
ne freymillige Steuer, wodurch fie einem res | 
gierenden Grafen bey vielen Landesfchulden ***) 
zu Hülfe gekommen, erlangt haben. Brau⸗ 
herren follen zehn bis funfzehn, andere Haus⸗ 
wirtbe einen -bis drey Thaler, mach dem Vers 
mögensverhältniffe, dazu beygetragen haben. 
Ein Jahr darnach foll der Stadtgemeinde vors 
geftelle worden ſeyn, daß man ihr gegen dem 
jährlichen Abtrag einer gleichen Summe dies 
fes Holzrevier zu einem beftändigen Eigenthu⸗ 
me anmeifen wollte. Die Sache fam zu Stan: 
de, : Und darin foll der Urfprung der noch 
jezt abzutragenden Schoffe und Steuern zu fin⸗ 
den ſeyn. In diefer Gemeindeholzung werden 
jährlich, auffer den Deputaten, vier Malter 
Holz für jedes Brauhaus, und drey fiir jedes 
andere, vr Schoß und Steuern giebt, ges 
ui > 


” Art. 2. 

x*x) Jezt bat ein „Gemeindeförfter die Aufßch 
en diefes Holz. 

RR) In der Leichenpredigt, welche dem Grafen 
Ulrich 5. vom Superint. Schweiger 1551 ges 
- Halten worden, fteht, daß das Land feit drege 
Hundert Jahren in Schulden —— nA 
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hauen; am Unterholze aber hat die Braun: 
gilde ein ausſchlieſſendes Recht. Beym Holz⸗ 
anſchlagen wurden ehemals die Forſtbedienten, 
die Ratheperfonen und Stadtgemeindevorfte 
her, in einer Laube am untern Silberborns⸗ 
teiche bewirthet; feit verfchiedenen Jahren aber 


werden Diäten bezahlt. | 


Als am ıöten Sept. 1770 Ihro Rös. 
nigliche Hoheit die damalige Stau Erb⸗ 
peinzeffin jezt regierende Stau Herzogin 
Auguſte Sriederite Ludovike, und 17 Jah⸗ 
re darnach nämlich am ıften Sul. 1787 der 
Durchlauchte Erbprinz Karl Georg Au⸗ 
guſt die Stadt Blankenburg mit Höchſtde⸗ 
roſelben Gegenwart zum erſtenmal begnadig⸗ 
ten, ſtellten Blankenburgs Einwohner, don 
innigfter Freude durchdrungen, zu Hoͤchſt⸗ 
Derofelben Empfang verfchiedene Feyerlichkeis 
ten. an. \ 


Zweyte Abtheilung. 
Von der Stadt Haſſelfelde. 


Nie Stadt Haſſelfelde iſt eine offene Berg? 
fiade auf dem Unterharze Sie liegt 
zwey Meilen von der Stadt Blankenburg, 
und eben fo weit von Stollberg, Die vielen 
KHafelnfträuche, welche vor Alters hier ſtanden, 
Haben fo wol diefem Orte, als der bey felbigem 
Dicht vorbenflieffenden Haſſel den Namen. 
Das Hafelnblar im Rarbsfiegel bat feinen 
| 5 - Urfprung 
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Urſprung eben daher. Bey Erforfchung dee 
Alters: diefer. Stadt, mwenigftens als eines be— 
wohnten Orts, bat man fo.viel gefunden, daß 
ſe im elften Jahrh. bereits in ſolchem Zur 
ſtande geweſen, daß ſich daraus ein noch hoͤ⸗ 
beres Alter vermuthen laͤßt. Hieſige Grund— 


ſuuͤcke gehoͤrten damals ſchon auswaͤrtigen Ben 


fern; und der Ort feldft war in folchem Ans: 
feben;;" daß: der- Kaiſer bier ‚mit. dem Halber⸗ 
ſuͤdtſchen Biſchofe eine Zuſammenkunft hielt. 
Behdes iſt aus: a gedachten Jahrhun⸗ 
derts zu erweifen. Das erſte ans derjenigen, *), 
in welcher Kaifer Heinrich 3. im 3,1046 zu 
Wallhauſen der Gernroͤder Kirche. gewiſſe Guͤ⸗ 


ter zu Haſſelfelde beſtaͤtigte, welche in einer. 


andern Urkunde **) vom J. 1146 einige Höfe 
genannt werden. Das zweyte laͤßt ſich aus 
einem Diplom: ) darthün „welches derfelbe, 
Saifer.im J. 1052 zu Saffelfelde ausgeferti⸗ 


get hat. Es enthaͤlt eine kaiſerliche Verſiche⸗ 


tung der halberſtaͤdtſchen Stiftsguͤter, ‚die dem 
fchofe Burchard ertheilt wurde, Dieſe 
Nachrichten ſind die aͤlteſten, fo man vom die— 


ft Stade bat auffinden koͤnnen, ob fie gleich‘ 


nichts Beſt immtes enthalten, woraus der-das 
— mn des Oris — werden koͤnnte. 
ar Andere 


) Hoppenredi Anal Gesnrod., ap. Meibom, T. 


—* Anaute  Dalebtföe und Aſchereleh Ge⸗ 


——— Halbe, Yntign. S. 434. 
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Andere Urkunden, welche in dem Anfang. bes 
1zten Jahrhunderts gehören, reden von Haſe 
ſelfelde ſchon deutlicher. : In einem alten lateis 
nifch abgefaßten Lehnbuche vom J. 1203 ſteht 
ausdruͤcklich, daß Haſſelfelde damals aus drey 
Doͤrfern beſtanden, mit welchen der Blanken⸗ 
burgſche Graf. Siegfried 3. von: den Herzo⸗ 
.. gen von Braunfchweig, Heinrichs: des 
Föwen Söhnen, belichen worden.‘ Derſelbe 
Graf erteilte einem: Diedrich von: Saffel 
felde die Belehnung Über einen daſelbſt belege⸗ 
nen Hof, welchen dieſer bewohnte, und gab 
dein Zehnten zu Weſthaſſelfelde, den Zehnten 
zu Mittelhaſſelfelde und den halben Zehnten 
zu Oſthaſſelfelde einem Friedrich von 
Nienhagen zi-Afterlehn. *) Im 1ten 
Jahrhund. kommt Tile von Haſfelfelde im 
einer Urkunde vom J. 1346 vor 
Im ızten. Jahrh,. war alſo Haſſelfelde 
noch feine Stadt ,; fie wurde es aber bald dar⸗ 
nah. Man. entdeckte hier ergiebige Silber⸗ 
und Kupfererze, und zog dadurch viele Berg⸗ 


leute hierher. Dieſe baueten die drey Dörfer 


an. einander, dergeftalt, Daß fie mit den alters 
... ... “> | — e⸗ 


2) — — et tres villas (tenet comes Sifridus) que 
dieuntur omnes Haslevelde — Dn. Tidericus de 

»- "Haslevelde 'habet' duriatn in qua feder Autlevel- 
...de. Fridericus de Nienhagen habet decimam in 

‘= greidentali Haslevelde, - decimam in* middeleflerz 
Haslevelde,. decimam; dimid. in- orientali Hasle=- 


vehde, 2ter Abi Ite Abthh. 
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Bewohnern derfelben eine Societaͤt ausmach: 
ten, welche das Stadtrecht erhielt. Man 
umgab diefe neue Stadt mit Mauern, Wällen 
und faufgraben, und machte fie zu piner veften 
Bergſtadt. - Dazu trugen die Haffel und 
Selke *) und die vielen Brüche das Ihrige 
mit bey. Aus beyden Fluͤſſen wurde das Waſ⸗ 
fer um die Stadt geleitet, und die vielen Britz 
che gegen Süden und Norden, welche zum 
Theil noch da find, machten fie auf zwey Sei— 
ten unzugänglich. Merian **) Befchreibt fie 
fo, und-füge hinzu, daß zu feiner Zeit, naͤm⸗ 
lich im J. 1654, noch Ueberrefte von Mauern, 
Waͤllen und Laufgraben vorhanden gemefen, 
Noch jezt verfichern alte Leute, dag über dem 
Muͤhlengraben zur Rechten beym zweyten Haus 
fe im J. 1725_ein Stück Mauer geftanden, 
in welchem ein Theil einer fehr flarfen Kerte, 
womit vormals der Eingang gefperrt worden, 
beveftigt gemwefen ſey. Hier und auf der gegen—⸗ 


überftehenden Seite der Stadt waren vormals . - 


die Stadtthore. Das Rarhsprivilegium ents 
hält deshalb diefe Worte: ” die Stade binnen 
Mauern und Thoren”, | 


Daß Haffelfelde vormals viel gröffer gewe: 
fen, als es jezt ift, kann man daraus leicht 
abnehmen, weil es aus drey zufammengebaue= 

nz “ | ten 


*) Auch zu Gtiege iſt eine Selfe, welche von die⸗ 
fer zu unterſcheiden iſt. | / 
”*) Zopogr. der Br. Zün. Lande, ©. 109. 110. 
| 3 


I, Theil. 
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ten Doͤrfern beſtand. Waren gleich die Doͤr⸗ 
fer klein, ſo war doch zwiſchen einem und dem 
andern ein Zwiſchenraum, daß fie alſo zufams 


men einen groffen Uinfang hatten, Die Tea 


. dition kommt auch damit Üübereim, Diefe fagt, 
daß zu Haffelfelde, als es noch in feinem bluͤ— 
henden Zuftande gemefen, 500 Bergleute ge 
wohnt hätten. Nimmt man an, daß diefe 
größtenrheils Hausväter geweſen; zähle man 
dazu die Hüstenleute, und viele andere Ein: 
wohner von verfchiedenem Gewerbe, welche 
Die Bedürfniffe der Menſchen erfodern : fo 
kommt eine ziemlich groffe Anzahl Mtenfchen 
heraus, die einen weit gröffern Wohnplag noͤ⸗ 
tig gehabt, als die Stadt jezt einnimmt. Zu 
der, Zeit hatte diefe Stade eine freye Sleifch- 
bank, einen freyen Wochenmarkt, das Uns 
tergericht und die Muͤnzgerechtigkeit. 


Diieſe veſte Bergſtadt wurde einftmals fol: 

chergeftalt zu Grunde gerichtet, Daß fie nicht 
allein. ihren Glanz verlohr, fondern auch in. 
einen folchen Zuftand Fam, welcher ihre ganze 
vorige Geftalt unfennbar machte, Man fchreibt 
Die Urfach folcher Verwuͤſtung den jungen Berg; 
leuten aus Haſſelfelde zu, welche in dem un: 
weit der Stadt belegen gewefenen Gertruden: 
nonnenklofter Ausſchweifungen follen begangen 
haben. Nachdem die Aebtiffin, wie man ſagt, 
den verabfcheuungsmürdigen Borfall an den 
KHalberftädtfchen Biſchof, und diefer ihn fo wol 
an den Kaifer, als an den Pabſt, berichtet, 
Br wurde 


un 








Stadt Haſſelfelde. 355 
wurde die Stadt nach einer harten Belagerung 
durch Untergrabung der Stadtmauer einge⸗ 
nommen und zu Grunde gerichtet; die Ein: 
wobner aber wurden größtentheils erfchlagen und. 
zerſtreuet. Zwar erholte fich der Ueberreſt einis 
germaaſſen wieder; die niedergeriſſenen Maus 
ern aber blieben in ihren Ruinen, und eswure 
de aus einer. vormals groffen und blühenden ' 
Stadt ein folher Ort, der in einer Haffelfel: 
der Rathsrechnung vom %. 1537 nur-ein Flek⸗ 
en genannt wird. Zudem bat diefe Bergſtadt 
in ihrem neuern Zuftande das Unglück gehabt 
zweymal durd) Brand ſehr zu leiden,- Das 
erſtemal wurde ſie am 4ten April 1559 ) duch 
Kinder, welche mit angezuͤndetem Stroh in 
Staͤllen das Oſterfeuer nachmachen wollten, 
foft ganz in Afche gelegt; - zum zweytenmal am 
28ten Auguſt 1705 wurden Kirche, Schule, 
Rathhaus, Pfarrwohnung und ber größte 
Theil der Privarbänfer ein Raub der Flamme, 
Das Rathsarchiv und alle diefe Stadt berref: 
fenden fchriftlichen Nachrichten giengen damals 
verlohren. Lezterer Brand war durch Kobfen 
entftanden, welche noch Feuer in fich gehabt 
hatten. Ein Kohlenfuhrmann hatte Kohlen 
von feinem Wagen entwendet und diefelben im 
feiner Scheune unterm Stroh verborgen, wo 
fie ſich entzünder hatten. Nachdem die nieder: 
gebrannten öffentlichen Gebäude fowol, als die 
Privarhäufer, wieder aufgebaner worden wa; 
| | - 3 nn % ren, 
*) Merian, ©. Io, . E Pr J 
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ren, befam die Stadt ein gutes Anſehen. Jejzt 


beftehr fie ans 210 Feuerftellen und 1216 See 


len, welche zwar unter den Amte Stiege, ge 
wiffermaaffen aber auch unter dem Magiftrat, 
fteben, Lezterer hat nämlich mit dem Amte 
concurrentem jurisdictionem in: Streitfas 
‚hen, und feit 1748 alle Bormundfchaftsfas 
hen; an Ueberlaffung der Immobilien aber 


a das Amt ein ausfchlieffendes Recht. De 


agiftrat befteht aus zwey Bürgermeiftern, 
wovon einer ftudirt hat, aus zwey Kaͤmme⸗ 
rern und einem Stadrfchreiber. An einer 


Glocke, welche im J. 1706 nad) dem leztern 


Brande umgegoffen wurde, fand angemerkt, 
daß Andreas Reckleben und Tobias Gelbs 


Fe Bürgermeifter, Chriftian - Wagener, 


Hans Thomas und Aans Ainze Kämme 


rer, und Schüßler Stadtfchreiber gemefen. 


Machdem aber Schüßler Affeffor beym Ober: 
appellationsgericht zu Wetzlar geworden, wur: 
de kein beſonderer Stadtſchreiber wieder beſtellt, 
ſondern deſſen Bedienung mit der des Be. 
ten Bürgermeifters verknüpft. 


Der Hauptnahrungszweig der Haſſelfelder 
iſt Ackerbau und Viehzucht mit einer Ge⸗ 
meindeſchaͤferey und Juhrwerk. Ackerbau 
iſt bier ſchon ſeit dem ııren Jahrh. getrieben 
worden, wie die angeführten Urkunden aus 
weifen, und ift nach Harzart jezt in vortrefli 
chem Stande. Die Befpannten fahren Eifens 
fein, Koblen „Bauholz und Dielen zu Herr⸗ 

ſchaftlichen 


| 


| 
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Schaftlihen Anftalten , auch Baus und Nutßz⸗ 
Bol; und Dielen: in.benachbartetänder zum Vers 
Lauf. Die Stadt hat ein Brauwefen, womit 
fie aber ſelbſt nur verlegt wird. Der. Magier 
ſtrat hat die Beforgung deffelden. In einem 
Genieindebrauhanfe wird, mit Ausfchlieffung 
Der Amts: und Rathserbenzinshaͤuſer, : für je 
Des Haus nach der Reihe gebrauet.. Man trift 
bier 2 Kaufleute, 8 Fleifchhauer, 7 Bäcker, 
3 Schufter, 7 Schneider, 2 Tifchler, 3 Satt: 
ler , 4 Schmiede, ı Schlöffer, 7 Leineweber, 
2 Maurer, 4 Zimmermeifter, ı Seiler, 1 Ölas 
fer ; 4 Stellmacher und 2 Böttcher an, welche 
insgefamme die’ Gilden mit den Blanfenbur: 
gern halten, Es ift hier auch ein Barbier⸗ 
ame. Die Poft wird von einem Pofthalter, 
erpedirt, und zwar Sonntags die Nordhäufis 
ſche und Stoflbergfche, Mittewochs die Nord⸗ 
haͤuſiſche, Stollbergſche und Walkenriedſche. 
Auſſerdem geht eine ſtarke Paſſage von Ham⸗ 
burg, Braunſchweig und Nuͤrnberg hierdurch 
nach Leipzig, weshalb ein Zoll angelegt wor⸗ 
den. Reiſende finden hier in drey Gaſthoͤ⸗ 
fen gute Bewirtung, nämlich: zum König 
von Schweden, zum wilden Mann und zum 
weiſſen Roß. Mit dem Rathskeller iſt 
ein ausſchlieſſender Hokenhandel verbunden. 
Dienſtags nach Pfingſten haben die Haſſelfelder 
ein Freyſchieſſen und Dienſtags nah Johan— 
nis einen Jahrmarkt. Die hieſige Biertaxe, 
mehrentheils auch die Brod⸗ und Fleiſchtaxe, 
äft der — gleich. Auch die 
3 | 


euer⸗ 
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Feueranſtalten kommen mit den zu Blanken⸗ 
burg uͤberein; zwey Feuerſpruͤtzen werden be⸗ 
ſtaͤndig in Bereitſchaft gehalten. In dieſer 
Stadt iſt ein Fuͤrſtl. Waldhof. 


Die jetzige Kirche iſt neu. Man iſt zwar 
nicht im Stande anzuzeigen, in welchem Jahr⸗ 
hundert bier die erfte chriftliche Kieche gebauet 
worden; dieſe Nachricht *) aber ift gefunden 
worden, daß die Kirche zu Haffelfelde mit ihren 
Gütern im J. 1305 dom Blankenburgſchen 
Grafen Heinrich 3, ans Klofter Ilefeld für 
52 Mark ift verkauft worden. Diefelbe Kirche 
brannte im J. 1559 mit dem.größten Theile 
der Stadt nieder, - Diejenige, welche nach dem 
Brande wieder aufgeführt wurde, hatte den 
Mamen Johannis ‚des Täufers, und einen 
Thurm mit zwey Spigen. Der Herzog Rus 
dolph Auguſt, welder bier oft Hoflager 
hielt, lies fie im J. 1697 verfchönern und mit 
einer neuen Orgel verfehen ; fie gieng aber acht 
Sabre darnach in Feuer auf, wie die vorige, 
Das zugleich mit abgebrannte Rathhaus wur: . 
de bald wieder aufgebauet, und fo eingerichtet, 
Daß auf demfelben der Gottesdienſt, bis zur 
Wiederherftellung der Kirche, gehalten werden 
konnte. ‚Zur neuen Kirche wurde zwar im J. 
1709 der Grundftein gelegt; fie fam aber we 
gen eingetretener Hinderungen-erft im J. 1716 

zu Stande und wurde 1717: bald nach dem 
| — wie Deus 


LCeukfelds Ilefeld. Antiqu. ©. 89. 
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Meujahr eingeweihet. Sie ift maſſiv gebauet F 


sand mit einer guten Orgel verſehen. Sie bekam 
Hey der Einweihung den Namen: Antonskir⸗ 


ce. Der Herzog Ludewig Rudolph 


Bat auf diefe feyerliche Handlung eine Medaille 
prägen laffen,. auf welcher oben fteht: Nom di- 
mittam te, nifi. benedixeris mihi. Genef. 
32,26; unten: Salvatorı S. Auf dem Re: 
vers: D. O.M.S. Templum urbis Haflelfel- 
denfis duobus abhinc luftris fatali incendio 
eonfumtum liberalitate Augufti Principis 


Antonii Vlrici Br, et Lun, Ducis ex cineribus . 
refufcitatum et maxima ex parie perfectum 


Serenifl, Princeps Ludovicus Rudolphus Br. 
et Lun. Dux paternae pietatis hacres aeter- 
num gratitudinis monumentum pio Anno 
d. XVII, Jan. MDCCXVIIL confecrari cura- 
vit. Auf eine Fleinere Medaille, fo. wol von 


Gold als von Silber, wurde diefe abgefürzte 


Aufſchrift gefegt: D. O.M, S. Templum ur- 
bis Haffelfeldenfis duobus abhine luftris fa- 
tali incendio deletum ex cineribus reftitu- 
tum Serenifl. Princeps Ludovicus Rudolphus 
Br. et Lun. Dux aeternum liberalitatis pa- 
ternae monumentum gratitudinisque teffe- 
ram eius nomini d, XVII. Jan, MDCCXVII 


D.D.D. Verſchiedene Jahre darnach bekam 
der Thurm dieſer neuen Kirche hin und wies ' 


der Riffe, weshalb derfelbe im J. 1738 ver 


beſſert und zugleich mehr erhoͤhet wurde, 


welches 868 Thaler Unkoſten verurſachte. In 
welchem Jahre der ne Lutherſche Predis 
A 


ger 


360 V. Abſchn. IL Abth. 

ger ) bey dieſer Kirche angenommen worden, 
laͤßt ſich nicht mit Gewißheit melden; ſo viel 
aber iſt gewiß, daß Haſſelfelde der Stadt Blan⸗ 
kenburg in der Religionsverbeſſerung bald nach: 
gefolget iſt. Die hiefigen Paftoren find größe 
gentheils ziemlich alt geworden. Der jeßige, 
‚Dal. Söllig, ift aus Ströpfe buͤrtig und feit 
der Reformation der achte. Er war vorber 


j | Hofkapellan zu Blankenburg, und wurde zwey 


Jahre nach dem Abſterben der Herzogin 
Chriſtine Louiſe im J. 1749 hierher be: 
112 7 u F 
Die Schule bekam bey ihrer erſten Ein⸗ 
richtung, zur Zeit der Einführung der reinern 
Lehre, einen Schulmeiſter, welchem der Or⸗ 
ganiſt im: Unterricht der Jugend beyſtehen 
muſte; im J. 1663 aber wurde ein Rektor, 
ein Kantor und ein Maͤdchenſchulmeiſter 
angenommen, und zugleid) verordnet, daß der 
Organiſt im Winteralbenjahre täglich zwey 
Stunden in der Knabenfchufe informiren follte. 
Der vierte Rektor Chviſtoph Sriedr. Zwib⸗ 
be, aus Wefteregeln bürtig, trat im J. 173 1 
an, und wurde im J. 1744 in der Abſicht 
ordinirt, Daß der bejahrte Paftor Roſenthal 
. bey feinen Amtsverrichtungen einen Kollaboraz 
tor an ihm haben Fönnte. Der jegige Rektor 
er WB — Chr. 
Eine Haſſelfelder Rathsrechnung vom J. 1539 
hat in Ausgabe: 5 Ggr. Botenlohn nad Eims 
beck zum Pfarrer; ferner 8 SI. den Fuhrleuten, 

ſo den Pfarrer von Eimbeck herholen ſollen. 
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Chr. Zeint. Stuckenbrock ift von Geburt 
ein Blanfenburger und feit 1763 bier. an der 
Schule. 


Vor der Stadt an der Heerſtraaſſe ſteht 
ein Hoſpital, von deſſen Stiftung die Nach— 
richten fehlen. , Anfänglich fand daffelbe bey 
ber Ziegelhuͤtte auf der Mittagsfeite der 
Stadt, wo im‘. 1740 Ueberrefte davon auf: 
gegraben wurden; hernach brachte mans in die 
Stadt, und im J. 1698 wieder vor die Stadt 
auf den: Kaßenklauenberg, wo es noch fteht. 
In diefer Armenanftalt empfangen neun arme 
Leute etwas Gewifles zu ihrem norhdürftigen 
Unterhalt. | 


Die vorhin genannten Fleinen Flüffe neh⸗ 
men ihren Lauf theils durch, theils um die 
Stadt. Die Selke, welche im Bruͤmme— 
Een auf der Modeacfergemeinde entfpringt, 
fließt durch einen Theil der Stadt, übrigens ° 
auſſerhalb vderfelben auf der Süpfeite: die 
Haſſel, welche ihren Urfprung im Haffelbruche 
bat, richtee ihren Lauf um die Mordfeite der 
Stadt. Beyde vereinigen ſich bald darnach. 


Die zu Haffelfelde gehörigen Aecker und 
Wieſen find beträchtlich, fo wie die Hemein- 
deholzung. Die Holzörter liegen in der 
Wendefurter und in der Stieger Forft. In 
erfterer ift die Hoppelnbergergemeinde, in lez⸗ 
terer das Gemeinderönnchen, der Schieferfopf, 
die Rodeacfergemeinde und die Kleinegemeinde, 
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"Eine Muͤhle vor der Stadt, welche von 

der vereinigten Haffel und Selfe getrieben. wird, 
- gehört dem Magiſtrat; die Bocksmüble 
aber zwifchen Haffelfelde und Stiege, und die 
Hagenmuͤhle zwifchen Haffelfelde und Trans 
tenftein find Privatperfonen zufländig. | 


Auf der Nordfeite dee Stadt foll vormalg 
auf dem Räfeberge ein Schloß erbauet gewe⸗ 
fen feyn. Der berg ift an Höhe und Umfang 
ſeehr mittelmäßig, indeß- widerſpricht die auf 

ſelbigem befindliche Ebene der Tradition von 
einem darauf geſtandenen kleinen Schloſſe nicht; 
und der zum Theil noch vorhandene Grabe, in 
welchen das Feldwaſſer geleitet werden kann, 
giebt der muͤndlichen Nachricht einige Wahr: 
ſcheinlichkeit. Im fiebenjährigen Kriege wurde 
. dieſer Berg zur Schanze gebraucht. 


Das obengenannte Gertrudennonnen⸗ 
kloſter ſtand eine Viertelſtunde weit von Haſ⸗ 
ſelfelde nach Trautenſtein zu uͤber der Hagen⸗ 
muͤhle, wo noch altes Mauerwerk zu finden 
iſt. Der Kloſterweg in dieſer Gegend, und 


ein Revier von 12 Morgen Acker, welches den 


Namen Paradies führt, haben eine Bezie⸗ 
bung auf dafjelbe Die vormaligen Klofter: 
äcker gehören jezt größtentheils der Kirche zus 
Haffelfelde und werden die heiligen Aecker 
genannt. Diefes Klofter ift ohnfeßlbar zur 
Zeit der Reformation mit mehrern Harzkloͤ⸗ 
ſtern eingegangen. 


Zwi⸗ 
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Zwiſchen der Bocksmuͤhle und dem Teiche, 
quch beym Junkernberge am Blankenburgſchen 
Wege, trift man Silber » und Aupfer: 
ſchlacken an, welche auf die daſelbſt geſtan⸗ 
denen Hüttenwerfe zurück weiſen. In neuern 
Zeiten ift auf einer Wiefe an. der Haffel, una 
weit der Kuhfurt, ein anfehnliches Eiſenhuͤt⸗ 
tenwerk betrieben worden, welches die Babe 
Gottes gebeiffen hat. In der Stadt Haffel: 
feldg wird. ein Stubenofen gezeiget, welcher 
noch im AUnfange des 18ten Jahrhunderts auf. 
felbigen: gegoffen wurde. Das find die weni- 
gen Weberrefte von dem ehemals ſtark betriebes 
nen Berg: und Hüttenmwefen zu Haffelfelde, 


Der Zain, Haren, welcher in heidnifchen 
Zeiten einem Gögen, wahrfcheinlich der Oſtera, 
gewidmet war, ift ausgerottet worden, hat 
aber fein Andenfen Durch die Namen: Hagen⸗ 
müble, Hagenbach, Hagenbruch, Ads 
genfeld und Hagenkirche hinterlaffen. Die 
Hagenkirhe hat zum Dorfe Hagen: gehöre, 
weiches nach einer alten Urfunde noch im Ans 
fange.des ızten Jahrhunderts hier ſtand. 


/ 





Sechs— 


en GSechfler Wbfchnis 

Von den Aemtern ) Blanfenbutg, 
- Heimburg, Boͤrneke und 
S.ltiege.“*) 


Be Erſte Abtheilung. Ri 
Vom Fuͤrſtl. Amte Blankenburg. 


Zig Amte Blankenburg gehoͤrt das, was 
ad die Stadt Blankenb. auſſer der Ring 
mauer bat, nebſt diefen Dörfern und Hütten: 
oͤrtern: Huͤttenrode, Neuwerke, Rübe 
land, Rattenſtaͤdt, Timmenrode, Wien: 
rode, Wendefurt, Altenbrat , Lude⸗ 
Wwigshuͤtte und Treſeburg; ‚auch das Fuͤrſtl. 
Allodialgut: Die Lange, iſt demſelben unter: 
worfen. Die Huͤttenwerke ſtehn in Anſehung 
ihres Betriebs unter der Oberdirektion der 
Fuͤrſtl. Kammer. Gewiſſermaaſſen gehoͤrt auch 
Braunlage zum Amte Blankenburg. 
ei Das 


) Amt nannten die Angelſachſen Ambacht, wie 
| noch jest in den Niederlanden fo mol, ale in 
Oberdeutſchland, üblih if. Adelungs Wir 
terb. Th. 1. ©, 222. Syn verfchiedenen Urkun— 
den findet man, Ambacht, Ambachtmann. 
Davon hat die zuſammengezogene Schreibart: 
Ambt, Ampt, Ambtmann, Amptmann, 
ihren Urfprung. 
”*) Dom Stiftsamte Walfenried wird im nenn 
ten Abſchnitt gehandelt, | \ 


* 


Amt Blanfenb. Hüttenrode. 365 
Das Dorf Zuͤttenrode 

welches in Urkunden Hiddenrode, Hedden⸗ 
rode, Hedenrode *) gefrhrieben wird, liegt 
eine Stunde weit von der Stadt Blanfenburg 
auf dem Harzer *) „Seinen Urfprung und " 
Namen bat es vom Ausrotten eines Holzres 
viers und von Anlegung der Eiſenhuͤtten, 
weil man dafelbft viel Eifenftein fand. . Vers 
fchiedene alte Schlackenbänfe im Dorfe find 
Weberrefte von vormals zu Hüttenrode betrieber 
nen Hüttenwerfen. Der Bergmann auf dem 
alten Gemeindeſiegel weiſet gleichfalls auf den 
Urfprung des Dorfs zurück, In welchem 
Jahrhund. aber der Hürtenbetrieb bier feinen 
Anfang genonmen und weiter angebauet worz 
den, Bann niche mit Gewißheit gefagt werden, 
J | Eine | 
2) Kurze gründl. Inform. S. 41. 81. Auf einem 
alten Gemeindeſiegel ſteht ein gebuͤckter Berg 
mann mit Keilhacke, Hauer und Schlegel, und 
diefe Umſchrift: Siegel der Gemein zu 
Hedenro: | “1 | 

xx) An dieſem hochliegenden Orte Fönnen viel an⸗ 
dere im platten Lande bis jenſeits Magdeburg 
geſehen werden. Den Huͤttenroͤder Kirchthurm 
fieht man zu Rokeln 5 Meilen; bey Helm⸗ 
ſtaͤdt auf der Breyerſchanze und bey der Wind⸗ 
muͤhle zu Harbke 7 Meilen; auf dem Fuͤrſten⸗ 
walle zu mMagdeburg 8 Meilen; auf dem Klo⸗ 
ſter CLeytzkow, 3 Meilen jenfeits Magdeburg; 
auf dem Wege nad) Halle auf einem Hügel 
zwiſchen Beyderfee und dem Roß 10 Meilen; 
und auf dem Petersberge bey Halle mehr als 

10 Meilen weit. — ! er 
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Eine Handfchrift redet von —— 
die bier ſollen gewohnt haben. In dieſem 
Falle kommt man mit dem Alter dieſes Dorfs 
ins 13te Jahrh. wo nicht noch weiter zuruͤck, 
weil diefer Orden ſchon im. I4ten ausgerotter 
wurde, zu welcher Zeit auch Hüttenrode gewiß 
ein bewohnter Ort war. Es find Urkunden 
vorhanden, nach welchen Ronrad vonHids 
denrode im 14ten Jahrh. vom Blankenb. 
Grafen Heinrich dem juͤngern Belehnungen 
empfangen hat. Freylich war das Dorf klein, 
bis ſich die Dorfſchaften: Engerode, *) Hor⸗ 
deshuſen, **) und Ripzingerode, **) dae⸗ 
mit vereinigten. Beyde leztere Dörfer beſtan⸗ 
den im J. 1432 nach einem Lehnsrevers noch 
vor fih, welches 1487 nicht mehr Statt 
fand. F) Der flärfere Anbau zu Hüttenrode 
‚gefchahe demnach im ısten Jahrh. in welchem 
auch fehon des Hertfchaftlichen Vorwerks, 
wie in beyden folgenden Jahrh. der adelichen 
Güter, gedacht wird. Das Vorwerk kommt 
in einem Gräfl, Theilungsrezeß vom J. 1448 
vor, und nach einer Amtsrechnung von J. 
1532 mufte es Biftualien in die Gräfl, Küche 
zu Blanfenkürg liefern, Dieſes Vorwerk hat 

eine 
*) Beym Forſthauſe. | 
**) Zwiſchen Hüttenrode und dem Kreutzthale Der 


dla heißt noch jezt die Dorffiätte und Aa» 
pelle. 


*xx) Beym Nippenroͤder Brunnen. 
* Kurt zruͤndl. gl ©. 79. 81. 
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eine vortrefliche Schäferey, welche vormals _ 


zu den Volkmarſchen Anftalten und zum AI. 
Michelſtein gehört hat. Von den alten 
Schäfereygebäuden, welche 1712 abgebrochen 
wurden, und von einem dazu gehörigen Gar: 


ten find noch Spuren auf der Trift unfern der 


Rippenröder Gsmeindeholzung. Eine Bor: 
werksfcheune war bis 1725 ein Jagdzeug⸗ 
haus; und ein Borwerfsgarten war derjenige 


Ort, an welchem man das Jagdzeug trocknete - 


und flickte. Als das Jagdzeughaus in gedach: 


tem Sabre in den Blanfenburgfchen Thiergars 


gen verlegt wurde, behielt der Garten den Na: 
men: Sörftergarten. Vorzeiten find zu Hüts 
tenrode zwey adeliche Hüter gewefen. Eins 


war ein freyes Rittergut, man nannte es den 


Junkernhof, und ein Blanfenburgfcher 
Hauptmann und Rath, Hans von der Hey⸗ 
de, war im J. 1567 Beſitzer davon, Diefer 
borgte damals vom Gröningifchen Hauptmanne 
Rafpar von Beuſt, mit Konfens des Gra: 
fen Ernſt, zwey Taufend Thaler aufs Gut, 
und überlies es demfelben im J. 1572 für 
tauſend Goldgülden wiederkaͤuflich. Vier 
Jahre darnach wurde es an Baſtian von der 
Heyde verpachtet, und nach deſſen Tode an 
Chriſtoph Legaten für 4065 Thaler wie⸗ 
derfäuflich verkauft, Dach der Zeit mars ein 
Eigenthum der, Herren von Klief, worauf es 
der Schaͤferſche Hof wurde, deffen Holzung, 
Aecker und Wiefen die Gebrüder Schäfer, 
einer ein Superintend, der andere ein Amt—⸗ 
| mann, 

* 


* 
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mann, im J. 1735 einzeln verkauften. Man 
Bun damals Aecker und Wiefen in. acht 
Theile, etliche derfeiben in Halbe Achtel von 
elf Morgen, und überlies fie verfchiedenen 
"Einwohnern zu Hüttenrode fäuflih, Ein ans 
deres Gut mie fünf Hufen vier Morgen Abs 
“fer, keinem Krautgarten im Dorfe und drey 
Wieſen, deren eine jenfeitts des Mönchenfelveg, 
. die andere in der Mippenrödergemeinde, die 
‚ britte, welche". groß war, an der Bode lag, 
bat Arend Meißnern zum Beſitzer gehabt, 
welcher dafjelbe an Daniel von Brauminfel 
erblich verfaufte, der es wieder im J. 1579 
an Jonathan Luria,. einen Sähf. Haupt: 
mann, für tauſend Thaler Fäuflich‘ abtrat, 
Das Wopnpaus iſt jezt eine Schmiede. 


Mit Huͤttenrode ſi nd in Altern Zeiten die 
hohen Gerichte verbunden gemefen, welches 
‘ nicht allein der am Elbingeroͤder Wege liegende 
Galgberg, ſondern auch ein Lehnbrief vom 
1598 *) bemeifer, in welchem diefe Worte 
ſtehn: ” Zuͤttenrode mir dem Gericht. ” 
Wenn Tempelherren zu Hüttentode gewohnt 
haben, fo haben die hoben Öctichte wahrfcheins 
lich denfelben hier, wie auf ihren hbrigen Guͤ— 
eern, zugehört; ob fie aber nachher mit dene 
| gröffern adelichen Gute ER geweſen, iſt 
ungewiß. 


| | Durch 
Kurjie grändl. Inform. ©. 83. | 
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Durch mehreres Anbauen iſt dieſes Dorf 
ſo gros geworden, daß es jezt mit Herrſchaft— 
lichen und öffentlichen Haͤuſern 119 Seuerftel- 
len, und 645 Seelen, hat. Die Nahrung 
der Einwohner befteht in. Ackerbau, Vich- 
zucht, Bergwerksarbeit in Eifenfteingru: 


ben und Schieferbruͤchen, und im Rorbma⸗ 


chen. Die Beſpannten fahren Eiſenſtein und 
Kohlen nach den Eiſenhuͤtten. Es ſind zwar 
ſechszehn Ackerhoͤfe hier; es wird aber bey 
weitem nicht ſo viel Getreide gebauet, als die 


Notbdurft erfodert, ob man gleich im jetzigen 


Jahrh. den groſſen und kleinen Sperlings⸗ 
buſch, welcher zum Schaͤferſchen Gute ge 
börte,. auch urbar gemacht hat. Indeß ift 
nach Inhalt der Urkunden fchon feit den ı sten 
Jahrh. und vielleicht Tange vorher, zu Hütten: 
‚rode Ackerbau getrieben. worden. In einem 


Gräfl. Theilungsrezeß vom SF. 1454 wird des 
Ackers und des Zehnten zu Hüttenrode ge 


dacht. Wieſewachs ift bier bey fruchtbarer 
Witterung fo ſtark, daß an Auswärtige Heu 
verkauft werden kann. Dennoch ift die Vieh: 
zucht noch nicht wieder im vorigen Zuftande, 
feitdem bey einer graffirenden Viehſeuche im J. 
1753 in den Monaten Auguft und September 


bier drey hundert Stück Ruhvieh ſtarben 


und nicht mehr als 87 am Leben blieben. 
Vormals hatte die hiefige Gemeinde auch eine 
Schäferey, welche fie den Timmenrödern über: 


lies, wofür fie eine Stuterey von jungen Heng: 


fen bekam. In einem Amtsprotofolle vom 
, Theil. Aa —3. 1693 
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J. 1693 ftebt, daß hundert Sabre vorher 


fchon Füllen zu Hüttenrode gehütet worden find, 
Seit 1705 ift bier eine Gemeindefchmiede, 
nebſt zwey Privarfchmieden; feit 1711 ein 
Gemeindebäcker*) und feit 1721 ein Ges 
‚meindebackhaus; feit 1717 zwey Schen- 
Een mit Gafthofsfreyheiten. Die Gemeinde: 
holzung liegt nahe am Dorfe in Hüttenrd: 
derforft. Im J. 1535 wird der Kirmeße ge 
dacht; fie ift aber längft abgefchaffe und das 
Tanzen um eine Tanne am Sohannisfefte 
dafiir vergönnt worden. | 


Die Kirche zu Hüttenrode, zu welcher die 
Neuwerker und Rübeländer, auch diejeni: 
gen Perfonen gehören ‚Welche auf der Lange 
wohnen, ift neu. Won der alter weis man 
nur diefes noch, daß fie im J. 1681 neue 
Kanzel und Orgel, Bogen und mehrere Kit 
chenftellen befommen, und daß 1704 in Mon. 
April der Blig in den Thurm, jedoch ohne zu 


zuͤnden, eingefchlagen hat. Die neue koſtet 


über fünf raufend Thaler, obngeachter das 
Bauholz, nebft 370 Maltern zum Kalfdrens 
nen, größtentheils aus, der Gemeinde- und 
Kirchenholzung genommen, auch für Fuhren 
und Tagelöbnerarbeit, welche die Hüttenröder 
ſelbſt verrichteren, nichts bezahlt wurde, - Den 
iten Sun. 1746 wurde nad) geendigter Bet⸗ 

ftunde 


*) Bis dahin Hatte jedes Haus feinen. eigenen 
Backofen. = \ | 


% 
pi 
v % 


I 
| 
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ſtunde mit Vorleſung 1 B. Moſ. 28, und 
vom Paſtor Schlegel auf dem Kirchhofe uͤber 
2 B. Moſ. 26, und 1B. der K. 6, 12. 13. 
gehaltener Rede, von der Kommiſſion des 
Fuͤrſtl. Konſiſtoriums dee Grundſtein gelegt, 
der Bau angefangen, und nach deſſen Vollen⸗ 
dung den zten San: 1749 Knopf und Sahne 
aufgefterft. Machdem die alte Orgel verbefz 
ſert und vergröffere, der marınorne Taufffein 
geſezt und die Glocken in den Thurm gebrache 
worden, gefchahe am Sonntage Judika die 
Zinweihung. Die drey Glocken hiengen 
anfänglich in der Durchſicht des Dachs wozu 
ein bleyerner Wetterboden gemacht war; maır 
befürchtete aber, daß der Turm auf folche 
Art von Windftürmen zu ſtark leiden möchte, 
und brachte fie herunter ins Mauerwerk, Die 
groſſe ift 1682, die mittlere 1782 beym Laͤuten 
geborften und umgegoffen worden. In diefer 


‚Kirche find zwey Begräbniffe: das .Altere ift 
neben dem Pfarrfirchenftußle, wo ein Grab— 


ſtein die Gebeine der Ehefrau des Paftors 
Kaͤſe bedeckt; das neuere.ift weiter herunter 
unter ben lezten Kommunionbänfen, wohin 
der Leichnam des Hof: und Jagdjunkers Friedr. 
Geyer von Geyersberg, welcher 1750 durch 
eine , beym Gehen durch Gefträuche, unver: 
muthet losgegangene Büchfe im Waddekenholze 
durch den Leib. gefchoffen wurde und nach zwey 
Tagen auf dem Forfthaufe ftarb, begraben wor: 
ben. Im J. 1783 wurde von allen bier Gins 
gepfartsen der Altar von kuͤnſtlich verfertigten 

ö Aa 2 Blu⸗ 


⸗ 
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Blumenbucketen und Bogen geziert, wozu die. 
Marmorfabrifanten zwey ſchoͤn bearbeitete 
marmorne Blumentoͤpfe ſchenkten. Eine hie 
ſige Wittwe bekleidete das Kanzelpulpet und 
ein hieſiger Einwohner zierte die Kanzel. Das. 
Rirchenholz ſteht am Schieferthale. 


Bey den hieſigen Predigern iſt weiter 
nichts Beſonderes anzumerken, als dieſes, daß 
die Einfuͤhrung des Paſtors Stuͤbner im J. 
1782 in dieſem Fuͤrſtenthume die lezte geweſen, 
welche durch eine Kommiſſion des Fuͤrſtl. Kon⸗ 
ſiſtoriums im Beyſeyn des Juſtizbeamten und 
zwey aſſiſtirender Prediger vorgenommen wor⸗ 
den. Von der Zeit an werden Einfuͤhrungen 
der Prediger auf, dem Lande vom Superinten⸗ 
den allein, in Gegenwart des Suftizbeamten, 
gerichtet. Das Pfarrhaus wurde im J. 
1724 dadurch verbefiert, dag man neben einem 
Theile des alten ein neues und zugleich höheres 
Gebäude aufführte. 


Die Schule beforge der Kantor, welchet 
Hrganiftendienfte zugleich verfieht. Anftatt 
des alten baufälligen Schulgebäudes sourde im 
J. 1702 ein neues gebauet, ö 


Um Hütteneode fieht man viel alte und | 
neue Eiſenſteingruben. Won den alten bat 
man etliche twieder aufgenommen, welche nod) 
betrieben werden. Vor hundert Jahren nabı 
man die Waffer vom Hartſonnenbergerzuge 
ducch ein Kunftwerk ab, von defien u. | 
i ads 
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Radſtube noch Merkmaale unter der Borfftätte 
zu ſehen find; nachher iſt durch einen tiefen 
Stollen diefem Zuge Wafferlofung verfchafft 
worden,  Bom Jarkenholze bis zum Wadde: 
fnholze zieht ein Landgrabe, welchen hiefige 
oft ausgeplünderte und bis zur Verzweifelung 
gebrachte Einwohner, die fich zu den Harz⸗ 
ſchuͤtzen fchlugen , im dreyffigjährigen Kriege 
ufgeworfen Haben, ftreifenden Parteyen darin 
afjulauren und Erfchoffene zu plündern. Go 
lange ein feindliches Lager im Kattenftädter: 
und Wienröderbruche ſtand, wurden die Hit: 
tenroͤder und ihre Nachbarn fehr mitgenommen. 


Ihre Gegenwehr aber beftand darin, daß fie 


die Wege verhaueten, vorzüglich den hohlen 
Weg zwifchen Hürtenrode und Neuwerk, to 
fe ankommende Feinde von der Höhe herab er: 
(hoffen. Die möglichfte Sicherheit fanden fie 
damals in den Dickungen des Waldes im Pa- 
penthale, wo die Hürtenröder. verfchiedene 
Jahre lang das Milchwerk von dem bey fich 
habenden Kuhvieh zubereitet; Brod, nachdem 
fie in hohfer Tannenborfe gefäuert und gefne: 
tm, in Höhlen am Fuffe des "Berges gebacken; 
auch ihren Gottesdienſt gehalten haben. Das er: 
babene Wurzelende eines umgemworfenen Baums 
gab die Kanzel ab. Die Örosältern der eztle: 
benden Haben diejenigen noch gefannt, welche im’ 


Papenthale find gerauft und Fopulirt worden. *) 


Yaz So 


Don den bier verrichteten Handlungen des Price 
ſters iſt der Name: Papenthal entſtanden. 


— 
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So mufte mans an mebrern Orten des Gare 
damals machen. I Ä 


Der Hittenort Neuwerk m) 
liegt faft zwey Stunden weit vonder Stadt 
Blankenburg an der Bode. Das hier an⸗ 
gelegte Huͤttenwerk war in ſeiner Art das erſte 
in dieſer Gegend, weshalb mans das’ neue 
nannte. Diefen Namen führte es ſchon im 
ısten Jahrh. wie aus den Gräfl. Theilungsre⸗ 
zeffen von den Fahren 1448 und 1454 zu erfehen 
ift. Graf Ulrich 5. beliche auch ſchon, nad) 
Anhalt einer Urkunde, im J. 1534 den Buͤr⸗ 
germeifter zu Blankend. Andre. Thomas mit 
der ganzen Eiſenhuͤtte zu Neuwerk, wel: 
ches beweifet, daß es Damals ein Privatwerk 
gewefen. Sn drenffigjäh. Kriege wurde die 
fer Hüttenort von feindlichen Soldaten, welche 
aus dem Lager ber Kattenftädt öfters Ausfälle 
auf den Harz thaten, niedergebrannt, Nah 
mehrmaligem hartem Berfaren der Feinde wa: 
ren die Einwohner bey einem neuen Ueberfalle 
geflohen. Eines Hammerſchmidtmeiſters Joa⸗ 
chim Hahnen Wittwe war allein zuruͤckge⸗ 
blieben, weshalb ihr Haus auch allein mit 
Brand werfhont wurde, Als der Krieg vors 
bey war, lies der Herzog Auguſt das Hüt 
tenwerf wieder aufbauen und einen hohen O⸗ 
fen, Zriſchheerd⸗ Blech: und Zainbammer 


anlegen 


3) Zeitfuchs ©. 280. 303. 
**) Novum opus, Eckſtorm; Merian. 


| 
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anfegeh , ‚welches aber im J. 1654 noch nicht 
hier ei hoher Öfen, ein ifenftein= und 
SchlachenpuchwerE mit zwey Friſchham⸗ 


mern. Die Wohnungen der Fürftl. Hütten: 
bedienten und der. Hittenleute eingerechnet bat 


diefer Ort, wozu die 5 Häufer bey der Mar⸗ 


mormuͤhle gehören, 42 Seuerftellen und 


245 Seelen. Hier ift eing Del: Mahl: und 


Graupenmuͤhle. Auffer den Hüttenleuten wird 


der Ort von Bergleuten und Holzhauern ber. 


wohne. Unfern der Marmormühle ift eine 


Nahlmuͤhle, die Rreuzmühle **) genannt, 


und eine. Blankſchmiede. Die Viehzucht 
if hier in gutem Stande, 

Die Schule verficht ein Hüttenpräceptor, 
welcher auch mit der Gemeinde Berftunden auf 
dem Betſaale hält, wozu mit einer eifernen 
Glocke, wie an Eiſenbuͤttenoͤrtern uͤblich iſt, 
gelaͤutet wird. 

Der Hüttenort Kübeland 


liegt eine Meile von der Stadt Blankenb. an 


der Bode. In den angefuͤhrten Theilungsre⸗ 


Aa 4 zeſſen 


mMerian, ©. 28. 
*) Graf Ulrich 5. beliehe 1534 den DBlanfenb. 


Bürgermeifter Andre. Thomas mit einer Mahl⸗ ö 


mühle im Kroſenthale, (vermutblich im. jeze 
jo genannten Kreuzthale, indem dieſer Thos 
mas auch die Eifenhütten zu Neuwerk zu Lehn 
hatte — die derſelbe erbauet, zu einem Erbenzinss 
gute, wovon jaͤhrlich drey Malter Brodforn 
ans Amt Blankenb. geliefert werden ——— 


völlig zu Stande gekommen war. ) Jezt iſt - 


u 
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zeffen heißt ee Röveland *) (ARaubeland)ı 
weil aus dem nahe dabey gelegenen Schloſſe 
Birkenfeld, wovon noch Ueberrefte da find, in 
den unruhigen Zeiten Deutſchlands groffe Rau: 
bereyen in umliegenden Gegenden verübt wur: 
den. **) Im ısten Jahrh. wird der Autren 
zu Roveland gedacht; im ı6ten waren hier 
und im Kaltenthale mehrere Eiſenhuͤttenwerke, 
womit der Graͤfl. Rath Hieron. Parbe, Ober: 
länder, Schalt, Zahne und Fueſſen belie: 
ben wurden. Jett beftehn fie in einem hoben 
Öfen, einem Eiſenſtein- und Schlacken⸗ 
puchwerk und in einem Friſchhammer. Die 
fer Ort hat 44 Seuerftellen und 270 Perf 
nen zu Einwohnern, welche in Herrſchaftl. 
Hüttenbedienten, Hätten: und Bergleuten, 
KHolzarbeitern und Holzbauern, und verfchieder 
nen Muͤllern beftehn, welche groͤßtentheils Vieh 
halten. Künf Mahl: Del: und Lohemuͤhlen 
liegen im Kalten: eine Papiermüßle im Schwe: 
felchale, und eine Sagemühle unter dem Orte. 
Lezte fand vormals oberhalb Ruͤbeland am 
Bielfteine, der Chriftinenklippe gegen über, 
wo noch Ueberrefte vorhanden find, Man 
wollte aber Hannoverſcher Seits nicht zuge 
ben, daß das Wehr ganz durch den Bode: 
flug gelege und dem Werke beftändig Waſſer 
verfchafft würde, weshalb es hier abgebrochen 
und auf feiner jegigen Stelle wieder aufgeführt 
; ! . wer: 


*) Rapacım ager. Eckſtorm; Merian. 
*) Merian, ©. 28. 
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werden mufte. Ein Eleines Haus an der Bo: 
de war zu den Zeiten, da die Oberfaftoren die 
Huͤttenwerke gepachter hatten, ein Gefängnis, 
worauf fich auch der Strafpfahl oberhalb der 
Schule bezieht. In dem Berge, an deſſen 
Fuſſe Rübeland fteht, ift die auch auswärtig 
bekannte Baumannshoͤhle; im gegenüber: 
ftehenden Berge die jezt fahrbar gemachte Biels⸗ 
böble; *) und im Kaltenthale find verfchies 
dene Höhlen, worin fih alte Bewohner diefer 
Gegend vor den Hunnen follen verborgen haben. 
Man nennt ſie Zwergloͤcher. Mit der Schu: 
le zu Rübeland verhält fichs eben fo, wie mit 
der zu Neuwerk. “ 


Das Fürftl. Allodialgut: die Lange, 
welches mit den jezt befchriebenen Hüttenörtern 
zu Huͤttenrode eingepfarrt ift, Liegt zwiſchen 
Trantenftein und Tanne Es führe feinen 

Aa s Mar 


*) Diefe Höhle ift lange Zeit unter dem Namen : 
Mehlloch, befannt geweien, auch dann und 
wann, wiewol mit Ungemächlichfeit, ‚befahren 

worden. Sin diefem 1788ſten Fahre aber ift fie 
durchaus fahrbar gemacht und ihr der Name: 
die Bielshoͤhle, beygelegt worden, meil vors 
mald der Goͤtze Biel über derfelben auf dem 
Gipfel des Bielfteins fand. Jejt iſt fie be; 
uem zu befahren und enthält Vieles, womit 
ich die Aufmerkfamfeit auf eine angenehme Weis 
je beichäftigen Fann. Im zten Theile diefer 
Dlanfenb. Denfwürdigfeiten wird in dem Jlb: 
ichnitte von den Höhlen mehr hiervon vor 
kommen. | 


Röñ 
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Namen von einem alten Holzorte: die Lan: 
gele, defjen in Urkunden des I6ten Jahrhun— 


derts gedacht wird. Anfänglich wurde hier 


eine -Stuteren angelegt und Diefe Anſtalt der 


. Wildenbof genannt; im $. 1725 aber litte 
dieſelbe eine Veränderung. Es wurde nämlich 


ein Sürftl. Jagdhaus hier aufgeführt, und, 
anftatt der Stuterey, Ackerbau und Viehzucht 
angelegt. Nachdem der Herzog Ludewig 
Ernſt im J. 1747 diefes Gut von feiner Frau 
Grosmutter der Herzogin Chriftine Louife, 
„Herzogs Ludewig Rudolphs hinterlaffe: 


ner Witwe, durch Erbfehaft erlanget hatte, 


verkaufte es derfelbe im J. 1750 an den Sürs 
ften von Anhalt⸗Bernburg auf den Na: 
men eines Heren von Bornſtaͤdt, welcher 
Dberauffeher im Anhaltbernburgfchen war. 
Im J. 1763 brachte e8 der Damals’ regieren: 
de Herzog Karl Fäuflich an füch, feit welcher 
Zeit die Fuͤrſtl. Kammer zu Blanfenburg daf: 
felbe verpachtet. Auffer dem Fürftl. Jagdhau⸗ 
fe find Bier die nötigen Wirthſchaftsgebaͤude, 
eine Wohnung fir den Jäger und ein Back 
haus. Bor einer nahe ben der Lange beleges 


nen Grummetwieſe wird ein Duellwaffer aus 


einem Brunnenhauſe durch Möhren dahin ges 
Teitet, und. darauf, wegen Mangel des Falls, 


durch ein Druckwerk an den beftimmten Ort 


gebracht. | | | 
Das Dorf Rattenſtaͤdt 
liegt eine Viertelſtunde weit von der Stadt 


Blankenburg. Sein Name weiſet auf die 


alten 
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alten Ratten zurück, welche hier und an meh: 
teen Orten. :Miederfachfens ) ihren Standort 
gehabt! Dach Urkunden **) hatte Nfengard 
von Kattenſtaͤdt im Anfange des 13ten Jahr⸗ 
hund. den Homberg ben Thale vom Blans 
kenburgſchen Grafen Siegfried 3, und gegen 
das "Ende gedachten. Jahrhunderts Altwin 
von Rattenſtaͤdt Weſterhaͤuſiſche Wecker zu 
Afterlehn. Zu denfelben Zeiten wird auch des 


Kattenſtaͤdtſchen Feldes gedacht, indem Lips, 


pold von Bodendike mit anderthalb Hus 
fen daſelbſt belichen wurde. In Gräfl. Rever⸗ 
en **) des ısten Jahrhund. gefchieht des 


Bruchs zu Kattenftädt Erwähnung. Diefes 


vormals fehr Fleine Dorf iſt nach und nach bis 
1 56 Haͤuſern mit 331 Bewohnern ange: 
warfen, welche fih von Viehzucht, Holzbau: 
en, Garten: und anderer Handarbeit naͤhren. 
Ufer hat die Gemeinde wenig, wol aber das 
ſo genannte Bauernholz und einen Theil der 
ten und zweyten Bauergemeinde in Wien⸗ 


roͤderforſt. Ihrem Getreidemangel ift aber 


groffentheils durch diefe Verfügung abgeholfen 
worden, daß fie den zum Amte Blankenb. ges 


hörigen Weizen und Rocken im Felde um den 


Zehnten abfehneiden, zugleich aber das Banſen 


in den Amtsſcheunen verrichten muͤſſen. Sie 


j find 
)ıter Abſch. 
**) 2ꝛter Abfchn. 3te Abth. 


) Kurze gruͤndi. Inform. ©. 79 81. Abels 


Saͤchſ. Alterth. S. 599. 


— 
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ſind auch zu gewiſſen Handdienſten auf dem 
Schloſſe Blankenb. verpflichtet, welche in Als 
tern Zeiten mit den Burghaͤuſern verknuͤpft wa: 
ren. Durch diefes Dorf geht das überflüffige 
Waffer aus dem Thiergarten. - Weil auch 
die Straaffe nach Haffelfelde, Leipzig und ins 
Meich bierdurch gebt, fo werden von jedem Zu: 
ge Pferde zwey Pfennige Wegegeld von dem: 
jenigen eingefodert, welchem die Fürftl. Kam: 
mer in Blankenburg folches verpachtet. 


Hier ift das adeliche von Kropfſche 
Gut, zu welchem, auffer den Pfarräcern, 
faſt die ganze hiefige Feldflur, nebft dem Wiens 
roͤder, Timmenroͤder, Hillingeröder und Eg⸗ 
geroͤder Zehnten, viel Wieſewachs, die Haͤlfte 
des groſſen Waddekenholzes, der Lindenberg, 
und feit 1759 ein Holzort am Heidelberge ge 
hört. Archivnachrichten diefes adelichen Guts 
gehn nicht über das Iöte Jahrh. zurück, In 
der Mitte deffelben ‚hatte es ein Gräfl. Haupt: 
mann zu. Heimburg mit Namen Veit "del 
brod im Befiß, der es feiner einzigen Tochter, 
welche an einen Herrn von Dag verheurathet 
wurde, hinterlies. Den aug diefer Ehe erzier 
leten zwey Söhnen Faufte der Herzog Hein⸗ 
rich Julius von Br. Luͤneb. daffelbe zum 
Fünftigen Wittwenfiß feiner Gemahlin ab, und 
legte viel angefaufte Necker und Wiefen im Kat 
tenftädtfchen und MWienrödifchen, 27 Wiefen 
im Harze, und fechs Häufer mit Gärten zu 
Wienrode dazu, Die fechs Häufer zu Wiens 

Ä code 
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rode wurden in ein Luſt- und Jagdſchloß ver: 
wandelt und das Freudenthal genannt, wel: 
ches aber; bald darauf: wieder abgebrochen wurs 
de. Mit den Baumaterialien lies der Herzog 
das Amthaus zu Weſterhauſen ausbeſſern. 
Die Ueberreſte zu Wienrode mit ihrem Zube 
bör gehören nody zum adelichen Gute unter dem 
Namen: die Rommiffe Als aber die vers 
wittwete Frau Herzogin ihren Wirtwenfig zu 
Schöningen nahm, wurde diefes Gut an.einen 
Kammerjunfer zu Wolfenbüttel, von Maus, 
auf verfchiedene Jahre verpachtet, und im J. 
1630 dem Braunfchweigfchen Oberhauptinann 
und altem Rath Dierrich Siegmund von 
Kropf * kaͤuflich uͤberlaſſen. Im Baufbride 
. — — ar ſteht 


*) Den Urſprung dieſer alten adelichen Familie be⸗ 
deckt die Dunkelheit des Alterthums. Im J. 
1298 iſt Friedrich von Kropf nad) einer Urs 
Funde der Probfiey Haug Zeuge bey einer wichs 
tigen Unterhandlung geweſen. Koebleri Diff. de 
Duc. Meran. p. 50. Don einem andern dieſer 
Samilie, welcher Hberfter in kaiſerl. Dienften 
geweſen feyn fol, rühren die Piferpfähle und 
Ninge im Wapen her. Valentin Zeinr. von 
Bropf hatte eine geb. von Wrampen jur 6% 
mahlin. Pabſt Paul 3. hat in dererften Hälfte 
des ı6ten Jahrh.dieſer Familie ven Befig der - 
von geiftlichen Stiftern herrührenden Güter bes 
ftätigt und anfehnliche Privilegien hinzugefügt, 
wovon die. Urkunde noch vorhanden iſt. Valen⸗ 
tins Sohn, auch Valentin genannt, iſt der 
erfie, von welchem das Archiv fichere Nachrichs 
ten hat. Er kaufte zu Gröningen zwey Gr 

er⸗ 
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ſteht ausdruͤcklich: ” wegen vieler dem Haufe 


Braunfchweig geleifteten anſehnlichen und wich- 
—— tigen 


“Güter, eins in Wilsleben und eins in Eilenſtaͤdt— 
brachte viele Afterlehne und Erbenzinsgüter in 
mehr als zwanzig Orten an fih, und fliftete in 
Afchersieben ein; Lehn, welches der jedesmalige 
Senior der Familie benujt: Kaifer Karl 5. 
ertheilte ihm und feiner Familie unter dem gro): 
Jen Faiferl. Siegel, aufjer vielen andern wichti⸗ 
gen, Privilegien, auch die Zollfreyheit durds 
ge ars deutjche Reich. In der Urkunde wird er 
faiſerl. Hauptmann genannt. Kaiſer Serdis 
wand 1. verbefferte im J. 1556 fein Wapen das 
durch, daß er ihm den in vier Felder getheilten 
Schild, und flatt ded Bundes eine goldene Kros 
ne gab. Das groffe Faiferl. Siegel Hänget vers 
2 mittelft einer Dicken goldenen Schnure an der 
Urkunde. Valentin farb 1569 zu Öröningen 

und hinterlies mit Anne von Germershaufen 
zwey Söhne, Barthold Siegmunden, wel; 
her 1584 flarb, und Alexandern, Biſchoͤſ. 
Kath zu Halberftadt, welcher drey Söhne hatte, 

mit Namen Ernſt, Valentin und ‚Adam 
Jobſt. , Der erfie wurde Oberjägermeifter su 
Zelle, der zweyte Oberförfter in Pommern, der 
drifte Bifhöfl,. Nath zu. Halberſtadt und. ftarb 
1618. Älexander fliftete eine eigene Linie, 
welche aber ſchon im dritten Gliede ausgieng, 
indem fünf Brüder theild in Morea und: Can⸗ 

dia gegen die Türken, theild an andern Orten 

im Kriege blieben. . Einer war Befiger des uw 
fernhofes zu MWefterhaufen; welcher jezt: zum 
Amte gehört. Im dreyfligiähr. Kriege verlies 

er das Gut und blieb im Kriege entweder vor 
Hameln, oder vor. Hildespeim.,. Barthold 
Siegmund hatte fuͤnf Söhne,’ unter — 
F. | 
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tigen Dienfte”, Weil diefer vier Söhne hats 
tt, fand er für gut bey dem Herzogl. Braun⸗ 

Pe ſchweig⸗ 
- fih Dietrich Siegmund wegen feiner Gelehr— 
ſamkeit, Weltkenntnis, Gottesfurcht und Recht— 


ſchaffenheit auszeichnete. Sein ehrwuͤrdiges 
‚Bildnis, zu Padua hmit Oelfarbe im Kleinen 


1613 gemahlt, wird zu Kattenfiädt Als. eine . 


ſchaͤtzbare Antife der Familie aufbewahrt. Man 
ſieht an demfelben nicht nur die Züge des fchönen 
Karakters, fondern auch die Kunft des Meifters. 
Er gieng mit verfchiedenen Sächfifhen: und 
Braunſchweigſchen Prinzen als Hofmeifter auf 
die Univerfirät Tübingen und auf Reifen. 
Daß damals viele Prinzen zu Tübingen ſtudirt 
haben , bemeifet fein Stammbuch. Nach feiner 
Ruͤckkunft zu Wolfenbüttel wurde er Konfifiorials 
rath und Sefandter an verfchiedenen Höfen,. folg⸗ 
te nach dem Abfterben Herzogs Heinrich Ju 
lius der Herzogl. Frau Wittwe nad) Schds 
ningen, gieng darauf in Dienſte der beyden Prin⸗ 
zen, wurde Oberhauptmann und Alter Rath, 
sand bekam die Anwartſchaft auf die Lehne zu 
Vechelde. Im dreyſſigjaͤhr. Kriege bewohnte 
er das Gut zu Kattenſtaͤdt, nachdem ſein Schwie⸗ 
gervater von Maus geſtorben war, und hin 
terlies vier Söhne mit Namen: Heinrich Fried⸗ 
rich, Chriſtoph, Dietrih und Wilbelm 
Otto: Heinrich Sriedrich übernahm die Guͤ⸗ 
ter zu Kattenſtaͤdt und verheurathete fich mit eis 
ner geb. von Steinberg zu Wifpenftein und 
jeugete zwey Töchter. Kurz nad) der Geburt: 
der leztern farb die Mutter, welcher der Vater 
aus Sram bald folgete, fo daß beyde an einen 
Tage beerdiget wurden. Darauf wurde Diet 
rich ,. welcher Hofmeilter des Stiftd Sanders; 
beim und Gutöbefiger zu Afifeld, auch ur 
| x ſitzer 


— 
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ſchweigſchen Haufe um die Belehnung nad: 
zuſuchen. Jedoch geben die Lehnbriefe zu ers 
kennen, daß das Gut damals nicht von der 
Wichtigkeit. gewefen, als es jezt iſt. Dienad) 
maligen Befiger habens durch Ankaufung mehr 
rerer Wecker, Teiche, Holzungen, Wiefen, 
- Gärten, vieler Hannoverſcher Zinsgüter-und 
des Erbbegräbniffes unter dem Glockenthurme 
nu | De | 2 


. fiter zu Kattenftädt war. Chriſtoph mat 
Schwarzburgfcher Berghauptmann, Gefandt: 
fchaftsrath, SJägermeifter zu Gera und Mit 
glied der gelehrten fruchtbringenden Gefell 
fchaft unter dem Namen des Zufchlieffenden. 
Er Faufte die Altenburgfche Lehne Zeutfch , Nie⸗ 
derfrofien und Töpfersdorf, deren jeßiger "Dell 
ger Senior der Familie it. Wilhelm Otto 

war. Sagdjunfer: in Sondershauſen und farb 

fruͤhzeitig. Dietrich hinterlies mit feiner Ge 

. » mahlin geb. von Dorth aus Geldern nur einen 

.: Sohn mit Namen Ehriftopb Siegmund, nel 
her Braunfchweisfher Dberforfimeifter und 
Kammerjunfer wurde. Er hat mit Klare Mo 
tie von Boͤnitz elf Kinder gezeuget, melde 
big auf zwey Söhne und zwey Töchter in der 
Kindheit geftorben. Der ältere Sohn Heinrich 
Siegmund hatte mit Wilhelmine Ebarlotte 
.geb. von Ingersieben aus dem Haufe Frie 
drichsrode fünf Söhne und ſechs Töchter und 
farb 1782. Sein Bruder Auguft wurde 1758 
als Major des Braunfchweigfchen Leibregiments 
in Hoya von den Franzofen erfchoffen. Ob die 
Samilie von Kropf in Böhmen , welche in der 
Gegend von Eger Güter befist, zu diefer gehört, 

ift nicht bekannt. | h 
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der Kattenftädtfchen Kirche, fehr vergröfferr, 
und die Zinsguͤter theils zum Lehn gefchlagen, 
theils zum Allodium gelaffen. Es wurden auch 
die Revenuͤen des Grauenhofes, welches ein 
Diſtrikt zu Halberſtadt ift, der fchon viele Jah⸗ 
re lang bey diefer Familie gewefen, hierher vers ' 
legt. Ehemals- hatte das Kl. Michelftein;, an 
welches noch jährlich ein Erbenzins hiervon ge: 
geben wird, die Jurisdiktion darüber, welche 
aber von der Mitte des jegigen Jahrhund. an 
die Regierung zu Halberftadt bat. Nach ei⸗ 
ner alten fchriftlichen Nachricht hielt ein Her⸗ 
308 von Sraunfhweig (Name und Jahr 
werden nicht genannt) feinen Einzug ‚mit Pau⸗ 
fen und Trompeten. auf demfelben, vefidirte 
arsch dafelbft eine Furze Zeit. Im Unfange 
des jeßigen Jahrhund. Faufte Dietrich von 
Kropf den Struveſchen fo genannten Eleis 
nen. Hof zu Kattenftädt, ‚welcher feiner Hin: 
terlafienen Wittwe geb. von Stammer zum 
Wittwenſitz diente; er brachte auch verfchieder 
ne Meyer: und Erbpachte zu Rleinquenftäde 
und Schwanebeck wieder an fich, welche ih⸗ 
ze Gefälle. nach Kattenſtaͤdt abliefern müffen. 
Sm 5. 1760 bezahlte Heinrich Siegmund, - 
nachdem ©. $. A. von Kropf Heffifcher 
Major von der Kavallerie in der Schlacht bey 
Minden geblieben war, die vielen Schulden, 
swelche des: leztern 1738 verftorbener Vater 
Karl ZSeinrich, Eifenachfcher Geheimerrarh 
und Oberhofmeifter, aufs Gut gemacht hatte, 
Brachte dafielde wieder an feine Familie und 

I, Theil, Bb ſezte 
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fezte feinen zwenten Sohn Karl Philipp, 
jeßigen Königl. Preuß. Gebeimenforftrath und 
Dberforftmeifter. zu Berlin, im Teſtamente zum 
Befißer deffelben. ein.. Das alte Wohnhaus 
hatte viel kleine Thuͤrme. Von. dem jegigen 
herrlichen Gebäude hat Chriſtoph Sieg- 
mund, Braunfhw. DOberforfimeifter und 
Kammerjunker zu Blankenburg 1717 die eine 
Haͤlfte, und deſſen Sohn Heinrich Sieg⸗ 
mund, Braunſchweig. Oberhauptmann und 
Erbherr auf Kattenſtaͤdt, Wienrode und Groͤ⸗ 
ningen im J. 1740 die andere Hälfte gebauet 
und das Gut mit vielen öfonomifchen Gebaͤu⸗ 
den und ſieben Dienſthaͤuſern vergroͤſſert, auch 
durch den Ankauf vieler Aecker, Gaͤrten und 
einer Holzung verbeſſert. Seit 1752 iſt die⸗ 
ſes Gut mit einer Seuerfprüge verſehn. 
Den Gottesdienſt zu Kattenftädt haben 
die Blankenburgfchen-Geiftlichen vor und nach 
der Reformation in der biefigen Kirche ver⸗ 
waltet. Im Pfarrhaufe gefundene Nachrich— 
ten bezeugen, daß die Pfarreinkuͤnfte noch un: 
tee den Superintend Schweiger und den 
Stadtprediger Sörfter im 16ten Jahrh. vers 
theilt worden find. Im Unfange des 17ten 
Jahrh. hoͤrte diefer Ort auf ein Silial von 
Blankenburg zu ſeyn, und befam feinen eiges 
nen Prediger. - Der jebige heißt Joh. Hein⸗ 
rich Maximilian und ift aus Blankenburg 
buͤrtig. In der Schule giebt ein Schulmei= 
fter Unterricht, welcher auch in der Kirche vors 


finger. | 
Dog 
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Daß in vergangenen Zeiten in der Gegend 
von. Kastenftäde blutige Auftritte vorgefallen 
find, beweiſet der Salpererkopf. ‘ So heißt 
ein Hügel, den: man zweyhundert Schritte 
weit vom Dorfe am Wienröder Fußfteige. ans 
trift. Aller Bermuthung nach ift das der Ort 
eines ehemaligen Schlachtfeldes, wo alle Er: 
ſchlagene zufammergebracht, mit Erde ver: 
mischt und bedecft wurden, daß ein anfehnli: 
her Hügel daraus entfland. Vor geraumer 
Zeit hat man aus demfelben nicht nur einzelne 
Todtengebeine und ganze Menfchengerippe, fon: 
dern auch Hufeifen für groffe und Fleine Pfer: 
de, viele Stücken Eifen und ein Schwert aus: 
gegraben. Moch jezt trift man auf dem Acker, 
welcher fih am Hügel heraufzieht, aufgepfluͤg⸗ 
te Hienfchädel und andere Menfchentnochen an, 
welche fi ch auch) zeigen, wenn man mit einem 
Stocke in dem Hügel graͤbt. Der Bram⸗ 
beerberg, welcher ſich bis in den zum adeli⸗ 
hen Gute gehörigen Garten erſtreckt, iſt gleich⸗ 
falls, wenigftens zum Theil, aufgefchütter. 
As im J. 1763 in gedachtem Garten der Zug 
biefes Berges zur Anlegung einer Allee abges 
‚tagen wurde, fand man tief in demfelben das 
Eifen eines Pfeils, ein Pfeines Hufeifen, ein 
langes Meffer, verfchiederie Nägel, Ziegelſtei⸗ 
ne und Topfſcherben. Merfwürdig war dabey 
ein Loch, das in den Berg gieng, zwey Fuß 
im Durchfchnitt hatte und mit Bleinen Steinen 
dicht ausgefüllt war. Schade! daß nicht weis 
ter nachgefucht wurde, die Abficht diefes Ger 

Sb a2 . wölbes 
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woͤlbes zu erforſchen. Auch fand man im J. 
1757 im obern Theile des Gartens, melde 
Damals eine Wieſe war, die ganze Grund 
mauer eines Gebäudes von den beften Quaden 
feinen. Ä £ | J 


Das Dorf Timmenrode 
liegt eine Stunde weit von der Stadt Blan—⸗ 
kenburg und kommt in Urkunden des 1zten 
Jahrhund. vor, Beinrich —8 
Walter von Wigenrode, Otto der Ja 
ger, und Heinrichs von Bornſtaͤdt Kin: 
der wurden Damals von den Blankenburgſchen 
Grafen mit Aeckern, Rodelande und Holzun⸗ 
gen zu Timmenrode belieben. Andere Urkun 
den *) erweifen, daß im ısten Jahrh., auf) 
noch am Ende des 16ten, zwen Dörfer, naͤm— 
lih Groß: und Rlein- Timmenrode hie 
ftanden, Nachdem beyde Dörfer in eins, und 
neuere Häufer dazu, gebauet worden, ift dat; 
aus das jeßige entftanden, welches aus 68 Sei: 
erftellen und 426 Seelen beſteht. Der 
Hauptnahrungszweig ift Ackerbau und Vieh; 
zucht mit einer Gemeindeſchaͤferey, welche 
vor 200 Jahr von Huͤttenrode hierher verlegt 
wurde. Hier ſind neun Ackerhoͤfe und vier 
Halbſpaͤnnerhoͤfe. Einer der erſtern, welchen 
Leonh. Raſehorn beſizt, ſoll vormals ein 
Kloſter geweſen ſeyn; das in etlichen Staͤllen 
noch befindliche alte Mauerwerk ſcheint die 

\ muͤnd⸗ 
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muͤndliche Ueberlieferung, beym Mangel fchrifts 
licher Urkunden, zu beftätigen. Timmenrode 
bat eine anfehnliche und ergiebige Feldflur; 
die Bemeindeholzungg befteht in einem Theile 
der erften und zweyten Bauergemeinde in Wien: 
röderforft. Das flieffende Waſſer nahm 
vormals feinen Lauf durchs Dorf bey der Qued⸗ 
linburg. Straaffe; weil aber die Felder dadurch 
oft litten, leitete mans zwifchen Gärten bins 
durch über Wiefen. Im J. 1567 betraf dies 
fen Ort das traurige Schickfal, daß er faft 
ganz abbrannte, welches ihm 1723 aberntals 
an vielen Wohnhäufern, Scheunen und: Stäls 
len, durch ein in der Schenke angelegtes Feuer, 
widerfur, Donnerſtags und Freytags vor Jo⸗ 
bannis bat die hiefige Gemeinde ein Frey⸗ 
fchieffen, wobey jich viele Auswärtige einzu⸗ 
finden pflegen. Sie erhielts auf dieſe Urt. 
Bey einer Durchreife des Herzogs Ludewig 
- Rudolph im J. 1731 ftellte die Gemeinde 
Feyerlichkeiten an, welche gnädig aufgenom: 
men wurden. Es wurde ihr deshalb frey ge: 
ſtellt, fich entweder einen Jahrmarkt oder eim 
Freyſchieſſen augzubitten. Als fie das leztere 
wählte, ſchenkte ihr der Herzog eine Fahne mit 
dem Namenzuge und mit der Jahrzahl. 


Das adeliche Erbenzinsgut zu Tin: 
menrode ift aus zwey groffen Ackerhöfen ent: 
ftanden, mit Freyheiten verfehen worden, und 
ſchon im 16ten Jahrh. im Stande geweſen, 
weil im J. 1567 Ernſt von Machwitz, 

Z— Bb 3 Gr « 
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Graͤfl. Hausvogt auf dem Schloſſe Blanken⸗ 
burg, Beſitzer davon war. Dieſer erhielt da; 
mals Graͤfl. Konſens, daß er auf ein Darlehn 
von dreyhundert Thalern von Georg und 
Martthias von Veltheim auf Derneburg, 
vier Hufen Landes zu Timmenrode mit ſeinem 
freyen Hofe daſelbſt zum Unterpfande ſetzen 
durfte. Aus der Fuͤrſtl. Maſtordnung erhel: 
let, daß es im J. 1689 ein Willighauſen⸗ 
ſches Gut war. Im Anfange des 18ten Fahr: 
hund. hattens die Herren von Haken, welche 
den ungluͤcklichen Vorfall erlebten, daß im J. 
1712 ein betraͤchtlicher Diebſtahl auf dieſem 
Gute verübt wurde. Etliche von der Räuber: 
bande empfiengen zu Blanfenburg den verdien: 
ten Lohn. Die nachmaligen Beſitzer waren 
die von Rallnein, von Taubenbeim, 
Amtsrarb von Windbeim und Hauptmann 
von Windheim.. Im J. 1784 kaufte dafz 
felbe Oberamtmann Walter für 18000 Tha⸗ 
ler. An Holzungen: gehört der Eichberg und 
das Hakenholz in Wienröderforft dazu. 


Die alte Pleine Rirche zu Timmentode 
wurde im J. 1745 eingenommen und den 25ften 
May der Grundftein *) zu einer-neuen weit 
gröffern gelegt, melche 1746 am Igten Sonnt. 
. nad) Trin, eingeweihet und von der Frau Her⸗ 

zogin Chriftine Louife mir einer goldenen 

er nn | Mes 
*), Mit diefer Aufſchrift: Is Lapls, qVeM ereXI, 
eXftrVetVrLoCo aeDIs IchoVae, Geneſ. 28, 22. 
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Medaille, *) einer ſilb. Oblatenſchachtel, 
zwey Altar: und Tauffteinbefleidungen , zwey 
Altarleuchtern und einem Taufbecken mit Kruge 
von engliſchem Zinn, beſchenkt wurde. Der 
damalige Beſitzer des adelichen Guts verehrte 
eine groſſe ſilberne vergoldete Kanne zum Kom: 
munionmwein. Unter den Predigern m welche 
nach der Reformation bey diefer Kirche geftan: 
den, und: deren Namen aufgezeichnet worden, 
ift Job. Stöcke ver erfte und-deswegen anzu: 
führen, weil er im J. 1568 mit Gräfl. Kon- 
fens, eine Hufe vor Ermesleben belegenen Tim: 
menröder Pfarracker an die von Honrod, 
jährlich für 2 Malter Weisen, ı Malter Ro: 
Een, 2 Malter Gerften und ı Malter Hafer, 
für ſich und feine Nachfommen an der Pfarre, 
auf immer abtrat. David Spigbarr, der 
dritte Tinmmenrödifche Prediger, war zugleich 
in der Mitte des 1 7ten Jahrh. Konventual des 
Klofters Michelftein ; und Tobias Mitte, 
welcher der achte Prediger war, privatifirte, 
nach 1777 erbetener Dimiffion, im Meklen— 
burgſchen. Jezt ift Ludewig Aagemann 
aus Blankenburg, des vormaligen Kirchen: 
raths und Superintendens Sohn, hier der Lote 
Paftor. Die Schule verficht der Kantor, 
welcher aud) die Orgel (hläg, 

4 0: Um 


* Sie hat die Groͤſſe eines Guldens und’den Werth 


von acht Dukaten. Auf derſelben fteht ein fale 
lender. Baum mit diefen Worten; erui potuit, 


non frangi, 
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Um Timmenrode, vornehmlich nach Kat: 
tenſtaͤdt zu, finder man faft in jedem Hügel 
Verfteinerungen. Nahe an der Straaffe 
nach dem Reinftein hin betrachtet man einen - 
Pag nicht ohne Bewunderung: gröffere und 
Eleinere rechtwinflichte Sandfteine, welche von 
der Teufelsinauer am Heidelberge herabgeftürzt 
find, liegen theils mehr cheils weniger beyfammen 
im Sande und Torfe. In der Ferne glaubt 
man einen ©ottesacker mit Leichenfleinen zu 


fehen. 


Das Dorf Wienrode | 
liegt drey Viertelſtunden weit von Blanken⸗ 
burg. Bon feinem Urſprunge weiß man nichts, 
- wol aber diefes, daß es fhon im 12ten Jahrh. 
da war. Sn Urkunden wirds Wygen⸗ Wis, 
ger = und Wiegenrode gefchrieben. Die Al: 
. tefte, darin es vorkommt, ſteht in einem Kos 
pialbuche des Klofters auf dem Petersberge bey 
Goslar, nach welcher diefes Klofter im $. 
1139 einen Wald bey Wygentode aus Jo 
hannisklofter zu Halberftadt gegen fechstehalb 
Bufen Acer zu Heffen vertaufchte. Die Uns 
terhandlung geſchahe vor dem Fürftengericht 
unterm hohen Baume bey Quedlinburg mit 
Beftätigung des Halberſt. Biſchofs Aur 
dolph. *) Verſchiedene Urkunden gedenfen 
der Herren von Wiegeneode. Walther von 

| a | mie 
*) Breunfbw. Anz. 1758. St. 9. Voigts 
Quedl. Geſch. Th. 1. ©. 370. 
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Wiegenrode war 'unter den Zeugen, als 
Walther von Amensleben dem Kt. Wals 
fenried 95 Hufen Acker zu Schauen und ein 
Stuͤck Wald im J. 1205 verkaufte, *) und 
Heinrich von Wigenrode war damals Zeus 
ge, als die Reinfteinfchen Grafen Ulrich und 
Albrecht im 3. 1270 den Braunſchw. Herzo: 
gen Albrecht und "Johann das Schloß 
- Schwanebef abtraten. **) Um diefe Zeit ems 
pfiengen Degenert von MWientode und fein 
Bruder Walther gräfl. Belehnungen über 
Aecker und Rodeland beymDorfe. Im ı4ten 
Jahrh. Iebten Johann von Wyegenrode, 
einer von den Burgmännern des Grafen Uls 
richs des jüngern auf Heimburg, und Curdt 
von Wighenrode. In der zweyten Hälfte 
deſſelben Jahrh. wurde Hennig von Win⸗ 
ningen vom Blankenb. Grafen Poppo 3- 
mit dem ganzen Dorfe Wighenrode, mit allem 
echte, mit zwey Hufen Acker zu Timmenrode 
und zwey Hufen zu Srofe belichen. ***) Vom 
uralten adelichen Hofe findet man feine Spus 
ren; das Mauerwerk aber von der zum adelis 
chen Gute zu Kattenftädt gehörigen Kommiſſe, 
iſt der Ueberreſt eines tuft: und Sagdfchloffes, T) 
- | 555 wos 


) Eckflorm p. 71. | 
**) Orig. Guelf. T, II. p. 677. 

*KR) 2er Abſchn. zte Abth. 

T) Weil ſechs Haͤuſer in ein Schloß verwandelt wur⸗ 
den r fo empfieng der Paſtor zur Entfchädigung 
für die Quartalgelder jährlich ‚etliche She 
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wovon bey Kattenſtaͤdt mehr Nachricht ertheilt 
worden. Wienrode hat mit Wendefurt 51 
Feuerſtellen und nach dem lezten Seelenregi⸗ 
ſter 270 Bewohner, welche ſich von, Acker: 
bau und Viehzucht naͤhren. An Holzungen 
hat dieſe Gemeinde das Hegeholz und einen 
Theil der erſten und zweyten Bauergemeinde 
in Wienroͤderforſt. Das Waſſer, welches 
durchs Dorf fließt, und in demſelben eine dem 
adelichen Gute zu Timmenrode zuſtaͤndige Mahl: 
- mübhle treibt, wird zu Wendefurt aus der 
Bode abgeleitet. Ze | 
Die Rirche ift im J. 1702 nen gebauet 
amd mit einer Orgel verfehen. worden, welche 
man in:den Jahren 1708 und 1733 verbefferte 
und gröffer machte, Die Glocken find noch 
diefelben , die auf dem alten Kirchthurme bien: 
gen, Auf der gröffern ſteht die Jahrzahl 1454, 
auf der Pleineen 1573. Unter den biefigen 
Paſtoren ift Job. Se. Otto anzumerken, 
welcher Michelfteinfcher Senior war, im J. 
‘1737 aber des alten Paftors Tiemann Ad: 
junkt und noch in demfelben Jahre Paftor wur: 
de, darauf im J. 1752 die Walfenriedfche 
Inſpektion erbich. Der jegige Paftor Heißt 
Joh. Dan. Chriftian Mlarimilian und ift 
aus DÖlanfenburg bürtig. Mit der hiefigen 
Schule verhält. fichs fo, wie mit der zu Tim: 
menrode. er Er 
— F Auſſer 
Korn, und der Kantor einen Thaler vom adeli— 
chen Hofe su Kattenſtaͤdt, wie noch geſchieht. 


a 
z 


— 


Amt Blankenb. Wendefurt. 395 
Auſſer dem Dorfe, nahe beym Kuͤſterberge 


find Gipsſteinbruͤche, wo zwey hieſige Eins 
wohner des Gipsbrennen gegen fünf Thaler 


“jährlichen Erbenzins mechfelsweis verrichten, 


Die Herrſchaftliche Eggeroͤdermuͤhle unter 
Wienrode hat ihren Namen von einem dafelbft 
eingegangenen Dorfe. Weiter unten find 
Ueberrefte einer vor 20 Jahren abgebrochenen 


Lohemuͤhl⸗ e. 


Zu Wienrode iſt Wendefurt, Alten⸗ 
brak mit der Zudewigsbütte, und Trefer 
burg eingepfattt. | 


Wendefurt *) 


liegt faſt eine Meile weit von Blankenburg an der 
Bode, und bat feinen Namen von den Wens 


den, welche hier den Bodefluß paffirt find. ' 


Anm Ende des gten und im Anfange des gten 


Jahrh. hatte Karl d. &. mit den Sorben- 
wenden aus dem Meißner s und Ofterlande 
zu thun, welche die von ihm überwundenen 
Sachfen uͤberfielen. Karl zog mit den Gras 
fen von Blankenburg, Wernigerode, Stoll: 


‚berg, und mit verfchiedenen andern Grafen 


wider fie zu Felde, brachte fie unter Zimmenz 


rode beym Bodefluß zum Stehen und fchlug 


fie. **) Auch Veinrich der Sinkler, ar i 
— ch 


*) arena vadum, Eehflorm So wie Frank⸗ 
furt: Francorum vadum, Chronost. Saxo im 
Leibnitii hecefl, Hiſt. p. 233. 
**) Zum Andenken dieſes Sieges iſt das Kloſter 
SEIEN Wenthufen, ee 
Ä ren 


“ 
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fich oft auf den Harze aufhielt, wurde hier 
von den Wenden beunrubigt und führte im 
ıoten Jahrh. Krieg mit ihnen. *) Zu meh⸗ 
rerer Sicherheit wurde damals beym Klofter 
Wendbaufen das Schloß Wendthal näher 
an der Bode erbauet. **) Eine Halberft. 
Urkunde ***) vom J. 1123 verfichere, daß im 
Stift Halberftadt, zu deffen Kirchenfprengel 
das Blankenburgfche gehörte, Wenden ges 
wohne und ganze Dörfer inne gehabt. Unfer 
Wendefurr, nebft den dazu gehörigen Aeckern 
und Wiefen im Armsfelde mit freyer Hut und 
Trift und andern Freyheiten und. Öerechtigfeis 


“gen, gehörte im 17ten Jahrh. einem Domherrn 


zu Halberſtadt mit Namen: Andreas Luder, 
Von dieſem kaufte es der Hofrath Simon 
Kink, und von deſſen Wittwe im J. 1683 ein 
Kriegsrath zu Halberſtadt Namens Heint. 
CLeop. von Neuendorf, welcher es in dem⸗ 
ſelben Jahre dem Herzoge Rudolph Au⸗ 

guſt wieder abtrat. Die Kaufſumme wird 


nicht 


deſſen Aebtiſſin Diemot ſich mit etlichen Nonnen 
ins nen errichtete Stift Quedlinburg begab, das 
ſelbſt gefiiftet worden. Zginbardi Annales. Fafti 
Carolini p. 3. Saxo ad an. 936. Eccardi Hiſt. 
prine. Sax. fup. p. 526. 575. Annales 
Rethmeyers Br. Ehron. ©. 157. 
%) Sigebersus Gembl, Saxo. Conr. Ursberg. Dittmar 
Lib. 1. ap. Leibnit. p. 326. 327. Matth. 
a Saͤchſ. Chron. &. 175. 
*4) Bothonis Chron. Brunfu, pictur. ap. Zeibnit. 
x*xx) Braunſchw. Anz. 1747. ©. 515. 


J 
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nicht. gemeldet, Der Herzog legte ben dieſem 
Paß über die Bode ein Weghaus zur Er: 
richtung des Wegegeldes, und einen Viehhof 
an, welches beydes von Fuͤrſtl. Kammer. zu 
Blankenburg verpachtet wird. Auffer dem 
Viehhofe und Weghaufe, welchen leztern 
zugleich die Treibung der. Gaftwirchfchaft bey 
gelegt worden, ſteht hier eine Forſtknechtswoh⸗ 
nung, eine Mahlmuͤhle und eine Blank⸗ 
ſchmiede. Von einer andern Blankſchmiede, 
welche vor verſchiedenen Jahren unterwaͤrts an 
der Bode aufgebauet wurde, durch den Graz 
ben aber fein Waffergefälle bekommen Eonnte, 
ſtehn noch zwey Gebäude. Die Brücke bey 
Wendefurt ift vortreflih, und fo hoch, daß 
Das ſtaͤrkſte Muffchwellen der Bode die Leber 
fahre nicht hindert» Sie wurde im J. 1735 
mit vier bis fünf taufend Thalern Koften 
neu gebauet. Man bediente ſich dabey eines 
folhen Wagens zum Steinfahren, der von 
Menſchen auf den Berg gezogen wurde, aber 
beladen von felbft herunter fuhr. i 


Der Huͤttenort Altenbrak 
liegt eine Meile von der Stadt Blankenburg 
an der Bode, Yn älteren Zeiten war hier 
ein Hüttenwerf, welches im Feuer aufgieng. | 
Man legte unterwärts in den Riefen ein neues 
an, wovon der Hüttengrabe und die Schladen: 
Banf Ueberrefte find; durch welchen Zufalt 
aber auch diefes zerftöhre worden, iſt unbes 
kannt. Zur Errichtung eines anderweitigen 

. | waͤhl⸗ 
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waͤhlte man dien alte. Stelle, die bis dahin 


brach, braf; gelegen, und. wo man Die mit 
Buſchwerk bemachfenen Trümmer der. vormas 
ligen Anſtalt fand, welche nach der Harzſprache 
alte Brak, Brakerey, heiſſen. Hiervon 
nannte man dieſen Huͤttenort: Altenbraf. *) 
Und da er diefen Namen ſchon in einem Graͤfl. 
Theilungsrezeffe vom J. 1448 füßre, fo ifl 
abzunehmen, daß: der hiefige Huͤttenbetrieb ſehr 
alt ſey, mie in der Geſchichte des hieſigen 
Berg⸗ und Huͤttenweſens wird gezeiget wer⸗ 
den. Aus Urkunden des 16ten Jahrh. iſts er: 
weislich, daß das hieſige Huͤttenwerk, ſo wie 
die zu Neuwerk und Ruͤbeland, ein Privat— 
werk geweſen iſt. Denn im. 1574 verſezte 
der Hüttenmeifter Jans Hahne ſeine Eiſenhuͤt⸗ 
te zu Altenbrak, als ein graͤfliches Lehngut, an 
den Blankenb. Buͤrgermeiſter Valentin Boͤtt⸗ 
cher fir 1300 Thaler, mit graͤfl. Konſens. 
Auch dieſes Huͤttenwerk hatte das Ungluͤck den 
2aſten Oktob. 1721 niederzubrennen. Man 
ſezte aber alles wieder in Stand, und jezt be 
fießts in einem hoben Öfen, Kifenftein 
und Schlackenpuchwerf und Seifcehham- 
mer. Nachdem neben den Hüttenhäufern meh: 
tere Wohnhäufer, auch fieben nebft der Bocks⸗ 
müble aufwärts an der Bode zu Jankrir 
ter, **) angebauet worden, enthält diefer Hüt: 

| Ä tengrt 


*) Vetus ruina, Eckflorm, 


”*) Richt Sankt Ritter, wie einige dafüt Halten: 
Ritter iſt nicht Fanonifirt worden. — 
ag 
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tenort mit Inbegrif der Ludewigshuͤtte 
44 Seuserftellen und 272 Seelen. Die 1637 
angelegte Schule wurde 1704 nach einem 
Grande neu gebauet. Als fie 1721 das trauz 
rige Schickfal der Einäfcherung mit den Huͤt— 
tenmwerfen und elf Wohnhäufern,, wieder bes 
troffen hatte, wurde ſie dergeftalt wieder aufges 
führt, daß der in der obern Etage angebrachte 
Berfaal mit Kanzel und Altar, mit einem 
Engek, welcher das Taufbecfen hält und mie 
einer Brüche verfehen, und 1724 in Sorma 
Templi eingemweiher wurde. *) Der Wien? 
roͤder Paftor hält jedesmal nach acht Wo: 
hen hier Predigt und Kommunion; der Hits 
tenpräceptor aber die gewöhnlichen Betfiunden, 
Zwifchen Altenbrak und Wendefure findet man 
auf einem Berge Trümmer vom Schloffe 
Schöneburg. / 


| Die Ludewigshuͤtte 
liege eine VBiertelftunde von Altenbrak auf dem 
Ungraben am Bodefluffe. Auch hier bat in 
Altern Zeiten ein Huͤttenwerk geſtanden. Das 
| | jetzige 
ſagt die Tradition, daß ein unruhiger Ein 
wohner zu Altenbraf, Namens Ritter, den mans. 
Zankritter nannte, im ı7ten Jahrh. hier zuerſt 
in einiger Entfernung von andern Häufern fich 
angebauet, und daß er auch hier den Beynamen 
behalten habe, welcher zugleich feinem Wohn, 

lage beygelegt worden if. ... 

*) iefe Nachricht flieht vorn in einer groffen zu 

diefen Anftalten gehörigen Bibel, — 


in 
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— lies der Herzog Ludewig Rudolph 
im J. 1728 durch Schwaͤbiſche Bauleute an⸗ 
legen. Man war ſchon weit mit dem Bau ge⸗ 
kommen, als eine Fluth nahe an der Hütte 
durchs Wehr brach und das Aufgebauete nie⸗ 
derriß. Es wurde alles wieder in Stand ge⸗ 
bracht und das Werk mit einem Zainhammer 
und. zwey Friſchhammern verſehen. Die 
1733 bier angelegte Gewehrfabrik gieng 
wieder ein. Bey der Huͤtte ſtehn vier Herr⸗ 
ſchaftliche Haͤuſer, welche der Huͤttenſchreiber, 
Die Hammer: und Zainſchmiede, der Winden: 
ſchmidt und Kohlenvogt bewohnen. Ein Pri⸗ 
vathaus darneben. hat ein Hüttenmann bauen 


lafien. 
Treſeburg 

liegt eine e Meile von Blankenburg an demjenir 
gen Berge, auf welchem vormals das Schloß 
Trefeburg ftand, wovon noch. Ueberrefte zu 
feben find. Diefer Pleine Dre liegt etwas hoch ; 
Demohngeachtet hat er mehrmals vom Auf? 
fchwelten der Bode gelitten. Schon im ı6ten 
Jahrh. waren hier Kupferbergwerfe im Gange. 
Machdem diefelben geraume Zeit liegen geblies 
ben mwaren, wurden fie im J. 1712 wieder 
aufgenommen und mit Abwechfelung berrieben ; 
im J. 1777 aber ganz eingeftellt, weil.die Ko: 
ſten den reinen Ertrag überftiegen. Die hier 
befindlichen Häufer wurden auf Erbenzius weg: 
gegeben und in ein Dorf verwandelt, welches 
der Surisdiftion des Amts Blankenburg un: 
terworfen wurde, Es finden ſi fih hier 15 Feu⸗ 

| erfiellen 


Amt Blank, Treſeb. Braunl, dor 
erftellen und gr Seelen. Unter diefen Feuer⸗ 
ſtellen ſind zwey Blankſchmieden, eine Spohr⸗ 
ſchmidtseſſe, und eine Pulvermuͤbhle mit oͤe⸗ 
‚ griffen. Uebrigens find die hieſigen Einwoh⸗ 
ner theils Bergleute, theils Köhler, theils 
Holzhauer. Dasjenige Haus, worin der Huͤt⸗ 
genpräceptor mit einen Jäger wohnt, fand 
nebft dem Pleinern, wovon ein Bergmann Be: 
wohner ifi, vor 60 Fahren im Haaſenthale. 
Das Fleinere war eine Bergſchmiede. Beyde 
waren vom Branverwalter Rramer zu Tanne, 
welcher über die Kupfererzgeuben Iſabelle 2c. 
an der Schöneburg und am Tannentlef 
Schichtmeiſter war, im Haaſenthale erbauet 
worden. Als aber die Syfabellgruben Tiegen 
blieben, faufte die Trefeburger Gewerkſchaft 
gedachte Häufer, nahm fie ein und richtete fie - 
zu ; Zrefeburg wieder auf. Nahe bey Trefer 
burg bricht Asbeſt. ee a 


| Der Flecken Braunlage — 
auf dem Harze, drey Meilen von der Stade 

Blankenburg, hat zwar ſeinen eigenen Ylliy 
Beamten, kann aber deshalb zum Amte Bfanz _ 
Fenburg gerechnet werden, weil deffen oͤkonomi⸗ 
ſche Gefaͤlle an daffelbe zur weitern Berechnung 
entrichter werden. Braunlage, nach biefiger 
niederſaͤchſ. Mundart Brunlage, ift fo viel 
als: Bruno's Lager. *) Bruno, Wis 
| | tifinds 
*). Brunonis caftra ; ſo wie Brunsberg bey Hörter: 


Mons ſ. Arx Brunonis, 
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eitinds Bruder, foll das Schloß Bruns⸗ 
berg erbauet, guch zu Braunlage ſich mit 
feinen Sachſen gelagert haben, als Karl d. ©. 
auf den Harz zog und zu Harzburg den. Gögen 
Trodo 'zerftöhrte. *). Die Haͤuſer, deren 
112 bier find, liegen zerftreut. auf Wieſen, 
die fih aus dem Thale nach-den hoben Bergen 
hinauf dehnen; ihre 602 Bewohner nähren 
“fich größtentheils von Der Viehzucht, welche 
ben ſiarkem Wiefemachs in gutem Stande iſt. 
Vormals war hier ein Silber» und Aupfers 
bergwerk und ein Eiſenhuͤttenwerk im 
Gange; jezt hat der Ort zwwey Sagemuͤhlen, 
die obere feit 1754, die untere ſeit 1775; 
eine Mahlmuͤhle mit der Wage, und eine 
Drivarblantfihmiede. Die Gemeinde, hat 
ein Brauweſen, womit der Ort verlegt wird, 
amd einen Gaſthof; der andere Gaſthof ge 
hört dem Wirthe eigenthümlich zu. 


Die alte Fleine Kirche wurde 1714 einge 
nommen und an deren Stelle eine neue von 
Spolz gebauet und mit einer Orgel verfeben; 
fiir die Glocken aber führte man ein Glocken⸗ 
haus auf. Ben diefer Gelegenheit Ties der 
Herzog Ludewig Rudolph eine Gedaͤcht⸗ 
nismuͤnze prägen. Sie hat auf der einen Seis 
te oben zur Auffchrift; Genef. 28, 22. Und 
dieſer Stein, den ich aufgerichrer babe 

| zu 


#) Cranzii Saxon. Schurtzfleifebii Witikindus. Fat 
Carolini p. IL. 


— 
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zu einem Maal, fol ein Gotteshaus 
werden; unten: 8. 8. Trinit. Auf der ans 
dern: D, O. M. Templum Brunlagenfe Ser 
renifl, Princeps Lud, Rud, Br, et Lun. Dux, 
poſtquam vigore difpofitionis paternae prin- 


cipatum Blankenburgenfem confecutus eft, _ 
_ anno regiminis primo, Nativ, Chrifli 1715 . 


Dom. 1. Ady. pie confecravit, 


“ Ein hiefiger Paſtor Namens Barthold 
Meyer trat im J. 1684 an und war zugleich 


Schulinſpektor des ganzen Landes, wie fhon 
vorher, als er. noch Rektor zu Blankenburg. 
war. Im J, 1688 erhielt er zu Wolfenbüts 


tel anderweitige Beförderung. Der jeßige 
Paftor zu Braunlage Joh. Fr. Aud. Schiller 
iſt des 1779 verftorbenen Kirchenraths und 


Superintendens Sohn, - 


f 


Das Singen und Orgelſchlagen im dee 


Kirche verrichtet der KRantor, welcher auch, 
nebſt einem Schulmeifter, der Jugend in der 


Schule Unterricht ertheilt.. . — 
Zu Braunfage theilt ſich die neue Straaſſe 


theils auf Tanne, theils auf Hohegeiß zu. 


Zwiſchen Braunlage, Hohegeiß und Zorge 


bat vormals eine Kapelle geſtanden, wovon 
ber Holzort das Rappelholz, der Rappel: 


fleck, heißt, Nabe beym Orte ſteht der groffe 
und Pleine Wurmberg und die Achters 


mannshöbe; eine Stunde weit vom Hrte 
eine Blaufarbemuͤhle. u 


C2 3weh⸗ 


404 = =. 
Zweyte Abrheilung.‘ 
Vom Zürftl. Amte Heimburg. 
| De Amt Yeimburg iſt, fo wie die ganze 


vormalige Herrſchaft, und wie das. 


Dorf Heimburg, nach dem Schloffe genannt 
worden. Eine Burg wurde auf einem Berge 
_ im Zaine der Göttin Oſtera, *) wovon das 
Oſterholz ein Theil ift, aufgeführt, daher 
wirds in Urkunden Hainburg, Heinburg, 
Zainenburg gefchrieben. **) Ob die Er 


bauung diefes Schloffes im roten Jahrh. von 


Zeinrich dem Sinkler, welcher viele Schlöfe 
fer wider die Hunnen anlegte, oder im ten 
vom Raif. Heinrich 4. ***) gefcheben fen, 
ift ungewiß. Es ift aber daffelbe in den Jah⸗ 
ren 1073, 1123, 1182, 1288 und 1318 theils 
im Kriege eingenommen, ſtark verwuͤſtet und 
in Brand geftecft , theils durch den Blitz fehr 
befchädigt, +) aber jedesmal bald wieder in 
Stand gefezt worden. Mac) derjenigen Zet⸗ 
ſtoͤbrung, "welche im I. 1525 von dem unruhi⸗ 
gen Bauern geſchahe, bliebs in feinen Ruinen 
liegen. +7) | 

| Reif. 


*) 3ter Abfchn. ıte Abth. | | | 

**) Eckflorm, p. 130. Pfeffinger Th. 2. ©. 926, 
Herz. Heinrichs Lehnbrief, im J. 1515. 

6%) Lambertus Schafn, Rivanders Thür, Chr. 
Bl. 138. 183. 

7) Kupertus in Apol. p. 22. 23. Chron. Bigang. pP 
264. Chron. Hildef. Abels S. Alt. ©. 54 
Halb. Chron. ©. 331. Ungedr. Ehron. ©. 175. 

ID Merian ©, 111. 


VL Abſchn. I. Abth. Amt Heimb. 405 
Baiſ. Zeinrich 4. übergab *): diefes 
Schloß im rıten Sahrh. einem Anno aus 
Friesland, aus Dankbarkeit fürdie ihm zuges 
führten Truppen wider die Sarhfen. Bald 
Darnach wurde es mit feinem Zubehör eine . 
„errfchäft..,. Gedachter Anno, der Stifter 
der adelichen Familie von Heimburg, lebte.bis 
. ‚2106: Derjenige Anno von Heimburg abet, 
welcher fih im’Sächf. Kriege unter dem. Kaif. 
Seinrich 5. hervorthat, war vermuthlich des 
vorigen Sohn. Lezterm ertheilte der Kaiſer 
die Reichslehne um Schöningen, worauf er 
im J. 1118 vom Pfalzgrafen. Sriedrich zum 
Duell aufgefodert wurde. ; Seine Gemahlin, 
‚ war Helmods von Biwende Tochter, mit | 
welcher er drey Söhne mit Mamen: Anno, 
“Siegfried und Heinrich, zeugete;, welche 
2.146 in Briefen vorkommen. Siegfrieds 
- Soßn, auch Siegfried genannt, lebte sans 
Hofe Herzogs KAcinrichs des Löwen und. 
Kommt in einer. Urkunde vom J. 1176 affeiır,ı 
in einer andern 1199 mit feinen Söhnen Hein⸗ 
rich und Anno, als Zeige vor. *) Beyde 
 Sößne verkauften im J. 1222 dem Kl. Wal⸗ 
kenried eine Mühle zu Wechfungen mit Acker: 
zu Himmelteichsrode, ***) 1. Heinrich lebte zu: 
„Feimburg, und war Zeuge, als Herzog 
| . &e3 Otto 
*) Meibemii Epiſt. de Ill, Heimburg. gentis orig. 
et progreſſu. | SR ee 
**) 7 | 
*xx) Eckflorm. p. 86. 


406 VI. Abſchn. m.Abth. 


Otto von Braunſchw. 1215 ſein Eigen⸗ 
thum zu Santersleben dem Tempel zu Jeru⸗ 
ſalem uͤberlies rund 1227 der Blaſiikirche zu 
Braunſchw. ein Diplom ausfertigte; ) war 
auch 1245 Schwerttraͤger des deutſchen 
Ordens durch Liefland. ) . Seine Gemahlin 
war Jutta von Gatersleve, mit welcher er 
fünf Kinder zeugete, welche Nicolaus, Lip⸗ 
pold, Johann, Runigunde und Adel⸗ 
heid Hieffen, fo insgeſammt in einem Konfend 
Briefe, welcher 1230 auf dem Schloffe Heim: 


burg ausgefertiget. worden ,: vorkommen. **) 


Lippold zeugete mit einer gebohrnen von 
Balnehuſen einen. Sohn feines: Namens, 
welcher 1298 dem KL. Huyfeburg verfchiedene 
Güter zu Borſum, 1305 dem Kl. Walkenried 
‚anderthalb Hufen Landes zu Brockſchauen ver: 
Faufte, und fih:.1313- zu Duedlinburg auf 
Gielt.:}): 2. Anno erwarb fih Ruhm im 
Kriege, war: des Herzogs Otto Truchſes, 
und 1243 unter den Zeugen, als derfelbe Her: 
309 nach einer Urfunde FH) dee verwittweten 
Pfalzgraͤfin Agnes den Dre Iſenhagen zur 
Erbauung eines Schloſſes uͤbergab/ war auh 
dis 1256 Schußvogt über die Salzwerke zu 
Schoͤningen. Seine Gemahlin. war eine ge 
— en bohrne 
—— Er 
) Harenberg p. . 
eh er n * 
Ibid. Xckſtorm p. 110. Ceukfeld T 1. S. 426. 
TD) Pfeffinger 5. I. S. Ye * 


Pi 


— 
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| — von Meinersheim, mit welcher er 
drey Soͤhne mit Namen: Heinrich, Anno, 

und Aaino hinterlies, „Heinrich wurde 1245 
Drdensmeifter des deutfehen Ordens in Liefz 
land, *) Anno Domberr zu .Halberftadt, 

Zaino der Fortpflanzer feines Geſchlechts, 
indem er zwey Söhne, mit Namen Anno und 
Zeinrich und eine Tochter Namens Bia hin: 
terlies. 1. Anno, welcher die Herrſchaft 
Heimburg befam, foll um die Mitte des ızten 
Jahrh. einen Reinfleinfchen Grafen erfiochen 
haben und deshalb flüchtig geworden fenn. **) 
Dieſes ift gewiß, daß er fih zum Herzoge 
Vvon Luͤneburg, welcher zu Zelle reſidirte, 
und zu einem Herrn von Meinersheim ge⸗ 


wendet, und nachdem er die Hofnung, Heim— 


burg wieder zu bekommen, aufgegeben, fi fich 
daſelbſt Häuslich niedergelaffen und mit Heinz 
richs von Hoſingen Tochter vermählt hat.”**) 
2. Heinrich, deffen Epitapbium im S. Lorenz⸗ 
kloſter vor Schöningen fteht, Hinterlies die 
Güter, die er bin und wieder hatte, feinen 
beyden Söhnen, welche Anno und Hein⸗ 
‚eich hieffen, Anno war: 1270 des Herzogs 
Albert Truschfes und -einer von den Zeugen, 
als Graf Ulrich zu Neinftein 1285 dem Kt. 
Marienborn viel Acker mit einer Mühle und 

4 Wiefe, 


%) Balth. Ruffevii Chron, Livon. p. 8 

»#) — re Anhalt. Hiſt. B. 
Zeitfuchs, © 

rn Meibom L. c. 
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Wieſe, und im J. 1303 eine, halbe Hufe Nder, 

eine Mühle und einen Mühlenplag zu Schönins 
gen, fehenkte. *) 3. Bia wurde die Gemahlin. 
des Grafen Heinrich von Reinftein, welcher . 
mit der, durch die Flucht feines Schwagers An⸗ 
no, erledigten Herrſchaft Heimburg belichert 
wurde, und folange auf dem Schloffe Heimburg 
refidirte, *) bis er die Grafſchaft Reinſtein be: 
herrſchte. Nach ihm biete fein Bruder Graf Ul⸗ 
rich der ältere 1267 dafeldft Hof, deffen Sohn 
Ulrich der jüngere bernach das SchloßHeim⸗ 
burg bewohnte. Lezterer hatte im S. 1315 eine 
zahlreiche Familie, und viele Burgmänner, 
welche‘ mit ihren Familien auf der Vorburg 
wohnten. Bon diefen werden namentlich an⸗ 
geführt: Afchwin. von Mlinßleben, Jo⸗ 
hann von Wygenrode, Henning von 
Dingelftede und Otto von Zillingen. 
Uleichs des jüngern äftefte Söhne, Alb» 
recht und Bernhard , wurden im J. 1344 
nicht alfein mit Heimburg, fondern auch 
mit Blankenburg und Reinſtein beliehen. 
Beyde leztere Häufer ftarben nach der Mitte 
des ı4ten Jahrh. aus, und Albrehts Sohn 
Ulrich war Erbe davon. Was die Herr⸗— 
ſchaft Heimburg in fich begriffen hat, erſieht 
man aus tehnreverfen und Lehnbriefen von den 
Jahren 1432, 1487, 1494, 15157 1598, 

worin 

.*) Meibomii Chron. Märienborn. p. 61. 7. 
**) Ej. Epiftola cet, 


*x) Kurze gruͤndl. Inform. ©.79.82.85. * 


— 
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worin es heißt: *de Herrſchop Heymborch 
mit dem Slote, mit den Doͤrpern, beſat vnd 
unbeſat, Heymborch, Benzingerode, Goltorp, 
Gißgerode, up dem Harz und darnieden, mit 
allen geiſtliken und weltliken Ridderlehnen in 
der vorgenoͤmbten Herſchop, effte darbutten, 
mie allen! Hölten, Bergen und allen Rechtiz 
cheiten, nichts uthgeſchloten, mit dem Bergwerk 


gelyk in der Gravefchop to Blankenborch ſyndt 


belegen.” Auf dem Harze haben Güter zu 
Ripzingerode zur Herrfchaft Heimburg ger 
bört.. Bon dem Dorfe Golddorf findet man 
unterm weiſſen Roffe *) am Goldbache noch 


deutliche Spuren; von Gißgerode aber wer: 


den auf dem Altfelde unter Heimburg nur noch 
Ziegel: und Kalfftücfen aufgepflügt. Im J. 
ı518 bat Graf Ulrich 4. das Schloß Heim: 
burg an Afchen von Holle für 1752 Rhein. 
Gulden verfezt, zu welcher Summe feine Soͤh⸗ 
ne Jobſt, Uleich und Bernhard im J. 
1525 noch 200 Gulden borgten, die Hans 


‚von Scyiedungen an Afıhen von Holle 


bezahlte Im J. 1526 kaufte Hans von 
Schiedungen zehn Hufen Acker zu Golddorf 
von Barrhold Haken und legte fie, mit zu 
Heimburg; im J. 1608 wurde Heimburg fuͤr 
28000 Thaler an die Gebrüder Don Hoym 

| ec5 verfejt; 


*) Wird gemeiniglich der PfeiffenErug genannt, 
weil ein Pfeiffenmacher eine Zeitlang Pächter 
davon geweſen ift, | 
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verſezt; 1628 aber kam Alles wieber in ori⸗ 
gen Stand, ! 


Zur Zeit der lezten Grafen wurde Heim⸗ 
burg von einem Hauptmanne auf Rechuung 
verwaltet; derjenige, welcher in J. 1557 fol: 
che Stelle beffeidete, bies Veit Idelbrod. 
Nachdem aber Heimburg mit Blanfenburg 
und Neinftein aus Herzogl. Haus Braun 
fhweig zurück gefallen war, wurde es ein 

uͤrſtl. Amt, wozu die Dörfer Heim: 
urg und Benzingerode, der Gaſthof zum 
weiſſen Roß eine balde Stunde weit 
vom Dorfe, und die Brockenffüdrfihe *) 
Mühle mit zwey groffen Fifchteichen, nebſt 
dem gebören „ was mit den im dreyſſigjaͤh— 
rigen Kriege zerftöhrten Dörfern Golddorf 
und Gißgerode verfuipft war, Im Amt: 
baufe ift die Gerichtsſtube. Der Biefige 
Juſtizbeamte verwaltet auch. die Juſtiz im 
Amte Börnefe. Merkwuͤrdig iftein groffer 
Stein vor den Amthofe, bey welchem 
vVormals Gericht gehalten, und Mſſethaͤ— 
ter ousgeftäupt worden, welche die Urfehde 
abfihwören muften. Im groffen Amtsgarten 
entdecfte man vor wenig Fahren beym Aus: 
rotten eines Gebüfches einen groffen gemauer: 
ten Bogen, welcher der Eingang zu einer ver: 


Ben: Höhle war, 
Das 


Pr Ein Denfmaal des fngf eingegangenen Doris 
Brockenſtaͤdt. 
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Ne Das Dorf Heimburg 
welhes am Fuffe des Schloßberges angelegt 
worden, befteht jezt aus- 101 Aaufern und 
353 Seelen. Ackerbau und Viehzucht ift 
bier in gutem Stande, auch trägt zur Auf: 
nahme dieſes Dorfs die ſtarke Paſſage von 
Goslar und andern Orten Niederſachſens hiers 
Durch nach Halberftadt, Leipzig und ganz Ober: 
ſachſen viel bey, weil deshalb im Gafthofe, 
welcher der Gemeinde gehört, viel Ausfpann 
iſt. Aus diefen Grunde ift auch der Zoll bes 
trächtlih. Vormals gehörte die Amts— 
brauerey, welche die Dörfer Heimburg und 
Benzingerode, den Gaſthof zum weiffen Roß 
und die Brockenftädefche Mühle mit Bier verz 
legt, der Heimburgfchen Gemeinde; diefe hat 
aber felbige dem Amte kaͤuflich überlaffen. 
Zwey Holzreviere: das Bleksholz und den 
Ziegenberg hat Fe noch im Beſitz; auch iſt 
ihr jährlich ein zweymaliges Sreyfchieffen vers 
gönnt worden, Den gten Nov. 1705 war 
diefer Ort fonnglücklich 33!Häufer durch Brand 
zu verlieren ; die Amtsgebäude brannten da’ 
-mals auch. mit nieder. Das Keimburgfche 
Waſſer wird ausdem Drecfthale durch einen 
Stollen im Ziegenkopfe ins Dorf geleiter. 
+ Zu Heimburg ift ein fanzleyfäffiges Erben: 
zinsgut mit einer Schäferey, ein Frenfafienhof, 
welcher. ein Erbenzinsgut ift, und ein Armen» _ 
bof. Das Eanzleyfäflige Gur ift in aͤltern 
Zeiten von den Herren von Dorſtadt zu Lehn 
gegangen; nach Karſtens von Dorſtadt Ab: 

leben 


Nur 
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leben aber, welcher der lezte ſeines Geſchlechts 


war, iſis dem Herzogl. Asufe Braunſchw. 


Wolfenbuͤttelſcher Linie wieder zugefallen, wel: 
ches daſſelbe anderweit an die Wleifterfchen 
Erben verliehen, von welchen es der. Oberamt⸗ 
mann zu Heimburg, Siegfried Schilling, 
Tirulo oneroſo an ſich brachte. Von ihm 
kams an feinen Schwiegerfohn, den Geh. Rath 
Juſtus von Boͤttcher durch Erbſchaft; dar⸗ 
auf an den Leibmedikus und Profeſſor Andt. 
Jul. Boͤttcher zu Helmſtaͤdt; von dieſem an 
den Doktor Ebel zu Hannover; von deſſen vier 
nachgelaſſenen Toͤchtern brachte es der Kauf— 
mann Joh. Tob. Roͤbber zu Blankenburg 
im J. 7785 kaͤuflich an ſich, worauf daſſelbe 
den ıoten July 1786 ein Allodialgut wurde 
Den Armenbof ſtiftete Graf Ernſt den ıgten 
Dezemb, 1557 *) mie Nach und Zuthun feis 
nes Hauptmanns auf Heimburg Veir Idel⸗ 
brod, und verfahe es mit 43 Hufen Landes, 
mie dem Holzorte Horſt in Heimburgerforft, 


mit Freyheiten von ‚allen Dienften, Steuern, 


Schagungen, Pflichten und Unpflichten, und 
verordnete, daß er jederzeit mit zehn Perfonen 
beſezt fegn follte, Das dazu gewidmete Haus 
brannte aber im J. 1644 nieder, und das auf 
derfelben Stelle wieder aufgerichtete wurde im 


IJ. 1740 eingenommen und mit 20 Kammern, 


für jeden Hofpitaliften zwey, vergroͤſſert wie— 
der aufgeführt. Ä a 
a ie 


*) Der Stiftungsbrief iſt zu Michelftein ausgefertigt. 
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R "Die Hiefige Kirche ift aus dem 1zten 


Jahrh. bekannt. Das Kle Michelſtein gab 


derſelben damals achtehalb Mark Silber fuͤr 
die Birkenthalſche Muͤhle und deren Zube⸗ 
hoͤr, welches der Halberſt. Biſchof Volrad 
beftätigte, *) Nachdem dieſelbe baufaͤllig ge⸗ 
worden war, lies der Herzog Ludewig Rus 
dolph im J. 1726 eine neue bauen und fie 
zut 5, Dreyfaltigkeic nennen. Sm J. 1744 
wurde von einen Üefchenfe ein neuer Altar 
aufgeführt. RE ER J 

Unter den proteſtantiſchen Predigern die⸗ 
ſes Orts war Rembertus Schrader der 
fünfte Er trat im J. 1645 an, und war 
zugleich Konventual des Kt. Michelftein, Sei; 


he Nachfolger, Andr. Gelbke und Konr. 


Andr. Breymann verwalteten; zugleich das _ 
Priorat, welches lezterer beybehielt, als er - 
im J. 1717 Stadtprediger wurde, 
Die Schule ift mit einem Kantor, der 


zugleich Organiftendienfte verrichtet, und mit u 


einem Mäpchenfchulmeifter. verfehen. 

> Nahe bey Heimburg ift der Pulvergeund, 

wo eine Pulvermühle geftanden; und der 

Alusberg mit dem Alusborne, wo ein Ein; 
edler feine Rlauſe gehabt. | | 
Das Dorf Benzingerode | 

liegt eine Meile weit von Blankenburg nord⸗ 

wert, und ift fchon aus dem elften Jahrh. 

| ee 1117: 

*) Leukfelds Michelſt. Antiqu. ©. 47. 
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durch eine Urkunde *)'befanne, nach deren 
Inhalt der Halberft. Bifhof Arnolph den 
biefigen Zepnten ans neuerrichtere Klofter Il⸗ 
fenburg im J. 1018 legte. Im 13ten und 
ı4ten Jahrh. fommen die Herren von Ben⸗ 
zingerode in Urkunden öfters als Zeugen bey 
wichtigen Unterhandlungen, vornemlich der 
Keinfteinfchen Grafen Ulrichs und Bernds 
1273, und Heinrihs, vor. Graf Heinrich 
vertaufchte 1289 verfchiedene Güter zu Deren 
burg in Aonrads von Benzingerode ") 
Gegenwart; und Heinrich vor Benzinges 
rode verkaufte in demselben Sabre mit Einwils 
ligung feinee Söhne Siegfrieds, Kippolds 
und Johannes drey zehntfreye Hufen zu Eis 
zem ans Kl. Lamfpringe. ***) Sm J. 1309 
übernahm Heinrich die Berwaltung des Gan⸗ 
dersheimfchen Guts zu MWichhaufen zeitles 
bens, F) und 1357 wurde Sriedrich von 
Benzingerode, ein Hunfeburgfcher Mönd, 
zum Abt des Kl. Celle erwaͤhlt. +7) Jezt be 
steht diefes Dorf aus 77 Wohnhaͤuſern mit 
471 Mlenfchen, deren Hauptnahrung in 
Ackerbau, Viehzucht, Holzarbeit, Gips» 
und Bitterkalkbrennen beſteht. Zwey und 
zwanzig Kalkreviere gehören zu dieſem Dorfe 

An 


Deſſelben Halberft. Antiqu. S. 677. 
%*) Harenberg p. 788. | 
27 Ibidem. 

Ibid, P. 794. 798. 
Tr Honemann, Th. 2. ©. ıor. 
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An Holzungen bat die Gemeinde das Benzin⸗ 
geröder Gemeindeholz, den Refen und die 
Struvenburg ; fie hat auch ein jährliches 
Freyſchieſſen. 

In dieſem Dorfe ſind zwey adeliche 
Lehnguͤter. Das aͤltere davon heißt der 
Tempelhof, weil es mit Ober + und Unterges 
richten den Tempelberren zugebört bat, mie 
die Tradition fo wol, als eine fehriftliche Nach⸗ 
richt, folches verfichere, und der Name’ des 
Guts beftärft. Nachdem diefer Orden im Ans 
fange des 14ten Jahrh. war vertilget worden, - 
bat diefes Gut eine Familie von Schierfläde 
lange Zeit zu Lehn gehabt, nach deren Ausfters 
ben. der Grosvogt von Heimburg damit bes 
lieben wurde. Von den Erben:des leztern Faufz 
te es der Kön. Preuß. Kriegs: und Domänenrath 
Lulemann zu Halberft, mit dem dazu gehörigen 
Holze auf dem Stopenberge im J. 1787, mwels 
chem die von altersher darauf euhende Ausuͤbung 
der hohen Gerichte beſtaͤtiget wurde. Das 


andere adeliche Sur haben die Herren von Kißle⸗ 


ben lange im Beſitz gehabt. Im 16ten Jahrh. 
find nach Inhalt der Urkunden Herwig, Anz 
Oreas, Chriftopb, Bernhard und hans 
von Rißleben zu Benzingerode theils mit 
verſchiedenen Gütern und Neckern zu und um 
Dererburg von den Blankenb. Grafen belies 
ben, theils Bürgen für Gräfl, Schulden ges 
worden. ‚Mach diefer Familie hat es die von 
Steinberg, hernach ein Graf vonRanzom, 
ferner der Gräfl, Wernigeroͤd. Oberforſtmeiſter 

| : yon 


\ 
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von Schubart nach ihm fein Sohn, wel⸗ 
cher Herzogl. Braunſchweigſcher Forſtmeiſter 
war, darauf Oberamtmann Schmidt im 
Beſitz gehabt, von welchem es durch Erbſchaft 
an deffen Sohn, den Amtsrath Schmidt, 
kam. Von leztem hats der vorhin gedachte 
Koͤn. Preuß. Kriegs: und Domaͤnenrath Cu⸗ 
lemann zu Halberſtadt gekauft. Dieſes Gut 
hat eine Brandtweinbrennerey und Ziegel⸗ 
huͤtte, welche leztere ein Erbenzinsgut iſt; 
an Holzungen den Stiefel: Ziegel = und 
Augſtberg, wozu 1786 ein Theil des Hundes⸗ 
rücken und der Herrenberg duch Vertaufhung 
kam; ferner die Zaungerichte und ausfchlief: 
fende Huth und Weide im Augſtberge. Bey: 
de adeliche Güter haben gemeinfchaftliche Unter: 
jagd in der Benzingeröder Feldmarf, mit Aus: 
fchlieffung der Herrfchaft, welche ihre Koppel: 
jagd dem jeßigen Beſitzer diefer Güter gegen 
Abtrag eines jährlihen Kanons ans Amt 
Heimburg im J. 1787 abgerreten hat, Bon 
einem dritten Gute find die Aecker dem erften 


Lutherſchen Prediger diefes Orts, Johann 


Reufe, im J. 1525 vom damals regierenden 
Grafen Ulrich 4. angewiefen worden, wes⸗ 
Halb die Pfarräcker das Arufengur genannt 
werden. | FR: - j 

Die hieſige Kirche ift alt; fie wurde aber 
im J. 1744 ftarf reparirt, mit einer Orgel 
verfehen und mit einem nenen Altar befchenft. 
Eines hier geftandenen Predigers muß.wegen 
ſeiner fonderbaren Schickſale MEER URN 
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Er hieß Friedr. Neukirch, war. aus Braun 
ſchweig buͤrtig und water; den Benzingerödis 
fehen Paftoren nach der Reformation der achtes 


Nachdem, er an. feinem Geburtsorte bey der  - 


Dererstirche das Paftorat erhalten, wurde 
ee wegen eines Streits, der zwifchen dem Doms 
Papitel und Magiftrat uͤber das Patronatreche 
entftand, dimittirt. Darauf erhielt. er im J. 
- 1599 das Paftorat zu.Sambleben, 16:4 
das zu Sivershaufen am Sölling, von wels 
chem er im J. 1631 von den Papiften vertries 
ben wurde. Als er ein Jahr privatifirt hatte, 
wurde er zur vafantgewordenen Pfarre zu Ben⸗ 
Zingerode befördert, welche er bis an feinen 
1648 erfolgten Tod verwaltete, *) \ 


Auf dem Berge Streuvenburg, nahe 
beym Dorfe, trift man vom alten Schloffe 
Struvenburg viele Ueberrefte an; auf dem 
Augſtberge fteht eine Warte mit einem im 
J. 1778 drauf gebaueten Luſthauſe; und zwiz 
ſchen Benzingerode und Heimburg find drey 
im Zriangel ftehende fo genannte Hunnenſtei⸗ 
ne merkwuͤrdig. Sie find von ungfeicher 
Groͤſſe. Der höhefte diefer Steine ſteht im 
Denzingeröder Felde und hat 12 Fuß Höhe, 
44 Fuß Breite; der mirtlere im Goͤddenhuſi— 
fhen Felde auf der Mitternachtfeite des Hells 
beeks, zwey Büchfenfchüffe weit vom a 
i 


*) Rethmeyers Braunſchw. K. Hiſt. Th. 4. 
S. 134. | 
J. Theii. Dd 
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iſt 10 Fuß hoch, sa breit; der niedrigſte im 
Heimburgfchen Altfelde, einen Buͤchſenſchuß 
weit von lezterm, bat 9 Fuß Höhe, 5 Fuß 
Breite. Obngeachtet man um den legten drey 
Fuß tief Erde ausgegraben hat, find doch die 
‘ Beftigften Sturmwinde nicht vermögend ihn zu 
bewegen. Daß Diele Steine, die fich einander 
in der Geftalt fehr ähnlich find, durch ein uns 
gerirdifches Feuer über den Mücken der Erde 
bervorgefchoben worden, wird nicht leicht Yes 
mand im Ernſt behaupten; da fie aber wahr> 
ſcheinlich fo weit unter, als über der Erde ſtehn, 
fo ift die Muͤhe, fie dahin zu bringen und auf: 
zueichten, unbefchreiblich gros gewefen. Die 
alten Heiden pflegten das Andenken groffer Tha⸗ 
gen und wichtiger "Begebenheiten durch folche 
Monumente zu erhalten, *) welche die Nach⸗ 
welt anftaunt. Man hält diefe für Denkmäler 
daſelbſt im Kriege gebliebener heidnifcher Hel⸗ 
den, Aleinere Steine mir einem Areus, 
wie man fie bey Blankenburg vorm Tränfes 
ebore, bey Helfungen, und im Dorfe Hohegeiß 
antrift, follen zum Andenken dafeldft erfchlages 
ner chriftlicher Helden geſezt worden fenn. **) 
| | | Dritte 
*) Abels Sädf, Alterth. S. 271. 
*) Auch an andern Drten werden ſowol grofie 
Steine, als auch Fleinere mit einem Kreuz, ans 
getroffen. Zu den uralten grofien, welche eins 
zeln ftchn, gehören : der Luͤgenſtein zu Halber⸗ 
ſtadt, mehrere einzelne zwifchen „alberftade und 
Sroffenquenftädt, einer zwifchen &uedlins 


burg und Heider, der Naͤpfchenſtein Be 
2 | ere 


| 419 
Dritte Abtheilung. 
Vom Fuͤrſt. Amte Boͤrneke. 


Hites Amt erſtreckt fich nur über das Dorf 
Boͤrneke, wovon die Verwaltung der 
Juſtiz dem Heimburgfchen Juſtizbeamten mit 

' Dd 2 über: 


dere mit vielen runden Löchern bey Frankfurt an 
der Der, ferner zu Lreubaldensleben, zu 
Ermsleben auf dem Markte, und der Speck⸗ 
flein bey Aſchersleben. Die beyden lesten wer 
den beym Regenwetter fo weich, daß man Näs 
gel hinein fchlagen Fann. Mehrere groffe beys 
fammen find theils auf einander gelegt, theilg 
ins Gevierte, theild im Zirkel, theils ohne Drds 
nung gefeit. Man nennt fie Steinbetten, 
eldenbetten , Riefenbetten , Sünenbet: 
ten, Huͤnengraͤber, Heiden: und Wenden, 
kirchhoͤfe/ Heidenaltäre, Breisfteine. Der 
gleichen trift man bey Helmſtaͤdt an, welche 
mit Stone Henge, den Ueberreften der Angels 
fachfen bey Salisbury in Engelland, groffe 
Yehnlichkeit haben, und für heidnifche Begraͤb⸗ 
niß⸗ und Gerichtsftätten zugleich gehalten 

.. werden; ferner in der Muͤnſterſchen Landfchaft 
AJummeling ; bin und wieder im Magdeburg⸗ 
Then und Anhältfchen; in der Altmark bey u 
biſch, Steinfelde, Befewege, Stapel und 
Ballerftädt; in der Mittelmarf bey Wriezig; 
in der Neumark bey Hirzfeld. Kleinere Steis 
ne mit einem Areuz, auch fteinerne Kreuze 
ſtehen, auſſer ven oben angeführten Orten, zwi⸗ 
ſchen Weſtorf und Ermsleben, vor Sichen— 
bardeleben im Magdeburgſchen und zwiſchen 
ze und Vechelde. Abel a. a. O. ©. 
272. 
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uͤbergeben worden. Mit dem Pachtamte find 
viele Dienfte verknüpft; die ihm zuſtaͤndige 
Braugerechtigkeit aber, fuͤr fich und fürs Dorf, 
bat es der Blankenb. Brauergilde durch einen 
Vergleich gegen so Thaler jährlichen Abtrag 

vor langen Zeiten abgetreten. | 


Das Dorf Boͤrneke 


leitet ſeinen Urſprung und Namen von einem 
kleinen Borne her, nahe beym Pfarrhofe, der 
das Boͤrneken hies. Ein Einſiedler, ſagt 
die Tradition, welcher bey diefem Boͤrneken, 
wo damals Wald war, feine Wohnung auf: 
ſchlug, wurde wegen vermeynter Wunderfuren 
beruͤhmt und befam ſtarken Zulauf... Berfchieds 
ne baueten fih bey ibm an, welchen mehrere 
folgeten, die nach und nach das Holzrevier aus: 
rotteten, wovon der Hoppelnberg ein Ueber: 
reſt if, So entftand das Dorf Börneke. 
Aber wenn? Sicher find feit feinem Urfprunge 
| ſchon mehr als ſechshundert Jahre verfloſſen, 
weil in einer oben *) angezeigeten Urkunde im 
Anfange des 13ten Jahrh. Egelolf von 
Boͤrneke verfchiedene Guͤter, und Widekinds 
Wittwe den Weinberg zu Boͤrneke, vom Gra⸗ 
fen Siegfried 3. zu Lehn empfiengen. Es 
waren fo gar damals ſchon zwey Boͤrneke na: 
he bey einander. In derſelben Urkunde wird 
Groß⸗ Boͤrneke und in andern **) aus. der 
zwey⸗ 
*) ꝛter Abſchn. zte Abth. I | 
*%) Heineceii Antiqu. Goslar. p. 39. 
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zwenten Hälfte der 13ten Jahrh. wird Groß⸗ 
and Rlein-Börneke angefuͤhrt. Das Eleis 
. nere Dorf lag am Sangenfteinfchen Lege, eine 

halbe Biertelftunde weit vom geöffern, wur⸗ 

de aber im Kriege zerſtoͤhrt. Die Kleinbörnez 
ker baueten fich zu Großbörnefe an, melches 
nach ihnen mehrere getban haben, daß daraus 

ein. folches Dotf geworden, welches jejt 93 

Seuerftellen und. 542 Seelen bat. Die 

Nahrung beftebe hier in Wckerbau und Vieh— 

zucht. Es find nicht allein acht anfehnliche_ 
 Ückerböfe in diefem Dorfe, fondern eg gehört 
auch faſt zu jedem Haufe fo viel Land, als der 
Haushalt erfodert. Vizebohnen werden hier 
| ftar® gebauet ; vorzüglich aber Anis. Die 
+ Biefige Gemeinde hat in der Blankenburgerforft 
- fo wol, als in der Hüttenrödifchen, gute Hol⸗ 
 3ung5 und zu ihrem Bergnügen ein jährlicheg 
Sreyichieflen, an dem Tage nach Pfingften. 


— Die adeliche Familie von Blum hat hier 

' ein Gut mit vielem Acker und einem vortreflis 

chen Garten. Im J. 1627 trat Veit Lun- 

derſtaͤdt daffelbe an Sriedr. Ulr. Ludewig, 

: und Diefer im J. 1648 an die Herren von 
Blum ab. | 


— Die Ritche ift zwar alt, aber vor zehn 
Jahren durch eine Hauptreparatur in ſehr gu— 
ten Stand geſezt worden. Zu den Zeiten des. 
Paftors Franz Herweg hat die Peft in den 
Jahren 1681 und 82 zu Boͤrneke ſtark gewuͤ—⸗ 

Dd 3 thet. 
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thet. Der Schulmeifter, welcher ber bieſigen 


 Schuljugend Unterricht ertheift, ift zugleich 
Kantor und Organiſtt. 


Vierte Abtheilung. 
Rom Fuͤrſt. Amte Stiege, 


Hr Name Stiege foll vom Steigen auf 
den Schloßberg berfommen. Weil aber 
in Altern Zeiten alle Schlöffee auf "Bergen an: 
gelegt wurden, fo will man ihn lieber vom 
Wege nach dem Schloffe binter der Schenfe 
ableiten, welcher der Stieg, der Heiden⸗ 
flieg, der Jaͤgerſtieg ) bies, und fabrbar 
war, wie ar engen Fahrgleiſen auf etlichen 
Stellen des Felfens noch wahrzunehmen ift. 
Vom alten Raubfchloffe ifts ungewiß, wie lau: 
ge es vor den im ı3ten und ı4ten Jahrh. ver: 
übten Raubereyen geftanden, Wenn das 
Schloß dem bewohnten Orte am Fuſſe des 
Scloßbergs feinen Namen Stiege mitgerbeile 
bat, fo fanns am fpäreften im gten Jahrh. erz 
bauet worden feyn, weil Stiege fehon in heid: 
nifchen Zeiten ein bewohnter Ort war, wie ber: 
nach gezeiget wird. Da aber diefe Meynung, 
daß der Ort den Dramen vom Schloffe bekom⸗ 
men babe, mithin das Schloß älter als Der 
Ort feyn mäffe, auf einem unfihern Grunde 
ruhet: fo kann auch ein fo bobes Alter Des 

| Sdlof: 


*) Merian ©. 192. 


Amt Stiege. 423 | 


Schloſſes nicht mit Gemwißheit angegeben wer⸗ 
den. Eben fo ungemwiß ift das Borgeben, daß 
es im J. 1170 fein Daſeyn befommen habe, 
wie die auf der Nordweſtſeite des Schloffes in 
einen Stein gehauenen Ziffern: 170, anzuzeigen 
fheinen. Hierbey müfte man annehmen, daß 
bey. einer Reparatur die vom Wetter befchädig: 
ten, nach Alterm Gebrauch in einen Stein ge: 
ſchnittenen roͤmiſchen Zablbuchftaben, auf 
einem andern Steihe. in indianfche Ziffern *) 
verwandelt, und diejenige ins, welche ein 
Tauſend ausdrücken follte, ausgelaffen wor: 
den. Indeß verräth das Mauerwerk, in Er; 
mangelung anderer Beweife, ein bohes Alter: 
An ausgebrannten Mauern ift auch zu erfens 
nen, daß dieſes Schloß fchon vor etlichen Jahr⸗ 
hunderten ducch eine Feuersbrunft ftarf gelitten 
babe. . Die durch Brand verglafeten Steine, 
welche man nebft einem Lupfernen Fuß von ei- 
nem Keffel, bey Borrichtung eines Gartens im 
Schutt gefunden, find gleichfalls Beweife da: 
von. Diefes alte Schloß ift mit mehrern theils 
im Felfen ausgehauenen, theils mit ftarfem 
Mauerwerk und mit Trägern beveftigten Rel⸗ 
lern, auch mit drey Gefängniffen verfehen. 
Eins der legteen bat weder von Licht noch von 
freger tuft Zugang, aber verfchiedene eingemau⸗ 
erte Krampen zum Anfchlieffen ver Gefangenen. 
Ein anderes in einem alten Thurme, worin 
Dd 4 jezt 

=) Welche erſt im 13ten Jahrh. in Deutſchland ein: 
gefuͤhrt wurden. 4 Abſchn. 1 Abth. | 
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jezt eine Wendeltreppe ift, heißt der Pfaffen⸗ 
winkel, weil man, dee Sage nach, einen 
‚ Dfaffen darin ‚bat verhungern laſſen. Das 
dritte befteht in einer Vertiefung im abgebros 
henen Thurme, wohin zu den Zeiten der Rau⸗ 
bereyen diejenigen Gefangenen follen. verfenft 
worden feyn, welche fich nicht Haben ranzionis 
ren koͤnnen. An jenes barbarfche Zeitalter er: 
- innere das Rübeland, *) (Raubeland ), 
ein Plag beym Schloffe, wo man den Raub 
ſoll getheilt Haben, auf welchen jezt vier Hau: 
fer ftehen, die von Knechten und Hirten, vom 
Hofmeifter und vom Amtsdiener bewohnt wer: 
den. Vormals hatte das Schloß Stiege einen 
ganz andern Eingang, als es jest bat. Man 
gieng nämlich oben auf dem Schloßberge in 
Dafjelbe, durch den abgetragenen Thurm, vers 
mittelfi einer vierzig Fuß hohen Zugbrücke, 
Sm J. 1704 wurde die Zugbrücke. niedriger 
angebracht. Weil fie aber auch da, wegen - 
des zwanzig Fuß tiefen Schloßgrabens im el: 
fen, noch eine hohe Brücke war, wurde die Tie: 
‚ fe bey einem 1780 vorgenommenen Bau beym 
jegigen Eingange ins Schloß verſchuͤttet. 


Meben dem alten Schloffe haben die ra: 
fen von Ölanfenburg :Neinftein ein neueg Ge: 
bäude errichter und zum Jagdhauͤſe, auch 
zur Befidenz, gebraucht, Graf Ulrich 4. 

Be J wel: 

*) Iſt vom Huͤttenorte Rübeland an der Bode 

zu unterfcheiden. : 7.0.00 
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welcher bis 1530 Iebte, *) wählte daffelbe zu 
feinem Ruhefiß und gabs mit allem Zubehör 
feiner Gemahlin Anna zum Leibgedinge, wel: 
che auch bier ftarb und beygefegt wurde, **) 
Sen Enkel, der regierende Graf Botho, 


bat bis an fein 1594 erfolgtes Abſterben hier 
tefidirt. ***) 


Schon im t sten Jahrb. war Stiege zu ei⸗ 
ner Vogtey, d. i. zu einem Amte, eingerich: 
tet. Aus einer Urkunde erhellet, daß die Gra⸗ 
fen Ulrich und Bernhard im J. 1442 hier 
einen Vogt oder Amtmann gehabt, welcher 
jaͤhrlich hat Rechnung ablegen muͤſſen. }) Es 


ift auch aus den Sfnquifitionsaften, welche 


von 1600 her vorhanden find, zu erfe 
ben, dag mit dieſem Anıte die Ö&bergerichte 
verfnüpft gewefen, welches eine umgefallene 
Säule vom Galgen, auf dem Galgberge am 
Haffelfelder Wege, und die Stuͤpegaſſe im 
Orte felbft, beftätigen. Durch leztere wurden 
Mifferhäter , welche den. Staupenfchlag befa: 
men, aus Stiege hinaus bis an die Unhältfche 
Grenze geführt, wo fie die Urfehde abſchwoͤren 
muften. Sm, ı6ten und ızten Jahrh. ift das 
Amt Stiege mehrmals verſezt gewefen. Im 
22 a 39 befams nach einer Urkunde der Sürft 
Dd 5 - 34 

*) — 24. 

— Des Srafen Botho Leichenpred. er 
| furt 1594 — und 1595 drucken laſſen 
FEN) Merian a 

T) — des Hidis und Hauſes Stiege. 
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zu Anbalt für sooo Goldgäfden zum Unters 
pfande; 1554 verfehriebs Graf Ernſt auf 
fechs Jahre wiederfäuflih einem Thamm 
von Schaafſtaͤdt für 6147 Goldgälden, 
Mach dem alten Kirchenbuche ift der Pfandinpa: 
ber von Öppershaufen, ein Hauptmann, im 
J. 1606 geftorben, worauf deſſen Wittwe 
Eliſabeth geb. von Schulenburg mit ih: 
rem Amtmann Kaſpar Beyer das Amt vers. 
walter bat. Nachmalige Pfandinhaber find 
gewefen, von Stammer, Aeydel und Bo⸗ 
denhauſen, welchen die Fürftl. Beamten ges 
folger find. Das Amt Stiege begreift den 
Ort Stiege, die Dörfer Allrode, Traurens 
ſtein und Tanne, und die Viehhoͤfe Grün, 
thal und Weißblechhuͤtte, auch die Stade 
Haſſelfelde unter ih. Die Stadt Haffelfel- 
de, von welcher bereits gehandelt worden, iſt 
der Stiegifchen Amtsjurisdiktion unterworfen, 
obgleich. der Magiftrat in Streitfachen ‚con, 
currentem jurisdictionem mit dem Amte 
Hat. Die Haffelfelder leiften auch den Herren⸗ 
dienft ans Amt, | | 
| Der Drt Stiege: 
Tiegt auf dem Harze, jwey Meilen von Blan⸗ 
kenburg, eben fo weit von Ilefeld und eine 
Stunde von Güntbersberg. Der Ort iſt 
über Taufend Sabre alt, folglih ſchon in 
heidnifhen Zeiten bewohnt gewefen. Man 
Hat den Öögen bier auch länger, als in der 
ganzen Machbarfchaft, gedient, weshalb "= 
= rt 
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Ort das heidnifche Stiege genannt wurde, 
und diefen Beynamen noch im 14ten Jahrh. 

führte, wie Urkunden *) beweifen. - Mach. ei: 

nem alten Kirchenbuche ift die Anzahl der im 
J. 1660 Gebohrnen mit der in den feztverflofe ' 
fernen Jahren faft gleich; wahrſcheinlich ift alfo 
Damals diefer Dre nicht viel Pleiner geweſen, 
als er jet if, da er doch aus 140 Seuerftellen 
und 808 Seelen beftehe. Die vielen Kupfers 
fchlacfen unter dem Dorfteiche geben zu erfeus 
nen, daß vorzeiten bier ein Huͤttenwerk betrie⸗ 
ben worden, folglich die hiefigen Einwohner 
zum Theil Berg: und Hüttenleute geweſen; 
jezt befchäftigt man fich hier, mit Brauerey, 
Ackerbau und Viehzucht, Roblenbrens 
nen und Nuttzholzarbeit. Fuhrwerk treis 
ben zWey VBollfpänner,, elf Halbfpänner und _ 
fechszehn Kärner, Die anfehnliche Gemein⸗ 
debolzungg ift in der Stiegerforft. Mit dem 

biefigen Brauweſen, welches der Gemeinde eis 
gen ift, wird die Schenke und der Gafthof zu 

Stiege, auch die Schenke zu Trautenftein ver: 
legt. Das bier gebrauete weiſſe Bier kommt 
im Geſchmacke dem Duckfteine fehr nahe. 
Was fonft noch bey Stiege anzumerken ift, 
befteht darin, daß Dienftags nach Jakobi da: 
felbft Jahrmarkt gehalten wird; daß eine 
ftarfe Paſſage über Haffelfelve durch Stiege 
nach Nordhauſen geht und deshalb ein Zoll 


ange⸗ 


CLeukfelds Blank. Antiqu. ©. 73. Harenberg 
p- 809. 944. 
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angelegt worden, welcher wie der zu Haſſelfelde 
beſonders verpachtet wird; ferner daß die Haſſel 
im Orte durch drey zum Fürfit. Amte gehörige 
Teiche fließt und unter dem zweyten eine Herr⸗ 
fchaftliche, unter dem dritten aber eine Er⸗ 
benzinsmüble treibt; und dag diefer Ort 
‚ mehrmals das traurige Schicffal gehabt durch 
- Brand zu leiden. Im J. 1564 wurden 26 
Ackerhoͤfe, Scheunen und Ställe mit dem eins 
geerndteten -Gerreide; 1605 das Rathhaus 
und darneben ſtehende Amthaus *) mit andern 
Gebänden; 1706 durch den Blitz verfchiedene 
Haͤuſer nebft dem Pfarrhauſe von den Slam: 
men verzehrt. Das neu erbaute Pfarrhaus 
brannte 1711 mit zehn andern Häufern aberz 
mals nieder, und wurde erſt 1715 wieder auf: 
gebuuet. Im J. 1745 find wieder zwanzig 
Wohnhäufer mit Scheunen und Staͤllen in 
Aſche verwandelt worden. 


Die ehemalige alte Kirche, welche dem 
Apoſtel Jakob dem kleinern gewidmet war, 
iſt wahrſcheinlich mit Einführung der chriſtli— 
chen Lehre, etwa im Anfange des gten Jahrh. 
erbauet worden. Obgleich damals noch viele 

Stieger eine Zeitlang den Goͤtzen dienten, ſo 
| gefchas 
x) Jezt iR im obern Stockwerk der Schenfe eine 

Rathsſtube, worin die Geſchwornen das, was 

die Gemeinde angeht, befannt machen. Darin 

bat auch ver Haflelfeldefche Bürgermeifter 
Muͤnchhof, welcher zugleih Amtmann 2 Stie: 
ge war, Amtsrag gehalten. Ä ; 

J 
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geſchahe es doch nicht oͤffentlich. Im J. 15390 
wurde dieſe Kirche verbeſſert, erweitert und 
1601 mit einer Orgel verſehen, wozu die Ko⸗ 
ſten aus der Braukaſſe, mit Unterſtuͤtzung des 

Hauptmanns von Oppershauſen, beſtritten 
wurden. Weil aber weiter hin der Einſturz 
dieſes alten Gebäudes, welches ohnedem für 
eine fo ftarfe Gemeinde noch. zu Flein war, bes 
fürchtet wurde: fo riß man fie im $. 1707 - 
nieder, verfchüttete aber zugleich die gräflichen 
und adelichen Begraͤbniſſe mit ihren alabafters 
nen Monumenten, . Nach. vollbrachtem. Bau 
der seen, gefchahe Die Einweihung am,ızten 
Sept. ı7ı1 in höchfter Öegenwart der Durchl. 
Herrfchaft und des Muffifchen Kronpringen - 
Aerius Petrowitz, und wurde zur Zuͤlfe 
Gottes genannt, Auf der Gedaͤchtniß⸗ 
münze fteht auf einer Seite oben: Adfcende- 
bant et defcendebant angelı,. Gen, 28, 12. 
Unten? Auxilio Des Auf dem Revers: Je- 
hova aufpicante Antonia Vlrico D. Br, et Lu- 

neb. remigium tenente, Alexio Imperii Ruf- 
fii Haerede praefente, cumque ZLudovico 

Rudolpho, .cum Chriflina Louiſa et Charlotta 
Chriſtiana Sophia comitante, Templum S$ti- 

genfe inauguratur feliciter Die XII. Sept. 

Anno MDCCHI,  Meben der Kirche ſteht ein 

Glockenhaus mit drey Glocken, welche 1720 

und 1721 umgegofien und vergröffert wurden. 

Die größte wurde am 4ten April 1730 vom 


Blitz befchädiget, und beym Umgieffen wiedee 


vergroͤſſert. Das hieſige Kirchenbuch giebt 
— | oo Nach⸗ 
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Machricht, daß der Paſtot Gerlach Nolte bie 
Religionsverbeſſeruig im J. 1535 hier zu Stans 
de gebracht, und daß Peter Stephani, wel: 
cher von 1551 an diefer Kirche 41 Sabre vor⸗ 
geftanden, ſowol geiftliche als weltliche Sachen 
zu Stiegerbeforgt, viel Achtung und Liebe bey 
der Gemeinde gehabt, und der Stiegefche 
Samuel genannt worden. Er war zugleich 
des hier refidirenden Grafen Botho Hofprer 
diger, dem Joh. Querfurt folgete, welcher 
1594 dem verftorbenen Grafen die Leichenpres 
digt hielt. Noch find unter. den hiefigen. Pres 
digern Wilhelm Braßmann und Mich. 
Mohr anzuführen: jener, weil er im J. 1610 
zulezt in Blankenburg ordiniet wurde, indem 
von der Zeit an bis 1686. Fein Konfiftorium 
daſelbſt war; diefer, weil unter feiner Amtes 
führung im J. 1625 zu Stiege 290 Perfonen 
ander Peft geftorben find. 


Die Schule wurde vormals von einem 
Kantor, einem Schulmeifter und einem Orga⸗ 
niften verfeben; jezt ift. hier ein Kantor und 
ein Schulmeifter, welcher leztere Organiften: 
dienſte verfieht. Das Schulgebäude lies der 
ehemalige Wiederfaufsinhaber des Hauſes und 
Amts Stiege, Adrian Arend von Stam⸗ 
ner,“ Exbgefeffener auf Ballenftädt, im I. 
1624 auf feine Koften neu bauen, daher, auf 
einem Steine über der Thuͤre folgende Diſticha 
zingegraben wurden: | 


Nunmi- 
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Numinis in laudem divini exfurgere fecit 
Stammerus propriis fumtibus hancce fcholam, 
Hoc hominis veri eft veri Nobilis sıxwv, _ 
Hinc feret a ſummo praemia digna Deo. 
Et meruit verae fibi Nobilitatis honores, 
Quos nempe a grata pofteritate feret. 


Adrian Arend von Stammer. 1624. 


Diefer Stein wurde im J. 1718, als die Schu⸗ 
lewieder me gebauet werden mufte, am Gie⸗ 
bel unterm Hausſchwelle eingemauert. Im 
J. 1772 nahm man mit dem Schulgebaude 
eine Verbeſſerung vor. 


In der Gegend um Stiege trift man Ver⸗ 
ſchieddes an, welches auf den vormaligen Zus 
hand. diefes Orte zurück führt, wovon theilg 
Spuren, theils der. blofje Name übrig geblier 
ben, Bey der Umtsfchäferen Heift eine Stelle 
die Oſterkirche. Weil Stiege in Urkunden 
das heidniſche genannt und ‚damit gefagt 
wird, daß Heiden, ja dem Gögendienfte mehe 
und länger, als ihre Nachbarn, ergebene Heiz 
den, darin gewohnt haben, fo ifts fehr wahr⸗ 
fheintich, daß das Bild der Göttin Oſtera 
dafelöft in einem Tempel verehrt worden. In 
Hriftlichen Zeiten hat man, wie die Tradition 
fügt, auf derfelben Stelle ein Klofter angelegt. 
Man entdeckte auch bier im J. 1781. beym 
Nachgraben vieles Mauerwerk, das man für 
den Kreuzgang des alten Klofters hielt; beym 
tiefen Eingraben fand man drey Menfchenges 
tippe in figender Geſtalt ‚ die noch ziemlich zu⸗ 

fammen 
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ſammen hiengen. Ein anderes Kloſter ſoll 
beym Urſprunge der Süegifhen Selke, unfern 
der kleinen Schanze geweſen ſeyn. Man nennt 
den Dre die Selkenkirche. Weil bier wuͤrk⸗ 
lich die Grundmauer eines Gebäudes unterm 
Torf gefunden worden, fo mag wol eine Kit 
he bier ihre Stelle gehabt haben; weil man 
ſie aber auch Seelenkirche neunt, ſo wird fie 
von Einigen für eine Kapelle aller Seelen 
gehalten.. Im leztern Falle würde fie Reifen: 
den zu Undachtsübungen Gelegenheit gegeben 
haben, indem vormals die Straaffe von Qued⸗ 
findburg sach Nordhaufen *) bier bey einem 
Zeiche, deffen Damm noch fennbar ift, vorbey 
gieng. Eine Viertelfiunde weit von Stiege 
. nad Altenbraf zu giebts Zellmiefen, wo man 
Kalt, Zienel und die Grundmaner der dafelbfl 
geftandenen Zelle eines Einfiedlers entdecft bat. 
Die gröffe Schanze auf der Morgenfeite von 
Stiege wurde im dreyffigjährigen Kriege gegen 
die: Schweden angelegt, wo man auch eine 
Schlacht liefert. Im fiebenjährigen Kriege 
- wurde Diefe Schanze wieder in Stand gebracht 
und im J. 1760 mit Braunfchweigern, wegen 
der herumftreifenden Fteytruppen, befezt. Der 
Thiergartenteich nahe bey Stiege fügt es 
felbft, daß er einem Thiergarten zugehört habe, 
Auf der Abendfeite von Stiege find die Wolfs⸗ 
gruben, worin Wölfe gefangen wurden, wels 
— | be 
*) Jezt geht fie über Günthersberg, auch über 

Breitenſtein. | 


Amt Stiege. Stiege. Allrode. 433 
he man in der erfien. Hälfte’ des 18ten Jahrh. 
auf den Harze vollends ausrottete; Kind nach! 
Allrode: zu; ‚heißt ein Revier der Wilde‘ 


garten,) vermittelft deſſen man Wild: 


*7 


pret in Schlingen fieng. Am Sürtenberge 


bey der Amtsſchaͤferey iſt vormals ein Eiſenhuͤt⸗ 
tenwerk, und. am Rupfer⸗ und Unterberge 
an der Baͤr in Stiegerforſt noch in der erſten 
Haͤlfte des jetzigen Jahrh. ein betraͤchtliches 


Kupferwerk betrieben worden. Das Zechhaus 
und Die Kunſt ſtanden noch im J. 1747. Noch 
iſt des mineralſchen Brunnens zu gedenken, 


welchen man vor dreyſſig Jahren bey dr Sh& 


feren jenſeits der Haffel nach Haſſelfelde zu ent⸗ 
deckte, und deſſen Einfaſſung für feinen ehema⸗ 
ligen Gebrauch redete. Der Geſchmack dieſes 


Waſſers iſt ſchwefelhaft; und da die Tradition 9— 


von guten Wuͤrkungen des Stiegiſchen Ge⸗ 


Unterſuchung nicht unwerth. 


Das Dorf Allrode 


liege 3 Meilen von Blankenburg und eine von 


Haſſelfelde, und kommt ſchon in der zweyten 
Haͤlfte des 13ten Jahrh. in Urkunden vor. In 
Urkunden * des 16ten Jahrh. wirds Aller⸗ 


derode geſchrieben. Nahe dabey lag in aͤltern 


Zeiten das Dorf Vozeshagen, deſſen Anden⸗ 

ten der Name Vokshagen, welchen ein Res 
| j vier. 

*) Hies ehemals Wildbagen. Ä 

*) Kurze gruͤndl. Inform. ©. 41. 

J. Theil. E e 
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vier von Acker und Holzung. führt, erhalten, 
hat. Im Anfange- des 13ten Jahrh. hatte 
Siebe, von Lockflidde das Dorf. Vozes⸗ 
hagen vom Blankenb. Grafen Siegfried 3. 
als ein Afterlehn, und. in einer Handſchrift 
wird. verfichert, daß. es: im Kriege zerfiöhrt, 
und dag Durch die übriggebliebenen Einwohner 
das Dorf Allrode vergröffert worden. Lezte⸗ 
zes hatten im 14ten Jabhrh. die Herren, von 
Zakeborn zu Lehn, welche aber daſſelbe, nach 
Inhalt einer Urkunde, den, Grafen von Blan⸗ 
kenburg im J. 1373 zuruͤck gaben. Im J. 
1568 raffte die Peſt in dieſem Dorfe 155 Men⸗ 
ſchen weg. Jezt beſtehts aus 81 Feuerſtellen 
und 402 Seelen; der Nahrungszweig iſt Acker⸗ 
bau und Viehzucht, Holzarbeit und Kohlen⸗ 
weſen. | an 
Das adeliche Lehngut zu. Alleode hatten 
im ı6ten Jahrh. die Freyherren von Wram⸗ 
pen im Beſitz. Joachim und Dietrich cur 
pfiengen 1534 vom Grafen Ulrich 5. die Be 
iehnung, und Graf Ernſt verficherte 1565 
Diefer Familie die Kifcherey an der Krugwieſe, 
und zwey Leigwieſen, welche ihre Vorfaren 
Bereits gehabt hatten. Nachher ſind Die Her— 
ven von Henning geranme Zeit Beſttzer dies 
fes Guts gewefen, bis der Iezte, welcher Hof 
marſchall zu Braunfchweig war, im J. 1716 
ohne männliche Erben ;verflarb, Darauf wurs 
den die Herren von Steinberg damit belic: 
hen. Diefen find als Gutsbeſitzer gefolget: 
Bergrath Raͤzel, Geheimerath von — 
— | Ä of 
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Hofrath Schmidt, Hofrach von Bode, 


Kommiſſionsrath Nanne, Oberamtmann 
Nanne, Ammann Nanne und Kammerrath 
Diederichs. Mit dieſem Gute iſt die Sifches 
rey in Baͤchen und Teichen, die Unterjagd 
in den zum Gute gehoͤrigen Feldern und Hol⸗ 
zungen, auch das Brauweſen zu—⸗Allrode 
und Tanne verfnüpft. Die Brauerey zu Alls 
rode verlegt diefes Dorf, und die zu Tanne 
jenes Dorf mie Bier. | 


Die Allroͤder Kirche ift ein altes Gebäude, 
von deſſen Errichtung fich Feine Nachricht ger 
funden hat. Nahe bey der Kirche hängen die 
Glocken in einem Glockenhauſe. Die Prediz 
ger, welche feit der Reformation diefer Kirche 
vorgeftanden haben, find nicht alle namentlich 
aufgezeichnet worden; unter denen aber, deren 
. Mamen bekannt find, ift der jeßige der 14te. 
Er heißt Ernſt Chriſtian Muͤller, und trat 
im J. 1780 an. Die Schule ift mit einem 
Schulmeiſter verfehen , welcher zugleich Kans 
tors⸗ und Drganiftendienfte verrichtet. 


Eine Biertelftunde weit vom Dorfe ſuͤdweſt 
fiand vormals ein Nonnenkloſter. Jezt ift 
dafelbft Acker, welcher zum adelichen Gute ger 
hört. In den Fahren 1784 und 85 nahm 
man die Örundmaner diefes alten Klofters auf, 
und gebrauchte die Steine zum Bau einer neus 
en Scheune, Das Klofterholz hat der Allrd- 
der Kirche bis 1776 unter dem Namen Non⸗ 
nenholz zugehört ; in gedachtem Jahre aber 

Ee 2 wur⸗ 
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wurde daſſelbe einem Allroͤdiſchen Einwohner 
Namens Chriſtian Reßler zu Acker in Er 


benzing gegeben. Auch diefer Acker führe den. 


- Kamen Nonnenholz. Unterm Dorfe. treibt 
die tubbode eine dem adelichen Gute zuftändige 
Mahlmuͤhle. Von diefer aufwärts wird 
eine tiefe Schluft der Schlachrflieg genannt, 
* weil die Allröder in Kriegszeiten ihr Vieh da: 

ſelbſt gefchlachter haben. Er iſt ein Theil des 
Rellerborns. So nennt man ein "Revier 


mit tiefen Thälern und verjchiedenen Brunnen. 


Ehe die Thaljche Forft von der Allroͤdiſchen 
getrennt wurde, fand die Förfterwohnung in 
dem Forftorte Langenhaufen, wo no Spw 
ren von der Förfteren vorhanden find, Cine 
Wieſe, neben welcher tief ausgefahrene Wege 
zur Thalfchen Forft führen, heißt der Jägers 
fleck. Sie gehörte vormals zu dieſer Förfte 
ren, weshalb fie jezt der Foͤrſter zu Allrode 
aberndser. Auf dem Alobenberge ftand, der 
Tradition zufolge, in Altern Zeiten eine Glass 
huͤtte. Ein Revier am Ende des Klingen: 
bergs führe den Namen: die Siebenmark, 
weil es fieben Mötheilungen hat. Wovon 
‚aber der groffe und Beine Klingenberg jwi: 

fchen Haffelfelde und Altenbrak benannt wor: 
den, ift unbefannt. Daß ein anderes Revier 
nach dem Klingenberge zu, auf einem Berge 
am Holze, der Wildgarren beiffe, ift ſchon 
bey Stiege angemerft worden. | 


Das 





m 
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Das Dorf Trautenſten 


liegt zwey Meilen von Blankenburg ſuͤdweſt 


auf dem Harze, eine Stunde weit von Haffels 
felde, im Thale. Seinen Namen mags wol 


nicht vom Gertrudenklofter, welches nach Haſ⸗ 


feifelde zu fand, befommen haben. Vielmehr 


fheint Diefer Name, wie viele andere, die mit - 


Stein zufammengefezt find, Aus den -chriftli 
hen weiter zuriick in die heidnifchen Zeiten zu 
führen, Auf erhabnen Felfen und Bergen, *) 
die man Stein nannte, wurden nicht allein 
Gögen verehrt, fondern es wohnten auch Goͤ— 


genpriefter daſelbſt. Man fpricht von einer u 


Goͤttin Truda, welche auf einer Klippe im 


jetzigen Pfarrgarten zu Trautenftein ihren - 
Standort gehabt, und Gelegenheit zu dem Na: 


mien des nachmals bier angelegsen Dorfs Cru⸗ 


**) Trudae faxum, fo wie Bennekenſtein: Bennico- 


denſtein ) gegeben haben foll. Weil aber bey 


keinem Schriftfteller eine Göttin mit Namen 


Truda angetroffen wird, fo will man den 
Namen des Dorfs lieber von den Gögenpries 
fern, den Druiden, ***) ableiten, welche 
zwar ben jedem Gößen, wie die Hausftelfen 


auf den hieſigen Bielfteinen zu. erfennen ges 


# _- 


ben, ihre Wohnung, bier aber etwa ihren ; . 


Ee 3 Haupt⸗ 


Cuverii Germ. ant. L. i. c. 34. Guil. Cave Ap- 
parat. ad Antiqu. P. 1. pag. 21. alii. 


nis faxum, Echſtorm p. 22. 291. 


***) Druidum ſaxum. Eckflormii Epift, de fpecu _ 


BSaumanni. 


F J 
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Hauptſitz hatten. Unſere heidniſchen Vorfaren 
hatten gewiſſe Dingſtidden, d. i. Gerichts⸗ 
ſtellen, wo die Druiden, ) welche man auch 
Drudden, Drotten, Druten“) nannte, 
Gericht hieiten und das Urthel ſprachen. Ben 
Trautenſtein mögen fie etwa anf einem erhab: 
nen Felfen, den man den Stein, und von id: 
nen den Druidenftein nannte, gleich als auf 
Gerichtsftühlen gefeffen und von da herab das 
Hecht gefprochen haben. , Worauf denn das 
am Fuſſe deffelben Berges nachmals angelegte 
Dorf, nach dem Berge mag benannt worden, 
der Nanıe des Berges aber nach und nach auf 
fer Gebrauh gefommen ſeyn. Bey Erfor: 
fehung des Alters diefes Dorfs kommen uns 
feine Altern Urkunden zu flatten, als die des 
sten Jahrh. in welchen von Huͤttenwerken 
31 Drudenſtein geredet wird. Aus einem 
anfänglich ſehr kleinen, ifts mit der Zeit zu 


einem: folhen Dorfe angewachſen, welches 
jest 62 Feuerſtellen und 352 Seelen enthält, 


und wo Ackerbau und Viehzucht fo wol, als 

Fuhrwerk im Betriebe ift. Dieſe Gemeinde 

bat in der Stieger : und Tannerforft vorerefliche 
Holzungen. | — 


Im 


) Schursfleifchis Diff. de vet. infit..Druidum. conf. 


 Caefar de B. G. Lib. 6 et 7. 


**) Braunſchw. Anz. 1784. St. 67. Eine Familie 
40 Trautenftein führe den Namen: Trute. 
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Im 3. 1593 bekam diefes Dorf feine eige⸗ 
ne Rirche, welche auf dem jegigen Gottesacker 
aufgebauet wurde. Als fie aber mehr als 
hundert Jahre darnach einer ſtarken Reparas 
tur bedurfte, auch für die zahlreichere Gemeinde 
zu enge war: fo wurde im Anfange des 18ten 
Jahrh.,  vermittelft der Gemeindeholzungen 
und einer Kollefte, eine neue auf dem Berge 
hinterm Pfarrhaufe aufgeführt: Hier muſten 
freylich erft hohe Klippen abgebrochen werden ; 
man befan aber durch Verlegung der Kirche, 
anf den Berg einen gröffeen Gottesacker. 
Sm J. 1701 am 2ıflen Sonnt. nah Trin. 
wurde die neue Kirche eingeweiht und die Sals 
vatorskirche genannt. Das Kerrfchaftliche 
Vorwerk Gruͤnthal ift hier eingepfarrt, wie 
vormals das Zollfaus zum Aucksbruche. 
Huch das Dorf Tanne ift von 1593 bis 1708 
ein Silial von der hiefigen Kirche geweſen. 


Bey etlichen Trautenfteinfchen Predigern _ - 
ift etwas anzumerken. Mich. Barfius ift 
1636 erfroren, Er fehrte am 2ten Sonntage 
nach Epiph., nach verrichterem nachmittägli: 
chen Gottesdienſt zu Tanne, nach Trautenftein 
zurück; verirrte fih aber bey einem heftigen 
Schneegeftöber ins Kalenbergfche Feld und in 
den Haflelfelder Holzweg. Hier wurde er am 
folgenden Tage mit der Bibel unterm Arme an 
einer Eiche figend todt gefunden. Man brachte 
ihn vorerft nach Haffelfelde, darauf nach Trau⸗ 
tenſtein, und begrub ihn in der Krche. Kon⸗ 

‚E:4 rad 
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rad Peinemann war zur Zeit des Kirchen: 
- baues bier Paſtor. Weil damals auch die 
Pfarre neu gebauet wurde, wohnte. er eine, 
Zeitlang in einem Haufe, das jezt einem Boll 
fpänner gehört und von der ehemaligen *Bewohr 
nung deffelben vom Prediger, die alte Pfarre 
genannt wird. Peinemanns Sohn, ein Leip⸗ 
zigee Kaufmann, ſchenkte im J. 1730 der 
biefigen Kirche dreyhpundert Thaler zur Ber: 
fehönerung und zum Ausmablen . derfelben. 
Als der alte Peinemann, welcher feit 1666 
bier Paftor gewefen, 1708 ſtarb, erbiele fein 
gewefener Adjunkt Nicol. Trabere die new 
errichtete Pfurre zu Tanne. Paftor Witte 
war im fiebenjährigen Kriege bier. Bey einem 
Durchzuge der Kaiferl. und Meichstruppen 
wurde den ıgten July 1759 fo wol ihm, als 
der Kicche Vieles entwendet, Die mitgenom: 
menen Kirchengeräthe beftanden in zwey filber: 
nen vergoldeten Relchen; in dergleichen Obla⸗ 
tenſchachtel und zwey Tellern; in einem Als 
tartuche und einem Pleineen Tuche; und in 
einem- mit Silber befchlagenen Rlingebeutel.. 
Der jeßige Paftor heißt: Lerche. Die Schw 
le verfieht- ein. Schulmeiſter, welcher auch in 
der Kirche vorfinger und die Ordel ſchlaͤgt. 

In und nahe bey Trautenftein find nach 
Inhalt erlicher Lehnbriefe fchon im J. 1454 
Huͤttenwerke betrieben worden. Noch im Ar 
fange des 18ten Jahrh. war hier ein Eifens 
und Supferhüttenwerf, Es find auch in diefer 
Gegend gute Silbererze gewonnen worden, 
— ee 3wi⸗ 
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Zwifchen den Tannenhötgern : Mlüblenberg, 
Naſſewolf und Rabenftein, ftand in Altern 
Zeiten das Schloß Draburg auf einem Ber⸗ 


ge diefes Namens; jezt ſieht man nur fleine 
Ueberreſte davon. | 


| Das Dorf Tanne 
lege zwWey Meilen von Blankenburg weft: 
waͤrts auf dem Harze an der Bode, und ift 
vielleicht darum fo genannt worden, weil etwa 
da eine Tanne ſtand, wo das erfie Haus hin: 
gebauet wurde, oder weils mit Tannenholzung 
umgeben if. Man findet von diefem SDorfe 
ſchon aus dem 1zten Jahrhundert Nachricht. 
Zwey Brüder, Everbard und Konrad von 
Tanne, waren unter den Zeugen, als Kaife 
Kriedrich 2. und deffen Sohn Zeintich, 
Roͤm. König, im J. 1223 zu Nordhaufen ein 
Privilegium  beftätigten. *) In _der erften 
Hälfte des 16ten Jahrh. wurde nach einer Ur: 
kunde Lorenz von der Tanne, als der älter 
fte, und deffen Bruder Heinrich, vom Gra— 
fen Ulrich 5 mit dem Holzrevier Rekeberg 
über Allrode und mit fieben Hufen Landes da: 
ſelbſt beliehen. Die Eiſenhuͤttenwerke waren 
ſchon im 14ten Jahrh. hier im Betriebe: die 
Grafen Bernd} der ältere und] jüngere, hatten 
laut einer Urkunde vom J. 1355 die Zuͤtten 
mir dem Zolle zu Tanne als ein Eigens 
Dun Berzog RE he jüngere. beliehe 
im 


5) Leukfeldo Blank. m z 100. 


« 


) Rurie gründl. Inform. ©. 85. 
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im J. 1515 den Grafen Uleich 4 ,, mit ber 
Zuͤtte zu Tanne, mit dem Zoll daſelbſt, mit 
dem Holze die Langeln und mit anderm Hole 
ze, fo zur Hütte zu Tanne gebraucht wurde.” 
Auf eben diefe Art eimpfiengen die Bormünder 
des legten Grafen von Blankenburg : Reinftein 
im J. 1598 vom Herzoge Heinrich Julius 
die Belehnung. *) - Won den alten Hütten 
werfen trift man noch Schlackenbänfe an. 
Jezt ift hier ein Hober Öfen, ein Eiſenſtein⸗ 
und Schlackenpuchwerf, ein Zainham⸗ 
mer mit zwey Scifephammern; die Blech⸗ 
huͤtte ift eingegangen. Weil um Tanne fein 
Eifenftein bricht, fo muß ‚derfelbe von Braun 
lage, vom Stahlberge und von KHüttenrode 
dahin gefahten werden. Man zähle zu Tanne 
67 Seuerftellen und 418 Seelen, melde in 
die Blankenburgſche und Stiegefche Ge 
meinden eingeteilt werden. Zu jener gebds 
ven alle Umtserbenzinshäufer, zu dieſer die 
Kothjaffen: und Dienfthäufer. , Leztere muͤſſen 
on den Viehhof Grünthal Herrendiefte leiſten, 
duͤrfen aber fo viel Vieh halten, als fie durch—⸗ 


wintern Bönnen; jenen find nur drey Kühe und 


ein Rind zu halten vergönnt, für ‚mehrere 
müffen fie das Weidegeld entrichten. Vieh—⸗ 
zucht ift auch bier, nebft der Hürtenarbeit, 
der Hauptnahrungszweig, weil wenig. Acker⸗ 
bau getrieben wird, — hatten die hie⸗ 
figen Einwohner ein eigenthuͤmliches Brau⸗ 
| Weſen, 
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Weſen, welches fie aber dem adelichen Cure 
zu Allrode vor geraumer Zeit Fäuflich überlaffen 
haben. Don diefem Braumefen wird das 
Dorf Tanne mit Bier verlegt, Die Gemein— 
de bat beym Verfauf deffelben ein Kapital dars 
an ftehen laſſen, von deſſen Zinfen die Kirche 
zehn Thaler empfängt, auch dem Paftor 40 und 
dem: Schulmeifter 30 Thaler Beſoldung aus: 
‚gezahlt werden. Mit dem zum Brauweſen ges 
börigen Gaſthofe ift der Hofenhandel, Weine 
fhanf und Tobaksverkauf verfuüpft. Der 
Zoll wurde in aͤltern Zeiten im SSorftorte 
Rucksbruch in einem Zollhaufe abgegeben ; 
wegen des fchlechten Weges aber durch den 
Bruch und wegen des öftern. Zollverfahrens 
wurde die Straaffe vergraben, das Zollhaus 
weggenommen und der Zoll nach Tanne verlegt, 
10 ihn der Gaftwirch gegen ein Sechstel für die 
Bemuͤhung einnimmt. Mit der herrfchaftlichen 
Mahlmuͤhle, welche unter der Förfterey vom 
Waſſer des Hüttengrabens getrieben wird, gieng 
1786 diefe Beränderung vor, daß fie einem hie: 

figen Einwohner in Erbenzins gegeben wurde, 
Seit 1593 Hat diefer Ort feine eigene 
Kirche, worin die Teautenfteinfhen Paſto⸗ 
ren den Gottesdienft länger als ein Jahr—⸗ 
Hundert verwaltet baben, Im J. 1708 aber 
befanm Tanne feinen eigenen Prediger. 
Nicol. Trabert wurde der erfte und z09 
von Trautenftein hierher. . Der jeßige u - 
Seffel. Im Kirchthurme haͤngen zwey Glo- 
chen um eine Schlaguhr, welche mit zum Bes 
weiſe 


— 
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teife dienen, daß hin und wieder Chriften an: 
zutreffen fi nd, welche fich gegen fromme,und 


andere nüßliche Anftalten gutthätig erweiſen. 


Denn als die alte Uhr unbrauchbar geworden, 
lies ein Zuckerfieder in $ondon, Mamens 


. Gropp, ein gebohrner Härzer, im J. 1779 ° 


eine neue mit zwey Zieferblättern in den Thurn 
bringen; und nachdem. die gröffere Glocke im 
J. 1781 einen Riß bekommen, hatte, wurde 
fie auf Koften Heinrich Querfurts, welcher 
von Tanne buͤrtig und jezt ein Kaufmann zu 


Annaberg iſt, umgegoſſen. 


Die Schule verſteht ein Schulmeiſter, 
welcher den Kantor- und Organiſtendienſt mit 
verwaltet. Bor 50 Jahren war hier ein be⸗ 
ſonderer Organiſt. 


Vormals hatte dieſes Dorf eine Gemeins 


deholzung, nämlich die eiſernen Pfaͤhle. 
Eine Viertelſtunde weit von Tanne liegt auf 


Hohenſteinſchen Grund und Boden ein Eifens 
bürtenwerf die Zorge gerannt, welches einem 
Juden zu Berlin, mit Namen Itzig, zuges 
hört, und auf Kön. Preuß. Rechnung admi: 
niftriet wird, Zwifchen Tanne und Bennifens- 


ſtein foll in heidniſchen Zeiten ein Göße mit 


Namen Bennike verehrt worden feyn und 
legterm Orte den Namen Sennitenftein *) ers 


theilt Gaben, 
Das 


x) Bennicnis (axum, Samen Stateefgreibug 
2.8. 334. 
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"Das herrſchaftl. Vorwerk Gruͤnthal 
ige mit Trautenftein und Tanne im ne 
und wird vom Fürftl. Kammer zu Blanfens 
burg verpachtet. | Be 
Das Vorwerk Weißblechhuͤtte 

liegt am Wege von Tanne nach Braunlage, 
und führt den Namen von einer Weißblech— 
hätte, welche vor 60 Jahren hier angelegt, 
aber nur zehen Jahre betrieben wurde, Diefer 
Viehhof wird gleichfalls von Fuͤrſtl. Kammer | 
ju — verpachtet. > 





Siebenter Asfehnitt, — 
Vom Kloſter Michelſtein. 


Er Erfte Abtheilung. — 
Von der Bruͤderſchaft zu S. Volkmar. | 


Hes Kiofter Michelftein liegt eine Stuns 
de weit von ber Stadt Blankenburg 
notdweſt, und leitet feinen Urſprung von den 
Voltmarbrüdern ber. Im neunten Jahr: 
hundert, am- fpäteften im Anfange des zehn⸗ 
ten, nahm fi ein frommer Einfiedler Nas 
mens Volkmar vor, auf einer Klippe des 
rauhen Harzgebirgs ein ſtrenges Leben mit Fa⸗ 


ſten 
9 Die Nachrichten vom Kl. Mich. erhielten Nor 


wegen ihre Stelle hier, damit fie neben den vom 
alten Kl. Men) ju ſtehen kamen. 


* 
- . . $# 
1; 
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ſten und Beten in der Einfamkeit zu führen; 
wozu er den obern Theil desjenigen langen Ber⸗ 
ges. in Heimburg: Michelfteinfcher Forft wäh 
te, der noch jezt als Forftort den Damen 
Volkmar von im führe. Hier bezog er eine 
Höhle worin vorher eine Einfiedlerin mit Na⸗ 
men Lutburg *) gewohnt hatte, und erwarb 
fih durch feine Buß: und Betübungen den 
ehrwürdigen Namen des heiligen Volkmars. 
Sein Beyfpiel reizte mehrere, fich mit ihm-in 
der Gortfeligkeit zu üben, Daraus entftand 
eine Bruͤderſchaft, welche auch Künftler, 
vorzüglich folche in ſich begrif, die, den Mar⸗ 
morftein, woran fie Weberfiuß **) vor Augen 
hatten, gefchickt bearbeiten. onnten. Durch 
Verkauf der fertigen Geräthe wurden die Volk: 
marbrüder in. dem Stand gefezt; fich eine klei⸗ 
ne Rirche ***) zu bauen, welche der Halberft. 
| | iz 
*) In einem Briefe, darin K. Otto 1. diefe Ans 
Halt dem Stifte Duedlinburg untermirft, 
heißts: — Apeluncam, ubi quaedam Lutburg 
quondam fuit ineluſa. — — Keuffeldös 
Mich. Antiqu. ©. 83. 
*x) Beym Volkmar ſteht viel ſchoͤn gezeichneter 
Marmor, welcher zwar über, nicht aber unter 
Tage, unganz iſt. Er kann nebft den im Krock⸗ 
fteine und bey Rübeland die Hände derMars 
morarbeiter mehrere Jahrhunderte befchäftigen. 
RK) Leuffeld a. a. O. ©. 19.83. Diefer Kas 
pelle wird auch in einem päbftl. Schreiben vom 
J. 1210 gedadt. Dal. ©. 97. Und im J. 
1295 ertheilte der Halberſt. Sifhof Volrad 
derjelben vielen Ablag. . us 
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Biſchof dem Erzengel Michael und allen hei⸗ | 
ligen Engeln weihete. Weil er fie zugleich mit 


Reliquien der h. Maria. verfehen hatte, To 
machte. die Bruͤderſchaft ein Gewölbe im Fel: 
fen, richtete es zum Grabe der Maria ein, 


und verwabrte darin dieſe Heiligehümer, *) 


Heilige Anftalten durften zu der Zeit nur be 


kanng werden, um wohlthaͤtige Unterſtuͤtzung 
hoffen zu koͤnnen. Das war der Fall auch 
hier. Es wurden Andachtsreiſen zu dieſem 


Grabe unternommen, welche ihm vortheilhaft 


waren; wozu nach und nach herrliche Ber⸗ 
mächtniffe famen. K. Heinrichs des Sinks- 
lers Gemahlin Mechtild, welche das Stift 
Quedlinburg errichter hat, fchenkte der Kirche 
zu S. Volkmar gewiffe Güter zu Repers 
tingerode; **) ihr Herr Sohn Raiſ. Gtto 
d. G. fügte noch welche zu: Evingerode ***) 
dazu, als er diefe Kirche dem Stifte Duedlinz 
Burg im J. 950 inforporirte, +) | 


*) Dafelbft ©. 19. | 
**) Das Dorf Hepertingerode, Ripsingerode, 
Rippenrode, lag nahe bey Hüttenrode, am 
- QRippenröderbrunnen. Die -unfern davon 
geſtandene alte Schäferey foll nach der Tradi— 
tion den Volkmarbruͤdern zugehört Haben. 
”) Vom Dorfe Evingerode, Engerode, ſieht 


man noch Ueberrefte beym Sorfihaufe am Enge⸗ 


rzöderbrunnen. Der nahe dabey liegende 

Forſtort Heiligenftock foll gedachter Brüder: 
ſchaft gleichfals eigen geweſen ſeyn. | 

) Ofto D..G. Rex - nos dile&iffimae matris noftrae 

Mechtildae reginae‘petitioni obedieutes fpelun- 

Ä cam, 


— 


Nach 
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> Nach vwerbeſſerten Einfünften wurden auch 
die Bolfmaranftalten erweitert," wie au altem 
Mauerwerk und’ anderu Meberreften zu erken⸗ 


nen if: Vorn auf dem rechtwinflidten Fel: 


fen ſieht man die abgerbeilte Grundmauer ‚des 
ehehialigen” Wohngebaͤudes, auf deſſen 


Nordſeite ein Theil der rauhen Klippe zur Ebe⸗ 


ne gemacht worden;, weſtwaͤrts zeiget altes 
Mauerwerk die Ötenzen eines Mebengebäudeg, 
und noch anderes die dafeldft geſtandene Kirs 
che an, bey welcher unterwärts der ing Gevier⸗ 
te getheilte Plag des Gartens, wo durch Wurs 
zeln und Saamen fortgepflanzte Uepfelbäume 
jezt noch ſtehn, warzunebmen iſt; ſuͤdweſt ſind 
Grundmauern von weitläufigen Gebaͤu⸗ 
‚den, von welchen weftwärts, nach einem Eins 
gange des Volkmarkellers Hin, ein Vorwerk 
fcheint gemwefen zu feyn. "Zu beyden lejten Plaͤ⸗ 
tzen iſt auf der Suͤdſeite des Berges ein noch 
kenndarer Sahrweg heraufgegangen. Mn 


-cam, ubi quaedam Lathurg quondam fuit in- 
cluſa, et ecelefiam ibidemw in honorem S. Mi- 


chaelis Archangeli. conftruftam, cum omnibus 


illue jüre pertinentibus, et quidquid nos in 
Evingeroda ad eandem ecclefiam, et praenomi- 


nata dilectiſſima mater noftra in Repertingeroda 


ibidem, donavit, cum omnibus appenditiis, 
quidquid dici aut 'nominari poteſt, omnia ex 
“ integro tradidimus Quedlinborg perpetuo jure 


poflidenda, — Data A. DCCCCL. VI Non. De- | 


—— — Actum in Mæeæda. Ceukfeld a. a. O. 
J 83. 
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Bruͤderſchaft zu S. Volkmar. 449 
Volkmarkeller beſteht aus zwey im Felſen 
ausgehauenen Gewoͤlben unter dem Wohn⸗ 
hauſe, welche inwendig durch einen rechten 
Winkel miteinander verbunden find, mit zwey 
Eingängen, gegen DOften und Siben, Bey 
erſterm iſt zur Linken, nach einer Niſche, ein 
niedriger Eingang in einen kleinern Keller, 
deſſen innere Scheidewand eine Oefnung befoni: 
men hat. Beym Eingange gegen Suͤden hatte 
man zur Rechten das Grab der b. Maria 
angebracht, deſſen Gewoͤlbe aber dergeſtalt 
verfallen iſt, daß es nur noch fuͤnf Fuß Hoͤhe 
und vier Fuß Breite hat. Das noͤtige Waſ⸗ 
ſer bekam die Brüderfchaft theils aus dem 
-Rreüppel,. welcher ein angrenzender Forftore 
ift, theils aus dem Volkmarbrunnen am 
Fuffe des Berges. gegen Süden. Im Krüp: 
pel iſts in einem Waſſerhalter aufgefangen und 
durch Roͤhren, deren Zug noch deutlich zu ſe⸗ 
hen iſt, den obern Gebäuden zugeführt wor: 
den. Jezt fließt Diefes Waſſer als ein kleiner 
Bach ins Thal, und, nad) zu-fich genomme⸗ 


nen Ausfluß ‚des Volkmarbrunnens, in der, . 


obern Volkmarteich, "über welchem: eine 
Ebene der Volkmarplatz genannt wird, auf 
welchem. Grundmauern — alten, Gebäuden 
ſtehn. 
Als die Volkmarbtůder ofügefeßr zwey⸗ 
hundert Jahre im Harzwalde gewohnt hat⸗ 

ten, und ſich wegen vieler Beunruhigungen 
von Raͤubern mehr Sicherheit woͤnſchten, nahm 
vn en Burkhard. von Blankenburg 
Gheil, Sf . ihrer - 
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ihrer an, ſchenkte ihnen fein Gut zu: ans 
desrode, *) zu welchem Aecker, Wiefen, 
Weinberge, Waldungen, Muͤhlen ꝛc. nach 
Inhalt einer Urkunde **) ‚gehörten, bauete das 
fetbft eine Kirche, ***) welche: gleichfalls dem 
‚Erzengel: Michael : gewidmet wurde, und 
‚ertheilte dem . den Namen: Michaelſtein, 
Mlichelftein. Ein paͤbſtl. Beftätigungsfchreiz 
«beu'}) beweiſet, daß: folches noch vor: 1139 
-gefcheben fey, und durch Tradition weiß man, 
‚daß dasjenige fleinerne Gebäude auf der Wefts 
‚feite des Klofterhofs, worin jezt der Kuhhirte 
wohnt,. für die Bruͤderſchaft iſt eingerichtet 
gewefen, Wenn eine gewiffe Nachricht: gegruͤn⸗ 
det iſt, daß naͤmlich ſchon im J. 1119 ein 
alter Einſiedler mit Namen Bernhard, zu 
Michelſtein verſtorben: FF) ſo iſt die. Verſe⸗ 
tzung der Volkmarbruͤder dahin, im Anfange 
Des. zwölften ————— wo mine noch fruͤ⸗ 
her, 

Daſ. 6, 20. Bey dieſem Gute war ein kleines 
Dorf, welches ſi ch im Kloſtergrunde hinauf er: 
ſtreckte. Vor wenig Fahren hat man. bey dem 
‚zur Papiermühle. gehörigen Wafferfchäg Stücken 


= von alten Ziegeln, Kalk und, eifern- ER 
gefunden. en 


Re) Daf. ©. 97. u 
x*xx) Am. groffen Kloftergarten, — dem Klo⸗ 


ſter und Kirchhofe, ſteht noch viel von n der Grund; 
mauer derfelben.-. 


+) Keuffeld a.a. 9. ©. 22. | 
| 22 eng Saxo i in ——— Accell. ‚Hißor, T. 
. Lp. 2 5» ga u " 


% 
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ber, geſchehen. Der gutthaͤtige Graf begab 
fich felbft in diefe Bruͤderſchaft; aber, wenn ? 
kann nicht mie Gewißheit gefagt werden, weil 
in ‚dem angeführten päbftlichen Schreiben nur 
überhaupt fteht, daß er im. 1139 ein Cons 
verſus geweſen ſey. Beftinmtere Nachriche⸗ 
ten fehlen. en, 


- 


Zwehte — 
Von Errichtung des Kloſters Michelſtein. 
GE Burchard von Blankenburg, wels 
NA cher den Volkmarbruͤdern fein Gut zu 
Epergodesrode geſchenkt, eine Kirche ges 
bauer, und diefe Brüderfchaft zue Michels 
ſteinſchen gemacht hat, gieng ſchon damals, 
als er ein Mitglied derſelben wurde, damit 
um, fie in ein ordentliches Rloſter zu verwan⸗ 
deln. Er wendete ſich deshalb ans Stift 
Quedlinburg, dem die. Kirche zu Michel: 
ſtein, wie .die zu S. Volkmar, unterworfen 
war, und ftellte vor, daß er die anfehnlichen 
Güter, welche er vom Stifte zu Lehn trüge, 
BR geben wollte, wenn daffelbe die neuen 

ichelfteinfchen Anftalten in ein Klofter zu. 
verwandeln behilflich ſeyn, und die zurück ger 
ebenen Guͤter demfelben fchenfen würde, “Der 
Voͤrſchlag wurde genehmigt. Als die neunte 
Aebtiſſin dieſes Kaiferl, freyen Stifts Ben - 
trix 2. *) im J. 1139: die Prälatur. angetrer 
ar ten 

*) Sie wird ſonſt für Kaiſ. Friedrichs 1. Tochter 


oehal⸗ 
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“ten hatte, hielt fie in demſelben Jahre um 
paͤbſtl. Einwilligung dazu und um Beſtaͤtigung 
= Michelſteinſchen Güter an. Sie: erhielt 
beydes. Pabft Innocens 2, verficherte der 
Kirche zu Michelftein nicht. allein Die. Evergo⸗ 
desrodefchen Güter, hit welchen der’ Graf fie 
dotirt, und diejenigen, welche derſelbe Graf 
ans Stift zuruͤck gegeben, die Aebtiſſin aber 
auf fein Bitten zu. gedachter Kirche bereits ge 
legt hatte; *) fondern auch die, welche noch 
dazu fommen würden. Er unterwarf. fie,von 
Neuem dent Stifte Quedlinburg und veroͤrd⸗ 
nete, daß diejenigen, welche dafelbſt Gott vie 
nen wollten, nichts Eigenes’ haben — 
einer gewiffen Regel leben ſollten. *) | 
Aebtiſſin lies hierauf Eiferrienferraönd | 
kommen, uͤbergab nach Inhalt der Stiftunge⸗ | 
urkunde ***) dem erften Abte Roger und 2 
zem Konvent, und deſſen Nachfolgern, 


ter, mit welchen. Evergodestöde und Ab 
les, was ber Bruͤderſchaft zugehoͤrte, ver⸗ 
bunden wurde. Weil aber die Urkunde nicht 


| „Datirt 
gehalten; man will ner een, daß eg 

drichs 1. Herzogs von Schwaben Tochter, mit 

hin Kaif. Yeinrichs 5. ES chweftertochter, und 
Kaiſ. Konrads 3. — geweſen ſey, Ban 
ve Geſch. von Deut 3. S. 394. eg 

2 Dmedl; Gefch. TH. 1. = > F | 
5 — a. a. O⸗ ©. 34. 
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datirt iſt, welches damals nicht ungewoͤhnlich 
war, fo iſt man wegen des Jahrs der Stif⸗ 
tung dieſes Kloſters nicht einig. Allein, da der 
Halberſt. Biſchof Rudolph ſein Siegel mit 
an diefen Brief hängen laffen, und Abel *) 

das Jahr 1147, wahrfcheinlich aus einer Hal: 

berft. Abſchrift der Quedlinb. Urkunde, be 

ſtimmt anfuͤhrt, fo ſcheint diefes, nicht aber 
das 1146ſte ) oder 11 52ſte *) das Stif⸗ 

tungsjahr des Al. Michelſteins geweſen 

zu ſeyn. Beyde zulezt angeführten Jahre fin⸗ 
den darum nicht Statt, weil der Marienthal: 
fche Abe Heinrich, welcher unter den Zeugen 
ſteht, erft im J. 1147 die Prälatur angetreten 
und ſchon 1150 das Zeitliche mit dem Emwigen 
verwechfelt, +) auch Bifchof Rudolph, def 

fen Siegel mit an der Urkunde hänge, fein tes 

ben. den: 6ten Oktob. 1149 befchloffen hat. F}) 

Die Urkunde vom J. 1152 enthält die paͤbſtl. 
Beſtaͤtigung, welche die vorher gefshebene 
Stiftung worausſen. 


83 | - Drit⸗ 


*9 Halberſt. Chron. ©. 222. f. Ä 

*x) Fongelini Notit. Abbat. Cifert. L. 3. p. sr 
—* Spangenbergs Saͤchſ. Chron. K. 234. ©. 
278. Winnigſtaͤdt. 
Meibomii Chron. Marienthal, T. II. R. G. 344. 
ID. Brasigrift diefes Bifchofs auf dem hohen ehe⸗ 
der L. F. Pan: zu — 


Deitte Abtbeilung. 

Vom Zuftande dieſes Kiofters unter der 

Aufſicht der Roͤm. Katholſchen 
Aebte. 1147 71544 — 


1.Mbr Roger 1147. 1173 
Rotger, Roteher, *) der erſte Michelfteim 
fche Praͤlat, kam mit feinem Konvent von 
Aulesburg Bierher, Das Klofter Altenkam⸗ 
pen bey Lölln hatte nach einer Urkunde.) 
im J. 1140 einen Konvent ins neue Klofter 
Aulesburg im Heffifchen gefchieft, wo es aber 
demſelben nicht gefiel, Es ſchickte den zwey⸗ 
ten dahin, welcher wegen der geringen Eins 
Fünfte eben fo wenig Luft zu bleiben hatte, fon; 
en; F dern 
* Er war nicht des Blankenb. Grafen Burchards 

Bruder. Unter den Blankenb, Grafen kommt 
er nirgends vor; auch aus den Worten der Stif— 
tungsurfunde: bona illa, quae praefatus Aur- 
chardus ab ecclefia noftra fine reclamatione pof- 
fedit — fatri Rogero Ven. Abbati et fratri 
fuis, eorumque fuccefforibus in eodem loco, 
Perpetua donafione mancipavimus — läßt ſichs 
nicht erweifen. Daher füllt die vor Kurzem in 
einem Geſchichtbuche geivagte Behauptung, daf 
Roger Burchards Bruder geweſen, weg. 
FH) —ı — Eeclefiä Campen/is tres conventus aogil- 
latim fibique fuccedentes ad didum locum A#- 
esburg trausmifit — feeundus poſt habitationem 
in Aulesburg venit ad Lapidem S. Michaelis. — 
Igitur ılli Fettes, qui ad Lapidem S. Michaelis 
tranfierunt, cum in Aulesburg fuftentari noa 
potuiffent cet. daſ. S. 14. 


Kl. Michelle. R. kath. Aebte. 455 
bern auf erhaltene Nachricht nach Michel⸗ 
flein 309. Hier gefiels ihm beſſer, und mie 
dieſem Konvent nahm. das Klofter feinen Anz 
fang.: Es fehlte nur noch an paͤbſtl. Beſtaͤ⸗ 
tigung, welche aber nach wenigen Jahren er⸗ 
folgte. Denn auf Anſuchen des Abts und 
ganzen Konvents erhielt dieſes neue Kloſter im 
J. 1152 vom Pabſt Eugen 3. ein Schrei⸗ 
ben, *) worin die damaligen Kloſterguͤter: 
Engerode Northolt, Zalfingen:.und 
Evergodesrode mit ihrem Zubehoͤr genannt 
und ſaͤmmtlich zehntfrey gemacht werden, auch 
den jedesmaligen Konvent die Abrswahl zu: 
geftanden wird. Neun Sabre darnach, naͤm⸗ 
lih 12161 gieng die, theurefte Stifterin dieſes 
Konvents *) mit Tode ab, Der Fuͤrſtl. Leich⸗ 
nam wurde in der Michelſteinſchen Kloſterkirche 
mit vielen Solennitaͤten beygeſezt. In den 
ſolgenden Zeiten wurden auch den Grafen von 
Reinſtein, und andern Vornehmen, Begraͤb⸗ 
niſſe in dieſer Kirche verſtattet, wodurch das 
Kloſter jedesmal neue Revenuͤen bekam. Es 
iſt aber zu bedauren, daß beym Niederreiſſen 
der Kirche im Bauernkriege zugleich die Grab⸗ 
maͤler zerſtoͤhrt wurden. Manche Grabſchrift 
wuͤrde einen Lichtſtrahl in die Dunkelheit der 
aͤltern Zeiten geworfen haben. Die der Bea⸗ 

514 4 trix 
9* Dafılif €. —— 
.#%*), Im Stiftungsbriefe nennt fie ſich deshalb: hu- 
jus äuftitutionis exordium. dal. ©. 85: - 


— 
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trix weiß man nur aufs alten Urkunden. *) 
Aus den Vertaufchungen mancher Kloftergüter 
erjieht. man, daß den Konvent dran gelegen 
war, mehrere Befigungen in der Naͤhe und 
um fih herum zu haben. Deshalb überlies 
der -Prälat im J. 1150 zwey Hufen Landes 
zu Kleindittfure ans Johanniskloſter zu Hal 
berſtadt, gegen einen gemiffen Sehnen zu 
Engerode; *) und im J. 1167 dem Stift 
Gandersheim 15 Hufen in verfchiedenen Fel 
dern, als zu Retber, Aſpenſtaͤdt, Olenrode 
und anderswo, fuͤr ein Holzrevier nahe beym 
Kloſter, deſſen Grenzen der Stoffenberg und 
— ——— das. Evergodesroder und 

Linzker Seld und der Goldbeek waren, ***) 
Bon. Zuwachs an Kloftergätern zur Zeit des 
erften. Abts findet fich feine Nachricht: - Es 
FA 2 2.0 Mi 


*) Quia lubrica et brevis conftat vita hominis, per 
me quisque feiat, quae in hofpitio tenetur pere- 
“ grina, orta de fiemmate regali Friderici. Nune 
“ fum pulvis et vermis, Le&tor "mihi deprecare, 
quod et tu cupis expedtare. Per XXI annos. 
Abbatiſſa praefui. Incarn. Dom. MCLXL anno, 

indict. VII, Idus Julii. Daf. ©. 30. 

#*) Die Urfunde iſt datirt: Gatersleve XVII. Kal, 
Jul. in plena fynodo. An. Dom. Incarn. MCL. 
„Ind. XIi. Daſ. S. gd9.. 

xx*) Daſ. ©. 32. 34. In dem Beſtaͤtigungsbriefe 

| des K. Sriedrichs 1. vom J. 1173, in welchem 

Abt Roger noch lebte , fieht anſtatt 15 Hufen: 

quatuordecim 'manfos et dimidium, VII taleitta 
et dimidium, folventes; Daſ. S. 91, 


» 


Kl. Michelſt. R.kath. Aebte. 437 
wird zwar verſichert, daß das Kloſter ſchon 
im J. 1171 die ausgeſtorbene Grafſchaft 
Minningen *) fir 23000 Guͤlden an ſich 
gefauft, und noch zu des. erften Abts Zeiten 
der Stadt Lüneburg "*) zur Reparatur der 
Salzwerke ein anfehnliches Kapital vorgefchof 
ſen babe, welches jährlih fuͤnfpundert Gul⸗ 
‚den Zinfen getragen; allein. das Klofter ‚war, 
feiner erfien Einrichtung noch zu nahe, als 
daß es fo groſſe Summen Geldes hätte auszah⸗ 
len koͤnnen. Zudem ifts erweislich, daß diefe 
Behauptungen in neuere Zeiten gehören, und 
daß das Klofter damals noch im dürftigem Zus 
ſtande geweſen iſt. Denn | = 


2. Abt Everhard 1178. 119% -. 
weicher in einem Privilegium, ***) das der 
Halberſt. Bifchof Ulrich. dem Kt. Hamersle⸗ 
ben auf einee Synode zu Afchersleben ers . 
theilte, im. 1178. zuerft als Abe unter deu 
Zeugen angetroffen wird, bekam von der 
Duedlind. und Gandersh. Aebtiſſin Adelheid 
im J. 1183 für fein Kloſter ein Geſchenk von 
achtzehn Hufen Landes, mit in der Abſicht, 
daß der Duͤrftigkeit der Michelſteinſchen 
Kirche, und dem Mangel, welchen der 
Konvent litte, abgeholfen würde, }) In 

EEE F BEER. 
.*).Abels Halberft. Chron. ©. 232. 
‘*#) Meibomii Chron. Marienthal, p. 252. 
*xx) Daſelbſt S: 37 4..." | 
7) Dafelbfi ©. 93. 
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demfelben Jahre wurde wieder ein Berg nahe 
ben Michelftein , welcher zum Bade gehörte, 
taufchweis ang Klofter gebracht: indem dafür 
zwey Hufen Acker bey Ergerftäde unterm 
Stoͤckelnberge, welche jährlich ein Talent ein 
brachten, ans Stift Halberfiadt abgetreien 
wurden, *) Eine neue Vermehrung aber dee 
Kloftergüiter erfolgte. im J. 1197 durch funf⸗ 
zehn Hufen Landes zu Moordorf und Aals 
lendorf ben Helfungen, welche Graf Ron⸗ 
rad von Reinftein dem Kloften ſchenkte, als 
er ein Mönch darin wurde, **) Gein Vater 
ZFriedrich widerfezte fich zwar diefer Schen: 
£ung; der: Halberft.:Bifchof Gardolph aber 
vermittelte es dahin, daß das Klofter vier 
Mark Silber an den Grafen Ronrad- bezah: 
ken, und dieſer feinen Rechten nochmals ents 
fagen muſte. **) Zwey Fahre darnach mach⸗ 
fe ein anderer Graf: Konrad von Reinſtein 
wegen des Forſtorts Eckberg gegründete Un: 
ſpruͤche am Kloſter; allein die Quedlinb. Aeb⸗ 
Seiſſin Agneſe brachte ihn durch dieſe Vorſtel⸗ 
lungen, daß er durch Entfagung derſelben feis 
ne Seele retten und. den vorhabenden Kreuzzug 
üͤbers Meer ruhig vollführeu könnte, dahin, 
daß er von feinen gerechten Foderungen ab— 
en | 2: ende 


*) Daf. S. 95. Abels Halberfi. Ehron. ©. 257. 

'%%*) Maderi Antiqu. Brunfu, p. 120. Heirieccii Ant. 
Gosl. .p. 157. — 5 

**%) Cod. diplom. Quedl, p. 107. Voigt a. a. D. 
©. 372. | ann 
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Kl. Michelſt. R. Fath; Aebte. 259 
ſtand. Vom Abt Everhard iſt noch an 
‚zuführen, Daß er bey den Streitigfeiten‘,- wel: 
che zu Riddagshaufen. zwifchen dem Abt und 
Konvent vorgefallen waren, erſtern bewog, . 
daß er Die Prälatur niederlegte, und fich mit 
einer Summe Geldes - abfinden “lies, **) 
Tachdem ng wa 
32. Abt Tetmar 1201. 1206, 
im Anfange des 13ten Jahrh. gewählt war; 
entftanden Irrungen zwiſchen diefem Klofter 
und "den Stifte Quedlinburg, Graf Sieg> 
fried 3. von Blankenb. Tegte fie zwar im J. 
1201 glücklich bey; ***) fie wurden aber bald 
darauf wieder rege, Pabft Innocens 3. ers 
mahnte daher den Konvent in einem Schrei: 
ben TI vom ı5ten März 1206 zum Gehorfam, 
und zur Ehrerbietung und Liebe gegen die Aeb⸗ 
tiſſin; wodurch die Ruhe wicder hergeftelfe 
wurde. An Gütern befam das Klofter zu dere 
felben Zeit durch das Wohlthun des ſchon ger - 
hannten Grafen einen Zuwachs. Er fchenkre 
dem ‚Klofter im J. 1201 viertehalb Hufen 
Sandes zu Bergerſtaͤdt; 1203 achtehalb 
Hufen zu Mandorf, welche aus Al, Mari: 
enthal FF) gegen andere Aecker vertaufcht wur⸗ 


den; 
*) Daſelbſt ©: 310, | 
#%*) Meibomii Chron. Riddagshuf. T. III, R. G, 


pag. 348. Ä — 
*#*) Cod. diplom. Quedl. p. 122. Voigt a. a. O. 
16. J 


T) bidem.. 
TT) Abmidius I. e. p. 13. 
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den 5 und in demfelben Jahre eine Hufe zu 


Moͤordorf zur jährlichen Spende. *) Im 


J. 1204 wurde ein Unger zu Moordorf ge 


gen einen andern dafelbft an Heinrichen von 
Dittfurt abgetreten. Beyde giengen. von 
Gandersheim zu Lehn. *) Im Jahre darauf 
unterſuchte Abt Tetmar, auf päbftl. Befehl, 
die zwifchen den Stiftern Hildelsheim und 


Gandersheim wegen der Kirchenfreyheit ents 


ftandenen Streitigkeiten.“) 


4. Abt Konrad 1. 1209. 
gieng im Namen feines Konvents noch Wal 
kenried zum groffen Konvent, weichen 52 Ci 
ftertienferprälaten im J. 1209 dafelbft hielten; 
er wohnte auch den Feperlichfeiten bey, mit 
welchen Kaif. Otto 4 in Perfon in.die Wab 
kenriedſche Brüderfchaft aufgenommen. wur: 
de. 7) Im folgenden Sabre erhielt er vom 
Pabſt Innocens 3 Befehl, den Zwiſt, it 
welchen die Quedl. Aebeiffin mit dem Halberſt. 
Biſchofe gerathen war, gemeinſchaftlich mit 
den Aebten von Walkenried und Havelberg, 
zu unterſuchen. Es hatte naͤmlich der Biſchof 
die Gewohnheit, am jedesmaligen Palmſonn⸗ 
N J tage 
Handſchrift, welche ſich auf die Urkunde beruft. 
*x) Leukfeld a. a. O. S. 96. Harenberg 1. c. 
pas.736. 7 | | 
Wr) Daf. ©. 39. Ibid. p. 742. | Me 
) Eckflorm 1, c. pag. 74. Meibom T. 1, R. 6. 


. Pag. 351. 


. 
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tung der vielen eg ein bee: Sfr theuee 
zu ſtehen; darum wollte die Aebeiffin Diefe Loft: 


bare Ceremonie, welche vom Pabfte bereits 
war verboten worden, fernernichtgeftatten. *) 


Das Kl. Michelftein hatte damals ſchon Herr: 
Tiche Güter im Beſitz. Aus einer päbftl. Urs 
kunde *) vom J. 1210 erſieht man daß 


Demfelben ſtebentehalb Hufen Acker bey 


Schwanebeck zugehört haben; und in einer 
andern deffelben Jahrs werden die fämmtlichen 
Kloſterguͤter namhaft gemacht. **) Dach 
Inhalt dieſer leztern nimmt der Pabſt das Klo: 
fter in Schuß und beſtaͤtiget demſelben die Be: 
figungen, nämlich: den Orr, wo das Alos 

er feebt, mit allem Zubehör an Aeckern, 


iefen, Weinbergen, Waldungen, Mühlen - 
and Allen damit verknüpften Freyheiten; eine. 


neue Aurie mit den dabey liegenden Forften; 
"and was’ fonft noch dazu gehörte; Engerode 
mit Holzungen, Zebnten und- was damit vers 
bunden war; die Rapelle auf dem (S. Bol: 
mar) Berge mit ihren Bermächtniffen, welche 
das Klofter ſchon im Beſitz hatte, ehe der Ci⸗ 
a ar darin eingeführt wurde; Hel⸗ 
‚Jungen; 
*) voigt a. a. O. S. 330 
**) Leukfelds Sröning, Satin. S. —— 
— Deſſen Mich. Antiqu. S. 96. — 


⸗ 
! 


- 
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ungen; die Güter auf dem Rode; Kelers⸗ 
ve mit Wiefen,. Forften und was dazu ges 
oͤrte; 18 Hufen Landes zu Stichold, 15 zu 
rode, 2 zu Bulerslove, 6 zu Schwan 
beck, 6 zu Afpenftäde, 2 zu Arnſtaͤdt, 
2 zu. Quenſtaͤdt, z zu Ikerslove, ı zu 
Golddorf, 1. zu Sillſtaͤdt, ı zu Stillin- 
gen, 2 zu Uplingen, 23 zu Hefenhen, 25 
zu Bierſtaͤdt, 34 zu Geveneslove, 1 zu 
Bernflorf, 54 zu Hemerickesdorf, I zu 
Irikeslove, 1 zu Well, 3 3u Sulingen, 
ı zu Herkeslove, 3 zu Merslove, und 1 zu 
Herslove. Eine Erweiterung der Kloſteran⸗ 
ſtalten wurde vom Grafen Siegfried 3 von 
Blankenb. dadurch bemwerfftelliget, daß derſel⸗ 
be im J. 1212 ein Hofpital unterhalb dem 
Klofter errichtete, und. folhes herrliche Denk 
maal feiner Menfchenliebe mit 21 Hufen Acker 
zu. Plickesdorf, 2 zu Derleben, 3 zu A⸗ 
derſtaͤdt, 6 zu Ebbickesdorf, 6 zu Tims 
menrode, 1431 Schwanebech, ı zu Nein⸗ 
dorf, ferner mit einem Holzorte zu Tim⸗ 
menrode und. einem bey Blankenburg zwi: 
fchen dem. Bache und Wege, : welcher in den 
Wald führe, und. mit einen Theile des Wein—⸗ 
berges zu Iſimiskeberg verfahe. *) Es gieng 
aber. diefes ‚Armenhaus, damals ‚wieder ein, 
als Graf Heinrich 3 im J. 1318 eins bey 
Blankenburg ftiftere, _ | 
73 00 


*) Dafelöft ©. 40. | ' 


Moordorf, 4 zu Redeber, 4 zu Arupeb 


| 
| 
| 
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"5, Abt Theoderich, Diederich 1219. 1222. 
ſoll nach einer Handſchrift, melche, von der 
Archivurkunde ſpricht, ein Graf von Blan⸗ 
kenburg geweſen ſeyn. Man reift. ihn als 
Abt zuerſt im J. 1219 in einer Urkunde an, 
darin er mit bezeuget, daß der Walkenriedſche 
Konvent vier Hufen Acker zu Schauen für 
fünf Mark Silber verkauft habe. *) Sonft 
hat er fih mehrmals -als einen. Friedens; 
ſtifter bewieſen. Im %. ‚1220 legte er; in 
Berbindung mit den Aebten zu Walkenried und 
Riddagshauſen, auf päbftt. Befehl die Streir 
tigkeiten glücklich bey, welche im Kl. Lautenberg 
ey Halle zwifchen dem Probft und ‚Konvent 
vorgefallen waren, **) und ftiftete einen Wer; 
gleich zwifchen dem, Grafen Heinrich von 
Beinftein und dem  Walkenriedfchen- Abe 
Friedrich wegen ftreitiger Önter zu Schauen. 
Graf Heinrich lies damals feinen verftorbenen 
Sohn Heinrich in der Michelfteinfchen Kirche 
benfegen, wo Abt KFriedrich beym Leichende; 
gängnis zugegen war. Die Vergleichsurkune 
de ***) gedenft des Priors Konrad, Auch 
im Jahre darauf ſtellte Abt Diederich die 
Ruhe in den Kloͤſtern, welche unterm Stifj 
Duedlindurg ftanden, zur größten Zufrieden: 
heit. des Pabſts Honorius 3. dadurch wieder 


Heuffeld a. a. O. ©. 42. 
ar) Echflorm ibide 28° 00-0 Non 


| | ber, 
) Eckſtorm J. c. pag. 84: ar h * ‚ — * 
*x) Eckſtorm J. e. pag. 84. Meibom l. c Pag 352. 
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ber, daß er die Klofterperfonen theils durch 
Ermahnungen, theils Dutch Kirchenbann wie⸗ 
der zum Gehorſam und zur Bezeigung der Ehr— 
erbietung gegen die Aebtiſſin brachte. ) Zu 
der Zeit hatte Michelſtein 30 Soliden (Dis 
Faten) Einfünfte vom Salzzolle zu Euer 


linburg, welche im Jahre 1222 gegen fünf 


tebalb Hufen Landes und einige Kornzinfen 
ans Stift vertaufcht wurden, **) Bey der 
Berätigung Diefes Taufches beveſtigte man 
auch den, welchen Michelſtein und das Qued⸗ 
Find, Hoſpital mit verſchiedenen Guͤtern, vor⸗ 
zuͤglich einem Plage jenſeits der Steinbruͤcke, 
dornabmen.“**) Nachdem 


6. Abt Simon 1224. 1237. "' 
die Praͤlatur erhalten hatte, gab Graf Zein⸗ 
zich von Reinftein dem Kl. Walkenried im J. 


1224. drey Hufen Acer in der Abſicht, daß der 
Konvent Seelenmeffen für feinen verftorbenen 
\\ Sohn Heinrich halten und ihn feiner guten 

Werke theilhaftig machen follte. In der dar: 


über ausgefertigten Urkunde }) ſteht der Mi 
chelſteinſche Prior Konrad unter den Zeugen, 
De Fe Auch 


“Y Decretäl: jur. Canon. Cap· Dil, r2. 10. de M«a · 
.s jorit. et Obed. : : 

%%) Cod. diplom. Quedl. p. 240. Voigt a. a. O. 
#*%*) Ibidem. u 
+) Eckflorml.c.pag. 68. 


rd 
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Auch unfer Kloſter erhielt: damals seinen vore 
treflichen Zuwachs an Guͤtern. Es befam: 
in gedachtem J. 1224: drey Zufen Acker bey 
Weddersleben vom Diederich von Wed ders: 
leben äuflich, *). 1229 einen Hof zu Schals 
leben mit einer Hufe und neun Morgen 
taufchmweis, 1234 vier Hufen daſelbſt von: der 
Duedl. Aebtiſſin Gertrude **) für die dem 
Stifte mitzueheifenden guten Werke,*?}) 1337 
den Forſtort Solrberg (Satyberg). nabe: beym 
Kloſter, von Anno uno Heinrich von Heim⸗ 
burg kaͤuflich, }) 1246 nach einem Kopial⸗ 
buche das Bedingſeld zund bald darnach. ger 
wife Güter zu Schwanebeck durch ein Vers 
maͤchtnis des Grafen Ulrich von. KReinftein, 
and 1348 fünf Hufen Acker und zwoey Ans 

ER bey. Gerſtorf fuͤr einen mit Jordan von | 

Sıpenberg verabredeten Kauſpreis. m 


m Abt Zeinvich ass a 
Ffubr in Vermehrung der. Kloftergüter fort. und 
Faufte im 3. 1255 nicht alleın drey Hufen 
Acker im Querenbeckſchen Felde, +tF) fondern 
— nach dem ach ‚me. Wittwe des 
Be ee ne See 
Orig. Guelf. T. iv. p. wer 10%. — 
xx) Cod. dipl, Quedl; vVoigt a. q. O. S. 357 
) Rettners Quedl. K. und R. Hiſt. S. 96. 
) Orig. Guelf. T. IV, Pag. 168: 
EH Ibid, p 71. 7 7% 
- FTD Leukfeld a. 0-9, ©. 45. 


I, Theil, 69 
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Re inſt. Grafen Konrad den — 
zu Halberſtadt vom Biſchof Volrad. *9 
Als er im J. 1256 mit dem Erzbiſchofe Fried⸗ 
rich von Magdeburg das Nonnenkloſter zu 
Frankenhauſen wieder in: Ordnung. gebracht 
hatte, *œ*) farb er bald. darauf... Es ift dar⸗ 
age — weil ſein Nachfolger 
8. Abe Elmer, 1) 1257. 

(Son ka; J. 1257 den Zehnten im Felde 
zu Kleinquenſtaͤdt fir 428 Mark Silber 
von den Gebrüdern von Gerſtorf kaufte, m 
und vom Herzoge Albert d. G. von Braun⸗ 
ſchweig eine Hufe‘ Landes zu Schadeleben 
bekam. 444) Ums JIr 1260 war: abermals 
in den Klöftern, welche dem Stift Quedlins 
Burg. untergeben waren, "eine Wildheit der Sits 
ten eingeriffen. Damit nun ſolchem Uebel 
benjeiten geſteuert werben möchte, gab Pabſt 
Alexander 4 unſerm Abte den Befehl, dieſe 
Kloͤſter zu, reformiren und die ausgearteten 
Kloſterperſonen zu MN S BD, r Nach⸗ 
| folger — | 

| 09. Abt 


u 9 Er wurde von «den gräuen Kleidern der Moͤn⸗ 
che, welche ihn Fäuflich an ihr Kloſter Pe 


a 


fo genannt, 
**).9, Dreybanpt'a.'a. ©. * 
*#): Leuffelde Walk. Ant: Th. r. 6: 262. ß 
+) Anſtatt diefes Namens hat eine Sanofrift den 
Namen: Klemens. — | 
++) Deffelben Mich. Ant. S. 15... 


+17) Dal. ©. 44. 
*T) Cod, — Qudl Voigt ı a. O. e no 
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9. Abt Werner *) 1262. 
befam vom Erzbifchof von Mäynz diefen Auf: 
trag im J. 1262, daß er in Verbindung mie 
dem Nordheimſchen Defan dahin Jehen follte, 
dag Niemand dem KL: Walkenried bey Beſe⸗ 
gung der Pfarre zu Mechſtaͤdt Eingriff thäte.**) 
Zu Werners Zeiten machte Michelftein wieder 
vortrefliche Akquiſitionen. Diefe beftanden ins 
J. 1263 in dem halben Zebnten zu Win⸗ 
ningen, wofür Johann von Gatersleben das 
Stift Halberftadt fchadlos. hielt, ***) und im 
acht Hufen tandes zu Barfene bey Cönnern, 
welche Graf Ulrich von Reinſtein und deſſen 
Helsern dem Klofter abtraten ; +) 1265 in 
einer halben Aufe vom Neinfteinfchen Haupt⸗ 
mann Friedr. Weißbock; 1269 in einens 
Antheil an den Luͤueburgſchen Salzwerken, 
welcher jährlich 500 Rhein. Gulden einbrach⸗ 
te, weil das Klofter der Stade Luͤnebnrg eine 
Summe Geldes zur Erhaltung ihrer Pfännes 
ren) vorgefchoffen hatte. FF) Ferner beftand 
die Vermehrung der Güter im J. 1270 in eis 
ner Muͤhle zu Groffenorden; ++}) 1275 im: 
Ankauf gewiſſer Ländereyen zu Winningen 
von einem Afcherstebifchen Bürger, auch in ſie⸗ 
G2 ber 
*) Er wird ſonſt Werxcer genannt. 
Fr) Ceukfeids Walk. Ant. Th. 1. ©. 162, 
*xx) Defjelben Blanf. Ant. ©. 81. 
T) v. Dreyhaupt a. la. O. 
TH Leuffelds Dich. Ant. ©. 46. | 
TTT) Cod, diplom, Quedl, Voigt a, 2. ©. 
424. 427. | ln a 
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ben Hufen dafelbft und drey Hufen zu Her 
Fersdorf vom Fürften Otto von Anhalt für 
so Mark Silber; *) 1276 in den Öfttern zu 
Barfene ben Cönnern, welche die Grafen 
Ulrich und Albreche von Reinftein bis dahin 
im Befig gehabt hatten, wogegen aber der Abt 
das Dareonarrecht und 134 Hufen Landes 
daſelbſt ans S. Morijflofter bey Halle für 
156 Mark verfaufte; ) und 1277 in der 
Bonifaciusmüble zu Quedlinburg, melde 
Graf Heinrich 2 von Blanfenb. vom Stift 
Quedlinburg gegen vier Hufen Acker tauſchweis 
erhielt und dem Klofter ſcheukte. Beym Be⸗ 
fig folcher Vermehrung der Guͤter ” gat nicht 
‚du bezweifeln, VB 


10, Abt Johann 1. 1281. 1297. Ä 
34 Chorberren und eben fo viel tayenbrüder im 
Kloſter gehabt, ***) vornemlich da das Klo: 
fer auch zum Befiß des Guts Winningen 
gelangte, welches der Fuͤrſt Otto vom Ans 
halt im J. 1282 an doffelbe abtrae. +) Im 
% 1284 traf das Kloſter mit der Weſterhaͤuſi⸗ 
fchen Kirche einen Taufch: es befam von ber: 
felben einen Theil des Zehnten zu Moordorf 
zur Vergroͤſſerung des Kelfungifihen Kiofter: 
> guts, und wies ihr eben . * der Kucks⸗ 
‚bug 


) Sagittarüi Aadae, Adele p. 29 * — 
**) v. Drepbaupr ara. O. 
**x) Leuffelds Mich. Aut. S. 46. 
+) Adels Halberſt. Chron. ©. 3273. 


/ 
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burg dafür an. *) Hierauf erlangere Mi: 
cheiftein wiederum im J. 1291 zwey Hufen 
Acker zu Herikesdorf von Arnolds von Aoim 
Töchtern; **) 1292 einen Plag im Aaltens 
thale von den Grafen Heinrich von Blanken⸗ 
burg und Heinrich von Reinſtein; 1293 die 
Birkenthalſche Muͤhle mit ihrem Zubehoͤr, 
wofuͤr die Heimburgſche Kirche achtehalb 
Mark Silber bekam; ***) und in demſelben 
Sabre die Kirche zu Herikesdorf mit 35 
Hufen Acker. vom Fürften Heinrich von An; 
halt. +). Noch mehr Einfünfte. wurden dem . 
Klofter dadurch verfichere, daß der Halberft. 
Bifhof Volrad, nebft achr andern Biſchoͤ⸗ 
fen, vielen von Rom bergefchicten Ablas den⸗ 
jenigen ertheilte, welche an beftimmten Feſtta⸗ 
‚gen die dem Klofter zuftändige Aapelle zu S. 
Volkmar mie Andacht befuchen, bußfertiges 
- Belenntnis,der Stunden ablegen und dein Klo: 
ſter Gutes erweifen wuͤrden. FF) Pabſt Bo⸗ 
nifacius 8 gab auch im J. 1297 dem Des 
chant und der ganzen Blafiikicche zu Braun⸗ 
ſchweig den Auftrag, dafiir zu forgen, Daß. 
dem Kl. Michelftein feine Revenuͤen vorentbals 
ten würden. Tff) 
693 —— 11. Abt 
% Ceukffeld a. a. D. 8.4. . 7 

x9) Daſ. S. 0... 
m) Da. S. 4ß. 

‚DD. —ar.-. 

Tr) Daf..©.;104- 

6) Daf.S,106. 


13 
1. 71 «* 


470 VII Abſchn. II. Abth. 


112. Abt Heinrich r. 1299.  ° 
verwaltete die Prälatur zwar eine Furze Zeit, 
genoß aber die Freude, daß fein Klofter da: 
Durch neue Vortheile erlangete, daß die Ger 
Brüder von Gatersleben im J. 1299 dem: 
felben achtzehn Mark Silber fchenften, und 
Herzog Heinrich dee Wunderliche einen 
Schutzbrief ertheilte, *) 


12. Abt Ronrad 2, 1302. 1316. 
‚ erlebte mehrere anfehnliche Wermächeniffe, wor: 
unter zwar auch die Erlaubnis, Schieferffeis 
ne im Berge Nunnengraf am Harze brechen 
zu laſſen, **) zu zählen ift; vorzüglich aber 
Diefes, daß das Klofter im J. 1305 den Zehn⸗ 
ten zu Hafelndorf vom Halberft. Bifhof 
Albert, *9 1307 eine Hufe Landes zu Kal⸗ 
Iendorf und zwey zu Weſterhauſen, im $. 
1309 anderthalb Hufen zu Bernſtorf vom 
Blankenb. Grafen Heinrich 3, F) und in dem: 
felben Jahre den grauen Hof zu Afchersles 
ben vom Fürften Otto von Anhalt F}) akqui⸗ 
zierte. Hierzu kam im J. 1310 die Befrey⸗ 
ung des grauen Hofes TTt) zu Quedlin⸗ 
| burg 

) Daſelbſt ©. so. 
Kun) alien 2 
arıns 1, Cc, pap. — 
T) ——— l. c. p. ie — Zu 

TI) Sagittarius 1.c. p. 32. Ceukfeld a. a. O. S. 128. 
- TID Wie? und wenn? das Kl. zum Beſitz dieſes 
grauen Hofes gelanget iſt/ findet ſich nicht. 
Es Hatte drey graue Hoöfe nämlich zu Hal: 
— | | berſtadt, 
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burg von den Anſpruͤchen des Grafen Ulrichs 
von Reinftein, *) und 1316 der Beſitz der 
Kirche zu Winningen durch Vermittelung 
des Kürften Albert von Anhalt, damalis 
gen Bifchofs zu Halberſtadt, welcher wenige 
Fahre vorher den Streit, den Michelftein. mit 
der Hälberfi. Vogtey wegen des langen Ber: 
ges führte, zum Vortheil des Klofters beyge⸗ 
legt hatte. Zu den Zeiten des Abts Ronrad 
verfaufte Michelftein acht. Bergtheile des 
Rammsbergſchen Bergwerfs an Walfenried, 
13. Abt Diederich 2. 1318. 1342. | 
dies 1318 in der Kapelle des grauen Hofes 
. zu Quedlinburg ein Marienbild einweiben 
und mit achtzigtägigen Ablas verfeben. "*) 
Am, diefe Zeit litte unfer Klofter durch die Feb: 
den der Harzgrafen mit den Halberft. Bifchö- 
fen ſehr viel. Graf Heinrich von Blanfen: 
burg aber ſchenkte demfelben zur Erfegung des 
Schadens im. 1321 den Stoffenberg bey 
Der kleinen Lauenburg ***) und eine Hufe 
Landes; wozu die Reinfteinfchen Grafen auch 
. eine, und > Poppo von Blankenb. im 
J. 1342 noch zWwey fügten. | — 
no 694. ..:24 Abt 
berfiadt, Aſchersleben und Quedlinburg. 
Abel: fügt zwar in feiner Halberſtaͤdtſchen 
:Chron: den zu Braunſchweig noch hinzuz 
es fehlt aber der Beweis, r 
- *) Daf. ©. 109. 
Xx) Daf. ©. 52. — 
#t*) Schmidius l. ©. pag. 25. 
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"74 Abt Herrmann 1358. 13630 °.. 
deffen in J. 1358 zum erftenmal gedacht wird, 
belegte um das J. 1363. etliche Konventualin; 
nen des Duedl. Stifte mit dem Kirchenbann, 
weil fie fih gegen ihre Aebtiſſin Agneſe 2 
ſchlecht aufgefuͤhrt hatten. Nun kommt, 
aus Mangel der Urkunden eine Luͤcke in der 
Michelfteinfchen Geſchithte bis zum Fi 1409, 
in welchem. ” 


15. Abt Yrikslaus 1409. 12. 
mit Beyitand des Halberſt. Weihbifchofs Seins 
tich das Michelfteiniche Kirchweibfeft auf den 
Sonntag nah’, Vit verlegte, **) und ein 
Ktofterholz beym Erichsberge von den Ans 
fprüchen des Stollb. Grafen Bodo dadurd 
befteyere, daß der Konvent dem Grafen fo 
wol, als deffen verftorbene Aeltern, an allen 
guren Werken des Klofters Theil nehmen fies, 
auch feit 1416 jährlich für den Grafen und 
deffen Neltern und Nachkoͤmmlinge Seelenmeſ⸗ 
fen hielt. Abe Nikolaus veräufferte zwar 
im %. 1422 das Gur Aamperode zwiſchen 
Halberftadt und Quedlinburg; allein da es fehr 
verwuͤſtet war, und deſſen Wiederherftellung 
dem Kiofter viele Koften würde verurfacht has 
ben, ſo hielt die Veräufferung deſſelben gegen 
einen. jährlichen Erbenzinsabtrag' das. Klofter 
ſchadlos. Im J. 2424 * der die 

aris 


* Abel a. a. O. S. 354. 
Leukfeld a. a. O. S. 54. 


* 
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Marienſtuhlſche Aebtiſſin Ermegard mit ih⸗ 
gem Konvent indie Michelſteinſche Bruͤderſchaft 
auf, und brachte es 1425 beym General des 
Ciſtert. Ordens dahin, daß denen, welche dem 
Kl. Michelſtein Gutes erweiſen und daſſelbe 
am Kirchweihfeſte mit Andacht beſuchen wuͤr⸗ 
den, Antheil an den guten Werken des ganzen 
Orden⸗ verſichert wurde: *) 


16. Abt Johaun 2. 1436... 
behauptete in den Jahren 1436 und 37 fein 
Recht am Zehnten zu Kleinquenftädt, gegen 
Die Unfprüche , der ‚Gebrüder von Ditt⸗ 
furt, **) und. = 


.ım Abt: Berthold 1440. 1442. 


welcher 1440 bey der. Einweihung der neuen 


Kloſterkirche zu Morienrode im Hildesheim: 
fchen gegenwärtig‘ war, Ka lies auf dem 
trauen Hofe zu Halberftadt die Kapelle mit 
zwen Altären durch den —— Johann 
einweihen. 7). 


18. Abt Zeintich 3 1454. 1459. 
machte ſich dadurch ums. Kloſter verdient, daß 
er im J. 1454 die wit der Stadt Lüneburg 
— Streitigkeiten — des re 


* 

Skate. S. 55. 56; 57. 58. 

——— lc. Lib, 3 2 280. zii 
II 


D ——— q. a. O. 


feeinfchen Antheils an den Salzguͤtern, güt: 
lich beylegte, *) auch die echte des Klofters 
an der Sifcherey im See bey Aſchersleben, 
gegen die Eingriffe des Stiftes Halberftadt, 
vertheidigte. Abt Heinrich war der Sifcheren 
wegen beym Roͤmiſchen Stuhle klagbar einge: 
kommen, und es entftand darüber ein Prozeß. 
Weil aber der Abe einfahe, daß derfelbe dem 
Kiofter in der Folge viel Foften würde, trat er 
ſeinen Antheil an der Fifcheren an den Rath 
zu Aſchersleben fuͤr rauſend Goldguͤlden ab. **) 
Vier Jahre vorher hatte er, auf Antrag des 
Magdeb. Erzbiſchofs Friedrich, die einge— 
ſchlichenen Mißbraͤuche im Jungfernkloſter zu 
Frankenhauſen abgeſchafft. Nach einem langen 
Stillſchweigen der Geſchichte lieſe man, daß 


2 . Abt Diederichz, 1495 
den Zehnten zu Golddorf vom Halberſt. 


Buͤrgermeiſter Volkmar von Reden im J. 


749 wiederkaͤuflich erhandelt, *") ‚und 


20. Abt Eilhard t509. 1514. | 
im J. 1509 wegen der Grenzen des Kloſter— 
guts Winningen mit der Stadt Afchersteben 


einen Vergleich gerröffen hat. +) Eilhard 


lebte noch im J. 1514. 
| 21. Abt 


*) Pfeffinger a. a. O. Th. 2. ©. 57: 

ak, Abela. a. D.©. 387. | 
**xx) Leuffeld a. a. O. S. 60. 63.. 
7) Abel a. a. O. S. 443. — 


— 
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21. Abt Anton 1520. ST 
wie auch Prior Halle Riper, Subprior "Job. 
Kucke, Kapitel und Konvent, trafen mit dem 
Kardinal Albrecht, welcher Adminiftrator:des 
Stifts Halberftade war, im J. 1520 einen 
Tauſch. Lezterm wurde das Dorf Schade, 
leben mit den Feldmarken, Zehnten, Weider 
plägen und allem Zubehör , gegen das Dorf 
Hafeldorf mit allem Zugehörigen, mit Zehn⸗ 
ten und Gerechtigkeiten, abgetreten. Die Urs 
Funde iſt auf der Mlorizburg zu Halle aus: 
gefertiget worden. *) Sein Nachfolger 
6 22. Abe Johann 3. 1525. 
erlebte mit feinem Konvent das Unglück, daß 
die wurhenden Bauern, nebft vielen andern 
Klöftern, auch Michelftein plünderten und 
verwuͤſteten, die Kloſterkirche niedertiß 
fen und die Begräbniffe in derfelben zerſtoͤhr⸗ 
tem. Die Kirche wurde nicht wieder aufge 
bauet, fondern man hielt von diefer Zeit an 
bis 1720 den Gottesdienft in der Kapitels 
ffube, wo noch Ueberrefte von Altar, Kanzel, 
Weihkeſſel und Orgel, nebft des Abts Kirchen: 
ftuhle zu fehen find. Nicht allein aber brach⸗ 
ge der. Bauernfrieg dem Klofter einen empfind; 
lichen Stoß bey, fondern auch Räuber, wel: 
che dafjelbe im J. 1533 des Nachts uͤberfielen, 
plünderten und in Brand ſteckten. *) Alles 


| Holz: 

AR) Leuffeld a. 0. D. ©. 62. ® 
WR) Sagittarii Hiſt. Halberfl. p. 89. Spangen: 
bergs Saͤchſ. Chron. ©. 421. Reimanni — 
. Hal- 


* 
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Holzwerk im Kloſter war ED) und 
der obere Theil des Mauerwerfs dDergeftalt bes 
fehädiget worden, daß es an vielen ‚Stellen ' 
neu aufgeführt werden: mufte, welches dem 
Klofter ſchwere Koften verurfachte. .- Anſtatt 
nun;, daß das Klofter bis dahin beftändigen 


Zuwachs an Gütern gehabt hatte, hörte ders 
felbe von nun an nicht allein ganz auf; fondern 


es erfolgte auch von Zeit zu Zeit eine Vermin⸗ 
derung der Güter. Die Reparatur. der rui⸗ 
nirten Kloſtergebaͤude verurſachte die erſte. 


23. Abt Andreas Rödel 1534. — 
wurde mit dem Prior Everhard, dem Sub⸗ 


prior Gregor und ganzem Konvent in die 
Motwendigkeit geſezt, im J. 1534 den Jehn⸗ 


ten zu Aſpenſtaͤdt an den Halberſtaͤdtſchen 
Domherrn Job. von Marenholz für 300 
FL und im J. 1536 einen freyen, aber in 


| Verfall gekommenen , A mit vier⸗ 


zehn Hufen Acer zu Melkelfeld für 130 


- Goldgülden zu verfaufen, *) damit das Klo⸗ 


ſter einigerma aſſen wieder zurecht — wer⸗ 


| den Fonn, BE 


a | | 24. „Abe 
“ Malberf, ad an. 1525, Aeutfeld a. a. O. ©. 


ER 64. 65. Abel a. a. D. ©. 404. 


2) Leukfeld a. a. O. ©. 65. Se 

3%) Das Bauholz wurde in Heimburgerforft in ei⸗ 
‚nem Thale aufgehanen; wovon der daranſtoſſen⸗ 
de Berg den Ramen — fuͤhrt. 
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24. Abt Gregor Achmarz 1544 
welcher. zu Voͤdels Zeiten Subprior war, 
nach deſſelben Tode aber von. den noch vorhans 
denen ſieben Konventialen zum Praͤlaten ger 
wähle wurde, war der Lutherſchen Lehre 
ſehr zugethan. Diefes bewog ihn, daß er die 
Abten im J. 1544 *) mit allen Regalien, 
Einfünften und Gerechtigfeiten, an den Gras 
fen Ulrich 5 von Blankenburg : Reinftein, in 
deffen Grafichaft das Klofter lag , abtrat und 
demſelben die Briefſchaften und Siegel **) des 
Kiofters übergab. Er war zufrieden. mit dem 
Priorat, ***) ben welchem er die Aufſicht uͤber 
die neuerrichtete Schule führte. Et? 
| Vierte Ubrheilung. — 
Wom Zuftande des Klofters unter der Aufe. 
ſicht der proteſtantiſchen Aebte. 


Erſte Pe riode, DET 
: "welche die Zeit der Schulanftalten. in. 


! 


| ae 
F begreift. 1544 — 1717. u 
If dem regierenden Grafen Ulrich. 5 die 
ss. Michelfteinfche Abten war übergeben wor; 
den, ernannte derfelbe feinen älteften Sohn, 
Eenſt toelcher ſchon Domprobft zu Raum— 
EEE j er , . e L * „burg 
x) Verzeichnis der Aebte, in der Kloſterbibliothek. 
#*) Sie beſtehen in einem Abts⸗- und in einem Kon 
vents-Siegel. u TEN te 
ar) Ceukſeld a. a. 2.8.66 .. - 
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burg war, zum Abt, und errichtete eine 


Schule im Kloſter. Der Konvent beſtand 
von der Zeit an, auſſer dem Abe, in einem | 


Prior, Subprior, Rektor, Kantor ze. *) von 
weichen die Kirche und Schule verfehen wurde, 
Beym Rektorat entſtanden wegen andermeitis 
ger Beförderungen öfters Vakanzen. Schwei⸗ 
ger, welcher diefe Bedienung zuerſt, nämlich 
im J. 1544 erhielt, verwechfelte fie noch in 
demfelben Sabre mit der Gräfl. Hofpredigers 
ftelle; und mit Pölingen, welcher 1590 nad 
Huͤttenrode als Paftor und bald darauf nad) 
Blankenburg als Hofprediger zog, mar da$ 
Rektorat nach. 46 Jahren ſchon zum dreyzehn⸗ 
tenmal vafant. *) Aus den im J. 1600 abs 
gefaßten Schufgefegen erhellet, Daß diefe Schw 
le-eine Freyſchule geweſen, und dag fie ein 
jeder Schüler drey Jahre frequentiren müffen, 
Denn nach dem z4ften Artik. dieſer Geſetze 
mufte derjenige Schuler, welcher vor Ablauf 
der drey Jahre die Schule verlies, alle Koften 
bezahlen, die auf ihn verwender waren. Zu 
ſolchen 
*) Daſ. ©. 68. fängt ſich eine Urkunde fo an: 
Bir Ernſt, Graf zu Neinftein und: Blankenb. 
befiätigter Abt, Gregor Schwarz Prior, Tür 
lemann Subpriore. ©. 82. wird Neftor und 
..  „‚Rantor angeführt, und daß die Schullehrer Kon 
ventualen geweſen find, erſieht man aus einer 
3 Grabfehrift, auf den 1676 verſtorhenen Rektor 
vr, Aekleben. u I, 
xx) Daſ. ©. 82. em 
NDS 124. ee 
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folchen Freyſtellen war das Stift Quedlinburg 
zwey Schuͤler zu praͤſentiren berechtigt, wel⸗ 
ches im J. 1566 am 28ten Maͤrz zu Blanken⸗ 
burg veſtgeſetzt ) und: am 21ſten May 1597 
zu Quedlinburg beftätigt wurde, **) Aus dem 
Leftionsverzeichnis ***) erfiehe man, daß die 
Jugend vom Rektor und Kantor Hier .in der 
Theologie, Vernunftlehre, Redekunſt, Dichts 
kunſt, Tateinfchen und griechfchen Sprache und 
Musik Unterricht genoffen bat. Die Schulane‘ 
ftalten litten zwar zur Zeit: des .dreyffigjähr, 
Krieges, wurden auch. zweymal unterbrochen, 
als das. Klofter von 1629 bis 1631 und von 
1636 bis 1640 mit Ciſtert. Mönchen befeze 
war; }) fie hörten aber nicht auf, fonvdern 
man forgete-für die Wiederherſtellung derſelben. 
Es iſt daraus abzunehmen, weil bey einer im 
J. 1655 ‚vorgenommenen Veränderung des 
alten Konvents in einen neuen, verordnet wur⸗ 
de, daß dergleichen Schulen. in. den Klöftern 
hinfuͤhro nicht: mehr, FF) fondernnur eine Kins 


BapauR vom — als fuͤnften 


Kon⸗ 


* 


Rettners Quedl. Antiu. & Ssıf. Denhhei⸗ | 
digung der Übergebenen Supplication (wegen 
un p% nn in integrum S. 


“*) Zäninge 2 dieichsarchiv sp Ecclef, 3 3 
271 2 


0) Leußfeld 4.0. O. ©. un “= 
D Daſ. &.78.79.. . J 
TD Aerzone: Auguſt Slofernonmg. & 10, 
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Konventual, gehalten werden ſollte. ) Man 
hat aber Nudesfarſi Seits für gut gefunden, 
hierin wieder eine Aenderung zu treffen, und 
die höhere Schule in: ihrer alten Verfaſſ jung 
beyzubehalten. . Denn eine Grabfchrift auf 
dem Kirchhofe der zerftöhrten Kloſterkirche bee 
weiſet, daß wer Rektor und Konventual 
Barthold Reckleben im J. 1676 daſelbſt 
begraben worden; zu dem findet man, daß der 
Michelſteinſche Rektor Oeding im J. 1685 
Paftor.zu Kartenftäde, Rektor Trabert in 
Anfauge des 18ten Jahrh. Paftor Adi: zu 
Trautenftein, und Rektor Tidau 1716 Kous 
rektor zu Blankenburg geworden, Ferner, als 
1717 ein Predigerfeminarium auf: dem Kloſter 
. errichtet wurde, nahm der Herzog Ludexoig 
Budolph den lezten Michelſteinſchen Schule 
rektor Wagner fo lange zum zweyten Biblio⸗ 
tbekar an, bis die Vakanz des Blankenb. Rek⸗ 
torats im J. 1722 ſich ereignete. Die Klo⸗ 
ſterſchule wurde von 1717 au «noch. bis 1721 
beybehaften, und: ein Kollegiat ale Lektor, 
ein anderer als Präcepror, mit vorgefchrie: 
benen: Leftionen darin angemiefen, ) Zuden 
‚Zeiten der Schulanftalten bat. das’ BER * 
gende Aebte gehabt. 
I. Abt Ernſt 1. — 66. 
Graf von Blankenburg: Reinſtein, fand Wi⸗ 
derſpruch vom Sunt Ameolinburg, indem daſ⸗ 
24 2. Ende 
S. 12, 22. | 
un Bern 93: $ ——“ vr 
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felbe.wegen der Schuttzvogtey ein näheres Recht 
am: Klofter zu haben vermeynte. Aus diefem 
Grunde lies Herzog, Moritz zu Sachfen, als 
Schutzherr des Stifts, im Mon. May 1544 
den grauen Hof zu. Quedlinburg und dag 
Gut Winningen durch den Amtmann Georg 
von Dannenberg in Befig nehmen, auch 
Truppen ins Klofter einruͤcken. Nachdem aber 
vermittelft eines Kaiferl. Mandats alles wieder 
in vorigen Stand gefezt,, und die Nefignation 
der Abtey an den Grafen von Kaifer und Pabft 
genehmigt und beftätigt war, ertheilte auch die 
Quedlinb. Aebtiſſin Anna dem Abt Ernſt 
die Beftätigung. Es gefchahe im J. 1544 
am ©. Rorenztage. *) ‚Weil aber Damals das 
Klofter in fchlechten Umftänden war, borgete 
diefer Abt mit dem Prior Bregor Schwarz, 
dem, Subprior Tilemann und den übrigen 
Konventualen im. 1549 taufend Thaler 
aufdie Michelfteinfchen Salzwerke zu Lüneburg, 
und noch tauſend Goldguͤlden von Lorenz 
Dietmann daſelbſt. Im J. 1566 trat diefer 
Abt die Praͤlatur des Kloſters an ſeinen Bru⸗ 
der Kaſpar Ulrich ab, **) welcher gleichfalls 
Domprobft zu Naumburg war. Es waren 
damals gewiſſe Streitigkeiten zwifchen dem Klo⸗ 
ſter und dem Stift Quedlinb. vorgefallen, 


weshalb AR r 
| A 2. Abt 


*) Leukſeld a. a. O. S. 66 6(. 
**) Daſ. S. 68. 69. J J 
J. Theil, H b 
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2. Abt Rafpar Ulrich 1566 — 75. 
in Berbindung mit feinen Bruder Einf 
dein - regierenden Grafen von Blantenburge 
Reinſtein , mit der Aebtiſſin Anna einen Ver⸗ 
gleich aufrichtet. Nach Inhalt der am 
2gſten März 1566 zu Blankenburg daruͤber 
ausgefertigten Urkunde hatten die Grafen von 
Blankenb. Reinſtein das Patronatrecht am 
Kloſter Michelſtein, ernannten und praͤſentir⸗ 
ten demnach bey jedesmaliger Vakanz einen 
neuen Abt; die Beſtaͤtigung deſſelben aber wur⸗ 
de dem Stifte Quedl. vorbehalten. Lezterm 
wurde auch der graue Hof zu Ouedlinburg, 
ein Hof zu Rieder mit feinen Aeckern und 
Zehnten, und jährlich 90 Thaler für den 
- Dienftwagen und für ftreitige Zinfen und Zebus 
gen zuerkannt. Zugleich wurde veftgefezt, 
daß in der Michelfteinfchen Schule zwey Schüs 
ler auf der Frau Aebtiſſin Vorbitte und Befoͤr⸗ 
derung unterhalten werden ſollten. ie jedes⸗ 
malige Beſtaͤtigung des Abts bringe mit ſich, 
daß derſelbe zwey Reverſe uͤberreicht, und mittelſt 
Handſchlags Reverenz und Obedienz angelobet, 
auch an: Konfirmationsgeldern 100 Tbaler 
zahlt; wogegen die Frau Aebtiſſin ihm ein Do⸗ 
fument uͤber deſſelben Beſtaͤtigung und Diſpen⸗ 
ſation zuſtellen läßt. In gedachtem 1566ſten 
Jahre wurde der Superintend Schweiger 
mit einem Garten, Borg Morgen Acer und 
einem 


* erne a. a. O. KRettnero Quedl. Antiqu. 
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einem Hoͤſchen auf: dem Rode, vom Abt bes 
diehen, und der graue Sof zu. Afchersleben 
mit 28 Hufen 195 Morgen Acker an den Max 
giſtrat daſelbſt für fünf tauſend Thaler vers 
Jet 7) Im J. 1569 wurden wieder 5300 
Thaler auf die Salzgüter zu Luͤneburg geborgt, 
wofür diefelben bis 1599 verfchrieben wur— 
den; **) und im J. 1572 belehnte der Abt 
. den ©. Georgenhof, nach Inhalt einer Ur⸗ 
Funde, mit einem Holzrevier. Von diefens 
Abt und Grafen von Blank. Reinftein ift in 
der vierten Abtheilung Des zweyten Abfchnitts 
mehr zulefen, Als er am 1Sten Dezemb. 1575 
geftorben war, wurde von den Grafen Ernſt 
and Borho, Graf Ulrich zum Abt präfen: 
tirt und beftätiget, Ä | | 


| 5 Abt Ultich 1575 — 78. 
des regierenden Grafen Ernſts aͤlteſter Sohn, 
ſtudirte damals zu Helmftäde, und weil er 
minderjährig war, wurde Nikolaus Pape 
zum Bifar und ein Defonome zur Verwaltung _ 
der Kloftergiiter beftelfe. ***) Es foll eine Urz 
Funde darüber vorhanden feyn, daß diefer Abt 
im erften Jahre feiner Prälatur den Eichen⸗ 
berg an den Blankenb. Magiftrar verkauft 
babe. Ulrich farb 1578, worauf 


*) Abel 0.0.9. ©. 492. 
*x) Leuffeld a. a. O. S. 69.. 
**) Dal. ©, 70. ? RE — 
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4. Abt Ernſt 2. 1578 — 94.. 
des regierenden Grafen Ernſts zweyter Sohn, 
im zehnten Jahre ſeines Alters, nach vorher⸗ 
gegangener Praͤſentation, die Beſtaͤtigung et 
hielt. Zur Zeit dieſes Praͤlaten wurden vom 
Magiſtrat zu Aſchersleben zur vorigen Summe 
noch zwey Tauſend Thaler geborgt, gegen 
eine Verſchreibung des grauen Hofes: auf 
zwanzig Jahre. Man ftellte auch damals ger 
dachtem Magiftrat frey, den für 3500 Thaler 
verfezten Zehnten zu Seedorf, Hergsdotf 
und Hafeldorf einzulöfen. *) Mac) dem Ab: 
fterben diefes Abts, welches im J. 1594 I 

folgte, erhilt 

5. Abt Martin, 1594 — 97, _ 
des regierenden Grafen Ernſts jüngfter Soft, 
die Prälatur, und verfchrieb im J. 1594 Ja⸗ 
kob Muͤnchhofen das Eberholz zu Helſun⸗ 
gen fuͤr dreyſſig Fl. jaͤhrliche Zinſen. Im 
folgenden Jahre wurde wieder ein Kapital von 
1700 Thalern auf die Luͤneb. Salzgüter. ge 
borgt, und eine Verſchreibung derfelben auf 
dreyſſig Jahre gemacht, **) Diefer Abe lebte 

bis 1597. \ a 

Weil die Fortpflanzung des Blankenburg 
Keinfteinfchen Grafengefchlechts nur noch auf 
Miarrins Binterlaffenem Sopne, Johann 
Ernſt, einem Kinde von zwey Jahren, beru— 
| 0 a het; 
x) Abela.n.D.©.506 
**) Leuffeld a. a. O. ©. 71. 
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hete: fo erneugrte der damals regierende Her⸗ 
zog von Braunſchwo. Luͤneb. Heinrich 
Julius den Vergleich, welchen das Stift 
Quedlinburg mit den Grafen im J. 1566 ge⸗ 
troffen hatte. In der zu Quedlinburg am 
2 iſten May 1597 unterzeichneten Urkunde ) 
wurde nochmals veſtgeſezt, daß die Grafen von 
Blankenburg-Reinſtein, und nach derengänze 
fichen Abgang derijedesmal_rrgierende Herzog 
zu Dr. Luͤn. als Lehnsherr der Graffhaft, 
in welcher Michelftein liege, vermöge des Pa: 
tronatrechts einen Abt. ernennen und präfentiz 
ren, das Stift Quedlinburg aber denſelben 
beftätigen follte; fernet;, daß jedesmal: zwey 
Schuͤler, welche die Aebtiſſin praͤſentiren wuͤr⸗ 
de, aufgenommen werden, auch jaͤhrlich ans 
Stift zu der Grafen Zeiten. go Thaler, nach 
 Derfelben : Abſterben aber vom Fuͤrſtl. Haufe 
Braunſchweig künftig 100 Thaler: aus dem 
Hofe Winningen, gezahlt werden follten: 
* leſtere Fall ereignete ſich bald, weil 


6 Abt Johann Ernſta 597 — — 
* zwey Jahren, „als er noch nicht vier 
Fahre alt war, mit Tode abgieng und mit 
ih das Blankenb. Reinfteinfche Grafenges 
ſchlecht erloſch.“) Darauf wurde 


263 7 Abt 


PN Füning a. a. O. ©. 285. 
| **) Kurze erbml. Juferm. S. 5. 
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. Abt Julius Auguſter 5999 ⸗ 1619. 


Zerzog zu Br. Luͤn. des damals regieren⸗ 
den Zerzogs Heinrich Julius jüngfter Herr 
Bender, -präfentire und beftätiger, Dieſer 


Herzog ſchlug gleich beym Antritt der Abtty 
feine Wohnung auf: dem Klofter auf, und 


ftand derſelben bis an fein-im J. 1619 erfolg: 
tes Abſterben daſelbſt vor. ) Sein Kirchen⸗ 
ſtuhl wird in der alten Kirche noch gezeiget. 
Som folgete bes Herzog und 


ui Be Abt Chriſtian, 16 19 — 24 


Hetzogs Heinrich Julius dritter Herr Sohn 
und: Bruder des damals regierenden Herzogs 
Friedrich Ulrichs, ‚nachdem derfelbe bereits 
zwen: Jahre vorher, zum Bifchof von Halbe: - 


ftadt war. poſtulirt worden. Dienftags nad 
Duafimodogeniti 1679 wurde dieſer Abt zu 
NQuedlinburg mit allen Würden, Herrlichkei— 
ten‘, Freyheiten, Rechten und Gerechtigkeiten, 
liegenden und. fahrenden Gütern, Zinſen, Ren—⸗ 
ten und Gefaͤllen beliehen; nahm aber am 


* FR ı * 51-533 »Y5 u: Een 4 

*) LCeukfeld aa. ©: S'72. : Eine Handſchrift 
verſichert, daß zu diefes Abts Zeiten noch 2000 
Thaler vom Magiſtrat zu Aſchersleben gebotgt 
‚and der graue Hof und Zebnte daſelbſt auf 
© 30 Fahre, und im I. 1724 wieder auf 20 I 
verfchrieben tworden : ferner, daß am 2gfien 
April 1747 der Magiſtrat 22606 Thaler liaur 
Dirt, 6500 Thaler nachgezaplt, 

-Kloftergüter Fänflich" angenommen’ habe. 


dreyſſigjaͤhrigen "Kriege: Theil, „wählte _ 
a ie 


und genannte 
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bie Böhmifche Partey, ruckte mit den ange 
worbenen Truppen ins Heffifche, kam mit denz 
felben 1623 in die hiefigen Gegenden zurück, *) 
empfieng vom Fürften Ludewig aus dem 
Haufe Anhalt: Eöthen, welcher K. Schwebi: 
ſcher Stadthalter zu Magdeburg und Halber: 
ftade war, ein Darlehn von 36000 Thaler 
auf das Michelfteinfche Gut Winningen, **) 
J——— H6 4 teſig⸗ 
.#) Sagittarii Hiſt. Halberſt. p. Iot. Matthiae Theatr. » 
Hiſt. Contin. p. 6. Puſfendorffii Hiſt. Suec. p. 
21. 22. Heineccii Hiſt. Gosl. p. 558. Brachelii 
0 Hi, noftri temp. L. IL. i 
39) Sürft Kudewig trat diefes Gut im %. 1647 
.- für 1coo Dufaten an den Srafen von R% 
nigsmark ab, deſſen Söhne daflelbe am zoften 
Jan. 1662 an den Landgrafen Sriedrich von \ . 
 Heffen : Homburg cedirten. Das KL Michel 
ſtein war bemüht diefes ihm zugehörige Gut wie 
der herbey zu bringen; da ihm aber die Wieders 
- erlangung deflelben fchwer gemadyt wurde, wens 
dete es ſich desfalls im J. 1674 ang Kaif. Kam⸗ 
mergericht. Bey demfelben wurde der Prozeß 
. 109 Jahre lang geführt, bis am 28ten Novemb. 
+ 1783 50 Wetzlar diefe Sentenz publizirt wurde: 
7 daß das Kloftergut Winningen nebft den vont 
ıgten Dftob. 1674 erhobenen Nutzungen in Zeit 
von drey Monaten abgetreten und refp. erfejt, 
‚ Die Gerichtsfoften aber gegen einander Fompen: 
firt werden ſollten, mit Borbehalt. des Erfages 
der ind Gut erweislich verwendeten Melivratig: 
nen.” . Beweis, daß die 1783 übergebene 
Supplication pro Aeftit. in Integrum auf 
nichts beruhe. ©. 1.64.72.73. Bis jest aber ift 
das Klofter noch nicht wieder zum Beſitz dieſes 
Guuts gelanget. * 
\ 











SS VILAbfehn. EV. 
Prhgmirte 
Jahre 


1624 bie Ab 
darnach. 








9. Ab: Wilb. Boͤc 
ber Acchte Doktor und . 
zath, bekam die Prälatı 
feinem Tode, welcher 





war, das Kl. Michelftei 
hen feines Ordens beſe; 
fo lauge hier auf, bis 

rals Tilly am ten Sept 
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Dieſer Abe wohnte im Klofter, und als er 
1646 dafelbft ftarb, wurde fein Leichnam vor 
dem Altare ver alten Fleinen Kirche begraben 
Die Umfchrift des Gcabfteing heißt: Hennin- 
"gus Brofenius P, Cor. et Abbas coenobu 
x  Michaelfteinenfis , natus Bokelemiae Annp 
MDXCiV. die XXIII. Jan. Denatus vero 
Michaelfteinae die XXVIII. Aprilis Anno 
E bRCXLVI. Poftquam vixiflet annos LII. 
ent. IIl et V dies, Mach feinem Tode wur: 
edie Praͤlatur nicht eber wieder befezt, *) als 
8 die Graffchaft Blankenburg, welche feit 
544 den ſaͤmmtlichen fuccedirenden Herzogen 
Dt Luͤn. gehörte, dem Herzoge Auguft 
einen getroffenen Erbvergleich allein zu⸗ 
—558* Herzog fuͤhrte im J. 1655 eine 
ge emeine Kloſterverfaſſung in ſeinen Landen, 
bin auch in der Grafichaft pe | 
Zufolge derfelben- ift 


in. Abe M. Joh. Serweg. | 
R iR 1655 — 1677. X 
pt Diger und Superintend zu Dlanfenburg, 
Derzoge im J. 1655 zum Michelfteinfchen 
en ernannt und am. 2ıften März veffel: 
Fa 12 von der Quedlinb. Aebtiffin Anne 
heftätigt worden. *) , Der alte Kon: 
in abgeändert werden, daß, mit 
: Schule, die Sduͤllehret als 
IR ih, SH 5. 2 * Kon: 


An;. 1759. ©. 1487. 
Aa. O. S. 80. | 
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reſignirte 1624 die Abtey, und — * 
Jahre darnach. 


9. Abt Wilh. Boͤckel, —* — 

der Rechte Doktor und Herzogl. Br. Luͤn Hof 
rath, bekam die Prälatur im J. 1625: Nah 
feinem Tode, welcher im %. 1628 erfolgte, 
wurde das Kaiſ. Reftitutionsedikt im J. 1629 
publicirt, worauf der Prälat des KT. Riddags⸗ 
haufen, welches unter dem Beyſtande der. Kail. 
Truppen von Ciftere. Mönchen eingenommen 
‚war, das Kl. Michelftein gleichfalls mit Mön: 
chen feines Ordens befezte. Leztere hielten ſich 
fo lange bier auf, bis die Truppen des Geis 
rals Tilly am 7ten Sept. 163 1 von den Schwe: 
den bey teipzig gefchlagen und auf der Flucht 
bis durchs Halberftädefche verfolgt wurden. 
Wegen der Kriegsunruben aber fonnte vom 
Fürftl. Haufe Braunfchweig damals. Bein Abt 
des Klofters verordnet werden, mie denn auch 
im J. 1636 abermals ein Konvent Ciſtert. 
Ordens vom Kloſter Beſitz nahm, und nicht 
eher wich, als bis die Schweden im J. 1640 
in biefigee Gegend die Oberhand: befamen, 


Erft vier Jahre darauf wurde — 
10. Abt M. Hennig Brofenius, * 
| 1644 — 1646. 


‚welcher bey der S. Kathrinenkirche zu Brauns 
ſchweig ftand, dazu beſtellt und beftätiget. 
| Die 
*) Leuffeld a.a.D.©. 7 
”n) Aecdmeyero Draunfhn, * Vn. Th. 4. S. 578. 
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Diefer Abe wohnte im Kloſter, und. als er 
1646 dafeldft ſtarb, wurde fein Leichnam vor 
dem Altare der alten kleinen Kirche begraben 
Die Umfchrift des Grabfteing heißt; Hennin- 
gus..Brofenius P. Cor. et Abbas coenobu 
Michaelfteinenfis, natus Bokelemiae Annp 
MDXCIV.. die XXIII. Jan. Denatus vero 
Michaelfteinge. die -XX VIII, Aprilis Annp 
ebISCXLVI. Poſtquam vixiſſet annos Lil. 
menf.;lil.et V: dies, Nach feinem Tode wur: 
de die Praͤlatur nicht eher wieder befezt, *) als 
bis die Grafſchaft Blankenburg; welche feit 


1644 den ſaͤmmtlichen fuccedirenden Herzogen 


zu Br. Luͤn. gehoͤrte, dem Herzoge Auguſt 
durch einen getroffenen Erbvergleich allein zu⸗ 
fiel. Dieſer Herzog führte im J. 165 5 eine 
allgemeine Kloſterverfaſſung in ſeinen Landen, 
mithin auch in der Grafſchaft Blankenburg 
ein. Zufolge derſelben iſt RE 


ı Is Abt m. Joh. Herweg, EN 
re lt... ne 
Hofprediger und Superintend:zu Blankenburg, 
von Herzoge im J. 1655 zum Michelfteinfchen 
Prälaten ernannt und am. 2iſten März deffel: 
ben Jahrs von der, Quedlinb. Aebtiffin Anne 
Sophie beftätigt worden. *) . Der alte Kon: 
vent follte dahin abgeändert werden, daß, mit 
Abſchaffung der Schule... die Schulfehrer ats 

en ,. Kons 
Braunſchw. Anz. 1759. ©. 1487. | 
*r) Keuffeld a.a. O. S. 80. F 
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Konventualen wegfallen ſollten. Der neue Kon⸗ 
vent wurde, wie in andern Kloͤſtern auf fuͤnf 
Perſonen veſtgeſezt. Der Kloſterprediger, naͤm⸗ 
lich der zu Heimburg, ſollte Prior, der Blan⸗ 
kenb. Rektor Subprior, der Blankenb. Kapel⸗ 
Ian vierter, und der zur Kinderſchule anzuneh⸗ 
mende Klofterpräcentor' fünfter Konventual 
feyn.*) Es find aber diejenigen Konventualen, 
‚welche damals fchon vorhanden waren, vorerſt 
benbehalten worden ; weil auch die vorigen 
Schulanſtalten ihren Fortgang hatten, fo-blieben 
Die Schullehrer gleichfallst Konventualen: In 
dem Prozeffe, welchen diefes Klofter wegen des 
Serfegten Gutes Winningen führt, wird zwar 
gegenſeitig dieſes als ein hoͤchſt wichtiger Umſtand 
angeführt: ” daß, vor der im. 1655 geſchehe⸗ 
sen Einführung der Klofterordnung, ein Kon 
vent zu Michelftein nicht Statt gefunden habe, 
folglich auch nicht zu der Zeit, als: Winningen 
verſezt worden; und daß die Schullehrer nicht 
zwey Perfonen’vorgeftellt hätten.” Daß aber 
vorher miirflich ein Konvent gewefen fey, umd 
Daß die Schulfehrer zugleich Konventualen ge 
weſen find, mithin doppelte Perfonen vorgeftellt 
haben, wird Folgendes darthun. 1. Vor 
1655 war zu Michelftein ein Konvent, der bs 
ſtand in einem Abe, in einem Prior und in 
wehrern Konventualen. Daß Michelftein 
ſche Aebre vorhanden gewefen, wird nicht bu 
zweifelt, weil befannt ift, daß von der Refor: 
— mation 
*) Kloſterordnung S. 22. 


- 


—R 
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mation des Kloſters an bis 1655 zehen Aebte 
dieſer Abtey vorgeftanden. haben. Der elfte 

wurde vom Zerzoge Auguſt im J. 1655 
verordnet, und zwar in der Perfonides Blan⸗ 
kenburgſchen Superintenden Herwegs. Und 
weil damals: grade die Abtey vakant war, ſo 
trat fie der Superint. Herweg ſogleich am. 
Was den Prior anbetrift, ſo wurde in der 


Kloſterordnung veſtgeſezt, daß der Heimburg⸗ 


ſche Paſtor ſolche Stelle bekleiden ſollte. Weil 
‚aber damals der alte Prior’ noch lebte, nämlich 
der Stadtprediger Darnmann ,; von weichen 
das Verzeichnis der Blanfenburgfchen Stadt: 
prediger bezeuget, daß er von 1637 bis 1668 
Dafelbft in gedachter Qualität. geftanden und 
zugfeich Prior geweſen: ſo hat man deſſen Tod 
erſt abgewartet, ehe man dem Heimburgſcheu 
Paſtor das Priorat uͤbergeben hat. Denn, 
daß der Heimburgſche Paſtor nicht ſogleich mit 
Einfuͤhrung der Kloſterordnung Prior gewor⸗ 
Den, beweiſet das Verzeichnis der Heimburg⸗ 
ſchen Prediger, nach: weichen Gelbke der erſte 
geweſen, welcher unter den Heimburgſchen 
Maſtoren das Priotat verwaltet hat. Dieſer 
‘aber hat die Pfarre erſt im J. 1663 „mithin 
acht Jahre ſpaͤter, als die Kloſterordnung 
iſt eingeführt: worden, angetreten. Folglich 
Bot man: dem. alten. Prior Darnmann dag 
-Meiorat, welches er ſchon lange vor 1655 be: 
klejdete, noch ferner gelaffen, und vermurplich 
big. an feinen Tod, War aber vor 1655 ein 
Abt und ein. Prior zu Michelſtein, ſo iſt zu 

ver⸗ 
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vermuthen, daß auch mehrere: Konventua⸗ 
fen da geweſen ſind. Und dieſe Vermuthung 
ſteigt zur Gewißheit hinauf, wenn verſichert 
wird, daß nicht allein die Michelſteinſchen 
Schullehrer (wie hernach wird gezeiget wer⸗ 
bden), fondern auch einige Landprediger damals 
Michelſteinſche Konventualen geweſen ſind, 
welches auch in Altern Zeiten im Kloſter Wak⸗ 
" Senried'*) Statt gefunden bat. Aus: den Bers 
zeichniffen der Prediger des Fuͤrſtenthums Blan⸗ 
Penburg erhellet nämlich, daß Paftor. Spigr 
bare zu Timmenrode, und Paftor Schrader 
zu Heimbutg, Konventualen zu Michelftein 
geweſen. Spitzbart hat von 1635 bis 1657 
und Schrader von 1645 bis 1663, das. 
Pfarramt verwaltet. Da nun beyde unter den 
 Konventualen,. welche: in der Klofteroränung 
2655. beflimmt werden, nicht mit: begriffen 
- find: ſo folge daraus, daß fie ſchon vorher 
Konventualen gewefen, mithin nebſt dem Abt, 
dem. Prior und den Schullehrern, den Altern 
"Konvent mitcausgemacht haben. Wenn alfo 
vor 1655 ein Michelfteinfcher Konvent vorhan⸗ 
Den geweſen, wie das Angeführte,bemeifer: ‘fo 
kann daraus 'gefchloffen werden, daß er auch) 
in Altern Zeiten, folglic) im J. 1623 da gewe⸗ 
fen, als Winningen verſezt wurde, Denn 
nirgends iſt eine Spur davon zu finden, daß 
oe: — mit 
*) Paſtor — zu Liebeurode und Paſtor 
—*Bubhle zu Hohegeiß waren im J. 1601 Wal⸗ 
fenriedſche Konventualen. Zckflorm p. 295 
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mit dem nad) ber Reformation. eingerichteten 
Konvent eine Abänderung vorgegangen fi, 
als, da. die Klofterordnumng im J. 1655. einge 
führe wurde. 2. Daß die Michelfteinfchen _ 
Schullehrer zugleich. Konventualen gemefet 
find , mithin Doppelte Perfi rſonen vorgeſtellt ha⸗ 
ben, beweiſet ein Leichenſtein auf dem Kloſter⸗ 
kirchhofe. Auf demſelben ſteht, daß der Rek⸗ 
tor und Ronventual Barthold Reckle⸗ 
ben im J. 1676 daſelbſt begraben worden. 
Ob nun gleich in der Kloſterordnung veſtgeſezt 
wurde, daß die groſſe Schule zu Michelſtein 
eingeben, und anſtatt derſelben uur eine ‚Kin: 
derfchule von einem Präceptor gehalten. werden 


ſollte: fo erbellet doch aus diefer Grabfchrift 


ſowol, als aus mehrern Nachrichten und aus 
den im J. 1717 abgefaßten Klofterfiatuten, daß 

tandesherrfchaftlicher Seits für gut befunden 
“worden, die Michelfteinfche Schufe, fo wie fie 
damals war, als die Klofterordnung publizire 
wurde, beyzubehalten. Wie fie damals war? 


Folglich auch fo, daß die Schullehrer Konven: 


tualen ‚blieben, wie fie gemwefen waren. Und 
Das beweiſet der Leichenftein des verftorbenen 
Rektors und Konventuals Reckleben 
deutlih,. Da nun die Michelfteinfche Schufe 
nach 165 5 ihre vorige Einrichtung behalten, und 
daReckleben, der damalige Rekror, wuͤrklich 
zugleich Aonventual gewefen : fo folgt daraus, 


daß feine Vorgänger an der Schule gleichfalls - 


Konventualen gemwefen find, folglich die Schul⸗ 
lehrer doppelte Derfonan. vorgeſtellt m. — 
in 
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Ein beſonderer Vorfall: zu Abt Herwegs 
Zeiten war dieſer, daß Abt Gottfried zu Kl. 
Alltenbergen, welcher Generalvikar durch Weſt⸗ 
phalen, Niederrhein und Sachſen war, im 
Namen des geſammten Ciſtert. Ordens den Mar 
rienſtuhlſchen Probft, mit Mamen Pocth; 
in einem. Diplom *) zum. Michelfteinfchen Abt 
ernannte Dadurch vermennte dieſer Orden 
ſich wieder ein Recht an dieſem Kloſter zu vers 
fchaffen, welches aber ganz wegfiel, weil Mis 
chelſtein im Weftphälfchen Friedensfchluß dem 
Fuͤrſtl. Haufe Braunfchweig. war verfüchert 
worden, Dach Herwegs Tode blieb die Abtey 
som J. 1677 unbefezt, bis x 


12. Abt Andre, Probfl, **) 1702. 1703. 
Herzogl. Hofrath. zu Blankenburg, von ben 
‚Herzogen Rudolph Auguft und Anton 
Ulrich 1702 praͤſentirt, darauf beftätiger und 
vom Superintenden Sauerwald eingeführt 
wurde Als diefer Abe im folgenden: Jahre 
‚farb, tourde zwar. 1704 ber Fürftl. Geh, 
Rath Juſt Boͤttcher vom Herzoge Anton 
Ulrich zum Abt erklaͤrt, aber nicht beſtaͤtigt 
und eingeführt; *"*) worauf der Herzogl. Hof: 
prediger und Superintend der Kampenfchen 
Inſpektion 
ZU RE CHR 13. Abt 
*) Leuffelo S. 80: | | 

*x) Braunfch. Ans. 1760. ©, 806. .- 

*xx) Verzeichnis der Aebte. er 











13. Abt Eberhard Sinen *) 

| 1708 — 26, 
im J. 1708 dazu ernannt und 1710 ſalva 
Confirmatione Quedlinburgenſt von Su 
perint. Sauerwald zu Michelſtein eingefuͤhrt 

wurde. Die Praͤſentation zu Quedlinburg 
geſchahe erſt im J. 1718, und die Beſtaͤti— 
gung von der Aebtiſſin Marie Eliſabeth im 
folgenden 17 19ten Fahre, nachdem zwey Jah⸗ 
re zuvor ein Predigerſeminarium im Klo⸗ 
ſter war errichtet worden. 


J Zweyte ‚Periode, 
welche die Zeit des Predigerfeminariums 
in fich faßt. 1717 — 1788. 


Der Herzog Ludewig Rudolph nahm 

im J. 1717 eine nuͤtzliche Veraͤnderung im 
Kloſter vor. Es wurde nämlich ein Predi⸗ 
gerfeminarium **) darin errichtet, und die 
Schule, jedoch mit Veränderung der Lehrer, 
vorerft beybehalten. Abe, Prior und Subs 
prior blieben diefelben ; anftatt der. uͤbrigen 
Konventualen aber wurden drey Kandidaten 
der Theologie zu Kollegiaten, auch zwey Sti⸗ 
pendiaten, nebſt einem gemeinſchaftlichen Be⸗ 
dienten, beſtellt. Der aͤlteſte Kollegiat wurde 
ordinirter Senior, die — zwey ai 
en 


— 


* Braunſchw. Anz. a. a. O. 
Ar) Abeerſiautes vom 2oten * 1707. 
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hen die Schule: einer Als Lektor, der andere 
als Präcepror. - Zugleich wurde eine Klofter: 
bibliothek angelegt und guädigfi verordnet, daß 
zur Anſchaffung mehrerer Bücher jährlich etwas 
Gewiſſes von den Kloftereinkünften ausgezaplt 
werden follte. Ein Höchft nügliches und. vors 
nemlich zum Anfanf neuerer Bücher, boͤchſt 
nötiges Inſtitut! Bey dieſer erſten Einrich⸗ 
tung des Predigerſeminariums fonnten aber 
diejenigen Kollegiaten, welche die Schuljugend 
unterrichteten, und: die Betſtunden in der 
Schloßkirche zu Blankenburg , auch die Betz 
ſtunden und täglich Orey Horen in der Klo: 
fterfirche halten muften, fich auf die ihnen wors 
gefehriebenen Predigten und Katechismusleh—⸗ 
ren in der Kloſterkirche, auch öfters abzu: 
Segenden Predigten fowol in der Schloß 
als Stadtfirche in der Stadt Blankenburg, 
nicht gehörig vorbereiten. Vielweniger blieb 
ihnen Zeit genug übrig, den nötigen Fleis auf 
Die eregetifchen Ausarbeitungen und Difputirs 
übungen anzuwenden. Um alfo. des Zweks, 
die Kollegiaren zum Fünftigen Predigtamt zu 
qualifiziren, nicht zu verfehlen : lies man- die 
Schule im J. 1721, mit VBorwiffen und Ge 
nehmigung der Quedlinb. Aebtiſſin, eingehen. 
Bey dieſer Abänderung. wurden, anſtatt der 
zwey Stipendiaten, ‚noch zwey Kollegiaten 
verordnet, and alſo ihre Zahl auf fünf vefk 
gefezt, und zugleich ein Kantor beftelle. Den 
Kollegiaten wurden diefen Umftänden-angemef 
ſene Starten unterm: 22jten Sept 1722 
vor⸗ 


# 
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vorgefchrieben , amd gewiſſe Kompetenzgelder 
ausgefezt.. Weil das Stift Kuedlinburg, 
vermoͤge des Vertrags, bis dahin zwey Schüler 
zu Sreyftellen ‚präfentire hatte: fo präfentirte 
dafjelde von nun an einen Randidaten zu einer 
der fünf Kollegiatenftellen, wie noch geſchieht. 
Da nun auf folche Weife eine Hinlängliche Anz 
zahl Kollegiaten vorhanden war, fo wurde ver: - 
ordnet, daß diefelben wechſelsweis in ber Klo⸗ 


fterfirche predigen, und daß die. Klofterlente, 


welche bis dahin dem fonntäglichen Gottesdienſte 
Vormittags zu Heimburg beygewohnt hattet, _ 
fih darin einfinden follten. Der Herzog lies 


auch damals eine neue Kirche bauen. 


Es iſt ſchon bemerft worden, dag der öfr 
ſentliche Gottesdienft, nach dem die Klofterfirs 
che im Bauernkriege niedergeriſſen war, feit 
1525 in der -Kapitelftube ift gehalten worden, 


- Weil aber diefe dunfel war und baufällig wur⸗ 


de, veranftaltete der Her30g Ludewig Bu: 
dolph den Bau einer neuen Rloſterkirche 


auf der Stelle der alten Förfterey, welcher im 


J. 1720 vollendet wurde, Die Einweihung 
gefchahe am 17ten März deffelben Jahrs vom 
Abe Sinen, in höchfter Gegenwart der Duchl, 
Herrſchaft. Auf der Gedaͤchtnismuͤnze ſteht: 
Caftra Dei ſunt haec: Gen, 32,2. Aufvem | 
Revers: Novis Penetralibus Lud. Rud, Du- 
cis Br, et Luneb. Principis uti faluti publicae 
ita ftruendis templis nati ere&tis cum fere- 
nior eultus ibidem d. XVH Martıı MDCCXKX 


initiaretur. Der — Aöfe hat auf die 
i | Inte 


1. Theil, 


er 


Eins 
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Einweihungshandlung ein lateiniſches Gedicht 
drucken laffen. Zu derſelben Zeit wurde auch 
das Thor auf der Mittagsſeite des Kloſter⸗ 
hofs, wo bis dahin nur eine Pforte war, nebſt 
dem neuen Wege angelegt. oo. 
Abt Finen, welcher im J. 1725 vom Her⸗ 
zoge Auguft Wilhelm zum Hofprediger in 
der neuen Schloßficche auf dem grauen Hofe 
zu Braunſchweig, und vom Herzoge Lude⸗ 
wig Rudolph zu Blankenburg zum Beicht⸗ 
vater war ernannt worden, wurde im folgenden 
Jahre auf der Reiſe von Braunſchweig nach 
Blankenb. von Steinſchmerzen befallen, woran 
er auf. dem Schloffe Blankenb. farb. Man 
begrub feinen Leichnam in der neuen. Klofterfirche 
«fehr feyerlich *) und errichtete ihm auf der 
Abendſeite der Kirche folgendes Epitapbium: 
| | Viro Pl. Reverendo | 
Bra Dno Eberhardo Finn 
Abbati monafterii ad Lapidem S. Michaelis di- 
ei | gniflimo u, | 
‚. Ser. Duc. Br. Lüneb. Confeflionario religiofo . 
| “ Confiliario Prudenti | 

'" Coneionatori aulae Brunſu. gravi et fuavi 
E Paftori gregis Dominici.ad D. Blafii 

— deli probo docto 
tn Theologo abfoluto . 
‚ Ingenii acumine claro, moderatione clariorj, 
pietate clarıflimo 

‚Obque has virtutes ſummis et imis caro 

2*) Die vom Prior Breymann gehaltene Leihen 
predigt ift mit des Abts Lebenslauf im J. 1626 
au Blankenburg gedruckt. 9 
44 — 


— 
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‚Te media aetatis curſu aeerba morte ., 
‚ praerepto  .. 
Hoc‘ mortale- immortalis amoris et hönöris. h 
Monumentum | r 
Mandato Sermi Summi Ppiſcopi 
In amoris .et pietatis.documentum 
Eonfecratum manibüıs, defundti 
poſuit cvenobium.. | 
> Nat, Brunopoli d. XXIV.'Noy. Anno _ J 
*. M. D. CLXVI. .n 
'*; Denat. in rupe»areis. — 
sd. VIII Aprilig Anno rg 
- M.D. — Er a * 


— Annos rvn ak IV. 
Ih Abt ‚Job. 2.örenz von Miosbeim, 2 
ra ya 
ber h. ©. Doftor und Deofuffr zu Helmftäde, 
befam zur Marienthalſchen, im J. 1727 die 
Michelfteinfche Prälarur, welcher er getreu vor⸗ 
ftand, bis er im J. „1747 zum Ranzler de 
neuen Univerfität zu 5ötringen berufen wurde, 
25. Abt Joh ErnſtSchubert, 1749:64 
Doftor und Profeſſor der Theologie zu Helms 
ftädt, wurde 1749 zum Michelfteinfchen Abe 
erklaͤrt, und mach erfolgter Beftätigung 1750 
vom Regierungsrath Sredersdorf als Fuͤrſtl. 
Kommiſſaͤr und vom Kirchenrath und Super⸗ 
intenden Aagemann in der Klofterfirche ein? 
Heführt. Als derfeibe im J. 1764 den Ruf nach 
Greifswälde als. Kanzler annahm, fam nad 
bengelegten Irrungen, indem der Abt Schu⸗ 
ra. bert 


*) Taf. Bruders — Vergl. Braunſchw 
Anj. 1760, ©, 908: 


» 
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bert die Abtey nicht reſigniren wollte auf 
Denomination des Durchl. Herzogs Karl | 


zwey Jahre darnach 

16. Abt Anton Julius von der Hardt; 

| 1766 88. 

der h. S. Doktor und Profeſſor 3 
an feine Stelle. Die Quedlinb. Beſtaͤtigung 
geſchahe am 24ten März 1766, die Einfuͤh— 
rung aber, welche der Regierungsrarh von 
HZeklau als Fürftl. Kommiffäe mit dem Kon 
fiftorialaffeffor und Superintenden Schiller 
verrichtete, am 2ten Juny deffelben Jahrs. 
zz. derjelbe die Prälatur 19 Fahre mit 
affer Treue verwaltet hatte, und im J. 1785 
farb, wurde Be 
17. Abt Heinr. Phil. Ronr. Henke, 1786. 
der h. S. Doktor und Profeſſor zu Helmſtaͤdt, 
in der. von Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. dem re 
gierenden Herzoge zu Br. Alm, Karl 
Wilhelm Serdinand erhaltenen Prälatur, 
am 2gten May 1786 zu Duedlinburg beſtaͤti⸗ 
get: Die feyerliche Einführung , welche vom 
Geheimen Yuftigrat von Liebhaber, als 
Fuͤrſtl. Kommiffär, und vom Generalfuperintens 
den und Prof. der Theologie, D. Velthuſen, 
als Abte von Marienthal und zu diefer Hands 
lung. vom Durchl. Herzoge bevollmächtigten 


u Helmftädt, 


afjiftirenden Prälaten, verrichtet wurde, erfolgte 


am ten Juny in dev. Michelfteinfchen Kirche, 
Der Kloſterkonvent beſteht nach der neuss 
ften Einrichtung vom J. 1727 in, einem br, 

| Prior, 
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Prior 7 Snbprior: und fünf Rollegiareis 
Der vom Durchl. Herzoge von Braunſch. 
denominirte und praͤſentirte Abt wird von der 
Frau Aebtiſſin zu Quedlinburg, in Gegenwart; 
eines Braunſchweigſchen Geſandten, nachdem: 
er: zweih Reberſe uͤberreicht und in’ denfelben; 
wie: auch mit teinem Handſchlage, Reverenz 
und Obedienzauch treue Verwaltung feines; 
Amts‘, Aufrechthaltung der Rechte, Privile⸗ 
gien und Gewohnheiten des Kloſters, Auerz— 
kennung der Befugniſſe des Stifts Queblinz: 
burg in Abſicht deſſelben verſprochen, feyerlich 
beſtaͤtiget, und mit allen liegenden und fahren⸗ 
den Guͤtern des Kloſters belehnt, bekommt auch 
daruͤber ein, Konfirmations⸗ und Sefepnunose 
dipfom bi einem Difpenfationsb tiefe wegen 
feine PH eng mit dem Vorbehalt, da 
die ihm ertbeilte Würde, nebft alfen daran haf⸗ 
tenden Gütern md Emolumenten, nicht als vers‘ 
erblich auf feine Defeendenten, anzufehen ſeyn 
ſoll.) Faͤr dieſe Konfirmation und Beleh⸗ 
Ang zahlt derſelbe an die. Lehnskanzley zu 
100 Thaler. Die, vornehmſten Ge⸗ 
— des Abts beſtehen in der Aufſicht uͤber 
ſe Kollegiaten, in der Leitung ihrer Studien, 
Anweiſung/ Uebung und Vorbereitung zum 
Predigtamte, daher er auch bey ſeiner Intro⸗ 
duktion eidiich verſprechen muß, jaͤhrlich we⸗ 
nigſtens einigemal das Kloſter zu beſuchen. 
In der Abmeſenbeit des Abts vertritt der Prior 
i Ber Ji 2X yore deſſen 
BR Analedta iuris feud, in Append. 
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deſſen Stelle, "und: hält wenigſtens alle 14. Tage 
den Kollegiaten eine Borkefung, -. DerPrior iſt 
zugleich Pafter der Kioftergemeindex Der Sub⸗ 
prior. hält in der Klofterfitche: die Predigten. 

am zweyten Tage det: hohen Feſte, auch die am 
Johannis- aind-Michaelisfeſt. Die: Kolle⸗ 
giaten, welche, nebſt dem Kantor, bey. ents: 
ſtehenden Bakanzen vom Abte ernanut und praͤ⸗ 
ſentirt, darauf vom⸗F. Konſiſtorium examinirt 
werden, verrichten alle uͤbrigen Predigten, hal⸗ 
ten Katechismuslehren, die Betſtuuden in den. 
Wochentagen; und die täglichen Horen, predi⸗ 
gem auch in; Notfällen für die Geiſtlichen der 
Stadtgemeinde zu: Blankenhurg. au 
Yet der Einfuͤhrung des Predihetſemina⸗ 
chums: rd Diforen *) gewefins 1,2% 
Beesmannı P. ji Yeinbucg, fern Siebe 
prev. zu Bfänt 171741737 1 229. Ch 
Röfe Stadtprev. "17377 17445 3:2 
- Schiller Stadtpred. ſeit * olleb Pru 
rt, als er Könſiſtörialaſſeſſor und Superint. 
und hernach Kirchenrath wınde: 4. I. M. 
Meyer Garnifonpred. und Rekfor zu, Blank. 
I: er Ei JEREEE Ich * Nſeit 
METER ER 1 BER 1 IL UTCT BEER? BERG 1737112071 Dr 
Von vormaligen Brigren. find. Kefannt +: Salhı- 
BRBonrad 1202 ;; Gallen. Yiper 1520; Even 
hard 1534. Proteſt. Gregor Schwarz 15445, 
Stanz Darnmann Stadtprediger 1637:16685, 
A. Gelbke Paſtor ;u Heimburg 1668 » 17027. 
C. A. Brepmann Paſt. zu Heimbarg: von 
J— — an, blieb Prior, als er Stadtpred. 


Kl. Mich. Prot. Achte. Pr. Sem. 503: - 
feit 1779. Subpriören: ) 1. Heinrich! 

Chr. Röfe Rektor zu Blanfenburg bis 7722}. 
2. Joh. Bernh. Sicheling Konreftor: und 
zuleze: Neftor zu Blankenburg von 1722 bis 
3758, weil er Das Gubpriorat als Emeritus 
beybehielt; 3. Joh. Matth. Meyer Garn: 
Pred. und Rektor zu Blankenb. von 1758 bis— 
1779. +4: Job. Chr. Stuͤbner Konrektor 
zu Blankenb. nachmals Paſtor zu Huͤttenvode, 
iſt fein 17779 Subprior. F ee 

Kollegiaten **) find feie 1717 bis 1788 

folgende: 1: Juſt. Heine. Chr. Sauerwald- 
aus Blankenb. Senior 1717, war zugleich 
Hofdiakon jr Blankenb.; 2. Job, Chr. Muͤl⸗ 

kei 


u 


BECK UELI ai 3  ErhOssiie 
») Jeltere Subprioren : Kath. Job. Kucke 1524, 
. Gregor. Schwarz 1534. Prot. Tilemanit 
1549 Boſſe Rektor zu Blanf. 1655 — 16585 
- m. 3. Selle Rektor zu Blank, 1658 16752 - 
B. Meyer Rektor, hernach Schloßpred. zu 
Blank. 2675: 16845 6 ©. Neuß Rekt. zu 
Blank..1684 51690 ; C. 4. Abelmann Rekt. su. 
Blank. 1690 + 1695 5 Joach. Abel Rekt. zu Bl. 
1695:1707 5 4. Chr. RäfeR. du Bl. von 1707 
bis zur Errichtung des Predigerſ auch naher: 
**) Aeltere Konventualen werden in Leukfelds Mir 
chelſt. Antiqu. &:. 52. 53. angeführt, welchen 
beyzufuͤgen find: Kathol. Graf Burchard von 
Blankenburg 11395 Graf Konrad von Reinſtein 
"1209; Tileniann 1534; Protefl. DavidSpitz⸗ 
bart Paſtor zu Timmenrode 1035, Rembert 
- Schrader Paftor zu Heimburg 16455 und Reck⸗ 
leben Rektor der Klofterfhule, T' 1676. Die 


Namen der ührigen. find unbefennt. Ä 


/ 
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fee 1717 wurde 1718. Paftor zu Allrode: 3% 
Levin Died. Gerh. Wiedemann 1717 
wurde P. zu Hotzum; 4. Andre. Schulze 
1718 wurde Schulfollege an der Martins: 
fhule zu Braunfchweig; 5. Joh. Andre, 
©eding 1718 wurde P. zu Süpplingenburg; 

.& Job: Burch. Hofmann Sen. wurde 1730 
Di zu Teautenftein; 7. Job. Bernh. Hinze 

1719 wurde P. zu. Hotzum; 8. Job. Chr. 
Eiſenhard ftarb 1725 im Klofter und wurde 
im. Kreuzgange begraben ; 9. "Job. Raſp. 
Keydel aus Braumlage 1720 Gen, wurde P. 
zu Kattenſtaͤdt; 10. Lob. Schröder aus 
Blankenb. ſtarb 1757 als Brauberr zu Blan⸗ 
fenb.; 11. Joh. Wilh. Quenſtaͤdt aus 
Quedlinb. 1720 wurde Praͤbendat zu Quedlinb. 
12.105. Chriſtian Erxleben 1728 wurde 
P. zu ©. Johannis in Quedl.; 13. Keine. 
Biehard Maͤrtens aus Hildesheim 1725 
Sen. wurde 1733 Hofdiakon zu Wolfenbuͤt⸗ 
tel’; 74. Rafp. Joh. Baller aus Blankenb. 
wurde 1737 Hofdiakon daſelbſt; ı5. Joh. 
Matth. Cramer, aus Quedl. 1730 verlies ' 
nach drey Jahren das Klofter ohne Promotion, 
wurde aber bald darauf Paftor zu Deumersle⸗ 
ben: im Magbeburgfchen; 16. "Joh. Sr. Otto 
aus Franfenland 1733 Sen. wurde 1737 Pas 
ſtor Adj. zu Wienrode; 17. “Job. Chr. Si- 
fher aus Stiege wurde 1735 P. zu Hotzum; 
18. Lud. Rud. Schiller aus Blankenb. 
1733 wurde 1737 P. zu Trautenſtein; 19. 
M. Joh. Andr. Richter aus Quedl. wurde 

1736 
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1736 Diakon an der Benediktskirche daſelbſt; 
20. Job. Erich Schlegel aus Blankenb. 
1735 Sen. wurde 1744. P. zu Hohegeiß; 
21. Joh. ul, Lerche aus Quedl. 1736 
ſtarb als Kollegiat 1740 bey ſeinen Aeltern an 
der Schwindſucht; 22. Joh. Fr. Biechard 
aus Blankenb. 1737 wurde Hof: und Garni⸗ 
ſonkollaborator daſelbſt; 23. J. Che, Opper ⸗ 
mann aus Boͤrneke wurde ſeinem Vater 1738 
adjungirt; 24. Se; Chr. Baller aus Blan⸗ 
kenb. 1738 wurde 1744 P. zu Trautenſtein; 
25, Bernh. Chr. Ilſe aus Tanne 1739 wur⸗ 
de 1742 feinem Vater adjungirt; 26. Andr. 
Bernh. Lalvifius aus Quedl. 1740 wurde 
1742 Praͤbendat daſelbſt; 27. Jak. Sr. Wer⸗ 
nier aus Quedl. 1742 wurde P. zu Aſchersleben; 
428. J. S. Muͤnchhof aus Blank, 1742: Sen. 
wurde 1745. P. zu Hohegeiß; 29. J. Gottfr. 
“ Zerold aus Quedl. 1743 Sen. wurde 1747 P. 
zu Trautenſtein; 30. Moriz Wilh. Grimm 
aus Hohegeiß 1744 wurde 1747 P. zu Zorgez 
31. Siegm. Wilh. Stuckenbrock aus Kat⸗ 
tenſtaͤdt 1745 Sen. aſſiſtirte dem Franken Paſtor 
Grimm zu Zorge von 1747 bis 1750, wurde 
1751 P. zu Allrode; 32. J. Nikol. Trabert 
aus Braunlage 1746 Sen. wurde 1752P. da⸗ 
felbft ;_33. Job. Chr. Stuckenbrock aus 
Blank. 1747 wurde 1752 P. zu Hobegeiß; 
34. Wilh. Andre. Hagemann aus Blank. 
1747 wurde 1752 P. zu Wieda; 35. J. Sr. 
Daneil aus Duedl. 1748- wurde.17752 P. 
daſelbſt; 36. J. 5. Koch aus Koͤnigslutter 
SiS 1752 
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1752 Sen: wurde 1754 P. zu Wieda ; 37 
I Rorjer Mlartini aus Quedl, 1752 wurde 
1774 Diafon an der- Martinsficche daſelbſth 
38. Sr. Schulze aus Zeiß 1752 Sen. wurde 
1757 P. zu Naumburg ;' 39. Tob. "Wirte 
dus Stralfund 1752 wurde 1774 P. zu Trau⸗ 

tenſtein; 40.6. ch. Sallensleben aus Quedl. 
1754 wurde 1757 Diakon bey der Benedikt 
irche daſelbſt; 41. Fr. Lud. Siegesbeck aus: 
Helmiſtaͤdt 1754 wurde 1757 P. zu Zorge und: 
1760 in’ Penſion geſezt; 42. Lud. Hage⸗ 
mann aus Blanfnbi 1755 wurde 1759 9; 
zu Allrode 43. J. Sei Rallmeier aus Huͤt⸗ 
tenrode 1737 Sen, würde 1760 P. zu Zorge; 
54. Wilh. Rindervarer aus Quedlinb. 
1737: 309- nach 6 Jahren ohne Beförderung: 
ab; 45. G. Lud. Grüner aus: Wolfenb: 
175% Sen. wurde 1759 P. zu Braunlage; 
45. Ehe. Heine. Chriftiänfen aus Blankenb. 
1758 ftarb 1761 als Kollegiat bey - feinen Ael⸗ 
teen; 47, Konr. Andr. Stuckenbrock aus 
Viankenb. 1759 Sen. verſahe 1761 halbijaͤh⸗ 
rige Dienſte in der Garniſonkirche zu Blankenb. 
waͤhrend der Vakanz, wurde 1762 P. zu Braun⸗ 
lage; 47. Chr. Lud. Linden aus Heimburg 
1759 wurde 1762 P. zu Volkesheim; 49 
7.Dan. Chr. Marimilian aus Blanfenb. 
1751 Sen. wurde 1764 Kollaboratot. an der 
Oberficche zu Blankenb. und 1766 P. zu Tan 
ne; 50. Karl Lud. Ant. Baller aus Blaus 
kenb. 1761 wurde 1764 Subfen. 1776 Sen. 
2771 P. zu Hohegeiß; 51.7. Che. Grimme 

aus Hohegeiß 1762 wurde 1771 Pı zu — 

| ar 


— 





Kl. Mich. Prot Aebte. Pr. Sem. 507 


522 Karl Chr. Blopſtock aus: Quedl. 
1763 zog am vaten Zum. 1765 wom Kloſter 
ab, als ernannter Koͤn. Daͤniſcher Geſandſchafts⸗ 
prediger zu Madrit, wo. er 1771 Chargé d" 
Affaͤres wurde; 53. Rarl Eher Voigt aus 
Quedl. 1767. wurde 1770 Subkonrektor das. 
ſelbſt; 54. Bar eine, Maximilian aus 
Blankenb. 1766. Sen. kollaborirte 1771 uud 
272bey der Oberkitche daſelbſt und wurde noch 
im J. 1772 P. zu Trautenſtein; ss; J. Ser 
Saupt aus Quedl. 1770 wurde 1773 P. 
zu Miederboͤrneke; 96. J. Sr. Rud. Schiller 
ans Blankenb. 177 1wurde 1772 P. zu Braun⸗ 
lage; 57. Ernſt Beine. Georg Sallentien 
aus Hannover 1771 Gen: wurde 1777 P. zu. 
Kattenſtaͤdt; 58:5 Dan. Feſſel aus Haſſel⸗ 
felde 1772 wurde 1773 ordinitt und verſahe 
von 1774 an das Paſtorat zn Walkenried für: 
Den alten Inſpeklor Otto, kam nach deſſen 
Tode 1783 ins Kloſter als Senior zuruͤck und⸗ 
urde 178 4P. 3u Tanne; 59. J. Albr. Chre 
oͤllig aus Haſſelfelde 1773: Subſen. wurde 
17772. zu Hohegeiß; 60.7. Chr. Jena 
aus Quedl. 1774 wurde 1776 Paſt. Adi. zu 
Dittfurt; 61. J. Ehre. Reute aus Quedle 
1776, wurde 1779 Schulfolleges :dafelbft 5 
62, Juſt Bein Schmide aus Blanfenb, 
2777 1. £olfabotirte .dafeldft und. wurde 17791 
Pe zu Zorge; 63.75. Heine. Schiller auf 
Blankenb. 1777 gieng nach zwey Jahren, mit 
Beybehaltung der Auciennete im Klofter,: nach) 
Goͤttingem, umd wurde 1784 zweyter Prediger 
*) Ein Bruder des berühmten Bichters. * 
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an der Brüdernficche zu Braunfhweig; 642 
Beine. Matth. Seicke- aus: Muͤncheuvahl⸗ 
berg 1778 Sen. wurde Kollaborator zu Blau⸗ 
Eenburg,, ftarb 17855 65. Sr, Lud. Saͤber⸗ 
lin aus Neuwerk 1779- wurde 1785 Senictz 
66; Chr. Andr. Gilke aus Quedl. 1779 


’ 


wurde 1788 Paft. Adj. zu Dittfurt; 67. Karl 
Georg Wilh. Herold aus Kättenftädt 17855 
68. Theod Lud. Chr. Krebs aus Blan⸗ 
kenburg 1786. en Zr 7 
Die jegige Kloſtergemeinde beſteht auf 
211 Seelen: und 14 Feuerſtellen. Den Klo⸗ 
ſterhaushalt, womit. ein Brauweſen vers 
Entpft iſt, führe ein Amtmann, welcher auch 
die Speiſung der Kollegiaten beſorgt. 
Bon den herrlichen Guͤtern, welche das 
Kloſter vormals im Befig gehabt, find viele 
- nichtmehr dabey. Unter audern: wurde; wie 
bereits bemerkt worden, im 1534 der Zehn“ 
te zu Afpenftäde für 300 Fl., 1936 ein freyen 
Mexyerhof zu Melkelfeld für 130. Goldguͤlden, 
475 der Eichenberg, 1594- das Eber⸗ 
holz für 30.51. jährlihe Ziuſen, verfauft: 
Sm J. 1545 wurden auf die Küneb. Salz⸗ 
werke 1000 Thaler und 1000 Goldgülven, 
1569. wieder 5300 Thaler, 1591 noch 1700 
Thaler geborgt, daß alfo bis jezt dem Kloſter 
nur noch zwey halbe Pfannen übrig geblieben 
find, welche verpachter werden. Im J. 1566. 
trat das Aloſter den grauen Hof zu Qued⸗ 
linburg und einen Hof zu Reider mit Aeckern 
und Zehnten ans Stift Quedlinburg abl; im 
demfekben Jahre borgte daffelbe auf den grau? 
| | . ent 
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en Sof zu Aſchersleben 5000 Thaler, her 
nach zu den Zeiten des Grafen und Abts 
Ernſt 2. wieder 2000 Thaler, und unter der 
Prälatur des Herzogs und Abts Julius 
Auguſts abermals 2000 Thaler, worauf der 
Rath zu Aſchersleben im J. 1747 noch 6500 
Thaler nachzahlte und dieſen Hof kaͤuflich au 
ſich brachte. Weil auch unter des Grafen und 
Abts Ernſt 2. Praͤlatur gedachtem Magiſtrat 
freygeſtellt wurde, den fuͤr 3500 Thaler verſez⸗ 
sen Zehnten zu Seedorf, Hergsdorf und 
aſeldorf einzuloͤſen/ fo kam auch dieſer vom 
Kloſter ab. Diejenigen Aecker und Guͤter, 
ſo zum grauen Hofe zu HSalberſtadt gehöre 
haben, ſind dergeſtalt vermindert worden, daß 
jezt nur noch elf Haͤuſer davon: übrig. find, 
welche der adelichen Familie Don Kropf zu 
Kattenſtaͤdt für. - einen - jährlichen Erbenzins 
überlaffen worden. Wegen des im J. 1623 
verfegten Öues Winningen prozeflirt das Klos 
ſter noch, Vorzeiten hatte Michelftein, fo wie . 
viele andere Ktöfter, die Muͤnzfreyheit. Auf 
der Morgenfeite des Kruggartens, wo Thuͤre 
und Fenfter zugemanert find, war die Muͤnze, 
welchen Damen diefes Gebäude noch‘ jezt führt. 
Eine Buchöruckerey war in einem Zimmer 
auf, der. Mittagsfeite. des Kreuzgangs, unter 
welchen ein Gewölbe mit Heerd und Schorn⸗ 
Bein defindlich iſt. Die Schäferey Rand. auf 
der Baſttrift an der Aeſigbreite und: war 

mit dem fo. genannten Moͤnchenhofe verbun ⸗ 
den, welcher daſelbſt angelegt mar. :: Von ei⸗ 
ner dazu gehörigen, Mauer iſt der Grund: mehr 
2.12% | « Als 


sıo VIE Abſchn. IV: Abth, 


als 466 Fuß fang in grader Unie noch zu erken⸗ 
nen, in welcher ein Dornenſtrauch und ein 
groſſer Lindenbaum ſteht. Das Wohnhaus 
des Möndenhofes ftand auf der Aeſigbreite, 
wo eine Gruft von einem Alten Keller erſt im 
J. 1760/vermittelſt des dahin geleiteten Wafı 
ſers, zugeſchlaͤmmt wuerde, © Hier und wo der 
Hof mie dem Schaafftälfe geftanden, trift man 
noch Kalk und Stücken von Ziegeln an. tm 
%:.: 1758 warfen die Schmweine:hier einen viet 
Fuß langen. Bohrer mit der dazu gehörigen ei— 
fernen Scheibeauf. Diefe Kloſtertrift hat; 
näher nad der "Stade zu, Grundmauern von 
vielen. alten! Gebäuden aufzumweifen Beym 
Teufelsbade ftand auch vormals eine Ziegel⸗ 
huͤtte zue tinfen am Wege vom Klofter nad 
Heimburg; auf der rechten’ Seite des Weges 
bat der Ziegefbrenner gewohnt. Eine Viertel 
ftunde weit vom Kiofter gegen Norden find bey 
Hans Moͤnch und Henning Mönch ebenfalls 
Spuren von verfchiedenen Gebäuden anzutref⸗ 
fen. Hans Moͤnch und Senning Moͤnch 
find zwey nackete Feiſen. Erſterer iſt 25 F. 
hoch, 12 bis 15 F. breit, und hat vom Wet⸗ 
ter ſtark gelitten. Man kommt von ſelbigem 
30 Schritte weiter,‘ nach einer Vertiefung, auf 
eine Anhoͤhe, welche derjenigen gleich iſt, auf 
welcher Hans Moͤnch ſteht. Daſelbſt haben dee 
Laͤnge nach viele Gebaͤude geſtanden, deren 
Grundinoch kennbar iſt. Wahrſcheinlich haben 
ſich die Aebte mir ihrem Konvent hier Veraͤnde⸗ 
zungen gemacht. Henning Moͤnch bat nur 

ein Gebäude auf feiner Abendſeite u: a 

A 


⸗ 
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Was dem Kloſter von ſeinen ehemaligen 
Guͤtern übrig geblieben iſt, beſteht in Holzung, 
Acker, Wieſen, Teichen, Muͤhlen, in dem 
Auſſenwerk Helſungen, und in verſchiedenen 
andern nicht geringen Gütern in- amd auſſer⸗ 
Halb kandes, wovon demfelben die Erbenzings 
und Mienergefälle, Pachtgelver, und alle uͤbri⸗ 
‚gen Einfünfte, berechnet werden, Das Alos 
ſterholz begreift fehr anfehnliche Forftörter im 
Fuͤrſtenthum Blankenburg unter fih. Zwey 
Berge darunter führen diefe Namen: der groffe 
und Eleine Probftberg, und liegen nahe beym 
Klofter auf der Nordfeite. Am Fuß des groffen 
war vormals ein Meinberg woraus Acker ges 
macht worden, über welchem feit mehr als zwan⸗ 
zig Jahren eine Laube fteht, inderen Mitte ein 
Baum durchs Loch eines Muͤhlſteins gemachfen 
ift. Die Rlofterreiche liegen :- einen bey dee 
Mönchenmühle, einer bey der untern Dels und 
Lohemuͤhle, fieben im Kloftergrunde, zwey 
beym Volkmar und fechs Eleine unterm Forſt⸗ 
baufe. Sie befommen ihren Zufluß von der 
Engeröder: Bolfmar: Rippenröder: und Silberr 
bornswaſſern. Die zum Kloſter gehörigen 
Mühlen find: eine Mahlmuͤhle am Teufelsbas 
de, die Moͤnchenmuͤhle genannt, und. eine Pas 
piermüble am Kloſterhofe. Beyde gehören 
dem Klofter eigenthümlich zu und find verpachz 
tet. Zwey Oel⸗ und Lobemühlen, wel⸗ 
che nahe beym Klofter liegen, find Erbenzinse 
müblen, deren untere eine Walkmuͤhle war, 
bis die im Fürftl, Tiergarten angelegte, Tuch⸗ 
und Zeugfabrif vor no Jahren: wirden eins 

| gieng. 
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gieng. BZelſungen iſt eins der aͤlteſten Klo’ 
ſierguͤter, denn Pabſt Eugen 3 beſtaͤtigte 
daffelbe dem. Kloſter ſchon im J. 1152. *) 
Es foll eine Zeitlang an den Magiftrat. der 
Stadt Blankenburg verfezt gewefen, aber im 
9%. 1575 vom Kloſter wieber eingelöfet worden 


feyn. Vor 60 Jahren wurden noch Laͤndereyen 
dazu gekauft, und von 1733 bis 1736 neue: 


Gebäude aufgeführt. Auf der Morgenfeite 
des Hofes ftehe auf einem Anger ein Stein 
mit einem Kreuz, wie dergleichen einer vor 
dem Tränferhore ſteht. 


Soͤmmtliche Kloſterrevenuͤen werden 
zur Erhaltung der Gerechtſame und des Wohl: 
ftandes des Klofters, auch der Kloftergebäude, 
ingleichen zu Befoldungen für den Abt und gan 
zen Konvent, auch fie andere geiftliche und 
weltliche Klofterbediente, zur freyen Unterbal: 
gung des Abts, Priors und Subpriors, wenn 
felbige fich ihrer Gefchäfte halber auf dem Klo: 
ſter aufhalten müffen, ferner zur Bekoͤſtigung 
und zum freyen Unterhalt der fuͤnf Kollegiaten 
mit ihrem Famulus, zur Unterhaltung det 
Armen, zu Stipendien an arme Studirende, 
zu Kiechen: und Schulanftalten, und zur Ber: 
forgung geiftlücher Perſonen mit Beſoldung, zu 
Anfchaffung guter und nüßlicher Bücher in die 


Kloſterbibliothek, auch ſonſt zu nüßlichen und 
milden Ausgaben verwendete. Es fann dem 


. nad 


| *) Grahgiam ; quae nominatur. Halfingen; cum ap- 
pendisisifuis cet. Ceułfeld 0 a. 0.6. 88 - 
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nach Fein. Vorwurf, als wuͤtden die Einkünfte. 
der Abſicht diefes Inſtituts nicht gemäs vers 
wendet, diefes Klofter ‚treffen, Die ſaͤmmtli⸗ 
chen Kloſtergebaͤude, welche auf Koſten des 
Kloſters reparirt werden, find fehr anſehnlich. 
Als im J. 1758 der Knopf des Thurms fiber 
dem Kreusgange, bey wargenommener Schads 
bafrigkeit, abgenommen wurde, fand man in 
felbigem eine auf Pergament gefchriebene und 
in Bley gewickelte Nachricht befonters davon, 
daß das Klofter, nachdem es nebft der fchönen 
Kiofterkirche im Bauetnaufſtande 1525 abge 
brochen und ruinirt, im J. 1714 unter der 
löblichen Regierung des Durchl. Herzogs 
Ludewig Kudoiphs reſtaurirt worden. 
Dieſe Nachricht wurde im J. 1758 nebſt einer 
andern, welche vornemlich die Preiſe der Vik⸗ 
tualien im damaligen fiebenjäßrigen Kriege ent⸗ 
hielt, wieder in den neuen Knopf gelegt, - 

Uebrigens iſt noch anzumerken, daß das 
ganze Klöfter in’ Ältern Zeiten der Aufficht der . - 
Sochfuͤrſtl. Regierung zu Blankenburg 
bis ins J. 1735 anvertrauet geweſen. In ges 
dachtem Jahre aber verordnete der Durchl. 
Herzog Karl, dag das Klofter Michelftein, 
wie andere Klöfter im Lande, der Direktion und 
Aufficht der Hochfuͤſtl. Klofterrarhsftube unters 
geben feyn follte, dergeftalt, daß das Klofters 
rathskollegium über den zu führenden Haushalt, 
und was demfelben anhängig ift, difponiren, die 
Klofterrechnungen einnehmen und juftifiziven, 
und die bey andern Klöflern im Lande einge⸗ 

1. Theil. Kt führte 
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führte Einrichtung etabtiren ſollte. Der Praͤ⸗ 
fat aber blieb mir dem ganzen Konvent, und 
allen fonft zum Klofter gehörigen Perfonen, 
der Territorialboheit und derfelben anflebenden 
geiftlichen und weltlichen Jurisdiftion _ bet 


Hochfuͤrſtl. Regierung zu Blankenburg unters 


worfen. Dem Konfiftorium verblieb die Cus 
za circa Sacra, ingleihen das Sraminiren 
und Drdiniren der Kandidaten, wie es von aͤl—⸗ 
tern Zeiten her gewwefen war. 


Achter Abſchnitt. 
Dom Kiofter Walfenried, 


— 


Erſte Abtheilung. — 
Von der Stiftung des Kloſters. 


Fr Stift Walkenried grenzt gegen Abend 
| mit dem Oberharz, gegen Mitternacht 
und Morgen mit dem Fürftenehum Blanken⸗ 
burg, gegen Morgen mit der Graffchaft 
Stolberg, gegen Mittag mit der Grafſchaft 
Sohenſtein und dem Eichsfelde. Von der 





Stadt Blankenburg Tiegts vier, ‚von dee 


Stade Nordhauſen zwey Meilen weit, und 
macht gegen Mittag völlig das Ende des Har: 
zes aus, indem die Gebirge des Unterharzes 
binter Zorge aufhören. Hinter dieſen kommt 
man in Landgegenden, die mit fanften. Bergen, 
Y | ⸗ sh dV ange 
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angenehmen Gebuͤſchen und fruchtbarem Feld⸗ u 


 bau.abwechfeln. Darin liege das Klofter, 


Walkenried, Walkenred, war vors 
mals ein Vorwerk mit Holjung, Aeckern, Wie⸗ 
fen und Teihen, und gieng von der Kicche zu 
Coͤlln zu Lehn. Die Gräfin Bererude von 
Northeim, die Mutter der Gemaplin Kaif. 
Lothars 2, Richniza, brachte daffelbe fiir 
ihe Gut Wiglo taufchweis. an fih, überlieg 
es hernach dem Grafen Volkmar von Klettens 
berg und feiner Gemahlin Adelheid, mir wels 
cher fie verwandt war, *) — — 


Graf Volkmar wurde ein Konverſus im 
Kl. Huyſeburg und vermachte demſelben nebſt 
32 Hufen Acker das Vorwerksgut Walkenried; 
lezteres aber mit: der Bedingung, daß feine 
Gemahlin Adelheid zeitlebens Befigerin das 
von bleiben ſollte. Adelheid aber hatte fich 
vorgenommen felbft ein Klofter zu Walken⸗ 
ried zu ſtiften, trat deshalb fo wol für dieſes, 
als auch für das unweit davon belegene Gut 
Immenrode und für die Güter Hundarode 
and Schwansdorf', andere Güter zu Wer⸗ 
ther, MWigleben und Bennekenftein ans 
Kl. Huyſeburg ab, melches der Abt zur Ur— 
Funde”) ſchriftlich aufzeichtien lies, Zunda⸗ 

Kt2 rode 
*) Keuffelds Walfenr. Antiqu. Th. 1. ©. 384. 


*#) Eckflosmii Chron. Walkenred, p. 11, 12, Leußs 
feld 25. 2. S. 8. %6.1.©.384,  - 
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rode vertauſchte fie wieder an die Abtey Fulda 
gegen das unfern Walkenried belegene Gut 
Engelharderode. Nachdem die Graͤfin ſich 
das Gut Walkenried verſichert batte walls 
fahrtete fie nach Coͤlln, beſuchte die Gräber 
der Maͤrtyrer, und nahm aus dem Ciſtertien⸗ 
ſerkloſter ) Altfeld einen Abt und Kons 
vent, *) nebſt der Verſicherung eines reichen 
Ablaſſes fuͤr ihr zu errichtendes Kloſter, mit 
nach Hauſe. Nach ihrer Zuruͤkkunft gab ſie 
den Mönchen nicht“allein Walkenried mit 
den vorhin genannten Guͤtern und deren Zube 
hör, worunter Grund und Boden von Reu⸗ 
bof und Silligshof mit begriffen war, ‚fon: 
dern ‚auch das Gut Berbisleben bey rin 
gen, welches fie für 50 Talente gefauft und 
Kail. Lorbar 2. mit zwey nahe dabey bele: 
genen Wäldern und einer Wieſe nach Inhalt 
der Urkunde **) vergröffert hatte, und fezte 
ihr Kloſter zum Erben aller "ihrer Güter und 
ihres ——— ein. Dafuͤr verlangete ſie, 

daß 


Bier Orden iſt der Hegel des Bernhardi zu⸗ 
gethan, und bauet feine Klöfter in Ebenen und 
Thaͤler; Benediftiner aber mählen Berge das 
zu.  Ca/p. Brufchins ap. Meibom. in Chron. Ma- 
‚zienth, T. II, R,.G. p. 246. : Die Lage did 
Kl. Walfenried widerfpricht der Behauptung, 
Wwelche man ohne hinlänglichen Beweis hier und 
da antrift,. Daß par anfänglih mit Bene 
SDiktinern befegt geweſen fey. 
%%) „Defmari Catal, Abbatum vet: Camp, 
"*) Eckflorm.- PD 2 41. a J— 
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daß der Konvent ſie feiner ıgutän Werke theil⸗ 
baftig machen und nad): Are & a in die Klo⸗ 
ſterlirche begraben ſollte. 24 


Die Mönche: baueten rn Kofler dahin, 
wo das Vorwerk ſtand. Zur- Ernie 
Der. Arbeiter legten ſie ſelbſt Hand an und brach⸗ 

‚te den Ban in 5 bis 6 Jahren zu Stande, 
Weil aber Grund und Boden bruchig und zum 
Theil mit Holz bewachfen war, rotteten ſi ſie das 
Hol aus, legten an bruchigen Orten Fiſchtei⸗ 
che an und fuͤllten mit der ausgegrabenen Erde 
Vertiefungen aus, woraus [äße zu einer fet⸗ 
ten Viehweide entftanbeit.. .. Das Stiftungs- 
jahr ift das ı 127fte, weldges die Mönche fe elbft 
Durch ein Diſtichon, das in vielen Meßbuͤchernͤ 
ſteht, angezeiget haben, nämlich durch dieſes: 


Anno milleno tentuhn Aptemque vigend 
nalxkried exftruitur, Chriftus ubi * 


Und in der zu allererſt deutſch gedruckten hrs: 
nif heißt es: ” by duͤſſer tyd (ı 127) ward ge⸗ 
ſtichtet dat Kloſter Walkenrede.“ Kaifı Kor 
thar 2.. beftätigte die Stiftung fo. wol als 
das Vermaͤchtnis der —3 im J. 1132.) 


EN | Zn a 
*) n. p. 3. * 


Kk3 Zwey⸗ 


DE » . - pn 7 —— 


— 
Zweyte Abrheilungs 
Vom Zuſtande des Kloſters unter Der 
Aufſicht der Roͤmiſchkathol. Aebte. 
end 37m 15400 0 02 
| Ns Heinrich 1. 1127 — 1178. 
Fam mit feinem Konvent aus Altfeld ( Alten: 
Fampen) und beforgte-den Bau des Klofters. 
Daß. der Konvent ſchon in den .erften Jahren 
ziemlich ſtark geweſen, erſieht man’ daraus, 
weil der Naumburgfche Bifhof Udo auf ſei⸗ 
ner Rückreife von Hildesheim im J. 1132 ets 
The Mönche mit einem Abt Namens Albrecht 
ans dem Klofter Walkenried mie nehmen Fonns 
te, zur Beſetzung des Kloſters Schmolm, 
woraus 1137 das Kl. Marienpforte, zus 
lezt die Schulpforre, entſtand. Nachdem 
der Bau des Kloſters fertig war, und die 
Stifterin Adelheid einen guten Vorrath von 
Reliquien mit ſchweren Koſten angeſchafft hat⸗ 
‚te, weihete daſſelbe der Erzbiſchof zu Maynz 
Adelbert am aten May 1137 dem allmaͤch⸗ 
tigen Gott, der Jungfrau Mlarie und 
dem Bifhof Martin mit groffer Pracht. 
Diele Bifchöfe waren daben gegenwärtig, de 
ren jeder gewiſſe Reliquien in verfchiedene Als 
täre legte... In den hohen Altar Famen funfe 
zehn Stück, in ſechs andere nicht fo viel. *) 
Mach geendigten Solennitäten wurde die Kon: 
| vent⸗ 


II. p. 45. 46. 47. 


ventſtube durch eine koͤſtliche Bewirtung der 
Biſchoͤfe und vieler anderer Herren eingeweihet. 
Mach ‚und. nach bekam diefes Klofter herrliche 
Privilegien von Kaifern imd Päbften, es ges 
langete auch bald zum Beſitz mehrerer Güter, 
Denn fchon im J. 1138 beftätigte. demſelben 
Pabſt Innocens 2. in einer Bulle *) das 
Gut Rinderode in der Herrfchaft Lohra— 
woraus ein adeliches Gut geworden iſt; nnd 
zwey Jahre darauf fchenfte nicht allein ein vorz 
"nehmer Kaiferl. Bedienter Dierrich von Ail- 
lingborn diefen Anftalten die Hälfte feines 
Guts und Dorfs Hillingborn bey Immen⸗ 
rode, fondern Kaif. Lothar nahm auch neue 
Güter zu Sachswerfen, wozu in der Folge 
der Zeit mehrere kamen, in feinen Schuß. **) 
Borzüglich Hatte Walfenried fchöne Güter in 
Der güldenen Aue, und da dieſe vom Kloſter 
Aus nicht gut verwaltee werden fonnten, fü 
wurden verfchiedene Mönche mit einem neuge⸗ 
wählten Abr Namens Volkuin im J. 1141 
ins Mangfeldfche geſchickt, wo diefer neue 
Konvent das Klofter Sichem (Sittichen⸗ 
bach) bauete. ***). Das war fchon das zwey⸗ 
te Klofter, welches der erfte Abt Heinrich 
mit Öliedern feines Konvents beſezte. In den 
Jahren 1144 und 1145 gelangete Walkenried 
zum Beſitz des Guts errungen, welches 
— | Sta Graf 
” Keuffeld a. a D. Th. 1. ©. 338. 2 

**) Eckflorm p, 48. CLeukfeld ©. 415. 

xx) Id, ibid, — 


— 
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Graf Chriſtian von Rotenburg ans Erzſtift 
Maynz ‚mit der Bitte zuruͤck gab, daß das 
Klofter Walfenried damit belehnt werden moͤch⸗ 
te. Zu diefem Gute wurde ‚nach und nach fo 
viel gefauft, daß. 30 Hufen Acker, viele Wie 
fen und eine Mühle dazu gehoͤrten. *) Beym 
Biethofe hatte der Graf von Rotenburg eine 
Mühle, welche er dem Konvent im J. 1147 
ſchenkte, und da lezterer mehrere Güter in de 
guͤldnen Aue zu befißen wünfchte, ‚fo taufchte er 
gegen die Guͤter zu Wechfungen und, Werther 
das But Rierhof unter Heringen mit einem gu: 
teen Strich Landes vom Grafen Eilgerl von le: 
feld ein, wozu: hernach noch viel gefchenft und 
gefanft wurde; worüber aber das Klofter mit 


den Grafen von Hobenftein in Streit geriech.**) 


Am J.1157 ſchenkte Kaif. Friedrich 1. diefem 
Kloſter den vierten. Theil des Kammsberg⸗ 
ſchen Zehnten und nahm daffelbe in Schuß.***) 
Abt Heinrich erlebte alſo in den sr Jahren, 
in welchen er der Prälatur vorſtand, das 
Gluͤck, daß fein Ktofter in einen blühenden Zu: 
ftand. verfezt war, und ftarb in hohem Alter. 
2. Abt Dittmar 1. 1178— 1183. 
war zuvor Prior geweſen und vermehrte die 
Kloſterguͤter im J. 1179 mit fuͤnf Hufen Lan⸗ 
des zu Winnigſtaͤdt, welche er vom Kl. Ma⸗ 
riengarten kaufweis an ſich brachte; da * 

— 2 | aber 
*) Id, p. ; 390. 

a 39 

***) Id, p. 50, — 
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aber: die-Werwaltung« der Praͤlatur zu ſchwer 
fiel, gieng er nach: fünf‘ Jahren in: — voer 
J— — zurüds 5.3 > sum can; 


2 Abt Eckbert. 173 1188, — 
—* den wenigen Jahren, in welchen * 
Abt die Praͤlatur verwaltzte, zeichnet, fich dag 
legte, nämlich das 1188ſte vorzüglich aus. 
Kaifer Friedrich 1. ſchenkte dem Kloſter in 
dieſem Jahre eine Kurie mit zwey Hufen 
Acker zu Raltenhauſen bey Heringen, und 
noch einen Hof mit ſieben Hufen bey der 
Mühle; eine halbe Hufe: bey Urbich, wozu 
nach und nach mehr »gefchenft , und gefauft 
wurde; auch die Kirche und den Forftört Bo⸗ 
genthal. Vom Grafen‘ Beinbodo  vo# 
Beichlingen erhielt Walkenried folgendes Ver⸗ 
maͤchtnis: zu Bodenrode in der guͤldenen 
Aue 17 Hufen Landes mit Weinwachs, mes; 
halb Pabit Innocens 3: in feiner Bulle Dis 
Weinkellers dafelbft gedenkt; zu Fladendorf 
die Muͤhlen mit drittehalb Hufen Acker; zu 
Rode bey Heringen eine halbe Hufe; zu Lie⸗ 
benrode im Klettenbergſchen fuͤnf Hufen mit 
dazu gehoͤrigen Hoͤfen; zu Guͤnzerode ſeinen 
Antheil am Dorfe, an Muͤhlen und Holzung, 
wozu ſein Bruder Graf Friedrich die Kirche 
mit dem fuͤgte, was ihr zuſtaͤndig war. Die 
legte Donation mufte Graf Erwin von Glei— 
open in Gegenwart des ——— von Maynz 

es | im 


*) Id. p. 86. Leuffeld Th. 1. ©. 410. 412.414. 
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im Namen feiner genannten Vettern wiederho⸗ 

len, und der Kaiſer Otto 4. fo wol, als der 
Pabſt Innocens ı haben fie beſtaͤtiget. In 
demſelben Jahre erlangete der Konvent vom 
Kaiſer das Recht der, Abtswahl, welches 
bis dahin noch beym Mutterkloſter Altenkam⸗ 
pen geweſen war, und uͤbte daſſelbe am 


4. Abt Dittmar 1189 — 1198. 
welcher die Praͤlatenwuͤtde ſchon vorhin beklei⸗ 
Der und wieder niedergelegt hatte, zum erſten⸗ 
mal aus. BDittmar wurde zwar wider ſei⸗ 
nen Willen gewählt ; ee verwaltete aber die 
Praͤlatur mit aller Treue, und mwürfte beym 
Kaif. Heinrich 6. diefes aus, daß fein Klofter 
im Harzwalde nach Gefallen Holz bauen und 
verkohlen laffen durfte Im J. 1191 nahe 
er. den Herzog Heinrich den Löwen ins 
Kloſter auf und verpflegte denfelben bis der 
Beinfchade geheilt war, welchen der Herzog 
bey Bodfeld durch einen Fall vom Pferde bes 
kommen hatte, *) legte auch für denfelben eine 
Fuͤrbitte beym Kaifer ein. Diefer Herzog beftäs 
tigte Damals dem Klofter anderchalb Hufen 
Acer mit Wiefen und Weide zu Rinderodey 
weiche der Abt von drey Brüdern von Me⸗ 

denheim gekauft hatte. Abt Dittmar Faufz 
te 1197 wieder zehntehalb Hufen zu Mer⸗ 
beche, vierzehntehalb Hufen zu Nohra, 
neun zu Heinrod und eine zu Magedon 
ä vomn 

4 


*) Id. p. 55. 56. 57. 
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vom Naumburgfehen Bifchofe Berthold, £ 
und eg in demfelben Jahre. 


5. Abt Zeinrich 2. 1198. 1199: X 
Rand dein. Klofter, wur anderthalb Yahre.vor; 
weil er auf Befehl der Obern ins Klofter Mo⸗ 
rimund als Prälat gehen mufte, Während 
der Verwaltung der. Walfenriedfchen Prälatur 
brachte ers. beym Pabft Coͤleſtin 3. dahin, 
daß derfelbe die Klofterprivilegien im J. 1199 
beftätigte . und vermehrte. Kurz vor feinem 
Abzuge ſchenkte der Roͤm. König Philipp dem 
Kloſter fuͤnf Hufen Acker zu Othſtaͤdt. — 


6. Abt Berthold I. 1199 — 1204. 
vermehrte die Kloſterguͤter anſehnlich. Er 
kaufte im J. 1199 zwey Hufen Acker zu Ba⸗ 
dern von Alberten von Salze fuͤr neunzehn 
Mark; im J. 1200 ſieben Hufen vom Gra⸗ 
fen Friedrich von Beichlingen und von den 
Gebrüdern Sriedrich, Gunzelin und Hein⸗ 
ich von Lohra;***) 1202 einen groffen Wein⸗ 
berg die Mlitrelheide genannt vom Abt zu 
Würzburg für 150 Mark; 1203 vier Hus 
fen tandes zu Schauen von Hartwig von 
Schauen für 70 Mark Silber, wozu Pfalze 
graf Heinrich Konſens ertheilte, P) tauſchte 
auch 


*) Orig. Guelf, T. III. p. 562. „= 
**) Eckflorm p. 57. 67. 

xxx) Orig. Guelf. 1. c. 

+) Eckflorm p. 67. Keuffeld ©. 421. 
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aub. fünf Hufen daſelbſt gegen a * viel | 
Hufen zu Winnigſtaͤdt ein. Re 
7. Abt Heinrich 3. 1204 — 1216 
faufte‘ im J. 1205 zehntehalb Hufen Acker 
zu Schauen und "ein Holzrevier von" den 
Gebruͤdern von Amersleben für 15o' "Matt 
Silber; bekam auch in ſelbigem Jahre vom 
Pabſt Innocens 3. eine Beſtaͤtigung der 
Kloſterguͤter, worunter zwanzig anſehnliche 
Landguͤter, unter andern Thalheim bey Frans 
Fenhaufen und verfchiedene Weinkeller, waren. 
Im $ 1206 erhandelte der Abt einen Hof 
zu Würzburg mit verfchiedenen Kaufmannss 
gewoͤlben, mit einer Kelter und dem. dazu ger 
hörigen Weinberge der Steinbach genannt, 
von dem Würzburgfchen Domberrn Heinrich) 
von Kirchheim, wozu nach etlichen Jahren 
Cono von Würzburg noch mehr Weinwachs 
ſchenkte.) ZWey Jahre darnac) akquirirte das 
Klofter ein vorsrefliches Landgut. Zwifchen Ses 
ringen undAelbra lagen so Hufen Acker und 
Wieſen, welche der Erzbiichof Siegfried von 
Maynz zum Verkauf ausbot. Das Klofter er: 
handelte fie für 1000 Marf Silber, Faufte von 
tandgrafen in Thuͤringen für 1200 Mark Aecker 
und Wiefen dazu, und führte ein Gebäude 
auf. Diefes Gut wurde CTunburgf (Neu⸗ 
enburg ) genannt, und als noch mehr dazu 
gefchenft und gekauft worden, war es eins 
der größten. *) Im J. 1209 wurden wieder 
ſechs 
*) Id. p. 71. Daſ. ©, 422. 
**) Id, p. 71. 90, 94. 109. 114. 
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ſechs Hufen Acker zur Othſtaͤdt und ein gan⸗ 
zer Meyerhof zu Rode für 420 Marf Sil⸗ 
ber- von Hilburgis, und von ihren Soͤhnen 
zebntebalb Hufen fuͤr 445 Mark, und dieſer 
Grafen von Klettenberg Guͤter zu Fladeken⸗ 
dorf und Vodenrode fuͤr 180 Mark gekauft. 
Die Verwaltung der Praͤlatur dieſes Abts 
zeichnet ſich durch des Kaiſers Otto 4. Gegen⸗ 
wart im Klöfter, und durch das kuͤhne Unter⸗ 
nehmen, das Kloſter auf eine andere Stelle zu 
ſetzen und dergeftält zu vergroͤſſern und zu vers 
fhönern, daß uͤberaus groffe Summen Gelz 
des zur Ausführung folches Vorhabens erfor 
dert wurden, vor allen andern aus. | 


Als Kaif. Otto 41 Zerz30g8 Zeinrichs 
des Löwen Sohn, nach gehaltenem Reichs⸗ 
tage zu Goslar ber den Harz reiſete, kehrte 
er zu Walkenried ein. Zu eben der Zeit hielt 
der groſſe Konvent von 52 Ciſtert. Aebten bier 
eine Berathfchlagung über Kirchenſachen. Der 
Kaifer wurde mit der größten Ehrerbietung 
empfangen, etliche Tage mit feinem Gefolge 
berrlich bewirthet, auch in die Walkenriedſche 
Bruͤderſchaft aufgenommen. Der Kaiſer 
bezeigete daruͤber fein gnaͤdigſtes Wobhlgefallen, 
verſicherte in einem Schreiben das Kloſter ſei⸗ 
nes beſondern Schutzes, und beftätigte ven: 
_ alle bereite erpaltenen — und 

Frehy⸗ 


*) Id. p. 81. Kenffeld ©. 414. 
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Srenheiten, *) wobey des. Aofinhofs in 
——— beſonders gedacht wird. 


Mit dem neuen Kloſterbau machte Abt 
Zeintich im J. 1207 den Anfang; er wurde 
aber erft nach go Jahren vollender, obgleich 
eine groffe Anzahl Arbeiter fi beftändig-damit 
befchäftigte. Das neue Klofter wurde von dem 
alten gegen Suͤden, faft eine Biertelftunde 
weit davon, neben dem auf Kiefeln Taufenden 
MWiedafluffe, in einer romantifch ſchoͤnen 


Gegend angelegt. ‚Ohngeachtet aber Walfenz 


tied damals ſchon im Beſitz groffer Reichthuͤ— 
mer war, fo würden doch diefelben überaus 
fehe vermindert worden feyn, wenn ein fo 
prächtiges und koſtbares Werk blos davon hätte 
aufgeführt werden ſollen. Man foderte dem— 
nach Wohlthaͤter auf. Es wurde denen, die 
das Ihrige dazu beytragen würden, vieler 
Ablas verfprochen. Das that gute Wirkung. 
Viele boten ihre Dienfte zum Klofterbau- an; 
andere‘ gaben Summen Geldes dazu Pet. 
Unter andern verfichern die Urkunden, daß ein 
wohlhabender Bürger aus Goslar einen viets 
fpännigen mit Geld beladenen Wagen gebracht, 
Die Peitfche an den Sattel gehbänget, und. fi 
zu Fuß wieder nach Haufe begeben habe, *) 
Auf Erfuchen widmete der Graf von a 


8). — T. IL RG. p · 160. Echflorm 
75: | 
ar) —* p. 66. 
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feld und Lutterberg zum Kloſterbau den gan⸗ 
zen Steinbruch, weicher eine Meile weit vom 
Kloſter gegen Abend lag. Der Bau wurde 
‚angefangen und unter acht Aebten fortgeſezt. 
Die groſſe Alofkerkirche war das erſte 
Gebäude, fo aufgeführt wurde. Man bat 
fie wegen ihrer Gröffe und fünftlichen Bauart 
für die einzige in ihrer Art in ganz Deutſch⸗ 
land gehalten, *) deren Lleberrefte auch von 
dem edelften Stil zeugen, deffen die damalige 
Baukunſt in Deutfchland fähig war. Sie 
war 274 Werffhuh lang, 117 breit, 74 
hoch bis unter das Dach, und hatte inwendig 
36 ftarfe Pfeiler. Alles war von fein und 
akkurat bearbeiteten Quadern dergeftalt zuſam⸗ 
mengefuͤgt, daß es in der Ferne das Anſehn 
hatte, als wenn dieſes groſſe Kirchengebaͤude 
aus einem Steine ausgehauen geweſen waͤre. 
Inwendig waren hinter den Pfeilern Gaͤnge zu 
Prozeſſionen, wo Beliquien aufgehangen 
waren, die nach der Mitte des 13ten Jahrh. ſehr 
vermehrt wurden. Im Kreuzgewoͤlbe, auf 
welchem der Thurm mit der ungeheuer groſſen 
Slocke rubete, und auf dem hoben Chore, 
wo bie Senfler von unten bis hinauf unters 
Dach reichten, handen vortreflihe und fchön, 
gefchmückte Altaͤre. Mann nannte diefen lez⸗ 
ten Ort das Paradies. Hierher brachte man 
den faſt verwefeten Körper der Stifterin 
| | del» 
*) Idem p. 65, 
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Adelheid aus dem nalten Kloſter, und ſejzte 
ihn unter dem Marienaltare wieder bey. 
Neben der Kirche wurden die Kloftergebäude 
aufgeführt ‚| und nachdem Alles in mehr als 
go Jahren zu Stande gebracht war, erfolgte 
im J. 1290 die Einweihung von Hildesheim 
fchen Bifhof Siegfried, im Beyſeyn vieler 
Bifchöfe, Prälaren, Grafen, und Herren und 
einer unbefchreiblichen Menge Volks. Zufolge 
einer alten Mönchsurfunde *) widmete der 
Bifchof diefe grofje Kirche dem Allmaͤchtigen 
Gotte, der "Jungfrau Marie und dem 
Biſchof Martin, ein 
Während dem Kirchenbau, auch ach dem: 
ſelben, wurden auf dem Klofterplaße verfchie 
dene Kapellen gebauet, nämlich : die Rapelle 
Aller Heiligen und Johannis des Täus 
fers; die Mlichaeliskapelle oder‘ das Hof 
pital, worin Arme und Meifende ihre Ans 
Dacht hielten und verpflegt wurden; die Niko⸗ 
lauskapelle für Franensperfonen, welchen in 
die groffe Kirche zu geben nicht erlaube war, 
indem nur Standesperfonen diefes Gefchlechts 
bey den Begräbriffen ihrer nahen Anverwand— 
ten ihr Geber darin verrichten durften, **) In 
diefer Kapelle ftand ein filbernes Marienbild 
mit dem Jeſuskinde, welches mit den Wor: 
derfingern zwey Dornen hielt, die der Her⸗ 


* Leuffeld Th. 1. S. 86. 
**) Daſ. ©. 87. 8% 93. 149. 
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liquien von der Dornenkrone Ehrifti aus dem 
Orient mitgebracht hatte Die Dornen wur: 
den den Wallfahrern zur Verehrung und zum 
Küffen dargeboten; das Marienbild felbft aber, 
mit dem Jeſuskinde auf dem Schooße, wurde 
- an gewiffen Fefttagen in groſſer Progeffion von 
den Mönchen herumgetragen, und von dieſen 
ſowol als vom anmefenden Volk faft göttlich 
verehrt. ) Weiter hin wurde die Marien⸗ 
kapelle oder. die zur weiſſen Frau, hernach 
die Julianſche oder Tettenbornſche Ras 
pelle und das Kapitelhaus aufgeführr. In 
leztem wurde im ı6ten Jahrh. nach dem Ruin 
der geoffen Kirche Gottesdienft gehalten, wie 
noch gefchiebt. Um das ganze Klofter wurde 
im 14ten Jahrh. eine Mauer und ein Waſ— 
fergrabe geführt, wozu der Kaif. Ludewig 5. 
Erlaubnis ertbeilte. *) . | 
Abt Heinrich 3, welcher den Kloſterbau 
angefangen hatte, legte Altershalber die Präs 
latur nieder; fein Nachfolger aber _ 
Ä 8. Abt Seiedrich, 1216: 1223. 
feste den Bau eifrig fort, und befam dazu nicht 
allein von den Klöftern feines Ordens, rer 
| auch 


*) Engelbufi Geneal. Ducum Brunfu. ap- Zeibnit. 
T. IH. p. 20, Ej. Chron. ibid. p. 1132. 
Maderus l. c. pag. 187. 267. 471, Leukfeld 


. 5. 291. 
®*%) Eckflorm p. 66. 142» 
I, Theil, sl 
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auch von den Seeſtaͤdten, und in den Jahren 
1219 und 1223 vom Kaiſ. Friedrich 2. und 
von deſſen Sohne Heinrich, einen anſehnll— 
hen Beytrag. Durch dieſen wurde er in den 
- Stand gefezt die Baukoſten zu befireiten, und 
vom Ueberfhuß der Revenuͤen die Kloftergütte 
zu vermehren. Denn er brachte im J. 1219 
dierzehn Hufen Acker zu Brockfchauen fir 
65 Mark. Silber mit des Halberft. Bifchofs 
Friedrichs Verfiherung, 1221 das Gut 
Windhaufen ‚bey Heringen, und 1222 
“eine Müble zu Himmelreichrode mit einigen 
Aeckern von den Herren von Heimburg, Huf 
lich ans Klofter. *) Unter feiner Praͤlatur 
wurde auch eim groffes-merallenes Becken 
von einem Layenbruder mit Namen Almantt 
einem vormaligen Huͤttenmeiſter, verfertiget 
und bey den Kreuzgängen gegen Norden auf 
geſtellt. Im J. 1220 war Abt Sriedeid) 
beym’geichenbegängnis des Reinſteinſchen Gra⸗ 
fen Zeintich zu Michelftein gegenwärtig, und 
legte bald darnach, auf des Pabfts Hono⸗ 
rius 3. Befehl, mit den Aebten Dietrich u 
Micheiſtein und Ronrad zu Riddagshauſen 
die Spaltungen im S. Peterskloſter unfern 
Halle bey.) 
9. Abt 


p. 83. ſq. Leukfeld Th. 1. ©. 399. Sh. = 
14 


#*) Meibomii Chron. Riddagsh, T. II. R. © 
p. 352. ' at 


— 
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9 Abt Heinrich 4. 1223: 1225.. 
war ein. gefchickter Banmeifter, hatte auch 
21 .Konverfen, welche in Stein und Eiſen 
„arbeiten. fonnten, ins Klofter aufgenonimen, 
‚verfehafte groffe Summen zur Fortfeßung des 
Klofterbaues, und Faufte im J. 1224. fieben _ 
Hufen Acker zu Schauen, auch anderthalb 
— zu Othſtaͤdt. ) ER, 


"10, Abt Berthold 2, 1225⸗ 1237. 
war eier Graf von Klettenberg. 2 Nach⸗ 
dem dieſer Abt im J. 1225 die im KL. Ilſen⸗ 
burg vorgefallenen Streitigkeiten auf. paͤbſtli⸗ 
chem Befehl beygelegt hatte, brachte er viele 
Güter ans. Klofter, In denifelben Jahre bes 
flätigte Herzog Otto eine Donation des Sets 
3088 Zehiticbe, **) und Bifchof Rönrad 
zu Hildesheim ſchenkte dem Klofter feinen Zehn⸗ 
ten zu Remnade. „An Iezterm Orte brachte 
der Abt die Kapelle ans Klofter, und. nachbent 
‚er bey derfelben verfchiedene Häufer aufgebauet 
und liegende Gründe dazu gefauft hatte, ent: 
fland daraus der Moͤnchenhof. F) Im dar: 
auf folgenden ı226ften Jahre beftätigte Kaiſ. 
Stiedrichs 2. Sohn, Heinrich, die Güter, 
welche er. den Walfenriedern zu Remnade, 
———— Immenhauſen und Wal⸗ 
U 2 moden⸗ 


5 Eehflorm p. 87. 88. 

**) pP. Fovii Cotuites Clettenb, Mi, | 
*K#) Orig. Guelf. T. III. p. 700 

7) —* 88. Leurfeid © 6 — 


modenhauſen nebft dem Walde Bandelbeke 
geſchenkt hatte, *)'und Bifchef Friedrich vom 
Halberſtadt beveftigte die Donation feines 
Bruders Gosmar. *) Mod in viefem 
Jahre vermachte das Gandersheimſche 
Kapitel dem Konvent den Zehnten zu Innen: 
Haufen nnd Walmodenhauſen, wofuͤr daſſelbe 
in die Walkenriedſche Bruͤderſchaft aufgenom⸗ 

men wurde, ***) welches auch dem Grafen 

Seinrich 4. von Stollberg mwiderfur , als er 
“im J. 1226 ins Gelobte fand Heben wollte, 
ſich aber vorher mit dem Klofter wegen des 
Zehnten zu Kaltenhaufen verglih. Im J. 
1229 ſchenkte Graf Dierrich von Hohenftein 
dem Klofter verfchiedene Güter zu Nohra, 
woran fein Sohn Zeinrich 2. wegen‘ feiner 
Gemahlin einiges Recht hatte, welches er aber 
für 70 Mark aberat, Endlich verpfändete 
Graf Ernſt 4. dag ganze Dorf ans Kiofter 

fie 1200 Mark Silber, +) erner befam 
Walkenried im J. 1234 die Sifcherey zu 
Weiſſenſee vom Landgrafen Heinrich , ‚und 
die in der Helme und im Falten Graben 
vom Hohbenfteinfhen Grafen Heinrich, aud) 
verfchiedenes Eigentum zwifchen Brücken 
und Ichſtaͤdt von Guͤnthern von Aleftädt, 
woraus das Kloftergur ensfland, nachdem meb: 
Ir | veres 


*) Orig, Guelf. T It, „p. 701. 704. 
——— er RR. Chron.©.288. 
Harenberg p. 759, 1390, 


Kl. Walkenr. Roͤm.kath. Aebte. 353 


reres dazu gekauft und geſchenkt worden war.“) 
Hierauf gerieth der Abt mit ſeines Bruders 
Albrechts Soͤhnen, den Grafen Albrecht 
und Bonrad, in Mißhelligkeiten. Leztern 
wars ungelegen, daß ihre beſten Guͤter aus 
Klofter waren gegeben worden, weigerten ſich 
deshalb diefes zu beftätigen,. daß ihr Vater 
im J. 1209 beym Abzuge ins Gel. fand die 
Guͤter Vodenrode und Sladendorf dem 
Kloſter für. 180 Mark Silber überlaffen hatte, 
Der Abe fand aber einem jeden mit vier Pfund 
Silber ab. **) Im J. 1235 fchenfte Aunis 
gunde von Werther dem Klofter die Muͤhle 
zu Salze, und 1236 ftiftete Der Konvent das 
Nikolainonnenkloſter bey Heringen, ***) 
welhen er bey jedesmaliger Vakanz einen 
Probft fezte. Zu diefes Abts Zeiten har ein 
Mönh mit Namen Meinhard hier gelebt, 
welcher Probft zu Halberfiade, hernach Bis 
[hof daſelbſt geworden ift, | 


11, Abt Dierrich 1. 1237 1255, 

erlebte kurz nach angetretener Prälgtur das 
Ungluͤck, daß das. Baugeräfte an _der neuen - 
Kirche niederfiel, viele Arbeiter beſchaͤdigte und 
drey davon. toͤdtete. Das heftige: Schrerfen 
fhlug ihm in die Beine, daß er ein ganzes 
Jahr davon lahm war. Auf Zureden des: 

z | Die ze Gra⸗ 
*) Idem p. 9r. 98. 104. 
**) Leuffeld Th. 2. ©. 74. 

***) Meibomii Chron, Marienb, p, 139. 
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Grafen von Klettenberg aber Ties er nahe beym 
Kirchenbau eine Kapelle aufführen, morin er 
fich beftändig aufbielt und für die Arbeiter 
Meffe lefen lies. Sonft ift von ihm anzufuͤh⸗ 
ren, daß er für fein Klofter im J. 1242 vom 
Pabſt Innocens 4. gewiffe Privilegien, 1243 
vom Grafen Dietrich von Hohenftein die 
Muͤhle bey Berrungen für den Staufenberg, 
1244 von der Gandersheinifchen Aebtiſſin 
Bertha Verſicherung zu einem halben Mark 
Silber jaͤhrlicher Einkünfte für Seelenmeſen, 
1246 fuͤnftehalb Hufen Acker zu Weſt⸗ 
ſchauen vom Grafen Ulrich von Reinſtein 
und deſſen Söhnen für 150 Mar, 128 
fiebentehalb Hufen von Bernhard von 
Schauen für 200 Marf, und 1253 dom 

Roͤm. König Wilhelm Schuß " erhalten 
hat. 7—65* 
12. Abt Bernhard, 1255-1267. 
ſezte den Gottesdienft in der neuen Kapelle 
‚fort, und weil er den Bau zu endigen hoffte, 
verſchtieb er überaus viel Reliquien zur Ein⸗ 
weihung der. Kirche. Er erlebte diefen Zeit 
punkt zwar nicht, verfchafte aber fonft feinem 
Kloſter aifehnliche Vortheile. Durch feine 
Bermittelung bekam daffelbe im J. 1256 einen 
Teich, das Himmelreich genannt, den 
DBreirenberg und den: Forftort Awe = 
Gra⸗ 


xx) Orig. Guelf. T. IV. 233. Echſtorm 
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Grafen Zeinrich von Hohenſtein, ferner 
Norberts von Guͤntersleben Gut fuͤr 150 
Mark, 1263 eine Hufe Acker zu Schauen 
vom Kloſter Woligerode, und das Gut Lappe 
bey Heringen vom Hohenſteinſchen Grafen 
Heinrich für 260 Mark kaͤuflich. Geſchenkt 
wurden: 1261 die Kirche zu Moͤncheſchauen 
vom Bifhof Volrad zu Halberftadt; eine. 
MWiefe bey Goslar vom Grafen Gebhard 
von Wernigerode; 1263 3mey Hufen Acker 
zu Kelbra vom Grafen Sriedrich von Beich⸗ 
lingen; vier Hufen zu Brockſchauen von 
Be und Heinr. von Schauen; und 1265. 

iegfr ieds von Jana Guͤter zu Dfeffel, *) 


13. Abt Dietmar 2. 126771285. 
fuhr forte in Vermehrung der Kloftergüter, und 
faufte im J. 1268 die Rirche zu Schauen 
und alle Güter, welche das Kloſter Woltige: 
rode daſelbſt im Beſitz hatte; drittehalb Hufen 
Landes von Werners Soͤhnen; ferner das Gut 
Rathsfelde und einen Holzort, auch im J. 
1275 verſchiedene Teiche fir 4o Mark Sil—⸗ 
ber **) vom Grafen Sriedrich von Beichlin: 
gen, welcher 1280 auf alle Anfpriiche an Klos 
ftergüter Verzicht that. **) In demfelben 
Jahre erhandelte diefer Abt den Forftort, das 
Jaͤgerhaus genannt, beym Staufenberge für 


*) Eckflorm p. 06. 97. 98. 
**) Orig, Guelf. T.W. P- 538» 
er. ibid. p. 539. | 2 
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60 Mark; die Holzmark für 100 Mark 
Silber und 100 Mark Nordhaͤuſ. Münze; 
wenig Jahre darnach wieder vier Hufen Acker 
zu Urbich und zwey Hufen bey Heringen vom 
Grafen Heinrich von Hobenfiein, auch 
‚Stiedrihs von Sondershaufen Güter zu 
Rieth. Dazu Famen verfchiedene Bermächts 
niffe, nämlich: 1267 und 1272 eine Hufe 
Acker mit der Kirche zu Brockſchauen vom 
Erzbifchof zu Magdeburg; ein Sof zu Rrim⸗ 
melderode vom Hohenfteinfchen Grafen Heinz 


rich; das Gut Badera vom Grafen Frieds 


rich von Beichlingen; diejenigen Güter, we 
che der Thäringifche Landgraf Albere zu Thal 
beim und Badera hatte, wozu derfelbe im 
J. 1273 noch eine Hufe Acker zu Rinkleben 
fuͤgte; 1274 ein Hof, eine Hufe Acker und, 
der Zehnte zu Schauen vom Halberfi: Bifchof 
Volrad; 1282 die Wipertikirche zu Alt 
Fade von Burchard von Schrapelau.. Hein: 
rih und Walther von Ölisberg traten im 
. 1278 zwey Wiefen und noch eine halbe ans 
lofter ab, für den zugefügten Schaden. Abt 
Dietmar farb im J. 1285 und war-der erfie, 
der in der neuen Kfofterficche im Paradies 
begraben wurde, *) ’ 


14. Abt Hermann I. 1285-1309, 
brachte den Foftbaren- Kirchenbau vollends zu 
Stande, erlangere vom Kaif. Rudolph r. 

— Er - einen 

*%) Eckflorm p. 99- 109. | 
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einen Schutzbrief fürs Kloſter, und lies daſ— 
felbe im J. 1290 mit groſſen Solennitaͤten 
einweihen. *) Da nunmehr die Baufoften 
beftritten waren, konnte das Klofter mit ange⸗ 
fauften Gütern von Zeit zu Zeit mehr bereis. 
chert werden, Es ift auch aus Urkunden zu 
erweifen, daß damals Vieles ift erhandele 
worden, wozu noch verfchiedene Bermächtniße 
gefommen find. Vorzuͤglich befaß Walken: 
ried viele Güter in der. güldenen Aue, zu 
Schauen und zu Göttingen. Im J. 1286. 
fihenfte Heine. von Altſtaͤdt zehen Hufen, 
Acker zu Pfeffel; 1292 faufte der Abt. zehen 
Hufen zu Zillingen vom Grafen Heinrich von 
Reinſtein,“) befam neun Hufen zu Brock 
fhauen und gab dem Grafen Friedrich von 
Beichlingen ein Darlehn von 120 Marf, 
wofür derfelbe das Schloß ‚zu Altftädt wieder 
einlöfete. Nachdem Konrad Rispeck aus. 
Goslar im J. 1293 den Holgort Bokeſter, 
und 1294 Graf Heinrich von Reinftein 42 
Morgen Acker für Seelenmeffen dem Kloſter 
übergeben hatten, faufte daffelbe. 1295 drey 
Hufen Landes zu Brockfchauen für go Mark 
Silber von Johann und Jordan von Hardorfz 
worauf 1296 Heinrich von Homburg ein 
Zeugnis ablegte, das Walkenried das Necht 
am Rupenbergfehen Bergwerk. habe, welches, 
& F LS ſonſt 


%) Id, p. 110. Keuffeld Th. 1. e. — 
**) Chron, breve ap, Leiboit. T. III. p. 439. \ 
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ſonſt den Montanis, die daſſelbe gebauet 
hatten, zuſtaͤndig geweſen. Im J. 1298 
wurden wieder fuͤnftehalb Hufen Acker mit 
Wieſen und einem Holzort von Heinrichen und 
Burcharden von Heriugen, und, nach einem 
. erlangten Gefchenf von gewiffen Aeckern zu 
Neuenburg vom Grafen Friedrich von Beich⸗ 
lingen, im J. 1300 3mey Hufen bey Göttin 
gen von Johann Bernharden für go Mark 
gekauft. In demfelben Jahre hatten die Be 
dienten des Grafen von Beichlirigen einen Wal: 
kenriedſchen Konverfen zu Kinderode ums te 
ben gebracht, wofür den Klofter 24 Perfonen 
zur Erfeßung Heftelle werden muften. *) Im 
J. 1303 empfieng der Abt eine Hufe Acker 
und einen Hof zu Badera vom Grafen 
Heinrih von Stollberg, auch einen Teich 
zu Dfterungen von den Grafen ‚von ‘Beich: 
lingen, und faufte den Zehnten und einen 
Hof zu Göttingen vom Herzoge Albert von 
Braunfchweig, ferner 1304 den Zehnten 
zu Roßdorf für 40 Mark Silber von den 
Gebrüdern von Hardenberg und von Gals 
dern. In dem zulezt genannten Jahre wurde 
Vieh und Getreide auf dem Kloſterhofe zu 
Schauen von den Wernigeroͤdiſchen Grafen 
Albrecht und Friedrich und vom Halberſtaͤdt⸗ 
{chen Domherrn Gebhard von Arnſtein weg⸗ 
| | genoms 


*) Orig. Guelf, T. IV. p. 492. 539. 541. 542. 
Eckfiorm p. 111. 114. 115. 


— 
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genommen; der Streithandel wurde aber, von 
dem Goslarſchen Scholafter auf päbftl. Befehl: 
beygelegt. Als darauf im J. 1305 das Klo: 
fer vier Hufen Acker zu Brockſchauen von 
Bertholden und Alberten von Gowifch Faufte, 
fügte der Magdeb, Erzbifhof Burchard noch). 
zehn dafeldft belegene Hufen dazu, und ders 
308 Albert von Braunſchw. willigte darein, 
daß der Abe zwey Hoͤfe mit. acht Hufen Acker 
zu Göttingen Laufen. durfte, und verfahe 
das Gekaufte mit vielen Privilegien. *) 
Im J. 1306. wurden wieder zu Brockſchauen 
zwey Hufen Acer für 3 Mark von den Graz. 
fen von Falkenftein, fechsrehalb Hufen mit 
einen Hofe für 112 Mark von Johann und- 
Konrad von Romesleben gekauft und eine Hu⸗ 
fe vom Anno von Heimburg geſchenkt, auch 
anderrbalb Hufen von tippold von Heimburg 
und Orey Hufen zu Göttingen für 6 Mark 
Silber vom Grafen Heinrich von Gleichen: 
Fäuflich ans Kloſter gebracht. Die Verdruͤß⸗ 
lichkeiten , in welche Walfenried mie dem Hals. 
berfiädefchen Bifchof. gerathen war, weil ein 
Biſchoͤft. Bedienter von einem Klofterfnechte: 
zu Schauen war erfchlagen worden, wurden: 
vom Schugvogt durch dieſen Spruch beyge⸗ 
legt: Daß der Herr nicht für den Knecht leiden 
duͤrfe. Dieſer Vorfall ereignete: fih im J. 
1308; in’ welchem das Kloſter vier. Hufen’ 
Acker mit dazu gehörigen Höfen zu Roßdorf 
..; von 
%) Eckflorm p. 116, U... 1.005 


540 . VII Abſchn. J. Abth. ‘ 


von Heinrichen von Schaden, eine Hufe zu 
Brockſchauen von Johann von Brockſchauen, 
und vier Hufen daſelbſt für 60 Mark von 
Gebhard Reigern aus Oſterwik faufte, auch 
eine Kurie zu Börtinggen von Johann von 
Stella zum Gefchenf, und den Zehnten zu 
Kaltenhaufen vom Grafen Heinrich von Stolle 
berg zur Erfegung des zugefüigten Schadens 
befam. Im J. 1309 wurde dieſem Klofter 
eine Muͤhle zu Windhauſen vom Grafen Diets 
rich von Hohenftein vermacht. : Bey dem Ans 
fauf fo vieler oben genannter Guͤter fol Abe 
— noch viel Geld gefammelt haben; 

ein Tod wird ing 1309te Jahr gefezt, und 
hinzugefügt ,. daß er von Rüdigern -von Ilſen⸗ 
burg ums Leben gebracht und im Nonnenflofter 
Ramfee begraben worden ſey. ) 


15. Abt Küder, 1309 — 1317. 
erlangete im erften Sabre feiner Prälatur vom 
Kaiſ. Heinrich 7. eine Beftätigung aller fürs 
Kiofter bis dahin erhaltenen Privile ien, 
amd vom Halberſt. Biſchofe Albert die Kir⸗ 
che zu Brockſchauen, und kaufte im. 1310 
anderchalb Hufen Wieſewachs für 20 Mark 
Silber von Dermarn zu Roßdorp,,. auch drit⸗ 
tehalb Hufen Acker und zwey Unger zu Thals 
beim für z1. Mark. von den Gevettern von 

Sondershauſen, von. welchen. er zugleich 
ee — | das 


* id. pag. 119 -- 122. 
**) Abel a. a. O. S. 323. 
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das Patronatrecht zu Badera und Thalheim 
bekam. Nachdem im J. 1312 die Grafen 
Ulrich und Heinrich ven Reinſtein allen An— 
 fprüchen an Brockſchauen und Moͤnchſchauen 
entſagt hatten, kaufte der Abt im J. 1333 
drey Hufen Acker und einen Hof zu Thalheim 
und eine halbe Hufe zu Badera von Friedrich 
‚von Bendeleben, und bekam von den Grafen 
von Hobenftein ein Vermächtnis ‚von fuͤnfte⸗ 
balb Hufen Landes zu Urbih. 1314 faufte 
er vom Kl. Michelfteiit‘ acht Bergtheile am 
Meddinge, einem Stüce nes Rammsbergſchen 
Bergmwerks, welches der Rath zu Goslar auf 
einige Zeit an ſich brachte; ) 1315 das 
Salzwerk zu Luͤneburg, und 1316 fuͤnf 
Morgen Acker fiir 14 Mark Silber vom Des 
chant Tilo, auch viele Aecker zu Pfeffel vom 
Grafen Burhard von Mannsfeld, **) — 
1. Abt Heinrich 5. 1317 — 131: 
erhandelte im J. 1317 anderthalb Hufen 
cker von Dtto von Falfenftein, eine Bie 
von Engelbert von Luchten, 1318 eine Hu 
von Johann und Bernhard Kotzke, ‚welche 
fänmtlich im Brockſchauenſchen Felde lagen, 
und bekam vom Pabſt Johann 22. die De⸗ 
chante zu S. Blaſti in Braunſchweig, zu 
S. Bonifacii in Halberſtadt und zum heiligen 
Kreuz in Nordhauſen zu Konſervatoren feines 


Kloſters. 
17» Abt 


»% Branunſchw. An;. 1756. ei 43. 
“#) Eckjlorm. p. 122 -- 125. 


I 
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17. Abt Konrad 1. 1319 17272 


war ein ſehr gelehrter Mann. Er erhielt im 
gJ. 1220 von den Grafen von Hohenſtein die 
Beſtaͤtigung der Rechte und Freyheiten, welche 

- fein Klofter in den Wäldern hatte, ferner das 


Recht im Helmfluffe zu fiſchen, und aufferdem 
noch den Hegeteich, und Faufte 1322 eine hal⸗ 


be Hufe Acker für 37 Mark von Zeiſo von 


Stelle zu-Östtingen. *) 


beftätigte im S. 1322 im Kl. Marienrode eis 


“nen Kauffontraft **) und fieng den Ban ber 
Antonskapelle zu Neuhof an, welchen 


19. Abe Konrad 2. 1323 — 1332. 
‚zu Stande brachte. Dieſer Abt war. von 
Konvent mit allen Formalitäten gewählt wor⸗ 
den... : Weil. aber „die Hobenfleinfchen Grafen 
wuͤnſchten, daß ihr Bruder Otto, welder 


Moͤnch im Klofter. war, Abt geworden wäre: 
ſo verlangeten fie, daß derfelbe durch eine neue 


Wahl Gegenabt werden follte. Und dazu 


brauchten fie Gewalt. Nachdem aber Konz 


rad deshalb nach Rom gereifet war, brachte 
ers beym: Pabft dahin, daß das gefanmte 


Graͤflich⸗ Hohenſteinſche Haus in den Bann 


gethan wurde, Otto büßte dag Leben dar— 
| nz Aber 


' ») 1d’p. 125. 126. 128. go Ehe £ 
%*) Meibomii -Chron. Marienthal. T. V. R. 6. 
P. 268. . A x 
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Aber ein; und bey fortdaurenden: Unruben 
wurde das Heringifche Schloß erbaut. In 
nene Mißhelligkeiten gerierb das Klofter mit 
den Grafen von Reinftein. Dieſe hatten die ° 
Gerichtbarkeit über Schauen an den Halberft. 
Bifchof abgetreten, Als Hierauf Walfenried 
vom Kaif. Ludewig 5. Freyheit erlanget 
Hatte, für die Schauenfhen Güter einen 
Schutzvogt zu wählen, welchen fie wollten, 
und als fie dazu den Grafen von Wolden⸗ 
berg beftimmt hatten: fo verlangeten die Gras 
fen Albrecht und Bernhard von Reinftein auf 
Heimburg und Grafllleich von Reinftein aufs 
Neue die Schußgerechtigfeit über die Walken⸗ 
riedfchen Güter zu Schauen, und fügten dens 
ſelben groffen Schaden zu, Wider diefe mach: 
te das Klofter, nach erhaltener Kaiſerl. Era 
Ianbnis, mit den Grafen Sriedrich und Ron⸗ 
rad von Wernigerode im J. 1323 ein Buͤnd⸗ 
nis auf drey Jahre. Nachdem nun die Rein⸗ 
fteinfchen Grafen abermalsin die Schauenfchen 
Kloftergüter eingefallen waren und für 556 
Marf Schaden gethan hatten, zogen die Aber: 
‚nigerödifchen wider fie zu Felde. Der Streit 
wurde endlich 1328 dadurch beygelegt, daß 
den Lehnsherren vom Pabſte aufgegeben wurde, 
Die Reinfteinfchen Lehne einzuziehen. Was die 
Vortheile anberrift, welche das Klofter wäh: 
rend Konrads verwalteten Prälatur erlanget 
. bat, fo beftehen diefelbeh darin, daß 1324 
die Gebrüder von Thalheim vier Hufen 
Acker mit des Grafen Heinrichs von Beich⸗ 
j == lingen 


Pa 


\ 


ſchweig und Bifchofe von Halberſtadt die Frey 
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lingen Verficherung fchenkten; *) daß die 


Herzoge Ernſt und Otto von Braunſchw. 


Luͤn. im J ˖ 1326 dem Kloſter Zolls und Kon⸗ 
tributionsfreyheit in Abſicht der Guͤter in und 
bey Goͤttingen ertheilten; daß der Graf Otto 
von Lutterberg demſelben im J. 1327 zwey 
Theile Zehnten zu Edingerode bey Duderſtadt 
zur Errichtung eines Altars im Kloſter ver⸗ 
machte; und daß die Grafen Burchard und 


Gebhard von Mansfeld im J. 1330 den 


Waltenriedern eine Holzung bey Landgrafrode 


| kaͤuflich überlieflen. **5) 


20. Abt Eckard, 1332 — 1345. 
bauete die Marienkapelle zur weiſſen Frau 
genannt; trat den Zehnten zu Edingerode ges 


Jen einen jährlichen Abtrag von einem Pfunde 


Nordhaͤuſ. Pfennige, oder einem Malter Ri: 
befaamen, oder einem Gülden, an die Nonnen 
zu Stadtworbis ab; Faufte im J. 1332 einen 
Weidenplag bey Göttingen für ı2o Mar 
‚Silber von Richelmen von Juͤne, 1333 
einige Pläge nahe beym Klofterbofe, und 1337 


zu VBorchgrone bey Göttingen 22 Morgen 
Acker fuͤr 28 Mare Silber von Dietrich, Jo⸗ 


hann und Hermann von Grone; bekam 
1339 einen Holzort bey Bodenrode geſchenkt; 
erlangete 1341 vom Herzoge Albert von Braun⸗ 


heit, 


— x) Ori N Guelf. T, V. p. 543 j | , | 
3 Eck orm P. 130-145 ET 
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heit, den Kloſterhof zu Ofterwif zu kaufen, 
welchen er in guten Stand fezte; und. erhan⸗ 
delte 1344 verfchiedene Aecker bey Göttingen _ 
für 40 Marf Silber von den Gebrüdern von 

Juͤne, *) zu welcher Familie der folgende | 
21. Abe Konrad 3. 1345 — 1453. | 
gehörte.  Diefer Prälat bauete den Kloſter⸗ 

bof zu Nordhaufen vortreflich auf, und erlans 
gete im erften Jahre feiner Prälarur diefen 
Vortheil fürs Klofter, dag daffelbe die jährliz 
che Lieferung eines Suders Wein aus dem 
Thalbeimfchen Weinberge, und zehn Elfen 
ſchwarzen Tuchs, an den Örafen Sriedrich 
. von Beichlingen nicht mehr leiften durfte, 
Der Graf erlies dem Klofter dieſen Abtrag zum 
Heil feines verftorbenen Vaters Gerbard und 
Vetters Friedrich. , Im J. 1345 kaufte 
der Abt die Holzmark Beſſenhart fuͤr 28 
Mark Nordhaͤuſ. Groſchen pon Hermann von 
Thalheim, 1346 fünf Morgen Acker zu Roßs 
dorf von den Gebrüdern Horlemann, und von 
den Gebrüdern Ummenrod zwoͤlf Stück Acker 
beym Gute Riethof; erhielt in demfelben Jah— 
re vom Herzog Ernſt von Braunſchweig 
Betätigung bereits erlangeter Frenbeiten, und 
neue dazu. Im J. 1351 aber empfand Kos 
rad mit feinem Konvent darüber die innigfte 
Freude, daß der Herzog Heinrich ‚von 
Braunſchweig dem Klofter zwey Dornen 
| | aus 

*) Id. p. 145. ſq. | | 
**) Orig. Guelf. T. IV. p. 540, 
l, Theil, Mm 
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aus der Dornenkrone, die Jeſus trug, ver⸗ 
ehrte, welche derfelbe aus dem Gel. Lande mits 
gebracht hatte. Noch find zu diefes Abts Zei⸗ 
ten im J. 1352 mehrere Salzwerfe zu Luͤne⸗ 
burg, und das Richenholz für 22 Mark 
Nordhaͤuſ. Grofchen von den Gebrüdern von 
Thalheim, kaufweis ans Klofter gefoms 
men. *) Sein Nachfolge | 


22. Abı Nikolaus 1. 1353 — 1376. 
ftand der Abtey 23 Jahre mit aller Treue vor, 
Walfenried hatte das Klofter Marienpforte in 
 zaten Jahrh. geftifter und führte ber dafjelbe 
die Auffiht. Darin liege der Grund, aus 
welchem die vom Kl. Marienpforte gemachte 
Verordnung, am Tage aller Heiligen weiße 
graues Tuch an,die Armen zu vertheilen, vom 
Abt Nikolaus in‘. 1353 beftätige wurde.“) 
Im J. 1354 faufte er die Holzmark Yoben- 
Jette für 12 Mark und einen Markefcheffek 
Korn von den Mannsfeldfchen Grafen: 1355 
aber befam er für feinen Konvent ein Geſchenk 
vom Grafen. Friedrich von Beichlingern, 
welches in der Kirche zu Nohra mit den dazız 
gehörigen Aeckern, Wiefen, Waſſern, Hols 
zungen und noch Orey andern Hufen beftand ; 
wozu er noch einen Abtrag an Hafer, und die 
Vogtey über 355 Hufen Landes dafelbfi, von 
| dem⸗ 


| %) Eckflorm p. 148. fa. | — — 
*)Vercuchii Chron. Portenfe, L. I. C. 3. 
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demſelben Grafen kaͤuflich erhielt. *) Im 
darauf folgenden Jahre wurde das Walkenriedz 
ſche Eigenthum an den Lüneburgfchen Salze 
werfen anfehnlich vermehrt; und 1360 eine . 
Holzmark fammt dem Eſpenbiel von Her⸗ 
wmann von Thalheim erhandelt. Als hier⸗ 
auf der Abt Nikolaus in Verbindung mie 
dem Ilefeldſchen Prälaten Alerander und dem 
Probft Ludewig zum H. Kreuz in Nordhaus 
fen im J. 1365 einen Vergleich zmifche der 
Alt: und Neuftade Nordhaufen geſtiftet hatte," 
traf er in den Jahren 1367 und 68 "einen 
Tauſch mit Aeckern zu Roßdorf, und machte 
dent Konvent bekannt, daß er.die Praͤlatur 
Alters halber niederlegen wollte: diefer aber _ 
wollte ihn, als einen rechifchaffenen Mann, 
gern behalten und gab ihm einen Koadjutor, 
nämlich den nad) feinem Tode gewählten 
23. Abt Heinrich 6. 1376. 1377. 
welcher ihn zwar nur ein Jahr tiberlebte, aber 
in der furzen Zeit das Unglück hatte, daß die 
Seinde der Grafen von Hohenftein auch die 
Kloftergüter in der güldenen Aue, vorzüglich 
Serrungen, Berbisleben und Rierhof, 
und die dazu gehörigen Mühlen, ausplünders 
ten und in Brand fteeften. Mach ihm ftand 
24 Abt Johann 2, 1378. j 
and nach defen im Dritten Monat erfolgtem 


Abſterben 
Mm 2 25. Abt 
*) Orig. Guel£, 1, c, er 
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©: 235, Abt Konrad 4. 1378 — 1386. 
dem Kloſter vor, unter deſſen Praͤlatur daſſel⸗ 
be wieder groſſen Schaden an feinen Gütern. 
in der guͤldenen Aue litte. ) | 
| 26. Abt Dierrich 2, 1386. 1387. | 
gerieth im erften Jahre feiner Praͤlatur mit 
deni Hohenfteinfchen Grafen Uleich in Streis 
tigfeiten, weil lezterer den vierten. Theil der 
Einkuͤnfte vom Gute Rierhof verlangete; im 
zweyten Jahre begab er fich der Abtswürde, 


974 Abt Hermann 2. 1387 —1389. 
errichtete im J. 1388, nebft verfchiedenen ans 
dern Praͤlaten, mit der Stadt Lüneburg ei: 
nen Vertrag wegen der Salzgitter, **) und 
kam auf der Reife zur Generalfynode des Ci: 
ftert. Ordens ums Leben. **”) 


28. Abt Johann 3, 1389 — 1409. 
fammelte dem Klofter groffe Schäße, weshalb 
es noch im 14ten Jahrh. im Stande war, das: 
in Verfall gekommene Kloſter Neuenkampen in 
Pommern mit einer groſſen Summe Geldes 
zu unterſtuͤtzen. Nachdem daſſelbe Kloſter ſich 
dadurch wieder anfgeholfen harte, und hernach 
eins der reichſten ſelbiger Gegend wurde, trat 
es ein gewiſſes Gut in Pommern fuͤr ben era 
haltenen Borfhuß an Walkenried ab, D Im 
SUR Pi nr A 
*) Eckflorm p. 150.1. 
**) Dfeffinger Th. 2; ©. Ar. 
WR) Engelbuffi Chron. p. 164. . 
T) Leukfelo Th. 1. S. 100. 


— 


— 
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den Jahren 1398 und 1409 ergoſſen ſich die 
Harzwaſſer vom aufgethaueten Schnee und Re— 
gen dergeſtalt, daß das Kloſtervieh aus den 
Staͤllen auf. die Berge getrieben werden muſte, 
und Wiefen, Felder, Gärten, Mühlen, Bruͤ— 
cken und Wege zerftöhrt wurden. Sn leztge⸗ 
nanntem Jahre ſprach dieſer Abt den Ilefeld— 
ſchen Abt Friedrich vom Banne los und 
reſi ige die Abtey m | 


29. Abt Johann 4. 1409 -— 1419. | 
gerierh Mit dem Hohenſteinſchen Grafen Dier> 
rich in Streit über die Kloſterguͤter bey’ Herins 
gen, wovon ſchon Dierrichs Vater, Graf 
Ulrich, den vierten Theil der Einkünfte ver: 
langer hatte. Johann nahm hierben den Ile—⸗ 
feldſchen Abe Sriedrich zum Schiedsrichter 
an. Dieſer legte 1410 die Sache folcherger 
ſtalt bey, daß die Guͤter verpachtet wurden, 
und Graf Dierrich den vierten Theil der Pacht: 
gelder befam. **) Am J. 1411 gelangete 
das Klofter zum Beſitz neuer Salzgüter zu Luͤ— 
neburg, und im J. 1417 befam es Verſiche⸗ 
rung, daß der Magiftrat zu Göttingen die 
MWalfenriedfchen Güter in felbiger- am. bes 
; ſchuͤtzen wollte. 


Mm 3° zor Abt 


Deſſen Ilefeld. Antiqu. S. 106. 
Xx) Eckſtorm p. 153 -- 157. 
) Id. p. 339. 
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30. Abt Johann 5. 1419 — 1423. 
legte im J. 1422 einen Grenzſtreit im Biſchofs⸗ 
roder Holze bey, und ſtarb 1423 *) mit zwey 
Konventualen , welche den Sonntag vorher 
ihm bey der Meffe gedient harten, eines plöß: 
lichen Todes, 


31. Abt Konrad 5. 1423 — 1431: 
bauete die Georgenkapelle auf dem Kloſter⸗ 
bofe zu Göttingen, auch eine Kapelle im 
Nordhaͤuſ. Klofterhofe; und weil unter ‚den 
Konverfen des Klofters Ausfchweifungen einges 

riffen waren, ſo that er denfelben Einhalt. **) 


32. Abt Nikolaus 2. 1431 — 1446. 
befam vom Kaif. Sriedrich 2. im J. 1440 
eine Beftätigung der erlangeren Privilegien, 
und von der Kirchenverfammlung zu Baſel 
den Magdeb. Erzbifchof und den Halberftäder 
ſchen Bifchof zu Konfervaroren feines Klofters. 
Er bielt im J. 1442 im Kl. Marienrode eine 
fbarfe Bifitation, **) und banete eine Ka⸗ 
pelle zu Hohegeiß, welche 1444 vom Eitrens 
fifchen ‘Bifchof eingeweihet wurde. In dem: 
ſelben Jahre nahm er eine Bertaufchung ver: 
fehiedener Güter vor. Der Abt trat nämlich 
die Kloſterguͤter zu Mechſtaͤdt und einige Eins 
Fünfte zu Urbich und Bruͤchtern an die Ritz 

* | ter 
*) Keuffeld Th. 2. ©. 84. 
**) Eckflorm p. 158. 
*K#) Bertenii Chron, Marienrod, ap, Leibnit, T. IE, 

P- 453. 
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ter von Hopfgarten ab, und zahlte noch uͤber⸗ 
dem 230 Goldguͤlden an dieſelben, fuͤr die 
Güter zu Steden und Straußfurt, nebſt ge: 
wiffen Sinfünften aus Weiſſenſee, Utenhaufen 
und Schilfe. Sein Tod fällt ins 1446ſte 
Sabre, und weil er im Kl. Sichen, welches 
Walkenried geftiftet hat, verfiarb, fo wurde 
er auch in demſelben begraben, *) 


33. Abt Johann 6. 1446 — 1466. 


verfchaffte dem Klofter verfchiebene neue Bor: 


theile. Er lies Bergwerke im Walkenriedſchen 
aufnehmen, und richtete noch im erſten Jahre 


der erlangeten Praͤlatur mit den Hohenſtein⸗ 


ſchen Grafen einen Vergleich daruͤber auf. 
Kraft deſſen ſollten ſo wol die Grafen als das 
Kloſter gleichen Antheil an den gewonnenen 
Ergzen haben; und weil vortrefliche Erzgänge 


‚entdecft wurden, fo gab die Ausbeute eine ans 
ſehnliche Kioſterrevenne. Hernach, als er im 


J. 1450 dem Direktor der Pfarrkirche zu 
Bruͤcken eine erledigte Domherrnſtelle in 
Nordhauſen auf paͤbſtlichen Befehl angewieſen 
hatte, brachte ers beym Grafen Botho 7. 
von Stollberg dahin, daß derſelbe den jaͤhrli⸗ 
hen Abtrag von 40 Guͤlden und etlichen Markt: 
fcheffeln Getreide, ferner den balben Dienft: 
wagen und diellnterhaltung verfchiedener Hun⸗ 
de, welches Alles mit den Gütern zu Thalheim 
verknüpft war, dem Klofter im: J. 1451 erlies, 

Mm Im 


*) Eckflorm p: 163. fq. 
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Im J. 1462 aber buͤßte Walkenried am Ertrag 
der Schauenfchen Güter ſehr ein. Der Abt harte 
zwar fünf Fahre vorher vom Kaiſ. Sriedrich 3. 
einen Schußbrief tiber alfe Kloftergüter befom: 
men ; demohngeachtet fielen die Grafen von 
Stollderg und Wernigerode in die Walkenried: 
ſchen Stiftsguͤter zu Brockſchauen ein, Tiefen 
das Vieh wegtreiben, den Wald, niederhauen 
und das gefällete Holz abfahren, Durch Ber: 
mittelung der Örafen, Heinrichs von Schwarz 
burg und Ernſts von Hohenftein, wurde 
endlich der verdrüßliche Handel beygelegt. So 
wenig fonft diefer gelehrte und vorfichtig han: 
delnde Abt fich zu Schulden kommen lies, fo 


verſahe erg doch dadurch, daß er im J. 1465, 


aus uͤbertriebenem Religionseifer,, zwey Män 
ner als vermeynte Ketzer auſſerhalb dem Kloſter 
verbrennen lies. Ein Jahr darauf legte er 
die Praͤlatur nieder und lebte, wahrſcheinlich 
aus Gewiſſensangſt, in beſtaͤndiger Poͤ— 
nitenz. *) 2. | | 


234 Abt Marebias , 1466 — 1479. 
Faufte in den Sahren 1467, 68, 70 zu dei 
Salzwerken, welche Walkenried zu Lüneburg 
bereits im Beſitz hatte, noch anderthalb Pfau 
nen; gab auch den Hohenfteinfchen Grafen 
Ernſt und Johann ein Darlehn von 3200 
Rhein. Goldgälden zum Einlöfer der verpfäns 
deren Grafſchaft Scharzfeld, des Schlofles 
| a Broden—⸗ 


*) Id. p. 169. ſq. Keuffeld 2. 2.©. 87: 
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Bodenſtein und anderer Guͤter; dem Grafen 
Ernſt ſchoß er noch beſonders 500 Goldguͤl⸗ 
den vor, womit derſelbe das verſezte Amt Bo⸗— 
dungen: wieder an fich brachte, Für diefe Ger 


faͤlligkeit waren die Grafen fo erfenntlich, daß 


fie das Klofter von Ausfutterung und Haltung 
der Jagdhunde frey fprachen, und, wenn fie 
in diefen Gegenden Jagd hielten, die Hunde 
von Kleteenberg bierher bringen lieffen. ‚Diefe 
Freyhbeit blieb beym Klofter bis-zum Abfterben _ 
des Grafen Volfmar Wolfgang. ‘Der 
Abt fuhr fore im Ankauf der Gitter fürs Klo: 


fier, und erbandelte von gedachtem Grafen 


Ernſt etliche Fifchteiche für 1000 Goldguͤlden 
and 260 Grofchen wiederfäuflich; er harte fich 
aber von baarem Gelde dergeftalt .entblößt, 
daß er 147r-mit dent Konvent, zur Beſtrei⸗ 
tnng der nötigen Ausgaben, 200 Goldguͤlden 
von Heinrich Werthern aus Nordhaufen 
borgen mufte, wofür er zehen Goldgülden 
jährliche Zinfen zu bezahlen verfprah. Im 
J. 1476 ereignet fich ein Vorfall, welcher dem 


Klofter neue Hofnung zu reicher Wusbeute - | 


machte, Es wurden nämlich in einem Berge 
auf der Morgenfeite des Klofters Kupfergruben 
aufgenommen; der Erfolg entfprach aber den 
Wuͤnſchen nicht. In den folgenden Zeiten 
find die biefigen Kupferwerfe abwechfelnd be: 
‚trieben worden. *) 


Mms5 3. Abt 


*%) Id. 9.174 -- 181. 


\ 
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35. Abt Johann 7. 14791485. 
gerieth im J. 1480 mit dem Hohenſteinſchen 
Grafen Johann in Streit, weil derſelbe dem 
Kloſter die Einkuͤnfte zu Artern und an meh: 
rern Orten entzog, welche ſich zufammen auf 
500 Fl. beliefen. Die Urſach mochte wol 
dieſe ſeyn, weil ſeine Vorfaren dem Kloſter 
viel zugewendet und Dadurch ihre Nachkommen 
in eine ſchlechte Lage gebracht hatten. Sie 
konnten daher bey ihrem ſich oft ereigneten 
Mangel nicht gleichguͤltig mit anſehen, wenn 
die Moͤnche bey uͤberaus groſſen Einkuͤnften 
ausſchweifend lebten. Dazu kam noch dieſes, 
daß das Kloſter ſeine erlangeten Rechte zu weit 
ausdehnte. Weil lezteres auch im Jagdweſen 
geſchehen war, ſo war ein gewiſſer von 
Mitſchefall, welcher Guͤter in der Naͤhe 
batte, darauf bedacht, ſolchem Unweſen durch 
ein gefaͤhrliches Halsband E Einhalt zu thun. 


36. Abt Seinrich 7. 1485 71506. 
zahlte. im J. 1499 an die Hohenfteinfchen 
Grafen goo Goldguͤlden, und machte damit 
die Kloftergüter zu Kinderode, Günzerode und 
Neuhof von allen Abgaben und Dieniten fren. 
Zu feiner Zeit wurde das Miſſale und Bre⸗ 
»iarıum romanum nach den Eiftertienferre: 
geln in- allen Klöftern diefes Ordens vom Dr: 
densgeneral Johann eingeführt. Unter die 
fen Abt war Prior Piper im Klofter, weicher 
die Verfertigung eines uͤberaus Fünftlichen Dt: 
tars beforgere, won Johann Raphon als 

der 








⸗ 
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der andere Apelles, eine ſehr kuͤnſtliche Tafel 
gemahlt hat. Der Altar hatte zur Auffchrift:*) 
Praeclarıfimum hoc opus perfeftum eft 
procurahte Johanne Piper, Priore oflicio- 
fiflımo, Lectore infuper promtiffiimo, et 
Fohanne Raphon, quafi Apelie altero pingente. 
M.C.C.C,€, XCIX. Diefer Altar wurde 
von dem Kiftert. Konvent, welcher im 30 jaͤh⸗ 
tigen Kriege Befiß von diefem Klofter genoms 
men batte, beym Abzuge im J. 1631 mit fort 
genommen und nach Prag in Verwahrung ger 
bracht, wo er als eine groffe Seltenheit gezeiget 
wird, weil er im Betracht der HIofeifchen 
Arbeit feines Gleichen nicht haben foll. 


37. Abt Eberhard, 15061509. | 

kaufte für Too Goldgülden eine jährliche Re⸗ 
venuͤe zu Ellrich von fünf Goldguͤlden, wel: 
che in Golde bezahlt wurden und hernach ans 

Diafonat zu Ellrich kamen. Ä 


38. Abt Georg 1. 1509-1520, 

‚mit dem Zunamen Pleffe, verfaufte 1509 eine 
halbe Hufe Acker. mit einer Wiefe bey Herin: 
gen für 31 Goldgälden; kaufte dagegen 22 
-Goldgülden Einkünfte vom Maägiftrat zu Nord: 
haufen für soo Goldguͤlden. Im J. 1513 
uͤberlies er ein Holzrevier im Walde bey Herin: 
gen einem Johann Lucken; wogegen er 1516 
‚einen Weinberg von fünf Morgen für Seelen: 
| | meſſen 


*) Leukfeld Th. 1. G. 499. 


\ 
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meffen von der Tettenbornſchen Familie, ferne 


1517 funfzig Goldguͤlden jährliche Revenüen 


fir außgezahlte taufend Goldgülden-vom Ma; 
giftrat zu Aleftäde, und 1518 vom Magiftrat 
zu Erfurt 64 Goldguͤlden Einfünfte für die 
Kauffumme von 1600 Goldguͤlden ans Klor 


fter brachte, ‘ Weil damals die alte Mabhlery 


an den Kirchenfenftern ſchadhaft geworden wat, 
fo lieg er diefelben durch einen Konverfen mit 
Namen Johann Spangenberg wieder ſeht 
Schön bemahlen. Als aber diefer Künftler faft 
fertig war, riß das Seil, mit welchem « ſich 
in die Höhe 309, welches ihm dag Leben koſtete. 


Abt Georg 1. hat auch ein groffes filbernes 


Rauchfaß zum Räuchern bey der Meſſe vers 
fertigen und vermittelft einer 37 Elfen langen 
filbernen Kette an der Decke des- hoben Chors 
beveſtigen laffen, *) woraus Abt Georg 2- bey 


einem Geldmangel etliche hundert Speziestha⸗ 


ler ſchlagen lies. 


39. Abt Paul, 1520-153 
war der legte, welcher neue Güter fürs Stift 
ankaufte, indem er mit einer jährlichen Revenuͤe 
von 72 Goldguͤlden den Beſchluß machte, wo⸗ 
für er im J. 1522 den Magiſtrat zu Salte 
1800 Fl. in Golde bezahlte, “ Man findet 


überhaupt unter den zulezt genannten Prälaten 


feinen fo groffen Zuwachs an Kloſterguͤtern, 
als unter den Vorhergehenden, Da m 


*) Eckflorm p. 190. 
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Kloſter wegen der vermehrten Einkuͤnfte um 

ſo vielmehr im Stande war neue an ſich zu 
kaufen. Man giebt den Mangel der Verkaͤu⸗ 
fer zum Grunde davon an. Sollte er aber 
nicht in der Borfehung zu fuchen feyn, welche 
diefe Ordnung beobachtet, daß Alles fleige und 
fälle? Walfenried hatte den hoͤchſten Gipfel 
- feines Glücks erreicht, bald darauf fiel es. 
-Db auch’ gleich Kaif. Rarl 5. im J. 1524 
das Klofier in feinen Schuß nahm, und fols 
hen noch insbefondere dem Herzoge Georg 
zu Sachfen auftrug, fo Eonnte doch nicht verz 
huͤtet werden; daß es nicht fehr viel Fitte, und 
nach und nach feine Güter bis auf einen gerine 
gen Ueberreft, in VBergleichung mit den vor; 
maligen, verlobt. | 


Im Bauernkriege wurde das Klofter fehe 
mitgenommen. . Als ein - unrubiger Haufe | 
Volks bey goo Mann fih im J. 1525 dem: 
felben näherte, wich der Abt mit feinem Kon: 
vente und nahm die Kleinodien und vorzüglich> 
ften Brieffchaften unit. Die Mönche begaben 
fich auf die Kloftergüter zu Boslar, Nord⸗ 
Haufen zc, in Sicherheit, Der Abt hatte mit 
Vorſatz die Schlüffel in allen Thüren des Klo: 
fters ſtecken gelaffen, damit fie nicht zerfchlagen 
würden, Die Bauern fanden bier einen an: 
febnlichen Vorrath an Lebensmitteln, vorzüg: 
lich an Wein, welche fie verfchwenderifch aufr 
zeberen. Sie warfen Defen und Fenfter ein, 
fhmiffen die Folianten aus der Bibliothek in 
— | Ä den 
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den Koth und brauchten fie anſtatt der Schritte 
fteine; die Handfchriften ftreuetei, fie den Pfer⸗ 
den unter und verübten allen Muthwillen. Das 
ungeheuer groffe und ftarfe Becken mit zehen 
‚ Röhren, in welches aus dem NWiedafluffe 
Waſſer geleitet war, konnten fie weder mie 
fchweren Hammern zerfcihlagen, noch durch 
untergelegtes Feuer in Fluß bringen, muftens 
demnach mit’ vielen eingefchlagenen Beulen zus 
rück laffen. Eben fo wenig ware fie vermös 
gend die uͤberaus groffe Glocke durch unaufz 
börliches Läuten zu zerfprengen; fie waren 
Daher auf andere Mittel bedacht, fie vom 
Thurme herab zu bringen. Ein Zimmermann, 
den fie bey fich hatten, that. den Vorſchlag, 
daß ſie das Saͤulenwerk rund um im Thurme 
abhauen, und hernach Thurm und Glocke zus 
gleich herab ziehen ſollten. Die Bauern fan: 
den diefen Vorſchlag für gut; der Rathgeber 
mufte aber felbft auf die Thurmfpige fteigen, 
ſtarke Ketten und Seile dafelbft ver machen, 
und hernach das Säulenwerf abbauen. - Als 
er damit fertig war, 309 der unruhige Haufe 
an den GSeilen; ein groffer Lindenbaum um 
welchen die Kette gefchlagen war und welcher 
- an der Wurzel durchgehauen wurde, zog durch 
feinen Fall mit: und fo wurde der Thurm 
herab geriffen. Der Zimmermann fiel mic herz 
unter und war tod. Bon der durch den 
Fall zerfchmerterten Glocke wurden die Stücken 
als Beute mit weggenommen. Das Gewölbe 
aber worauf der Thurn ruhete, war Durch zur 
. s A 
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Fall des Thurms dergeſtalt erſchuͤttert worden, 
daß das Paradies und hohe Chor wenige 
Jahre darnach einfiel. Nachdem dieſe Zerſtoͤh⸗ 
rer fallen Vorrath an Lebensmitteln aufgezehrt 
hatten, verlieſſen fie das Klofter. *) 


Bon den geflüchteten Mönchen wurden etz 
liche proteſtantiſch, unter andern erhielt Jo⸗ 
hann Molhuſen die Pfarre zu Appenrode 
im Stollbergſchen, als erſter“) proteſtantiſcher 
Prediger daſelbſt. Diejenigen Moͤnche aber, 
welche mit dem Abt ing ausgepluͤnderte und vers 
wuͤſtete Klofter zurück gefommen waren, leb⸗ 
en beftändig in Furcht darin, der Abt lies 
auch auf allen Fall die Klofterhöfe zu Boslar, 
Nordhauſen, Göttingen und Oſterwik 
verwahren und mit Lebensmitteln verſehen. 
Die vorgekehrten Sicherheitsanſtalten erfoder⸗ 
ten aber Geld, weshalb ein und anderes Klos 
ſtergut lodgeſchlagen werden muſte. Es uͤber⸗ 
lies demnach der Abt im J. 1528 den Zehn⸗ 

ten 318 Schauen Cunen von Bardenslehen 
für 2000 Goldgülden wiederfäuflich, welchen 
Graf 3080 von Stollberg im J. 1530 die: 
felbe Summe dafür wiederdezaßlte, dem Kon⸗ 
vent auch noch 1000 Goldguͤlden gab, wofür 
ihm die Güter zu Schauen auf etliche Jahre 
wiederfäuflich verfchrieben wurden, Darüber 
entftanden bernach Streitigkeiten mit dem 


Biſchofe 
*) Id, p. 196. LCeukfeld Th. 1. S. 459. 
weitfuchs S. 442. 


—* 
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Biſchofe von Halberftadt. Am folgenden 
Jahre borgete der Abt auch 1500 Thaler auf 
die Luͤneb. Salzguͤter, und flehete den Kaiſer 
am Schuß an. In den Schußbriefe, wel— 
chen Kaifer Karl 5. am I4ten Auguſt 1532 
dem Klofter ertheilte, werden namentlich an 
geführt: die Kurie (der Klofterhof) zu Gör 
tingen, die Kurie zu Pfeffel, die Kurie und 
Güter Schauen, die Kurie und Guoͤter zu 
Goslar, die Salzgüter zu Küneburg, bie 
Einkünfte aus den Gütern zu Berbisleben, 
Neuburg, Riethof, die Güter zu Aelbra, 
die Hecker zu Gersbich, Urbich und Wind- 
haufen, alles Eigentum in der güldenen 
Aue, die Güter zu Kinderode, Heſſerode, 
Wechſungen, Günzeleode, Straußfurt, 
Slarichmoln, und die Einkuͤnfte aus den 
Grafſchaften Stollberg , Schwarzburg 
und Zohenſtein. Man bat auch. eine Gren⸗ 
zenbeflimmung des Alofters gefunden, 
welche ein Mönch mit Namen Johann Sun? 
der im, 1533 aufgefezt hat, diefe nämlich:” 
vom Wiedawaffer bis an den Urſprung der | 
Steina, von diefem auf den Heidenftieg bis ; 
an den Weg nach der Oder und zum Duell | 
des Crodenbachs, von diefem untermärts an 
den Brunnenbeek nach der Sagemuͤhle zu. 
Ueber dem Vogelsfelde zieht ein Grabe nad) 
dem Hellerhal, wo der Weg Über den Wip— 
persnacken zum Wolfsbleef dag Schwarzburg—⸗ 
ſche vom Walfenriedfchen ſcheidet. Zwiſchen 
der Bennikenſteinſchen und Kiofergenie fh 

| Ä venje 
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Grenzbaͤume hinter Hohegeiß nach dem Sulze⸗ 
hagen zu, uͤber dieſem geht die Grenze an der 
Ellrichſchen Forſt auf der Seite des Stuffen⸗ 
berges ins Feld uͤber die Zorge bis aufs Awe— 
land unter dem — auf welchem das 
Kloſter Forſtgericht hielt. Von der Awe auf 
den Rein hin iſt die Grenze mit Steinen und 
Graben bemerkt. Von dieſem zieht ſie ſich 
nach dem Bogenthale bis auf die Teichmuͤhlen 
uͤber dem Damme hin den Berg hinauf vor 
dem Öuderslebischen Holze auf den Weg, der 
nad) Nordhauſen führe Von diefem ftehen 
um den Reſenberg Maalfteine bis ans Brans 
derodiſche Holz, wo fich die Grenze um den 
neuen Hof zieht. Auf der Seite, wo man dag 
Roſenthal herunter geht, Neben Dornenbüfche 
und Steine zwifchen den Branderodifchen und 
Meuboffchen Feldern, wo ein Fleiner Rein bie . 
zur linken Seite des Waſſers befindlich iſt. 
Bon diefem nach Klettenberg hin Uber den Tei⸗ 
hen ficht am ‘Berge ein Grenzftein, wo die 
Scheidung zwifchen dem Klofter und Macken; 
ode und Tettenborn auf den Kranichftein, wel⸗ 
cher dem Kiofter gehört, nach der Rockenaue 
über Tettenborns Teihdamm bingeht.” 


Die Bedürfniffe des Klofters nötigten dem 
Abt ferner, daß er im J. 1532 im Felde zu 
Urbich 25 Hufen Acer an Michael Meienberg 
zu Nordhauſen für 225 FI. .verfaufen, und 
dem Grafen Günther von Schwarzburg das 
Gut er mie allen Holzungen, ſechs 

1, Thei 2Nn Hufen 


ES ⸗ 
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Hufen Landes, Schäferen und Backhaus füt 
840 Fl. auf funfzebn Jahre wiederfäuflich 
üuberlaſſen mufte. In demfelben Jahre trat er 
auch die fiir 336 Goldguͤlden ans Klofter vers 
pfänderen Doͤrfer Nohra und Mackenrode 
wieder ab, und verpachtete das Gut zu 
Straußfurt für 135 Fl. auf 24 Jahre an 
Melchior von Rügleben. Diefer veverfirte 
ſich, daß er fürs Gut, wenns verfauft werden 
follte, 3000 Goldgülden geben wollte, welche 
er auch dem folgenden Abt Holtegel ausge 
zahlt bat. . Abt Paul that im J. 1535 eine 
Meife nah Luͤneburg, die dort bey Hart 
wich Schumachern in Verwahrung gebrachten 
Brieffehaften, Reliquien und andere Koſtbar⸗ 
keiten ins Klofter zurück zu holen; er wurde 
aber auf der Mückreife zu Wernigerode rauf 
und ftarb im J. 1536 in Kafpar Ziegenhorns 
Haufe. Sein Leichnam wurde nah Walken: 
ried gebracht und im Kapitelhaufe folenn be 
graben, Dieſer Abt hatte im Klofter Vieles 
repariren laffen, hatte auch die Armuth ſehr 
unterſtuͤzt; weil er aber einen ftillen und maͤſſi⸗ 
gen Lebensmwandel führte, fo hinterlies er dem 
Stifte gooo Gologülden baares Geld, *) 


40. Abt Johann 8. 1536, 
mit dem Zunamen Holtegel, war vorher 
Probſt im Nonnenkloſter Niktusrode gewe 
ſen. Nachdem er Abt geworden, lies er zu 

N E Wal: 
x*) Eckflorm p. 195. ſqq. 


— 
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Walkenried viel bauen, aber die von den Bau⸗ 

ern verwuͤſtete groſſe Kloſterkirche ſezte er nicht 
wieder in Stand. Zu Goͤttingen fuͤhrte er 
koſtbare Gebaͤude auf, ſtellte auch den 1540 
niedergebrannten Kloſterhof zu Nordhauſen 
mit vielen Koſten wieder her. Etliche Jahre 
darnach bekaunte er ſich zur proteſtantiſchen 
Religion. 


Bis dahin war dieſe Reichsabtey, wozu 
Walkenried zur Zeit der lezten Praͤlaten vom 
Kaiſer war erhoben worden, *) noch in groſ⸗— 
fem Flor. Sie hatte viele auswärtige Rits 


chen mit guten Einfünften und die herrlich» _ 


ſten Güter im Befiß, und war mit. vielen 
kaiſerl. und päbftl. Privilegien, Rechten und 
Freyheiten verſehen. Nirgends wurde der 
Zehnte von Kloſterguͤtern entrichtet; kein 
Biſchof durfte den Konvent der Güter wegen 
vor ein weltliches Gericht fodern, noch wer 
iger in den Bann thun; derfelbe aber hatte 
Macht Klofterbediente vom Banne 3u bes 
freyen; er hatte auch das Recht, bey jedes⸗ 
maliger Bafanz einen neuen Abt zu wählen, 
und befaß viele Indulgenzen, nicht nur folche, 
Die zum Order gehörten, ſondern auch für dies 
fes Klofter insbefondere. Die Güter durften 
nach Gefallen an Reichsunterehbanen vertaufcht 
werden; die Mönche hatten das Jagdrecht weit 
um das Klofter herum; und waren als reiche- 

Pu | freye 


*) Leuffeld Th. 2. ©. 62. 
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freye Leute im ganzen Roͤm. Reiche zollfrey, 
auch frey von aller Kontribution wegen ihrer 
Güter. Leztere Freyheiten harten fievom Kaif, 
Rudolph ı. in einem am 25ten Febr, 1290 
zu Erfurt ausgefertigten Begnadigungsbriefe*) 
erhalten. | 


Ricchen und Rapellen *) hatte Walken: 
ried zu Mordhaufen, Goslar, Göttingen, 
Aliſtaͤdt, Günzgerode, Branderode, Made 
vode, Vodenrode, Nohta, Urbich, Badera, 
Pfeffel, Straußfurt, Schauen, Kemnaden, 
Mechſtaͤdt, Ottſtaͤdt, Berrungen, Numburg, 
Berbisleben, Neuhof, Hohegeiß, Wieda und 
Zorge; welche insgeſammt Ablas und zugehoͤ— 
rige Güter hatten, Die anſehnlichen Alos 
flergürer .***) waren folgende: Walkenried, 
Immenrode, Schwansdorf, Engelharderode, 
Berbisteben, Berrungen, Riethof, Lappe, 
Windhauſen, Niklasrode, Numburg, Raths⸗ 
felde, Badera, Bodenrode, Fladendorf, Kal 
tenhauſen, Rode, Ottſtaͤdt, Krimmelderode, 
Kalenberg, Liebenrode, Hillingsborn, Hilli⸗ 
geshof, Kemnade, Ratherode, Kinderode, 
Günzgergde, Nohra, Kleinwechſungen, Sad: 
werf, Urbich, Straußfurt, Roßdorf umd 
Schauen. Zu Schauen, Brockſchauen, We— 
ſterſchauen und Moͤncheſchauen beſaß das 


*) Id. p. 110. 
**) Leuffeld Th, r. ©. 109. f. 
xxx) Daſelbſt. S. 384 f. 


* 
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Kloſter mehr als hundert Hufen Acker, 


ohne Wieſen, Holzung und Zehnt. Erben⸗ 
zinſen und Zehnten hob Walkenried an vie— 
len Orten. Ferner gehörten dazu: Salzguͤ⸗ 
rer zu Luͤneburg; acht Muͤhlen; die Sifcherey 
zu Weiffenfee, im Helme, im Ealten Graben, 
im Zorge: und im Wiedafluffe. Lezteres Forel: 
lenwaſſer war ſo geleitet, daß die Forellen in 
der Kuͤche des Kloſters konnten gefangen wer— 
den. Das Kloſter hatte auch ſo viel Teiche, 
als Tage im Jahre find. Die. Weinberge 
lagen zu Thalheim, Greuffen, im Franken: 
‚ lande und im Wuͤrzburgſchen. Auffer dem 

anfehnlichen Forſt beym Klofter gehörten zu 
demfelben die Holzungen am Suͤdnerberge, 
Müphlenberge und Grevefen, das Bogenthal, 


das Steinholz, die vier Berge von der hoben. 


Warte bis ang Kreuzholz, im. Gofewinkel, 
vom heiligen Born bis an den Kuckufsberg, 
der Ulrichsberg und Dornenberg Hinter den 
Lodenberge. Aus der vorhin angeführten 
Örenzenbeftimmung erhellet, daß auf dem 
Aweberge nicht weit vom Klofter Forftgericht 
gehalten worden. Aurien oder Rlofterhöfe 
waren zu Mordhaufen, Goslar, Göttingen 
und Ofterwif. Die vielen Begräbniffe im 
Klofter für Vornehme, und die desfalls jähr; 
Lich angeftellten Leichenbegängniffe waren gleich: 
falls eine ergiebige Quelle der Einkünfte; **) 
| Nn5 ..1# 

*) Eckflorm p. 318. 

**) Dafelbfi ©. 302. f. 
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fo wie die dem Kiofter zuftändige Münzgerech: 
tigkeit, welche nocd vorhandene ‚Münzen 
erweiſen. | 


So viele Kloftergüter gegen Anfprüche und 
Anfälle zu vertheidigen, waren Schugherren 
nötig. Anfänglich wurden die Klettenbergs 
ſchen, nach deren Ausfterben aber die Hohen: 
fteinfchen Grafen von den Kaifern Dazu verords 
net. Im J. 1323 ertheilte Kaif. Ludewig 5. 
dem Klofter die Freyheit der eigenen Wahl 
eines Schirmvogts. Als aber dies Recht duch 
die Wahl des Grafen von Woldenberg in Ans 
fehung der Schauenfchen Güter, welche bis 
dahin die Reinfteinfchen Grafen beſchuͤzt hat 
ten, ausgeübt wurde, muften diefe von leztern 
viel leiden, weil ihnen erfterer nicht gewachſen 
war. Uebrigens blieb’ die Schußgerechtigfeit 
bey den Grafen von Hohenftein, welche auch 
darin beftätiget wurden. Als hierauf die 
Dberfchußgerechtigkeit ans Churfürftl. Haus 


Sachſen fam, und diefes diefelbe an den Herr 


zog Heinrich Julius von Braunſchweig, 
als Biſchofen zu Halberſtadt, abtrat, wel: 
cher den Hochfürftl. Haufe Braunfchweig die 
Anwartſchaft auf die Grafſchaft Hobenftein 
durch Belehnung *) ertheilte: fo erlangete 
Oaffelbe die Schuggerechtigfeit uͤber das Stift 
Walkenried, nach dem Ausfterben der Hohen: 
fteinfchen Grafen. | 

De 


*) Kurze gruͤndl. Inform. ©. 57. 


f 
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Der Walkenriedſche Konvent war ſtark, 
er hatte auch viele Layenbruͤder und eine zahl⸗ 
reiche Bruͤderſchaft. Die vornehmſten im 
Konvent waren: Abt, Prior, Subprior, 
Kellner, Burſar und Kämmerer, Nachdem 
der hiefige Abt ein Reichsftand geworden 
far, wurde er zum Öberfächfifchen Kreife ges 
rechnet und haste feinen Gig zwiſchen den Fürs 
ften und Grafen, *) Er mufte von Seiten 
Des Klofters in Kriedszeiten zwey Nitterpferde 


and fechs Dann zu Fuß halten. Diejenigen, | 


welche in der Walfenriedfchen Bruͤderſchaft 
ftanden, hatten Theil an den guten Werken 
der Mönche, und wurden, fo oft fie ins Klo: 


ſter famen, freundfchaftlih darin aufgenom: 


men und bewirthet. Eben das erwiefen diefe 
auch reifenden Gliedern des Konvents, Des: 
halb Fonnten die Mönche von Walfenried big 


nach Rom ohne Zehrungsfoften reifen, indem 


fie theils auf ihren Gütern , theils bey Bruͤ⸗ 


dern und Schweftern einfehrten; Zu diefer 


Brüderfchaft gehörten nicht allein Stifte: 
perfonen, von welhen Walkenried fiebert 


Biſchoͤfe mir ihren Kapiteln, 2ı Manns: und 


18 Srauensftifter und Klöfter zählen konnte; 
fondern auch Kaifer, Könige, Fürften, Gra: 


fen und Herren mit ihren ri befanden 


fi) in derfelben. **) 
Nna Die 


%) Tumburinius. ur Ilefeld. ie S. 49. 


Pfeffinger Th. 2. S. 454. 
u —* Th. 2 187. f. 
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Die Namen der Roͤmiſchkatholiſchen Prios 
ren, Subprioren ꝛtc. find beym Leuffeld *) 
zu leſen. | Ze 


u Deitte Abtheilung. 
Rom Zuftande des Klofters. unter der 
Aufſicht der.proteftantifchen Aebte. 
| 1546 — 1578. 


| 1 Il;. Johann Aoltegel, T 1559. 
fchaffte fehon im J. 1543 einige Mißbraͤuche 
im Klofter ab. Als aber der Konvent befürdh: 
tete, daß er weiter gehen möchte, fo berichtete 
er folches aus Religiongeifer an den Kaiferl. 
Hof. Hierauf gab der Roͤm. König Ferdi⸗ 
nand dem Grafen Ernſt von Hohenſtein 
auf, daß er die Religionsveränderung zu Wal: 
kenried verhindern follte, ats aber der Abt 
demohngeachtet in feinem Vorhaben fortfuhr, 
verflagte ihn der Graf im J. 1544 beym 
Kaifer Karl 5.**). Indeß bekam die reinere 
Lehre von Tag zu Tage mehr Verehrer, ders 
gleichen waren auch viele im Hohenfteinfchen, 
die Grafen ſelbſt erfannten fie und trugen das 
Ihrige zur Reformation deg Klofters mit bey. 
Diefes heilfame Werk Fam zu Walkeuried im 
J. 1546 zu Stande. Von der Zeit an bee 
kannten fich in der Grafſchaft Hohenftein viele 
- zur 


5) Th. 2. S. 124. 135. 140. 142, 145. 
**) Eckflorm p. 220. J 
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zur proteftantifchen Religion, und. fehlte wei: 
ter nichts, als daß fie oͤffentlich eingeführt 
wurde. Diefes gefchahe im J. 1556 auf einer 
Synode zu Walfenried. Die Grafen beriefen 
-, alle Prediger des Landes dahin, *) und nad): 
Dem diefe ihr Gutachten ber die Neligionsver: 
befferung ertbeilt hatten, wurde ihnen aufge: 
geben, daß ein jeder an feinem Orte die reine 
Bibellehre öffentlich verfindigen, und dahin 
‚ bedacht ſeyn follte, daß diefelbe der Jugend in 
ben Schulen beygebracht würde. Diefelben 


Grafen ertheilten auch Damals dem Abt diefen, 


der Abſicht der Klofteranftalten entfprechenden, 
herrlichen Rath, daß er eine Schule im 
Kloſter anlegen möchte; welches er auch that, 
indem er mit 12 Alumnen den Anfang 

machte. Zu der Zeit, da die Religionsver— 
befferung vorgieng, machte der Herzog Mo⸗ 
rig zu Sachfen Aufpruh am Stift, weil - 
feine Vorfaren Schutzherren des Klofters ger 
wefen waren; die Hohenfteinfchen Grafen ber 
baupteten aber die ihnen zuftehende Schußge: 
rechtigfeit. Indeß wurden dem KHerzoge eine- 
Zeitlang jaͤhrlich zwey Füllen vom Gtifte 
geliefert. | - 


Unter der Praͤlatur diefes Abts find die 
GStiftsgüter zu Pfeffel im J. 1548 an die 
Grafen von Mansfeld fiir 16000 Thaler , und 
die zu Straußfure an die Herren von Kunz: 

— Rn 5 leben 
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leben fiir 300051. verkauft worden, *) Mod 
mehr Güter famen damals vom Kloſter ab, 
wozu die Wiederherftellung des eingeäfcherten 
Kiofterhbofs zu Nordhauſen viel beygetragen 
bat. Im 3.1558 bauete der Abt die Mühle 
bey Neuhof und ftarb im J. 1559. 


2. Abt Hermann, 15599 — 1564 . 
mit dem Zunamen Lubeck, wurde vom Kot: 
vente mit Genehmhaltung der Grafen von Ho 
henſtein gewählt, und nahm fi) der Schule 
eifrig an. Er fahe ein, daß von den noch 
immer ſehr anfebnlihen Einkinften des Klo: 
fters viel mehrere Schüler unterhalten werden 
könnten, als bis dahin gefchehen war; er ver— 
mehrte daher fchon im erften Jahre feiner Praͤ⸗ 
latur ihre Anzahl mit 24, fo, daß nun 36 
Bier freyen Unterricht und Unterhalt genoffen. 
Er verordnete auch nebft dem beruͤhmten Rek— 
tor Mylius, einen Konrektor, welcher Zei 
rich Reineke hies. Die Walfenriedfche Schule 
wurde von der Zeit an fehr berühmt. Diele, 
welche fie frequentire hatten, gelangten zu’ an 
fehnlichen Bedienungen, und man zaͤhlet mebt 
als 1200 die hier ausgebildet worden find. *) 
Verfchiedene Umſtaͤnde aber fezten den Abt in 
die Notwendigkeit, daß er im J. 1562 das 
Kloftergus zu Windhanfen für 420 Thabn 

un 


*) Leukfeld Th. 2. ©. 95. 
**) Eckfiorm p. 234. 235. Ej. Catalogus Alumn 
; zum. Keuffeld Th. 2. S. 159, 
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und vom Gute Ratherode drey Hufen Acker, 
an den Hohenſteinſchen Kanzler Peter Boͤtt⸗ 
chern wiederkaͤuflich verkaufen, auch das Gut 
zu Nohra fuͤr 400 Goldguͤlden an Cyriax 
Ernſten verſetzen, und 1563 die Kapeile zu 
Goslar fuͤr 160 Thaler veraͤuſſern muſte. 
Das Gut zu Nohra wurde im J. 1602 wie⸗ 

der eingeloͤſet; die Ratherodiſchen Guͤter aber 
brachte der Kanzler Boͤttcher erblich an ſich 
und zahlte nur in gewiſſen Faͤllen etwas davon 
ans Kloſter aus.) | 


3. Abt Jakob, 1564 — 1567. | 
mit dem Zunamen Marſtlius, veverfirte fich 
beym Antritt der Prälatur gegen die Hohen: 
fteinfchen Grafen, daß er die evangelifche Leh— 
re fowol, als auch die Klofterfchule im Stande 
erhalten wollte. Weil aber der Revers aud) 

dieſes enthielt, daß er die Abtey an den jungen 
Grafen Ernſt, wenn derfelbe majorenn ge: 
worden, abtreten und mit den Kloftergiitern 
zu Göttingen und Goslar zu frieden feyn wolf: 
‚te; ferner daß. die Örafen zur Vertretung ih: 
rer Stelle einen Kavalier als Kapitän ins Kloſter 
fegen follten; ingleichen, daß fein neuer Klo: 
fieradvofat erwählt, auch kein neuer Konvenz 
tual ohne der Grafen Bormwiffen aufgenommen 
werden follte; fo Aufferten verfchiedene Konven— 
tualen ihre Bedenklichkeit daruͤber und uͤberga— 
ben ſich dem Schutze des Kurfuͤrſten von Sach⸗ 


ſen. 


— — 


ld, p. 240. 241. 
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fer. Der Kurfuͤrſt ertheilte hierauf Befehl, 
. daß eine Mannfchaft den Abt aus dem Klofter 
weiſen und das Kurfürftl. Wapen an die Tho: 
ve deffelben Heften follte.. Die Soldaten trafen 
aber den Abe nicht mehr im Klofter an, weil 
er fich bereits auf die Kloftergüter zu Göttins 
gen begeben hatte, wo er auch im Sy. 1567 
geftorben ift und in der Johanniskirche Begra: 
ben liege; indeffen aber wirthſchafteten die Sol: 
‚daten im Klofter zwey Fahre lang nach ihrem 
Gefallen, +) Auf Kurfürftl. Befehl wurde 
Wolfgang Lange, melcher vormals hier 
Mönch und zulezt Vikar zu Stollberg gemwefen 
war, zum Prälaten verordnet, Weil derfelbe 
aber dem Kurfürftl. Kapitän und deſſen Leuten 
Alles im Klofter preis gab, that Graf Volks 
mar Wolfgang von Hobenftein im J. 1565 
eine Reife zum Kaifer nach Augsburg, wo ihm 
auf dem Reichstage feine Rechte an Walkenried 
aufs Meue beftätiget wurden, *) Daher ger 
fchahe es, daß nah "Jakobs Tode 


4: Abt Adam, 1567 — 1569. 
mit dem Zunamen Goldhorn, durch Ber: 
mittelung des Grafen, von den zu Göttingen 
ſich aufhaltenden übrigen Konventualen gewählt 
wurde. Diefer Abe führte einen Prozeß ***) 
wider den Kurfürften und wider den Abt Wolf— 
—gang 
*) Id. p. 243. 
**) Id. p. 244 | 
**#) Id, p. 248, Kenffeld Th. 2. ©. 102. 103. 


‘ 
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ng Lange, wovon der Ausgang dieſer war, 
ß dem, Kaiferl. Spruch zufolge fo wol der 
urfürftt. Offizier, als auch der vom Kurfürs 
n beftellte Abe, das Klofter räumen muften, 
edoch war Abt Adam verbunden, nebft dem 
zrafen von Hohenftein, auch den Kurfürften 
ı Sachfen für den Schutzherrn des Klofters 
u erfennen, und lezterm nicht allein jährlich 
oo 51. auszuzahlen, fondern auch vier Frey: 
tellen für Schüler einzuräumen. Der Prozeß 
yat dem Klofter 12000 Bilden gefofter che er 
gefchlichtet worden. DMachdem Abe Adam 
das Klofter bezogen, und am 18ten Febr. 1567 
vom Mutterflofter Altenfampen, auch vom 
Kaifer Maximilian 2 am ı7ten May und 
am ten July deſſelben Jahrs, Beltätigung 
in feiner Würde, und Kaiferlihen Schuß er: 
halten hatte, fehickte er die Kaiferl, Beftätigung 
allen Reichsftänden zu, und ladete die Stifte: 
vafallen ins Klofter zur Belehnung ein. *)- 
Er ftand den Klofter zwey Jahre und acht 
Monate rechtfchaffen vor, und da er im J. 
1569 zu Nordhaufen geftorben war, wurde 
fein Leichnam nach Walfenried gebracht und in 
der jegigen Kirche beygeſezt. 


5. Abe Georg 2. 1969 — 1578. 
mit dem Zunamen Kreite, ift in der Walken⸗ 
riedfhen Schule aufgezogen worden, auch) 
Konventual in dieſem Klofter gewefen. Er 
J muſte 
x) Id, ibid, 
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‚mufte viel von den Kloftergütern ‚verkaufen, 

. ehe ers dahin brachte, daß ihm das Klofter 
Altenkampen die Beftätigung ertheilte, Unter 
andern uͤberlies er die Hälfte des Guts Bers 
rungen an den Klofterfefretär Adrian Luͤbek, 
borgete auch noch 1000 Thaler auf die Luͤneb. 
Salzgüter. Bis auf dieſe Zeit war der oͤffent⸗ 
fiche Gottesdienſt noch in einem Theile der be: 
ſchaͤdigten groſſen Kirche gehalten worden, weil 
aber noch mehr von dem zerruͤtteten Gebäude 
den Einfturz drohete, fo wurde das Kapitels 
haus zur Kirche gemacht, *). worin noch jezt 
Gottesdienſt gehalten wird. Georg Kteite 
war der lezte Walfenriedfche Abt. Er ftarb 
im J. 1578 und wurde in der jegigen Kirche 
begraben. | 


| Vierte Abtheilung. =. 
Vom Zuftande des Klofters unter den 
Adminiftratoren. 


2" den Zeiten der proteftantifchen Aebte hats 
a) te das Klofter ſchon gewiſſe Adminiſtrato⸗ 
ren, welche den Kloftergütern vorftanden und 
diefelben befchüzten. Der erfte,. welchen der 
Hobenfteinfche Graf Volkmar Wolfgang 
im $. 1553 zum Klofterfapitän verordnete, 
hies Thomas von Olershaufen. Dieſem 
folgeten Reinhard von Kindhauſen und 
| | Bein⸗ 
. pı 253. 254. 
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| Zeinrich von Zenge. Der Abt muſte ihnen, 
und ihren Leuten, den Unterhalt im Kloſter 


reichen. Als Abt Georg Kreite geſtorben 


war, wurde weder Abt noch —— 
verordnet; ſondern 


Graf Ernſt von —— 1578. 


welcher noch unter Vormuͤndern ſtand, wurde 


Adminiſtrator des Stifts, blieb aber in ſeiner 
Reſidenz. Dadurch erſparte das Kloſter die 
Koſten, welche auf einen Abt hätten verwendet 


werden müflen. Damit aber doch Jemand 


wäre, der feine Perfon im Klofter als Profu: 
‚rator vorftellte, fo wurde der Subprior Libo⸗ 
rius Hirfch dazu ernannt, Ueber diefe Ab: 
Anderung erhielt das Klofter die Beftärigung 
von dem Miutterflofter Altenfampen, weil fich 


das gräafl. Hobenfteinfche Haus ben der Wahl 


Adams und Georgs 2. dasjenige vorbehielt, 
was es fich bey der Abtswahl Jakobs ausbe- 


dungen hatte, . Während diefer Adminiſtration 


wurden alle Kloſterguͤter zu Goslar im J. 


1579 an den Magiſtrat daſelbſt für 2900 


Thaler verfauft, und im J. 1580 von den 
Vormuͤndern des Grafen groffe Einfchränfuns 
gen im Klofter vorgenommen, welche aber der 
‚Graf nach erlangter Volljährigkeit wieder abs 
fhafftee Als auch ben der 1580. vorgenoimz 
menen Veränderung Liborius Hirſch feiner 
Prokuratur entledigee und aufs Kloftergue 
Günzgerode gewiefen wurde, mufte er vor feir 
nem Abzuge die ‚meinten und vorzuͤglichſten Ur⸗ 

unden 


— 
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kunden von Schenkungen, Kaufbriefen , Pri⸗ 
vilegien, Beſtaͤtigungen ıc. nach Lohra ſchi⸗ 
cken, *) welche nach des Grafen Ernſts Tode 
nah Rudolſtadt gebracht, im ı7ten Jabrh. 
aber dem Herzoge Chriſtian Ludewig aus 
geliefert wurden. * u 


Im J. 1 590 wurden die Kloſterguͤter in 
der güldenen Aue, den Inhabern derfelben 
für das darauf gezahlte Geld, erblich zuer: 
kannt; fie muften aber einen jährlichen Zins 
davon abgeben... Und im S. 1591 verkaufte 
der Graf den Klofterhof zu Oſterwik, mit 
einen Eleinen Gute zu Schauen für 6000 
Thaler, Ws Graf Ernft im folgenden 
ısgaften Jahre ſtarb, und mit ihm das Ho: 
henſteinſche Grafengeſchlecht erloſch, ſo wurde 
fein Wapen und Degen zugleich, mit dem Leich— 
name in der Klofterfirche begraben. Die eis 
chenpredigt hielt der Paſtor und Rektor 

Eckſtorm. en. 


Die ausgeftorbene Graffchaft Aobenftein 
fiel ang Fuͤrſtl. Haus Braunſchweig, wel 

ches am 25ſten May 1583 vom Stift Halber: 
ftade damit war beliehen worden. + Mit 
diefer Belehnung war der Antheil der Walfen: 
riedſchen Schußgerechtigfeit verknüpft, welchen 
Er | Kur 


*%) Id, p. 204. Er | 
**) Leuffelds Walk, Antigu. Vorrede. 
***) Id. p. 271. Fe | 
5) Kurze gruͤndl. Inform. ©. 3% 
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Küurſachſen im J. 1567 vom Kaiſer erlan⸗ 
get, aber im J. 1574 ans Stift Halberſtadt 
abgetreten hatte. Als der damals regierende 
Herzog zu Br. Luͤn. Heinrich Julius von 
der Graſſchaft Hohenſtein Beſitz nahm, vers 

langete derſelbe, daß der Walkenriedſche Konz 

vent entweder einen tuͤchtigen Abt, oder einen 

Stiftsadminiſtrator, waͤhlen ſollte. Als 

ſich hierauf der Konvent den — 


Herzog Heinrich Julius 169371613, 


ſelbſt zum Adminiftrator ausbat, *) wurde 


ſolches gnädig aufgenommen. Graf Büns 
ther von Schwarzburg. wärs gern geworden : 
weil man aber nach der Lage der Sache auf ihn 
nicht refleftiren Ponnte, fo lies er fich im Kloz 
ſter Altentampen zum NWalfenriedfchen Abe 
wählen und beflätigen, welches die betruͤbten 
Folgen hatte, daß dem Kloſter die Einkuͤnfte 


von den Gütern, welche in. feiner Oraffchafe 


lagen, verfchiedene Sahre lang entzogen wurz 
den. **) Was für Konventualen im J. 1597 
im Klofter gewefen find, hat man durch eine 
Machricht erfahren, die im Knopfe eines 
Thurms lag, welchen man im J. 1728 abs 
brach. Darin find nambaft gemacht worden: 
Inſpektor Balchaf. Mleyer, Prior Libo⸗ 
rius Heigel, Paftor und Rektor MT. Eck⸗ 
torm, und Schulfollege Bertram, Dabey 

war 


*) Eckſtorm p. 278, 
*#) Id. p. 281, 


I. Chi. _ 98 


— — — — 
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war angemerkt, daß damals noch 36 Schuͤler 
unterhalten worden ſind. Bald darauf hat 
man den Burſar Bolemann eingefuͤhrt. Weil 
aber die Stelle eines Subpriors nicht beſezt 
war, ſo gieng im J. 1601 mit dem Abſterben 
des Priors dieſe Veraͤnderung im Konvent vor, 
daß Bolemann Prior und Kurator, Eck⸗ 
farm, mit Beybehaltung des Paftorats und 
Rektorats, Subptior, Paftor Buhle zu Hos 
hegeiß Burfar, und Paftor Schwefer zu fie 
benrode Konventual wurde, *) 

Im J. 1606 faufte das Klofter den vier: 
ten Theil der Eifenhütte zu Zorge von David 
Preuſts Erben, **) bezahlte auch in diefem 
Jahre und in erlichen Jahren darnach die auf 
die Luͤneb. Salzgüter nach und nach geborgten 
3500 Thaler, und brachte im J. 1611 das 
But Rabhlenberg unter Bennikenſtein kaͤuf⸗ 
lich an ih. Weil im zulezt genannten Fahre 
Das Klofter mit den Grafen von Stollberg 
wegen der Schauenſchen Güter Ungelegens 
heit befam, fo belehnte es mit felbigen feinen 
Adminiftrator, den Herzog; welcher fie einem 
Stay von Muͤnchhauſen zu Afterlehn gab. 
Das Dorf Schauen aber fam im J. 1615 
mit Allem, was dazu gehörte, ans Halberftäpt: 
ſche Domkapitel, mithin ganz vom Klofter 

weg. — | — | 
| Als 


*) Id. p. 295. 
**) 1d. p. 299. 


*K) Id p. 319, 334 
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Als Eckſtorm im J. 1613 Prior Wurde, 
amd. die zur Einführung deſſelben, und des 
neuen. Kloſterpredigers und Rektors Schwe⸗ 
ſer, auch des Konventuals Lukas Eckſtorm, 
bierher geſchickte Deputation noch beyfammen 
war und Schulvifitation hielt, Lam die Nach⸗ 
richt von dem zu Prag erfolgten Abſterben des 
Serzogs Heinrich Julius im Kloſter an, 
mit. der Bekanntmachung, daß deſſen Alteften 
Herr Sohn Herzog. Friedrich UÜlrich die 
Landesregierung bereits angetreten haͤtte. Hier⸗ 


auf wählte der Konvent fö gleich den 


Zerzʒog Sriedrich Ulrich. 1613— 1634. , 
zum Adminiſtrator des Kloſters, und. bald 
darauf, Fam der. Herzog ſelbſt nach Walken⸗ 
ried. Jm J. 1622 wurde nach Eckftorms 
Tode Friedr. Hildebrand zum Prior. beftellt, 
welcher im Zojährig. Kriege viel ausftand und 
beſonders in den Jahren 1628 bis 1631 man⸗ 
che unangenehme Vorfälle in. Abficht des Klon 

fiers erlebte, Ws im: J. 1628 der Freyherr 
von Thun auf Kaiſerl. Befehl *) zu Bleiche⸗ 
rode in die Grafſchaft Hohenſtein, ohngeach— 
tet der Herzogl. Proteſtation, eingewieſen, und 
die Dienerſchaft ihres Eides gegen den Herzog: 
von Braunfchweig entlediget und an den Frey⸗ 
herrn von Thun, als ihre kuͤnftige Obrigkeit, 
angewieſen wurde; fo mufte der. Prior Zildes 
| 02. brand, - 


*) Id. p. 330 


330.331. 0000 — 
) Kurze gruͤndl. Ifform. ©. 95. 2259. 
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Lrand, in Ermangelung eines Abts/ wider 


feinen Willen mit den uͤbrigen Landſtaͤnden und 


der Dienerfchaft angeloben, daß er den. Frey: 
herrn von Thun hinfuͤhro für den Landesherrn 
- exfennen wolltes Er meldete dieſes aber gleich 
daralif dem Fuͤrſtl. Konſiſtorium zu Wolfenbuͤt⸗ 
tel, mit der Erklaͤrung, daß es mit Gewalt 
von ihm wäre erzwungen worden, und daß 


ers’ endlich gethan hätte, um geoffes Unglüd 


som Klofter abzuwenden, Gr verficherte" das 
bey olle. Treue gegen: ſeinen rechtmaͤſſigen Ober⸗ 
herrn, den Herzog. Da hietauf in den Kriegs: 
uͤnruhen die Grafſchaft mit ſchwerer Kontri⸗ 
bution belegt wurde, muſte das Kloſter dasje⸗ 
ige‘ vierfach bezahlen, was die Ritterſchaft 
doppelt gab, woruber der Prior groſſe Ber 
_ fehwerden gehörigen Orts anbrachte, welche 

aber nichts fruchteten. An 


—Im folgenden 1629ſten Fahre war ein 
neuer Auftritt im Kloſter. Der Generalkom⸗ 
miſſaͤr des Ciſtert. Ordens, Johann Martin 
Mager, nahm: Walkenried "unter dem. Bey: 
ftande einer Kompagnie Kroaten ein, und bald 


boarauf Fam ein Eiftertienferfonvent aus Kaiſers⸗ 


heim hier an. *) - Das gefchahe noch vor der 


Bekanntmachung des Neftitutionsedifts , wel 


che erft am 6ten März erfolgte. Prior Hil⸗ 
debrand protaftirte Auf Herzogl. Befehl wir 
der ſolches Unternehmen, ſchrieb auch alles 


! 


Leukfeld Th. 1.. 491. 





auf, 
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auf, mas im Kloſter vorgieng, bis’er aus 
demfelben weichen und fich faft zwen Jahre in 
der Sachſe aufhalten mufte, Der aus Kat: 
fersheim angefommene Prälat nahm mit den 
Kloftergebäuden verfchiedene‘ Veränderungen 
vor: manche wurden niedergeriffen, andere 
verbeffert, wieder andere wurden neu aufges 
führt, Er beftellte hierauf einen neuen Abt *) 
und reifete zurück, : Dee römifchfarholfche 
Konvent, blieb. bis ins Jahr 1631 im Klofter, 
Denn als die Schlacht bey Leipzig fiir den Ger 
neral Tilly unglücklich ausfiel, und die zer: 
fireueten Truppen bis ins Halberftädtfche und - 
Thüringfche verfolge wurden, 309 derfelbe von 
Walkenried wieder ab, nahm aber den oben 
gedachten Foftbaren Altar mit, welcher nach 
Drag in Verwahrung gebracht wurde. *) 
Nun nahm der Prior Hildebrand mir den 
übrigen Stiftsperfonen wieder Beſitz vom Klo: 
fter, welches aber vor mehrern feindlichen 
Weberfällen nicht gefchlügt werden fonnte, auch 
der Wuth der Harzfchüßen ausgefezt war, mel: 
che im J. 1631 einen Einfall thaten und bey 
ihrem Abzuge 16 Uckerpferde mit wegnah⸗ 
‚men. ***) Mac des Herzogs Friedrich 
Ulrichs toͤdtlichem Hintritt wurde, 


Oo 3 Set! 
*) Derf. ©. 494. 


**) Derf. ©. 499. 
ee) Zeitfuchs ©. 263. 
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Herzog Chriſtian Ludewig 
1634 — 1665. = ch 
Adminiſtrator, und machte folhe Vorkehrun⸗ 
gen, daß die in’ den “Jahren 1629 bis 1631 
unterbrochene Schulanftalt durch den Bey: 
ftand des Priors und Rektors Hildebrand *) 
wieder auf einen guten Fuß gefegt wurde. Gie 
wurde aber auch in der Folge ſehr beunrubiget: 
indem ſowol Kaiferlihe als Schwediſche 
Truppen in den Jahren 1636 und 1637 in 
dieſer Gegend waren, auch im Kloſter pluͤnder⸗ 
ten. Unter diefes Herzogs Aöminiftration 
wurde der legte Prior Mlichael Prärorius 
im J. 1641 beftellt, welcher zugleich Kloſter⸗ 
prediger und Schulreftor war. Als bernach 
die Kriegsunruhen, in welchen das Klofter fehe 
gelitten hatte, ihr Ende erreichten, wurde das 
Stift Walkenried mit dem Gute Schauen 
den Herzoge Chriftian Ludewig erblich, 
als ein Reichslehn, im Weftpbälfchen Frie⸗ 
den zuerfannt. **) Non diefer Zeit an Fam 

ne Is | die 
*) Keuffeld Th. 2. ©. 153. 
%**) Monafterium Walkenried, cuius hoc tempore 
Adwiniſtrator eft Chriflianus Ludevicas Dux 
Brun. et Lun, una cum praedio Schawen perpe- 
tuo Feudi iure Ducibus Brunovicenfibus et 
‘ Euneb, itidem a Caefarea Maieftate et Imperio 
cum omnibus pertinentiis iuribusque. eonfera- 
tur, codem prorfus quo fupra imter Ducum 
Brunovicenfum et Luneb. Familias fuccedendi 
ordine, aunullato iure Advocatiae, aliisque 


Epifcopatus Halberftadienfis et Comitatus Ho- 
| benttei- 


— 
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die Schule wieder in groſſen Flor. Der Her: 
309 kam felbft öfters nach Walkenried, ftellte 
Unterfuchung an, und. freuete fich darüber, 
daß fo viele Eleven zu Mirbürgern der gelehrz 
zen Republik darin gebilder wurden. Nach 
des Herzogs Abfterben aber nahm diefe Schule 
nach und nach wieder ab, und gieng im J. 
1668 ganz ein. Der lezte Rektor Mohring 
mufte ſich mit den übrigen Schulfollegen nach 
Braunfchweig verfügen.*) Wie's im J. 1662 
mit dem Klofter beitellt gewefen, bat man aus 
einer DMachricht erfahren, welche in einem 
Thurmkyopfe lag. Mach Inhalt derfelben 
waren damals Herzogliche Bediente zu Walz 
Penried: Kanzler Langenbeck, Hermann 
»on Öeynhaufen, Sriedr. von Cramm 
und Barth. Stupell; Kirchen: und Schul: 
bediente: Paftor Kindes, Rektor **) Moh⸗ 
zing, Kantor Strecker, Subkonrektor Ernſt 
und DOrganift Becker, In der Schule wurden 
Damals 4o Schüler frey unterhalten, 20 an⸗ 
dere bezahlten jährlich ein jeder 36 Thaler, 
Zur Kranken- und Badeftube war ein Medikus 
aus Mordhaufen, und ein Chirurgus aus Ellrich 

.D04 beftellt. 
— praetenſionibus omnino ſublatis. 
ar ——— Acta pacis Weſtphal. T. VI. 


*) ehe Th. 2. ©. 1357. 

**) Die Namen der Prigren, Subprioren, Paſto⸗ 
ren, Rektoren und Konrektoren nach der Refor— 
mation des Kloſters hat Leukfeld aufgezeichnet 
im zten Theile, ©. 91. 130. 138. 146. 157. 
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beſtellt. Ben dieſer Nachricht Tagen verſchie⸗ 
dene Sechspfennigſtuͤcke, auf welchen; Stift 
Walkenried, ſtand. rer 
Nach des Herzogs Chriffian Lude⸗ 
Wigs tödtlichem Hintritt wurde dieſes Stift 
im $. 1665 durch eigen Vergleich mit Zelle, *) 
1671 durch einen befondern Vertrag mir Wol—⸗ 
fenbüttel verbunden, und von 1670 bis 1694 
ans Herzogl. Sachfengothaifche Haus verfejt- 
Machdem daffelbe durch den Weſtphaͤlſchen 
Frieden dem Herzogl. Braunfchweigfchen Haufe 
war verfichere worden, ftand es unter den Wol⸗ 
fenbürrelfchen Kollegin; am 23ſten März 
173 1 aber wurde es dem Fuͤrſtenthum Blan⸗ 
tenburg inkorporirt; worauf im J. 1739 
von Blankenburg aus die erſte Generalfirchen: 
vifitation gehalten wurde. Das Fürftl. Haus 
Braunſchweig, Wolfenbüttelfchen Theils, führt 
im Oberfächfifchen Kreife eine Stimme wegen 
Diefes Stifts, und hat feinen Sig zwifchen 
dein Fürftl. Haufe Schwarzburg und ber 
Abtey Gevenrode. Es ernennt auch wegen 
dieſes Stifte, vermoͤge des oberfächf. Kreisab⸗ 
fchieds von 1654, mit Quedlinburg und Ger 
rode gemeinfchaftlich, einen Kammergerichts⸗ 
afieffor. **) Kine a 
*) Pfeffinger 3h. 3. ©. 26. — 
**) Ribbentrops Beytrag, ©. 40. 62: - 


z, 





Neun⸗ 


Neunter Kblhein. —— —— 


Vom Stiftsamte Walkenried. 


Obh in der Mitte des 17ten Jahrhn 
derts iſt Walkenried zu einem Fürfih, 
Amte eingerichtet worden. Es begreift die 
Stiftsörter: Walkenried, Hohegeiß, Zor⸗ 
ge, Wieda, und die Vorwerke: eubof; 


Wildenhof und Kahlenberg, unter fh. ; 1 


| Der Drt Walkenried | * 
beſteht aus 49 Feuerſtellen und 358 Seelem 
Hier iſt ein Herrſchaftliches Haus, das Fuͤrſtli 
Amthaus, eine Gerichtſtube, eine Pofterper 
dition und ein Hofpital. Das Herrſchaftli⸗ 
che Haus hat der Herzo °s Yuguft Wil: 
belm bauen laffen, damit Herrfchaftliche Per: 
fonen beym Durchreifen darin abtreten, oder 
ſich eine Zeitlang darin aufhalten konnen. Jezt 
wirds von einem Oberforſtbedienten bewohnt. 
Die Amt- oder Gerichtſtube iſt in einem 
befonders dazu gewidmeten Haufe, und wird 
darin von einem Juſtitz- und einem Pachtbe: 
amten, einem Forftfefretär und einem -Aftuat 
Gericht gehalten, Weil auch ein geiftliches 
Gericht damit verknüpft ift, fo if der Kirchen: 
und Schulinfpeftor. zu gewiffen Zeiten darin 


gegenwärtig; es werden aber nur geringere 


Vorfälle im geiftlichen Gericht abgerhan, wich: 
tigere Sachen müflen ans Konſiſtorium zu 
Blankenburg geferider werden. Vom Zofpi 
tal ift die erſte Einrichtung unbekannt. Mach 

Dos Sn: 
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Inhalt eines. Wolfenbuͤttelſchen Konfiftorial: 
teffripts wurde in der zwenten Hälfte des 1 7ten 
Jahrh. vom Inſpektor Neſenus Bericht von 


den Einfünften des Hofpitals und von der Ans 


hl. der Hofpitaliften verlanget, worauf ders 
felbe diefe Anzeige machte: daß feit der Zeit, 
als die Speifung derfelben auf den Amte, fo 
wie die dee Schuler, aufgehört hätte, feine 
gewiffen Einkünfte damit verfnüpft wären 5 
daß aber die Hofpitaliften von den Einkünften 
des Klofters ein Deputat an Rocken, Weißen, 
- Gerften, Erbſen, Schweinen, Schaafen, He⸗ 
ringen, Butter, Käfe, Del und Holz bis da: 
Hin empfangen hätten; ferner daß die Anzahl 
der Hofpitaliften wicht veftgefezt ſey, jezt aber 
- aus neun Perfonen beftünde, welche nicht im 
Hoſpital wohnen koͤnnten, weil daffelbe nicht 
geräumig, auch baufällig wäre. Mac) diefem 
agbgeſtatteten Bericht. iſt befchloffen worden, 
die Anzahl von neun Perfonen beyzubehalten, 
ihr Deputat aber mit einigen Biftualien zu 
verniehren. Im J. 1751 murde das alte 
KHofpitalgebäude eingenommen und ein neues 
auf eine andere Stelle gebauet. 


Die jegige Kirche war vormals das Ka 
pitelbaus. Go lauge die Schulanftalt dauerte, 
waren die Walfenriedfchen Paſtoren mehrens 
theils zugleich -Refroren der Schule; als diefe 
aber eingegangen war; wurden die hieſigen 

Prediger zugleich. Birchen⸗ und Schulins 
ſpekroͤren, wie aus Herzogl. Onpaifdn 

| Re 


— 
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Reſkripten von’ den Jahren 1670 bis 1694 
erhellet. Der jeßige Inſpektor heiße Wilh. 
Andr. Hagemann, und ift ein Sohn des 
im J. 1765 verftorbenen Kirchenrarhs und 
Superintendens des Fürftenehums Dlanferz 
burg. Die vormalige Pfarrwohnung ftand 
Der alten Kirche fchräg gegenüber, und war 
ehemals der Mönche ihr Weinkeller. Nach⸗ 
dem aber Diefes Gebäude fehr Baufällig gewor⸗ 
den war, wurde es im J. 1783 nebft zwey 
Gärten verkauft, und dem Inſpektor eine ane 
dere Wohnung mit einen dabey belegenen Amts: 
garten angemwiefen. Der hiefige Kantor vers 
fieht zugleich die Schule, 2? 


Bon der alten fehr groffen und herrlichen 
Kloſterkirche fiebt man noch, Ueberrefte, 
Machdem diefes Gebäude im Bauernkriege 
Durch den herabgerifjenen Kirchthurm ſtark ber 
 Fhädige worden, wurde zwar: im Vordertheile 
deffelben,, gegen Weſten bin, bis ins J. 1570 
noch Gottesdienft gehalten; *) weil fiche aber 
wegen Zerrüttung des Gebäudes nicht länger 
wollte thun laffen, fo wurde das Kapitelhaus 
Dazu eingerichtet. Als bernach immer mehe 
vom alten Kirchengebäude einfiel, und die. her: 
abſtuͤrzenden Steine Gefahr droheten, nahm 
man Vieles davon ein. Man brach auch im 
J. 1728 einen kleinen Thurm, und 1740 einen 
andern Thurm ab, und fuͤhrte den jetzigen 

au * 


*) Keuffeld Th. 1. ©. 460. 


auf: Don den Quaderfteinen der groſſen 
Kirche ift die Kirche in der Neuſtadt zu Mord 
- Haufen, die zu Wofleben, zu Steine, zu Gu— 
tersleben, zu Mackenrode, die Garniſonkirche 
zu Blankenburg, auch. der Wildenhof: und 
Das Walfenriedfche Hofpital gebauet worden, 
Anſtatt des eingerommenen Schulgebaͤudes 
und des Layenhauſes wurde ein neues Haus 
‚aufgeführte und mit einee Schlaguhr ver 
febn. Im alten Klofter zeiget man nod die 
Toreurkammer , den Landchartenfadl, 
den Zauberſaal, auf welchem ein Schüler 
ein Gefäß. mit Gelde über dem Kreuzgange 
foll entdeckt haben „ und die Aucherfalle 
Lezte ift.ein Fleines Behältnis in einer Mauer, 
deffen Eingang dem in eine Kapelle ähnlich ift, 
Wer darin auf ein bewegliches Bret trat, fiel 
hinunter in die Tief. Diefe Falle foll 
D. Luchern, welcher ſich einftmals etliche 
Tage bier aufhielt, gelegt, aber durch einen 
voran gelaufenen Hund entdeckt worden ſeyn, 
welcher hinab fiel. | | 


Hinter dem alten Klofter fließt der Wieda⸗ 
fluß vorbey, aus welchem vormals ein Kanal 
in die Klofterfüche abgeleitet war, und der 
auch ‘dem groffen metallenen Becken das erfor 
berliche Waffer mittheilte. Nahe beym Orte 
Bricht Alabaſter, welcher von härtererArt 
iſt, als der. bey Benzingerode, und zu Gips 
gebrannt wird. Im Kunzenchafe beym Jaͤger⸗ 
fleck ift ein Steinkohlenſchurf; diefe sr 

en 
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‘fen haben aber die eigentliche Guͤte nicht. In 
den hier in der Naͤhe liegenden Kalkgebirgen 
trift man verſchiedene Höhlen an, welche aus 
demſelben Grunde Zwergloͤcher genannt wer⸗ 
den, welcher oben angezeiget wurde. J 


Das Dorf Hohegeiß 
iſt unter den jetzigen Stiftsdoͤrfern das aͤlteſte, 
und liegt eine Meile weit von Walkenried auf: 
einem Berge, welcher zu dem hoͤchſten des Un⸗ 
terharzes gehört. Die alten heidniſchen Sach? 
fen: follen “bier .eine Ziege verehrt und dadurch 
Gelegenheit zu den Mamen« drs Berges? 
Zobegeißberg, und ‘des Dorfs: Hohegeiß⸗ 
gegeben haben. : Wahrſcheinlicher aber kommt 
der Name von einer auf dieſem Berge erbaueten 
Rapelle. ber.. Dieſer Berg hieß deshalb: 
zur hoben Rapelle. *) Weil nun capella 

auch eine Ziege oder Geiß bedeutet: ſo fprach: 
man auch, im Scherz, oder im Ernfl: zur 
hohen Geiß. Gedachte Kapelle wurde im 
J. 1257.**) gebauet, vermutblich auch ein 
und anderes Wohnhaus. Nachdem fie aber 
nach faft 200 Jahren, wegen ihrer hoben 
Stelle, durch Wind und Wetter unbrauchbar 
geworden war, lies der Walfenriedfche "Abe 
Nikolaus 2, eine neue dahin bauen und am 
ıten Sept. 1444 einweihen. Gie wurde dem 
heiligen Kreuze und der Jungfrau 
Marie 
*)Echſtorm p. 332.7 
3%) Ceukfeld Th. 1. ©. 176. 


Marie deshalb gewidmet, weil bier öfters. 
Mordehaten und Manbereyen,*) vornemlich 
an Fremden, welche ihr Gebet hier verrichteten, 
waren ausgehbt, worden. Diefe neuere Kapelle 
war mit vielem Ablaß ‚verfeben, welcher ins 
gefammt auf einer in derfelben aufgehängeten 
Tafel **) nambafe gemacht worden war. Mad: 
dein Auch dieſe Kapelle ***)- alt und: baufällig 
geworden, und für eine ſtark angewachfene 
Gemeinde zu Flein war, wurde anftatt derfels 
ben im J. 1704 die jeßige Kirche gebauet. - 
Den Schlüffel zu degterer Kapelle, welcher uns 
gewoͤhnlich lang md. ſtark war, hat der vor⸗ 
malige Juſpektor Aunze zu Walkenried im 
Befiß gehabt und Vielen gezeige. Die 
Paſtoren zu Hobegeiß haben bis 1662 die 
Kirche zu Wieda,:und die zn Zorge bis 1684. 
mit verſehen, welches bey der. Befchreibung 
dieſer beyden Dörfer bewiefen wird. . Der 
jetzige Paſtor zu Hohegeiß heiße: Johann 
AAlbrecht 
) — — ubi prius parricidiorum, homicidiorum 
atque latrociniorum erebris temporibus confuc- 
vere committi Aagitia — — Capella in ifto.loco, 
qaĩ “quondam vulgariter dicebatur Aſegeyſt 
niune ratione patrouatus atque fidelium innocen- 
ter .a latronibus iugulatorum et hie in Chrifto 
quiefcentium: intitulatur mons; hie Marine Virgi- 
nis ad Peregrinos. Eckflorm p. 163. 164. 166. 
'##%) Id. p. 167. 166. ” 
Hr) Eine andere Kapelle ftand auf demfogenannten 
Bapeliflecke zwiſchen Hohegeiß, Zorge und 
Braunlage. * — 


or 








> Stiftsomt Walkenr. Hohegeiß. 591 


Albrecht Chriſtoph Soͤllig. Unfern dem 
Pfarrhauſe ſteht ein Stein mit einem Kreuz 

drey Fuß hoch über der Erde; was aber. der— 
gleichen Steine bedeuten ſollen, iſt bereits an⸗ 
geführt «worden, Die Schule wird von 
einem Rantor beforget, ‚welcher auch Orga⸗ 
niſtendienſte verrichtet, 


Der ſtaͤrkere Anbau diefes Dorfs ift wahr⸗ 
ſcheinlich durch die hier betriebenen Kupferberga 
werke veranlaffer worden, „welche in der, Mitte, 
des. ı6ten Jahrh. im Haaſenthale unter der 
hohen Kapelle aufgenommen -wurben-, ‚abep; 

eine: Zeitlang wieder fiegen blieben, bis: man 
fie im J. 1613 von Neuem *) aufnahm und 
betrieb. , Durch diefen Nahrungszmeig wurde 
das Dorf vergröffert ; und obgleich derfelbe ‚in. 
der. folgenden Zeit wieder abgebrochen worden, 
fo haben -fich doch mehrere hier noch angebauet. 
Jezt befteht diefes Dorf aus 108 Leuerſtellen 
und, 690 Seelen, Hier wird Ackerbau, 
Viehzucht und Fuhrwerk getrieben, andere’ 
näpren fich vom Holzhauen, Kohlenbrennen 
und von Verfertigung hölzerner Gerärhe, 
Wegen. der hohen tage kann fein Flug. dieſen 
Ort durchftröhmenz den Mangel. des flieffens - 
den Waflers aber erfeßen viele Brunnens 
Man legte hier einftmals eine Windmühle an; 
fie mufte aber wegen. der Piefelnden und irre— 
gulaͤren Winde wieder eingenommen werden. 
Bu Dom 

X) Eckflorm pı 167. 166. — 


592 ..: IA Abſchn. 
10 Mom. Hohegeißberge fuͤhrt ein Weg 
herab nach Zorge, welcher an der Seite des 
Berges in den Fels gehauen worden, an der 
andern Seite ſieht man in die Tiefe hinab. 
Man bringet auf dieſem Wege herunterwaͤrts 
langer als eine halbe Stunde zu. 
Das Dorf Zorge | 
fiege eine Stunde weit von Walkenried , und 
führe feinen. Namen vom Fluſſe Jorge, wel⸗ 
der ſchon in den heidniſchen Zeiten ber alten 


Sachſen ſo bieß. Mg diefes Volk feine Laͤn⸗ 


der in Gauen eintheilte, nannte es die Gegend 
am diefen Fluß: Zürrigau, Zorgengau. *) 
Her Urſprung des Dorfs Zorge ift im 16ten 


ZFJaͤhrh. zu ſuchen, als eine Kupferhuͤtte am 


Staufenberge angelegt wurde, obgleich lange 
. vorher ein Huͤttenwerk hier foll betrieben wor⸗ 
den ſeyn. Im J. 1569 ftand Die Kupferhuͤtte 


noch , fie wurde aber 1571 in eine Eiſenhuͤtte 


serwandelt. **) Die Berg: und Hürtenleute 


wohnten am Fuß desjenigen Berges, ‚welcher 
ſich von Höhegeiß herunter sieht, weshalb ein 
Strich des Dorfs von mehr Als 20 Hänfern 
die alte Zorge genannt wird, D w find 
mehrere im fortlaufenden Thale angebauet wors 
den, welche den Namen der neuen Jorge 
bekommen haben. : Man bringe eine halbe 
Stunde ju, ehe man durch diefes zwiſchen zwey 
Ei an lans 
*) Abels Sädjf. Alterth. ©. 325» 
**) Eckfiorm 2.254 255 ” h 
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fangen und hohen "Bergen in der Tiefe liegende 
- Dorf komme. est befteht die alte und neue 
Zorge aus 140 Feuerftellen und gog Seelen. 
Der Ort ift wegen der Eifenfteingruben und 
Eiſenhuͤttenwerke fehr Tebhaft, denn hier find 
zwey hohe Öfen, drey Aammerbütren, 
ein Zainhbammer, ein Blechhammer, ein 
Drathuͤttenwerk und eine Blankfchmiede; 
lezte ift ein Privatwerk. Es ift hier auch ein 
ftarfer Eiſenhandel und eine Pofferpedis 
sion, meil eine Braunfchweigfche und eine 
Halberſtaͤdtſche Poſt bier durchgeßt. Die 
Zorger nähren fih vom Berg: und Hütten: 
voefen, von der Viehzucht, vom Holzhauen 
und Kohlenmwefen; fie haben auch Sonntags 
und Montags nah Bartholomäi Rirmeß 


\ 


und Jahrmarkt. 


In Altern Zeiten giengen die Huͤttenleute 
zu Zorge nach dem Kl. Walfenried zur Kirche; 
nachdem fich aber die Einwohner vermehrt hat: 
ten, Ties ihnen der legte Walkenriedſche Abe 
Georg Kreite im 9. 1577 auf dem Kirche 
berge eine Aapelle bauen, wo jezt der Gottes; 
acer ift, welche vom Hobegeiffer Prediger vers 
feben wurde, *) Won der Zeit an ift Jorge 
über hundert Fahre ein Silial von Hohegeiß 
gemwefen, bis im J. 1684 nach Anhalt eines 
Fuͤrſtl. Gorhaifchen Konfiftorialreffripts den 
Zorgern aus vielen Urfachen verflattet wurde 
5 einen 
*) Id. p. 255. — a 
L. Theil. Pp 
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einen eigenen Prediger zu halten. Es wurde 
aber von dieſer Zeit an der Gottesdienſt in der 
alten etwas vergroͤſſerten Kapelle noch immer 
fortgehalten, bis fie baufaͤlliger und die Ges 
meinde zahlreicher wurde, Die gegenwärtige 
Kirche ift mie dem Anfange des jeßigen Sabre: 
hunderts in der Mitte des Dorfs’gebauet und 
1702 eingeweihet worden, ,„ Zu gleicher Zeit 
wurde ein Glockenhaus auf der gegenuͤber 
liegenden Klippe, welche ven Namen Bocks⸗ 
born. bat, aufgeführt. Der jeßige Paftor 
zu Zorge heiße Juſt Heinrich Schmide: 
Zur Schule wurde im X. 1705 ein Reftor 
beftelle, welcher zugleich den Organiftendienft 
verwaltete; jezt verfiehe der Rantor die 
Schule, und die Orgel zugleich mit. 


Der Zorgefluß fließt durchs ganze Dorf, 
und weil er ein Bergwaſſer ift, fo läuft er 
vom aufgetbaneten Schnee und vom Plagregen 
oft dergeftale an, daß er Vieles mit fich fort 
reißt. Vor geraumer Zeit foll derfelbe durch 
einen Wolkenbruch bey einem ftarfen Gewitter 
eine fo groffe Ueberſchwemmung verurſacht 

haben, daß die Kirche waͤhrend der Admini— 
ſtration des heil. Abendmals nieder: und der 
Mriefter ſammt den Kommunilanten von der 
Flut mit fortgeriffen worden, Von leztern 
follen acht Perfonen dabey ums Leben gekom⸗ 
men feyn. Es wird Hinzugefügt‘, daß man 
diefe traurige Begebenheit der Nachwelt dadurch 
babe befanne machen wollen, daß man achte 

| RKreuze 
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Kreuze von rothen Sandſteinen an der Kirch⸗ 
mauer des Hoſpitals Cyriaci, und oben un; 
term Schieferdache einen knienden Prieſter mit 
dem Kelche in der Hand, angebracht habe. 
Die Glocken follen lange darnach in einer ziem⸗ 
lichen Entfernung von Schweinen blos ge 
macht, und derfelbe- Ort die Saugrube 
deshalb genannt worden feyn, *) Won gedaih: 
gem Hofpital findet man aber feine Spur, und 
der. Vorfall felbft ift den Zorgern unbekannt. 
7 Zu Zorge find zwey Sagemuͤhlen und 
drey Mahlmuͤhlen. Vor etlichen Jahren 
wurde eine Viertelſtunde weit uͤber der obern 
Sagemuͤhle ein groſſer Teich angelegt, weil 
der über der alten Zorge im Kälberthale un: 
brauchbar geworden war. Es war bey einer 
Flut im J. 1740 dee Damm auf einer Seite 
ducchgebrochen und hatte den ganzen Dre in 
groffe Gefahr gefezt. | 
Merfwürdig ift ein Brunne auf. den 
groſſen Staufenberge. Der Berg felbft 
ift einem Zuckerhute Ähnlich, fo daß man von 
alten Seiten herab fehen kann; auf deffen Gipfel 
ift gedachter Brunne, von welchem man fich 
nicht erinnert, daß er jemals verfieget feye 
Auf dem Kleinen Staufenberge hat vormals 
ein Raubſchloß geftanden ; bey demfelben bat 
man unterm Wallgraben eine Klippe deshalb: 
die Jungfernklippe genannte, weil im 
m Ppr2 3jaͤh—⸗ 
%) Göse 4te Harzreile, ©. 47. Ä 
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sojährigen Kriege eine Sungfer, ihre Unſchuld 
zu retten, von ſelbiger herabgeſprungen iſt. 


Das Dorf Wieda * 
liegt gleichfalls eine Stunde weit von Walken⸗ 
ried zwifchen Bergen, wie Zorge, ift auch 
eben fo weit von legterm Orte entfernt, : Im 
Unfange des 16ten Jahrh. war diefes Dorf 
ſchon ziemlich ſtark bewohnt, weil hier Berg: 
werke waren aufgenommen worden, in welchen 
man auch edle Erze fand. Sm J. 1569 
wurden bier auch. Zinnoberadern am Silber: 
bache entdeckt. *) In neueren Zeiten iſt Zinno— 
ber und Queckſilber bier zubereitet worden. 
An diefem Orte zähle man jezt 134 Feuerftel: 
len und 787 Selen. Vormals wohnten hier 
viele Bergleute, jet trift man wenige derſel⸗ 
ben an; die übrigen Einwohner find Hütten: 
leute, Fuhrleute, Köhler und Holzbauer, welche 
Kuhvieh halten. Die hiefigen Eifenhütten: 
werke befteben in einem Hohenofen, in 
zwey Hammerhuͤtten, und in einem Zain⸗ 
hammer. | 


Im J. — lies das Stift Walkenried 
für die bieſigen Bergleute die erſte Kirche 
bauen, zur welcher fich auch diejenigen Perfonen 
hielten, welche nahe daben im Walde in den 
Gtlashütten arbeiteten. Prior Eckſtorm 
beforgte den Bau, Die Gemeinde befaut 

| Ä aber 


9 Eckflorm p. 252. 
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aber damals keinen eigenen Prediger, *) fon: 
bern blieb fo lange an den zu Hohegeiß ange: 
wiefen , bis der Stiftsadminiftrator, Herzog 
Chriftian Ludewig, im 3.1662 hier. eine 
‚Pfarre anlegt. Bey den bier geftandenen 
Daftoren fälle diefes anzumerfen vor, daß 
gegen die Mitte des jeßigen Jahrhunderts 
Daftor Hahn das Unglück gehabt won einer. 
Raͤuberbande, welche der berüchtigte Baron 
Pleſſe anführte, mit Gefahr des Lebens be 
ſtohlen zu werden. Weil er bey gutem Ber: 
mögen und ein groffer Chymifer war, fo 
glaubte man von ihm, daß er Gold machen 
koͤnnte, welches die Näuber vermurblich ‘bey 
ihm gefucht haben, Der jegige Paftor heiße 
Johann Chriftopb Grimm. — Nachdem 
die alte Kirche baufällig geworden, auch für 
die ftarfe Gemeinde zu Elein war, wurde in 
den Fahren 1672 bis 1778 rings um diefelbe 
eine weit gröffere aufgeführt, und bis zur Vol: 
Iendung ihres Baues der Gottesdienft in der 
alten: gehalten. Die Gemeinde, welche zum 
neuen Kirchenbau bereits einen guten Theil 
beygetragen hatte, lies auch aus ihren Mitteln 
eine Orgel in die neue Kirche feßen, welche der 
Aantor fchlägt, der auch die Schuljugend 
. Das Vorwerk. Neuhof 
liegt eine halbe Stunde weit von Walfenried 
gegen Süden, Der Pla gehörte — dem 
3° Diiſtrikt 
*) Id. p 317. — due 
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Diſtrikt, welchen die Stifterin des Kloſters, 
Adelheid, der neuen Anſtalt verinachte. *) 
Weil die Aecker in dieſer Gegend vom Kloſter 
aus, wegen der Entfernung, nicht fuͤglich bes 
ftelle werden Fonnten , fo lieffen die Mönde 
bier einen Hof mit Scheune und Ställen, her 
nad) auch eine Kapelle bauen. Durch weis 
teen Anbau entftand ein Dorf. Der Abt 
Johann 1. fing den Bau der Kapelle im 
J. 1322 an, *) und Abe Konrad 2. vollen: 
dere ihn im 1323 ften Jaͤhre. Als diefelbe faſt 
400 Sabre alt war, fuchte Die Gemeinde ger 
gen das Ende des’ 17ten Jahrhunderts beym . 
Fürftl. Gothaiſchen Konfiftorium um eine neue. 
Kirche nach, ſchickte auch auf Verlangen den 
Bauanfchlag ein; der Kirchenbau wurde aber 
erft vorgenommen, nachdem das Sürfil. 
AUS Braunfchwoeig das Stift wieder eins. 
gelöfee hatte. Daraus aber entftanden im 
J. 1696 Irrungen in Kirchenſachen, welche 
ihren Urfprung darin haben follen, daß die 
Stiftsobrigkeit, beym Verfaß des Stifts ans 
Herzogl. Gothaiſche Haus, auf die Öerechtfame 
der. Neuhoͤfer wicht achtfanı genug gemefem 
Das Dorf wurde nänlich zu einem Filial von 
der Klettenbergfihen Kirche erflärt, und die 
Gemeinde muſte nach Branderodelin die Kirche 
gehen. Seit der Zeit find zwar diejenigen 
Perfonen, welhe sur . und zum Herr⸗ 
ſchaft⸗ 
— Ceukfeld S. 415. 
**) Echſiorm p. 129. 
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ſchaftlichen Vorwerk gehören, zu Walkenried 
eingepfarrt geblieben, die Einwohner im 


Dorfe aber nicht Leichenpredigten wurden 
eine Zeitlang ‚nicht geftattetz nachdem fie aber 
vergoͤnnt worden, hält fie der Klettenbergſche 
Daftor nicht in der vom F. Haufe Brauns 
fohweig erbaueten Kirche, ſondern auf dent 
Kirchbofe unter freyem Himmel. In der 
Kirche werden Sonntags nach Mittag: vom 
Kantor, welcher die Schule verfieht, Bet⸗ 
ſtunden gehalten, und die von Walfenried aus 
zugefchieften Landesverorönungen, Vorbitten 
und] Danffagungen, abgelefen. Auffer ven 
Kirchenſachen fleben die Neuhoͤfer unterm 
Stiftsamte Walkeuried, fie kontribuiren daher 
nicht allein dem Konige von Preuſſen, ſondern 
auch dem Herzoge von Braunſchweig. 


Das Vorwerk Wildenhof 

hies vormals Hilligeshof, und liegt nahe 
beym Kloſter. Diefer Hof war die Urſach 
eines zwifchen dem Klofter und den Grafen von 
Hohenſtein entſtandenen Streits, welcher ſich 
mit Abbrechung der Gebaͤude endigte, Im 
J. 1528 bauete zwar das Kloſter, vermoͤge 
eines Vergleichs mit den Hohenſteinſchen Gra⸗ 
fen das Gut wieder, durfte aber kein Vieh 
auf ſelbigem halten. Seit der Zeit iſt dieſer 
Hof genaunt worden: das Vorwerk Wie 
| digeobof. *) Im J. 1612 trat eine Frauens⸗ 
— 

* Ceukfeld Th. 1. S. 415. 
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perſon mit Namen Iſentrute eine daran ſtoſ⸗ 
ſende Wieſe ab, wofuͤr ſie die Praͤbende im 
Hoſpital erhielt. Auf dieſe Wieſe iſt ein 
Haus gebauet, bald darauf ein herrſchaftli⸗ 
ches Gebäude von QDuaderfteinen von der grofs 
fen Walfenriedfchen Kirche aufgeführt, eine 
Stuterey angelegt, und die ganze Anftale der 
Wildenhof genannt worden. Jezt en 
bier herrſchaftliche Forſibediente. 


Das Vorwerk KRahlenberg 
zwiſchen Bennikenſtein und Trautenſtein wurde 
im Anfange des 17ten Jahrh. ein Kloſtergut. 
Eine Haͤlfte davon kaufte das Kloſter im J. 
1611 von Slorian Berkenſtock für 8850 


Guͤlden, die andere Haͤlfte im J. 1612 von 


den Herren von Spiegel fir 330 Speziestha⸗ 
ler. *) Jezt ifts ein Viehhof, welcher wes 
gen der entfernten Lage vom Klofter befonders 
verpachter wird. Und weil er auf Hobenfteins 
- fhen Grund und Boden liege, fü wird die 
Kontribution davon ans Amt Bennikenſtein 
bezahlt. Nahe dabey liegt der kleine Viehhof 
Kahlenberg, gleichfalls auf Hohenſteinſchen 
>. und Boden, welcher ein Erbenzins⸗ 
gut i 


Be Eckfiorme p. 318. 
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